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Nun ist der Schlagertag gekommen, der 20. Dez. 

Spätes Gluck 
Spieldauer 43 Minuten. Ein Künstler-Roman in 3 Akten. 925— Mat 

Plakat. — Brillante Inszenierung. — Hervorragendes Spiel. — Klischeeplakat. 

ii * Wir^ verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Materia 

Durch Neueinkauf eines weite¬ 
ren Programms haben wir noch 

folgende Wochen frei: 

2 Erste Wochen 3 Vierte Wochen 
2 Dritte Wochen 2 Fünfte Wochen 

usw. 

Zweimaligerwechsel mit je einem Schlager. 7786 

m~ Prompteste und zuverlässigste Bedienung -w 

Ständiger Verkauf älterer Wochen zu äusserst billigen Preisen. 
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No. 3026 und 3027. 

Blücher-Strasse 32. 

Tel.-Hdr.: ,Kinesis\ 

Am 28. Dezember 
erscheint der Sensationsfilm 
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erscheinenden erstklassigen, sensationellen 
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Sterben 

im Walde 
Regie: Joseph Delmont 
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ladarmann w> heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
ÜuUul lllCHIIl Mk. 100 für einen Mass&nzug anzulegen. Um nun dieee Ausgabe bedeutend zu vermindern, be- 

stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustriert Sn Prachtkatalog Nr. I, aus welchem 
X/ *\ Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

' vi tlerrenoameroöe, y. Herrsöiatten n. Kavalieren staunend, 
\ TT ersehen können. 

I Vom, V. Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 
X V\Mf 'CV sastandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

V YJ III Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 
/ . -pt \ / KI Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. I Ml ti 
f S \ I / VfL Frühjahr»- und 8ommerilberzieher. „ • „ 40 

/ \ // 1 Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe . . . „ „IS „ 50 
^ A. . 1 , /, I \ Frack-Anzüge .IS „ 50 

s. f A/S~\ Smoking-Anzüge .„ 20 ., 50 
X. / / Wettermantel aus Loden . „ 7 IS 

X. J ■ r: Hosen oder Saccos.„ „ 1 „ 12 
2({: '/r'L Gummi-Mintel.. „ 10 20 

/r * (JEh Separat-Ableilung für neue Garderobe 
/ | V T/ZC/ ll vollständiger Ersatz tür Man 
V-N / Bagt. Sacco-Anzüge in allen Farben . . . von Mk. 16 bis 55 
F X--J I I Frühjahrs- u. Sommerüberzioher, vornehme Data. „ „ 16 „ SO 

I I Hosen In beliebigen Yustern.  „ 8.50 „ 14 
|. / Wettermäntel aut Loten, 1.25 bis 1,35 m lang „ .. S.50 IS 
V I Moderne Gummimäntel, holl und dunkel . . „ ,, IS „ 28 09 
[ ] In meinem Katalog ist die leichteste Massanleitung vorhanden, sodaas sich jedermann 
I \ selbst das Maas nehmen kan-' Es genügt auch die Brustweite und innere Bein- 
l linge als Mas». Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 

\ ' I Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

_ vdl L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Girtoerplatz. 
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Worms a. Rh. 

Spezial-Geschäft 
für 

KinotbeaterEinrichtungen 

Seit vielen Jahren Lieferant der bedeutendsten 
Kinobesitzer des In- und Auslandes Das 
Renommee der Firma ist begründet durch: 

Erstklassige Ausführung! 
Prompteste Lieferung! :: 

Billigste Preise! :: 

XTt I I I l-l H I l-l-m-i I I 

KINOS 
Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich groeszügigen 
Unternehmen als technischer Syndikus für 

Berat ungen-Ausführungen etc. 6143 

Ffibre aufsehenerregende Heubelten ein. 

- 10 Jahrs Spezialist dar Branche. - 

iiiii k*-i ... 

Bei Korrespondenzen 
bitten wir, eich stets auf den „Kinematogrnph" 

beziehen zu wellen. 
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MacMrack^ii l*hetc auch 

Sensation und Zensur. 
Einer der Hauptvorwürfe, welche man dem darstellen¬ 

den Film zu machen die Ehre erweist, ist jener der ..Sen¬ 
sation“. Um diese zu ersticken oder in unschädliche Bahnen 
zu leiten, ward die Zensur erfunden. Es ist wahr, wir könnten 
diese schätzbare amtliche Fürsorge recht wohl entbehren, 
dies umsomehr, als die Zensur in der Hauptsache doch nur 
ein Netz vorstellt, welches Fliegen fängt und Hornisse 
durchlässt. Ein leichtes wäre es mit Beispielen zu dienen, 
wollte man boshaft sein. Was aber will man machen! Das 
Auge des Gesetzes haftet nun einmal mit mehr hartnäckiger, 
als liebevoller Aufmerksamkeit an den Neuerscheinungen 
der Kinematographie und daes unmöglich ist, sich auf gesetz¬ 
lichem Wege dieser unerbetenen Fürsorge zu erwehren, muss 
man sie klugerweise eben dulden, wie man leider gar vieles 
dulden muss, in unserm lieben deutschen Vaterlande. 

Was ist nun eigentlich Sensation Ist sie etwas Er¬ 
laubtes. etwas Verbotenes, muss sie naturnotwendig allen 
und jeden guten Geschmackes entbehren und stets an die 
dunkelsten Instinkte des Menscheninneren appellieren ? Der 
Absturz eines Aviatikers ist ein ergreifendes Kulturdrama 
und doch anderseits wiederum eine Lobeshymne auf den 
vor nichts zurückschreckenden, kühn nach dem Höchsten 
greifenden Menschengeist. Man kann sogar sagen, ein 
solcher Unfall sei, abgesehen von der ihm anhaftenden tiefen 
Tragik eines Menschenschicksals, moralisierend, anfeuernd, 
denn für den aus den Reihen der kühnen Kämpen Ver¬ 
schwundenen springen drei oder vier Ersatzleute in die 
Bresche, die Lücke hat sich geschlossen, die Arbeit an der 
Vervollkommnung des Flugwesens geht ruhig weiter, als 
wäre nichts geschehen. Soweit wäre alles schön und gut, 
doch ändert sich das Ding gewaltig, wird durch einen Zu¬ 
fall ein Operateur Zeuge eines solchen bedauerlichen Unfalles 
oder noch schlimmer, erscheint die gemachte Aufnahme 
gar in den Rahmen eines Filmdramas gepresst, auf der weissen 
Wand. Die „Sensation“ ist fertig. 

Jagd ist ein feudales Vergnügen. Hohe, ja sogar 
höchste Herrschaften huldigen diesem Zeitvertreib. In den 
Berichten über Forschungsreisen, exotische Jagdausflüge, 
bleibt die Tötung vonLöwen, Tigern und ähnlichem gefähr¬ 
lichen Raubzeug von einer löblichen Zensur unbeanstandet. 
Wie schnell aber wendet sich das Blatt, wenn in einem Kino¬ 
drama ein Löwe totgeschossen wird! Der Fall wird zur 
Sensation, zur „unerlaubten Spekulation auf die unge¬ 
sunden Instinkte der Masse“ und sämtliche Tierschutz¬ 

vereine Alldeutschlands schreien sich heiser, ob der uner¬ 
hörten Barbarei. Wer lacht da nicht ? 

Der Roinan. der uns im Rahmen einer festumrissenen. 
aufregenden Handlung in die Psyche eines Verbrechers ein- 
fuhrt, uns deren feinste Verästelungen unter dem Sezier¬ 
messer eines geschickten Seelenanatomen blosslegt, hat 
Aussicht als ein vollendetes Kunstwerk bewundert und hoch- 
gepriesen zu werden, vorausgesetzt, dass das literarische 
Ansehen des Verfassers mächtig genug ist, das Werk vor 
dem Wurfe auf den ungeheueren Düngerhaufen der Schund¬ 
literatur zu bewahren. Käme nun dieser Dichter gar auf 
den absurden Einfall den künstlerischen Vorwurf dem 
Kientopp zur bildlichen Darstellung zu überantworten, 
welch ein Geschrei auf allen Linien über die „Verrohung 
welche durch solche Machwerke in die breiten Volksmassen 
getragen wird. 

Der Maler, der Bildhauer, sie geniessen beide das Privi¬ 
legium den nackten, menschlichen Körper zum Objekt ihrer 
schöpferischen Darstellung zu wählen, und es ist mir noch 
niemals zu Ohren gekommen, dass eine einzige Menschenseelc 
durch den Anblick der an den Wänden der Kunstaus¬ 
stellungen zur allgemeinen Schau gestellten künstlerischen 
Nacktheiten irgendwelchen Schaden erlitten hätte. Wie aber, 
wenn man derartige Darstellungen und seien sie noch s.i 
keusch und künstlerisch empfunden, im Lichtbildtheater 
vorführen würde ? Wer wagt diesen schauderhaften Ge¬ 
danken zu Ende zu denken ? Hat jemals einer unserer von 
der irdischen Gerechtigkeit abgewandelten Sittlichkeit¬ 
verbrecher angegeben, er sei von den Darbietungen der 
Kunstausstellungen verdorben worden ? Ich bin vielmehr 
der Meinung, dass alles das keinerlei Anstoss in den breiten 
Massen erregt, auf das ihr nicht von der vorsorglichen Aul¬ 
dringlichkeit der Behörden die Nase mit Gewalt gestosson 
wurde. Seit wann ist es denn beispielsweise Mode, dass jeder 
grüne Junge, der seinem Prinzipal mit dem Inhalte der 
Portokasse durchgegangen, in der „Schundliteratur" eine 
bequeme und mildernde Umstände schaffende Ausrede ge¬ 
funden ? Seitdem dieser Ausdruck zum gedankenlos nach 
gebeteten Schlagworte erhoben worden ist! 

Diese Ausführungen zeigen dem Eigner ungetrübter, 
normaler Sinne, dass „Sensation" in ihrer Art lebensbe- 
rechtigt ist, und, meidet sie nur die gefährliche Klippe der 
Geschmacklosigkeit, sogar nützlich sein kann. Liegen der 
Sensation künstlerische und moralisierend belehrend! 
Motive zugrunde, und das ist bei der überwiegenden Zahl 
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der sogenannten sensationellen Films der Fall, so ist sie 
völlig erlaubt und keineswegs zu verwerfen. Werde ich durch 
einen Zufall Augenzeuge eines sensationellen Ereignisses, 
sagen wir eines Aviatikerabsturzes, einer Eisenbahnkata¬ 
strophe. eines Schiffsunterganges jiner Autokarambolage, 
so bleibe ich unbelästigt von dei Fürsorge der Behörden. 
Denn die mit eigenen Augen, als Tatsache gesehene ..Sen¬ 
sation" übt auf mich keinerlei schädlichen Einfluss aus. nur 
dann ist dieser verderbliche Einfluss gegeben, wenn ich von 
dem sensationellen Ereignis durel gütige Vermittlung des 
Films Kenntnis nehme. Wie merkwürdig, in einem solchen 
Falle ist das eben noch vollkommene unschädliche, wenn 
auch tiefbedauerliche Vorkommnis sogar imstande, mich an 
Ja?ib und Seele zu ruinieren, mein Nervensystem völlig zu 
zerrütten, auf meine Moral die betrübendsten Ausstrahlungen 
auszuüben, mich bei Rückfälligkeit allmählich von der Stufe 
eines Ehrenmannes auf die eines verwilderten Apachen 
herabzudrücken. Eine komische Logik, aber leider immerhin 
eine Logik! 

Nun zu einer anderen Bet rach ung! l'nsere liebwerten 
Gegner sprechen stets mit dem vollsten Brusttöne der 
Ueberzeugung von der eminenter , das ...Mark" unserer 
Nation vergiftenden Schädlichkeit des ..Sensationsfilms“. 
Ei. da muss in ihrem Lager wohl alles in peinlichster Ordnung 
sein Sehen wir diesbezüglich einmal genauer zu um! fassen 
wir. um ganzeArticit zu machen, unseren erbittertsten Gegner, 
die Tagespresse, beim Schopfe. 

Wie sich der Inhalt unserer modernen Tagespresse zur 
Zeit darstellt, wäre bei ihr wahrlich mehr als genug Ursache 
vorhanden vor der eigenen Türe zu kehren. Abgesehen von 
der Politik, die nach dem Aussprache eines bekannten 
Dichters ..ein garstig Lied" darstellt, einem wässerigen 
Romanfeuilleton aus den Federn literarische!1 Grössen 
hundertneunzigsten Ranges, geliefert von einer der famosen 
„Romankorrespondenzen", das Stück für 3—5 Mk., fahndet 
man in diesen Spalten vergebens nach dem. was auch nur 
en* nt nach Geist riecht. Gewiss, es gibt rühmliche Aus- 
nann en, in der Regel aber biingen die modernen Inseraten- 
schiffe eine Anhäufung von Unfällen, Raubmorden, Eifer¬ 
suchtsszenen blutiger und unblutiger Natui. Verbrechen 
Jugendlicher, Defraudationen, H ochst aplerkniffen, Lust¬ 
morden und Sittiichkeitsverbrechen und als Krone des 
Ganzen einen mit den rohesten Details ausgeschmückten 
Gerichtssaal. Das wäre also so im Durchschnitte die „gei¬ 
stige“ Kost, welche der Durchschnitts-Deutsche in diesen 
umfangreichen Papieren vorfindet. Noch schöner, noch aus- 
gebildeter ist der Inseratenteil, da- Rückgrat und die Stütze 
der wackeren Journale. Was sehen w ir da ? Viele, viele 
Seiten angefüllt mit markt sc hreieriseben Anpreisungen, 
offenen und versteckten Kuppeleianzeigen, ungeniertes 
Feilbieten von „sturmfreien Buden", 'auschigen Absteige¬ 
quartieren, fein abgefassten um! nur für den Kenner ver¬ 
ständlichen Anzeigen, welche der Vermittlung widerwärtig¬ 
ster und eKelhaftcste^Unzuchtdienen. lockendeAnpreisungen 
von Masseusekünsten und unendlich vieles andere. Du 
lieber Gott, Geld riecht ja nicht. und dann ist es doch ent¬ 
schieden bequemer über andere Leute den Stab zu brechen, 
als sich selbst bei der Nase zu fassen. 

Ausserdem diese schamlost' Extrablätterwirtschaft, der 
Anschlag jedes, auch des scheusslichsten Verbrechens an den 
Ecken der Strassenzüge. Welch erhabene Kulturmission 
erfüllen solche Maueranschläge bei unreifen gymnasialen 
Bierjungen oder gar bei dem heranblühenden blonden, 
deutschen Gretchen! Dergleichen ist beileibe nicht mit dem 
rohen Namen Volksvergift ung zu bezeichnen, eine solche 
gibts nur im f t * Kientopp! Aber selbst die Behörden, die 
am liebsten die keuschen, ahnungslosen Seelen und Leiber 
unserer heranw achsenden Jugend in Watte und Staniol 
packen würden, wenn dies nur anginge, beteiligen sich, statt 
solche Auswüchse ungesunder Sensationslust zu unterdrücken, 
mit an der Vergift ung des Volkes und der heranwachsenden 
Jugend. Beweis: nachfolgender Zeitungsausschnitt, welcher 

nicht etwa vergangenen, kulturfremden Jahrhunderten 
entstammt, sondern in der Tat in der vorletzten September¬ 
woche die Spalten der deutschen Presse durchlief: 

Da in Hamburg in der letzten Zeit fünf Mordtaten 
darunter zwei unaufgeklärte, vorgekoinmcn sind, hat 
die Hamburger Polizeibehörde beschlossen, als ab¬ 
schreckendes Beispiel nach preussischem 
Muster durch Anschlägen an die Litfaßsäulen 
usw. von der erfolgten Hinrichtung des Raub¬ 
mörders Meissner, der am 23. Dezember 
vorigen Jahres das Ehepaar Ulrich in Süderwisch bei 
Cuxhaven ermordet hatte. Kenntnis zu geben. 

Fehlt nur noch die erbauliche Tatsache, dass man dem 
Kientopp zumutet, die Hinrichtung des Raubmörders 
einem verehrliehen Publiko und hohem Adel zu Zwecken 
erbaulicher Abschreckung im Lichtbildc vorzuführen. 

Das also sind jene Herrschaften, welche ehrenwerte 
Jjeute der ungesunden Sensationshascherei, der Volks¬ 
vergiftung und ähnlicher artiger Dinge beschuldigen, dabei 
aber ihrer selbst spotten und nicht w issen wie. Wozu ferner 
die ewige Schnüffelei und Spioniererei von seiten derTwges- 
presse innerhalb der internsten Gemarkungen der Kine- 
matogrnplienbranehe ! Es ist meines Erachtens müssig über 
die in der Tat elende Bezahlung deutscher Filmskribenten, 
deutscher Schauspieler und Schauspielerinnen usw. durch 
deutsche Firmen die Nase zu rümpfen. Wäre cs nicht besser 
die Schriftstellei verbände würden sieh mehr um die dringend 
wünschenswerte Verbesserung der eigenen Honorarverhält - 
nisse kümmern, als um die anderer Leute ! Als ob die Be¬ 
zahlung der Mitarbeiter der grossen Tageszeitungen eine 
gar so glänzende und blendende w äre! Gewiss, cs gibt dies¬ 
bezüglich einige wenige weisse Raben unter den deutschen 
ZeitungsVerlegern, der Durelise'mitt aber, Gott soll einem 
davor bewahren, mit ihm in „Geschäftsverbindung“ treten 
zu müssen. 

Soll man nun noch über den nackten, unverhüllten 
Brotneid der „Kulturbühne“, welcher unter dem zer¬ 
schlissenen Mäntelchen ..künstlerischen Idealismus" seine 
eckelhaften Schwären zu verbergen sucht, ein Wörtchen 
reden ? Es ist besser, man lässt dieses unfruchtbare Thema. 
In ihrer überwiegenden Mehrzahl sind che Herren Theater¬ 
direktoren unmöglich ernst zu nehmen und dann, lädt man 
sich schon einen Gegner auf den Hals, dann wenigstens 
einen, mit dem sich’s der Mühe verlohnt die Klinge zu 
kreuzen. 

Wie steht es nun eigentlich in bezug auf „Sensationen" 
im Bereiche der Kinematographie ? Nicht schlimmer, wie 
wo anders auch und namentlich nicht entfernt so schauder¬ 
erregend wie bei jenen, die sich über den bösen Kientopp 
die Kehle wund schreien. Einzelne tatsächliche Auswüchse 
eignen sich nur dazu, die einwandfreie Regel zu bestätigen, 
zeigen nur, dass die grosse Masse der jeweilig erscheinenden 
Films allen Anforderungen des guten Geschmacks ent¬ 
sprechen. Freilich, wo man kräftig hasst, wird eben jeder 
Quark mit sadistischer Wollust breitgetreten, jede noch so 
winzige Mücke zu einem riesenhaften Elefanten aufgeblasen, 
mit der Zensurschere orgiastisch in den Film bändern ge¬ 
wütet, und dieListe der verbotenen oder zensural zugestutzte i 
und verwässerten Films erscheint unter dem Ausflusse 
anmutig entwickelten bureaukratischen Geschmackes 
(wenigstens bei uns in Bayern), säuberlich eingekeilt zwischen 
den markanten Typen des Verbrecheralbums, zwischen 
steckbrieflich gesuchten Mördern, Dieben, Defraudanten. 
Heiratsschwindlern, Hochstaplern. Sittlichkeitsverbrechern 
und ähnlichen ehrenwerten Zeitgenossen, im — — — 
Zentral-Polizeiblatte! Ein allerliebster Beitrag zur Ge¬ 
schmackskultur unserer Zeit! In Preussen und den übrigen 
Bundesstaaten mit selbständiger Zensur dürfte wohl 
schwerlich empfindsameres Taktgefühl vorherrschen. Da 
man nun doch einmal daran ist mit den erprobten Mitteln 
einer fernen, kulturwidrigen Vergangenheit zu operieren, 
wdirde ich den einschlägigen Behörden in aller Ehrerbietung 
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Das Urteil 
eines erfahrenen Fachmannes 

wie z. B. das nachstehende, nicht vorschnell ge¬ 
geben, sondern erst nach einer Reihe von Jahren, 
hat unbedingte Beweiskraft und verdient die 
Beachtung eints jeden Kinotheater-Besitzers. — 

. „Ihr Stahl Projektor „Imperator", welchen ich durch die Projektions-A.-G. 
„Union ‘ bezogen habe, ist der beste Mechanismus unter allen anderen Mechanismen. 
Ich bin jetzt bereits 7 Jahre in der Branche tätig und habe schon mit sämtlichen 

Systemen gearbeitet und muss ich offen sagen, 

nie mehr einen anderen Transporteur als 

Ernemann - Stahl - Projektor Imperator ! 
" Jeder Besucher meines Theaters ist entzückt von dem ruhigen, geräuschlosen und 

flimmerfreien Funktionieren der Maschine und kann ich die Vorstellungen nicht lang 
genug machen. Also alles in allem, der Ernemann-„Imperator“ zeigt, wie weit wir 

in der Kinematographie vorgeschritten sind. 

Auch Sie werden so urteilen! 

Kino-Hauptpreisliste und Kostenanschläge kostenlos! 

Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 156 
Grösstes Photo-Kino-Werk mit eigener optischen Anstalt. 

J 
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Kopieren 
uon Negativen 

Entwickeln 
uon Negatiu- und 
Positiufilms 

Viragieren 
uon Films, speziell 
diem. Virage und 
Doppelfärbungen 

Filmtitel 
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und schuldigen Devotion eine ebenso niedliche, wie harm¬ 
lose Volksbelustigung Vorschlägen. Man veranstalte auf 
öffentlichen, viel begangenen Plätzen zierliche Autodafes 
(Films brennen ja sehr gut!), schraube unser bisschen arm¬ 
selige Kultur auf den Gesichtswinkel der seligen spanischen 
Inquisitoren zurück, auf den Gesichtswinkel einer Zeit, 
die an unerträglicher Unduldsamkeit und lästiger Bevor¬ 
mundung des Einzelnen der unseren mindesten» sehr seelen¬ 
verwandt ist. und man wird Wunder erleben! 

Doch Spass beiseite! Gäbe man sich nur einmal Mühe 
die Brille der Gehässigkeit und des Vorurteiles abzulegen, 
wie bald würde man sehen, dass der Kientopp nicht halb so 
schlimm ist, als ihn seine Gegner zu machen belieben. Ja, 
wir könnten uns sogar als Referenz auf jenen Kanadier, der 
Europas übertünchte Höflichkeit nicht kannte, berufen, und 
mit ihm in den Ruf der Befriedigung ausbrechen: „Wir 
Wilde sind doch bessere Menschen! ' Freilich, was nützte 
uns das ? Es ist nun einmal leider Gottes Mode gegen da» 
lebende Lichtbild und speziell gegen das Filmdrama zu 
donnern, wieesMode ist, gegen dieSchundliteratur zu wettern, 
gegen Alkohol und andere schöne Dinge. Das alles wird 
vorübergehn und eine gereiftere Zeit, als die unsere es 
ist. wird verwundert die Köpfe schütteln, zu all den wunder¬ 
lichen Clownsprüngen unserer derzeitigen Gegner. Um¬ 
bringen können sie uns nicht ! Für die betrübliche Gegen¬ 
wart lässt sich den Fabrikanten nur dringend ans Herz 
legen, die Qualität ihrer Produkte einer peinlichen Prüfung 
zu unterziehen, ehe sie sie in den Handel bringen und damit 
der Oeffeilt lichkeit übergeben. Die Ehre der gesamten Kine¬ 
matographie liegt um so mehr in der Hand jedes einzelnen, 
als die Gegner jeden separat vorkommenden Fall einer 
Geschmacksverirrung sofort und ohne alle Zeremonien in 
gewissenlosester Weise verallgemeinern und ansrufen: 
..Seht, so sind sie alle!'1 Bedenke darum ein jeder: So oft 

ein nicht einwandfreier Film in der scharfen Luft der 
Oeffentlichkeit erscheint, erheben sich tausende und aber¬ 
tausende hasserfüllter Münder und wispern und raunen, 
flüstern und zischeln: ..Seht, das ist das wahre Gesicht 
iles Kientopps! Er verdirbt unsere Jugend, verführt unsere 
Frauen, vergiftet das beste Blut unseres Volkes! Fort mit 
ihm. erklärt ihm den Krieg, diesem verrohenden Kientopp 
wie wir auch dem Alkohol, dem Schund in Wort und Bild 
den Kampf bis aufs Messer erklärt haben. Gelang es unserem 
blindwütigen Eifer nicht sogar. Friedrich den Grossen unter 
die Schundliteratur einzureihen ? Sollte nach solchen 
Heldentaten überhaupt das Wort „unmöglich“ für uns 
existieren ? Nieder mit ihm, dem verruchten und gehassten 
Kientopp!“ Josef Aubinger. 

Die Sechszehnjährigen. 
Eine zeitgemässe Studie. Kein Titel etwa für ein 

Theaterstück, was ja sehr nahe liegen könnte, weil ja Max 
Dreyer vor vielen Jahren ein solches, betitelt. „Die Sieb¬ 
zehnjährigen“. geschrieben hat. Max Dreyers Drama 
war aber eine Liebesgeschichte, indes meine zeitgemässe 
Studie eine Leidensgeschichte ist. 

Natürlich eine I Leidensgeschichte des Kinos. Auf 
dem Wiener Kinokongress wurde nämlich erstaunlich viel 
von den Sechzehnjährigen gesprochen, man liest und hört 
auch anderwärts, also nicht nur in Wien, gerade jetzt sehr 
viel von den Sechzehnjährigen, es muss dies also doch einen 
Grund, vielleicht sogar einen sehr triftigen Grund haben. 

Man beschäftigt sich wieder einmal mit unserer Jugend 
in Verbindung mit dem Kino. Und das ist erwiesenermassen 
immer ein böses Zeichen. Die geehrten Leser werden, 
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insoweit sie meine bisherigen Artikel im ..Kinematograph“ 
verfolgten. 1k-merkt haben, dass ich kein grosser Freund 
unserer Behörden hin, in deren kleinliche Denkungsart 
sich mein gesunder Menschenverstand so gar nicht hinein¬ 
zufinden vermag Dieselben Behörden haben bekanntlich 
erst vor kurzem eine neue Kinematographen Verordnung für 
Oesterreich erlassen, über die ich schon in diesem Blatte 
gesprochen und deren Härten für den'gesamteu Kinostand 
ich genügend klar gelegt habe. Nun haben wir auf dem 
Kinokongress laute Klagen vernommen, die alle dahin 
geben, dass tliese neue Verordnung mehr oder minder tlen 
Ruin der österreichischen Kinobesitzer bedeutet. 

So viele Mängel und Härten diese neue Kinoverordnung 
nun aber auch hat, mir ist es diesmal ..nur“ um ein kleines, 
aber deshalb nicht minder wichtiges G ied in dieser langen 
Kette von Existenzeinschränkungen zu tun. Und diese 
Kxistenzeinschränkung erblicken alle österreichischen Kino- 
liesitzer unter anderem auch darin, dass die neue Verordnung 
den Besuch von Kinos nach acht Uhr 
abends den Jugendlichen bis zum Alter 
von sechzehn Jahren kurzweg verbietet. 

Man greift sich naturgemäss nach dem Kopf und 
kann derlei doch nicht für möglich halten. Aber es 
steht ja schwarz auf weiss: den Sechzehnjährigen ist der 
Abendbesuch in den Kinos verboten. Da muss man es 
wohl oder übel glauben, man muss — der Verstand sträubt 
sich zwar dagegen, aber man muss- 

Auf dem Kinokongress haben wir von einem die 
Kinointeressen mit Temperament vertretenden Redner 
gehört, dass diese gesetzliche Neueinführung, nach welcher 
»len Sechzehnjährigen der Besuch nach H Uhr abends im 
Kino verboten werden soll, etwa 70°,, der Wiener Kino¬ 
besitzer sehr hart treffe, ja wenn sie ihre Existenz nicht 
ganz vernicht»-. In Wien trifft natürlich diese drakonische 

Massregel in erster Linie die Besitzer der Vorstadtkinos, 
aber selbstverstäiullich auch in der Provinz vermag dieser 
Ukas nicht minder vernichtende Wirkungen auszulösen. 

Ja, ist es denn überhaupt denkbar, dass ein Staat ein 
Interesse halten kann, eine ganze Idustrie. «-ine verhältnis¬ 
mässig ganz junge Industri«-. der man ja die Kteucrschraubc 
ohnehin genügend scharf angesetzt hat, zu vernichten, 
vom Erdboden förmlich verschwinden zu lassen ' Nein. 
Es ist unter normalen Verhältnissen nicht »lenkbar, aber 
normale Verhältnisse gibt es anscheinend in »lern idealen 
Staate Oesterreich nicht. 

Ich habe wirklich ernstlich darülx-r nachgedacht, 
was'der Staat oder vielmehr die Regierung veranlasst habi-ti 
konnte, mit einem so schweren Geschütz gegen die Jugend- 
lichen anzufahren. Wir wissen ja leider alle zur Genüge, 
dass man dem Kino behördlicherseits noch immer mit 
dem Vorwurfe kommt, dass es auf die Moral unserer Jugend 
verderblichen Einfluss übe. Wir wissen ja alle, dass dieser 
Vorwurf nicht stichhaltig genug ist. aber »-ine um so grössere 
Rücksichtslosigkeit, wenn nicht Brutalität. be»leutet es, 
uns eben damit zu kommen. 

Es steht nicht in meiner Absicht, im Rahmen »liescs 
Artikels, abermals darauf hinzuweisen, dass »las Kino ein 
wirklicher Kulturfr.ktor geworden ist, aber 
es schadet nichts, wenn man derlei oft und immer wieder 
betont. Denn es gibt ja speziell in unseren höheren Kreisen, 
deren Wort zuweilen doch ziemlich stark in di»: Wagschal»- 
fällt. Köpfe, die für derlei Momente »-in sehr schwaches 
Gedächtnis zeigen. Od«jr zumindest so tun. als ob 

Also, wie verhält es sich in Wirklichkeit mit unseren 
Sechzehnjährigen' Sind diese denn noch so unentwickelt, 
geistig un»l körperlich so unentwickelt, dass man sie mit 
Glacehandschuhen anfassen muss? Kein» Spur’ Unser»- 
Jungens sintl mit sechzehn Jahren in der R«*gel — keine 

„GlaukarÄnastigmat F: 3,1 
Kino-Objektiv höchster Leistungsfähigkeit 

gibt bis in die Ecken des Schirmes gestochen scharfe Bilder 
von höchster Brillanz. 
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Regel ohne Ausnahme — schon derart fortgeschritten, 
dass sie Gast- und Kaffeehäuser aufsuchen, vom Theater- 
und Yarietebesuch gar nicht zu reden. Unsere Burschen 
dürfen nach dem österreichischen Gesetz mit fünfzehn 
Jahren sogar schon Vereinen angehören, dürfen demgemäss 
schon eine politische- Gesinnung dokumen¬ 
tieren. und was sehr ins Gewicht fällt, sie dürfen bereits 
mit 14 Jahren ihren Glauben wechseln. Kurz und gut. 
unsere Jungens mit sechzehn Jahren — mit siebzehn Jahren 
legen sie schon zumeist die Matura ab, die ihnen die Möglich¬ 
keit bietet, die Hochschulen zu beziehen ind sich einer spe¬ 
ziellen Wissenschaft, sei es Medizin oder Jus, Theologie 
oder Philosophie zu widmen — dürfen alles, nur eines 
nicht: nach 8 Uhr abends das Kino besuchen. 

Das waren unsere Jungens. Wie schaut es nun mit 
unseren sechzehnjährigen Mädchen aus ? Natürlich nicht 
viel anders, weil unsere moderne Zeit die Emanzipation 
zu ihrer Devise erwählt hat. Oder genauer ausgedrückt: 
gar nicht anders. Unsere Mädchen mit vier¬ 
zehn Jahren besuchen selbstverständlich schon das 
Theater (wenngleich es „noch“ keine Ehebruchsstücke 
sein müssen, die sie dort zu sehen bekommen), unter gewissen 
Umständen schon auch die Varietes - ein gesetzliches 
Verbot, welches ihnen den Besuch von Theater und Variete 
ausdrücklich untersagen würde, existiert ja nicht! — und 
was die Hauptsache ist: nach dem österreichischen bürger¬ 
lichen Gesetzbuch dürfen sie mit 14 Jahren — ich bitte 
nicht mit 16 Jahren! — heiraten. Das heisst : sie dürfen 
einen Mann ihrer Wahl zum Gatten nehmen, mit ihm 
gemeinsam leben und mit ihm Kinder zeugen. Doch das 
interessanteste kommt erst jetzt: sie dürfen sich öffentlich, 
das heisst mit Bewilligung der Polizei, die es ihnen nach 
dem Gesetz nicht verbieten kann, bereits mit 14 Jahren 
der Prostitution ergeben, also einem Schandgewerbe. 
\ber nach acht Uhr abends ein Kino besuchen, das erlaubt 
der fürsorgliche Staat nicht, denn da könnte die Moral 
unserer sehzelinjältrigen Mädchen erheblichen Schaden 
erleiden 

Man muss nur eines bedenken. Man nimmt mit diesem 
Verbot für diese Sechzehnjährigen diesen che völlige Möglich¬ 
keit, ein billiges Vergnügen rnitzumachen. Wir müssen 
es uns nur vergegenwärtigen, wieviele Tausende dieser 
Jugendlichen männlichen und weiblichen Geschlechts bis 
sechs, sieben oder gar acht Uhr abends in Bureaus und 
Werkstätten tätig sein müssen. Es ist ihnen also tagsüber 
jedwede Möglichkeit genommen, die Kinos zu .besuchen. 
Und nach acht Uhr abends erlaubt es ilinen der Staat 
nicht, dass sie ein Kino besuchen. Was sollen also diese 
Jugendlichen tun? Auf der Strasse spazieren gehen. 
Gast- und C’afehäuser besuchen : Bietet die Strasse —- 
einer Großstadt beispielsweise — nicht mehr verführerische 
Gelegenheiten, als so ein Kino ? Ist so ein Jugendlicher 
auf der Strass«' nicht mehr und nicht grösseren Gefahren 
ausgesetzt, als in einem Kino? 

Mit s«3chzehn Jahren ist man kein Kind mehr. Ob es 
sich jetzt um Burschen oder Mädchen handelt. Erlaubt der 
Staat, dass vierzehnjährige Kinder in Fabrikbetrieben 
tätig sein dürfen, dann muss er es auch erlauben, dass 
zumindest Sechzehnjährige am Abend das Kino besuchen 
können! 

Entweder — oder! Einen sogenannten goldenen 
Mittelweg gibt es in diesem Falle nicht! Das Verbot für 
die Jugendlichen, welches am 1. Januar 1913 in Kraft treten 
soll, spricht jeder vernünftigen Logik Hohn! Es muss also 
aus der Welt geschaffen werden! 

Der Staat, vielmehr kein Staat der Erderhat das Recht, 
seinen Bürgern Vorschriften bezüglich der Vergnügungen 
zu machen. Gegen solche Verbote muss man mit aller Energie 
ankämpfen. Die Kinobesitzer müssen einmal der Regierung 
zeigen, wie ernst es ihnen damit ist, dass man ihrem Stand 
endlich mit mehr Hochachtung begegne. Man muss die 
Regierungsvertreter, die diversen Minister und Sektions- 

fluudmelden •»< auf bewahren! 
Unsere durchaus fachmännisch zusammengestellten 

Schlnser- 
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sind ca. 2000 Meter lang und anthilt Jedes einen von den 
nachbenannten grossen Schlagern. 
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und Eis 
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chefs, die bei Kongressen und Enqueten stets so sehöne 
Worte im Munde führen, einmal ernstlich beim 
Wort nehmen. 

ln diesem Falle will man der Mehrheit der Sechzehn¬ 
jährigen den Kinobesuch überhaupt nehmen, einen grossen 
Teil der Kinobesitzer damit ruinieren. Das darf nicht ge¬ 
schehen. Doch damit dies nicht gescheht, heisst es mit ver¬ 
einten Kräften den Feind des Kinos, den heiligen Burcau- 
kratius zu bekämpfen, und wenn es not tut, ihm den 
offenen Krieg zu erklären. So geht es nicht weiter. 
Auf keinen Fall darf es so weiter gehen! 

Rudolf Huppert. 

Sind kinematographische Vorführungen „Schau¬ 

stellungen“ im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen 
über Sonntagsheiligung? 

Von Gerichtsassessor Dr. Albert Hellwig 
(Berlin-Friedenau). 

Diese interessante Frage ist von dem Amtsgericht und 
Landgericht zu Dessau sowie dem Oberlandesgericht zu 
Naumburg in. soweit mir bekannt, noch nicht veröffent¬ 
lichten Urteilen Ix-handelt worden. Es sei daher gestattet, 
an dieser Stelle die Ent Scheidungen nach ihrem wesent¬ 
lichen Inhalte kurz referierend wiederzugeben. 

Der Kinobesitzer H. hatte von der Polizei Verwaltung 
zu Dessau eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil 
er gegen § 15 und 38b des Gesetzes vom 2. April 1900, 
betreffend die äussere Heilighaltung der Sonn- und Feier¬ 
tage dadurch verstossen habe, dass er am ersten Weihnachts¬ 
feiertage zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags kinemato¬ 
graphische Vorstellungen veranstaltet habe. 

Gegen die auf 00 Mk. lautende Strafverfügung bean¬ 
tragte H. gerichtliche Entscheidung. Er gab den Tat¬ 
bestand zu, bestritt aber, sich dadurch strafbar gemacht 
zu haben. 

Das Schöffengericht zu Dessau (E. 28/08) verurteilte 
ihn zu einer Geldstrafe von 20 Mk. 

Das Schöffengericht hielt den Einwand des Angeklagten, 
kineraatogrcphische Vorführungen seien keine ,,Schaustel¬ 
lung'1 im Sinne des Gesetzes für nicht stichhaltig, denn die 
kinematographischen Vorführungen erfüllt« n alle gesetz¬ 
lichen Merkmale einer Vorstellung, indem «.ein Publikum 
gegen Entgelt ,,Schattenbilder" gezeigt würden. 

Der Angeklagte legte Berufung ein an las Landgericht 
Dessau und liess sich vor der Strafkammer von Rechts¬ 
anwalt Tasse aus Dessau vertreten. 

Die Strafkammer hielt die Verurteilung aufrecht, setzte 
die Strafe aber auf 3 Mk. herab. 

Auch die Strafkammer hielt die kinematographischen 
Vorführungen für öffentliche Vorstellungen im Sinne des 
Gesetzes, ..denn den Besuchern wird etwas zur Schau ge¬ 
stellt, was ihre Aufmerksamkeit erregen soll, nämlich in 
fortwährender Veränderung sich befindliche Bilder . . . 
.... Dass im vorliegenden Falle zur Hervorbringung der 
Bilder nur geringe menschliche Tätigkeit notwendig ist. soweit 
sie die Bedienung des Projektionsapparates erfordert, kann 
die Unterstellung der Darbietungen unter den Begriff der 
öffentlichen Schaustellungen nicht hindern, da nicht allein 
die Art, wie die Darbietungen hervorgerufen werden, sondern 
auch das Dargebotene selbst bei dem Begriff der Schau¬ 
stellung im Sinne des Gesetzes zu berücksichtigen ist“, 
(lb N. 61/08 (332). 

l>er Angeklagte legte Revision an das Oberlandesgericht 
zu Naumburg ein und begründete sie im wesentlichen 
wie folgt: 

Nicht überall, wo etwas zur Schau gestellt werde, 
liege eine Schaustellung im Sinne des Gesetzes betreffend 
die äussere Heilighaltung tler Sonn- und Festtage vor, 
denn dann würde ja in Anhalt jede Auslage in einem Schau¬ 
fenster. jede Gemäldegalerie usw. verboten sein. Das habe 
das Gesetz aber sicherlich nicht gewollt. Was sein Zweck 
sei, das ergäbe sich aus seiner Ucberschrift: Es wolle nämlich 
die äussere Heilighaltung der Sonntage schützen Darum 
würden Arbeiten und Vergnügungen verboten, die durch 
den damit verbundenen Lärm und das Aufsehen, das sie 
hervorriefen, die äussere Heilighaltung des Sonntags störten, 
wie Volksfeste, öffentliche Aufzüge, öffentliche Schaustel¬ 
lungen. Es seien daher nur solche Schaustellungen g» meint, 
welche ein ähnliches Aufsehen erregten w ie öffentliche Auf¬ 
züge und Volksfeste. 

In einem weiteren Absatz befinde sich eine Sonder¬ 
bestimmung für Theatervorstellungen. Da dies auch Schau¬ 
stellungen im Sprachgebrauche des Lebens seien, hätte 
der Gesetzgeber, wenn er mit öffentlichen Schaustellungen 
alle Schaustellungen im gewöhnlichen Sprachgebrauhio hätte 
treffen wollen, sagen müssen „Schaustellungen ausser 
Theatervorstellungen". 

Der Strafsenat des Oberlandesgerichts verwarf die 
Revision (S. 94/08). 

Das Oberlandesgericht hielt die Rüge, dass von «lern 
Vorderriehter der Begriff einer Schaustellung im Sinne 
des erwähnten Gesetzes verkannt worden sei, für verfehlt. 
Es führte in dieser Beziehung aus: „Zwar kann dem Re¬ 
videnten darin beigetreten werden, dass nicht jede Aus¬ 
stellung unter §15 fällt, denn Schaustellungen im Süine dieses 
Gesetzes sind nur solche Ausstellungen von Personen oder 
Gegenständen oder Vorführungen bildlicher Darstellungen, 
durch welche in erster Linie auf das Auge zur Befriedigung 
der Neugier oder zur Unterhaltimg des zuschauenden Publi¬ 
kums eingewirkt werden soll, ohne dass dabei vorwiegend 
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ein geistiges, künstlerisches oder wirtschaftliches Interesse 
des Publikums gefördert werden soll. Dass aber zu den 
Schaustellungen in diesem Sinne kine natographisehF Vor¬ 
führungen, wie sie der Angeklagte gegeben hat, zu rechnen 
sind, unterliegt keinem Bedenken. Weiter sagt das Gesetz 
aber auch nicht, dass nur solche Schaustellungen verboten 
sein sollten, die ein ähnliches Aufsehen erregten, wie 
Volksfeste und öffentliche Aufzüge. Weder enthält das 
Gesetz selbst eine solche ausdrückliche Bestimmung, noch 
kann eine solche Auslegung des Gesetzes aus seinem übrigen 
Inhalt hergeleitet werden.“ 

Auch die Ansicht des Angeklagten dass die kinemato- 
graphischen Vorführungen zu deu theatralischen Vor¬ 
führungen zu rechnen seien und daher besonders privilegiert 
seien, könne als zutreffend nicht angesehen werden. ,.Denn 
die kinematographischen Vorführungen unterscheiden sich 
nicht unwesentlich von den theatralischen Vorstellungen, 
obwohl beide Arten von Vorstellungen manches Aehnliche 
haben. Bei den kinematographischen Verstellungen werden 
nur Bilder vorgeführt oder Vorgänge bildlich dargcstellt. 
während bei den theatralischen Vorstellungen lebende Per¬ 
sonen handelnd Auftreten oder einen Vorgang bildlich dar¬ 
stellen, ferner dienen erstere wesentlich zur Befriedigung 
der Schaulust, dagegen bezwecken letztere vorzüglich auf 
das Gemüt und den Verstand der Zuschauer oder Zuhörer 
bildend und erziehend einzuwirken oder einen Kunstgenuss 
zu bieten. Entscheidend bei der Auslegung des Gesetzes 
ist aber, dass nachdem Sprachgebrauc h und der allgemeinen 
Auffassung kinematographisehe Vorführungen nicht zu den 
theatralischen Vorstellungen gerechnet werden, und das 
Gesetz keinen Anhalt dafür bietet, dass die Worte hier 
in einem anderen als dem gewöhnlichen Sinne gebraucht 
sind.“ 

Auch das Moment der Oeffentlichkeit sei von dem 
Vorderrichter bedenkenfiei fest gestellt, denn nicht darauf 
komme es an, ob durch die Vorstellung im konkreten Falle 
ein ähnliches Aufsehen oder Lärm erregt werde wie bei 
Volksfesten oder öffentlichen Aufzügen; entscheidend sei 
vielmehr nur. dass die Schaustellung unter gewissen Be¬ 
dingungen jedem zugänglich sei. Dass ■ len» 4Worte öffentlich 
hier ein anderer Sinn beizulegen sei, dass es insbesondere 
gleichbedeutend sei „auf offener Strasse“ «Hier „unter freiem 
Himmel“, könne weder aus der Ueberschrift des Gesetzes 
noch aus seinem sonstigen Inhalte gefolgert werden. 

Nur wenige Worte seien zur Erläuterung gestattet. 
Die Auffassung des Oberlandesgerichts, dass nicht jede? 

Ausstellung unter den Begriff der Schaustellung im Sinne 

des erwähnten Gesetzes falle, dürfte richtig sein, denn der 
Zusammenhang zwischen Schaustellungen, öffentlichen Auf¬ 
zügen, Volksfesten ergibt, dass Schaustellungen von Waren 
im Schaufenster nicht getroffen werden sollten. Für zweifel¬ 
los ist dies allerdings nicht zu erachten, da auch diese Aus¬ 
stellungen von Waren an sich geeignet sind, die äussere 
lleilighaltung der Sonntage zu stören, weshalb auch das 
Kamnurgericht wiederholt preussische Verordnungen, die 
das Verhängen der Schaufenster und Schaukästen während 
des Hauptgottesdienstes anordnet«, n, für rechtsgültig er¬ 
klärt hat. 

Ob die positive Begriffsbestimmung, die das Oberlandes¬ 
gericht von der Schaus ellung gibt, zutreffend ist, kann 
gleichfalls nicht ganz als zweifelsfrei bezeichnet werden. 
Denn nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch macht es 
jedenfalls keinen Unterschied, ob durch die Vorführung 
in erster Linie durch das Auge zur Befriedigung der Neu¬ 
gier oder zur Unterhaltung des Publikums eingewirkt werden 
soll. Ein Einwirken auf das Auge wird man bei einer Schau¬ 
stellung allerdings verlangen müssen; ob aber der Zweck 
ein belehrender ist oder ein unterhaltender, ist gleichgültig. 
Die Konsequenz der Anschauung des < »lierlandesgerichts 
wäre die, dass belehrende kinematographisehe Vorführungen 
nicht zu den Schaustellungen im Sinne jenes Gesetzes ge¬ 
rechnet werden könnten. Will man diesen Unterschied aber 
machen, so dürfte nicht darauf das Gewicht zu legen sein, 
welchen Zweck der Unternehmer angeblich oder in Wirklich¬ 
keit verfolgt, sondern welchen Zwecken die Vorführungen 
tatsächlich dienen. Macht man dies«* Unterscheidung nicht, 
so würden allerdings auch die theatralischen Verseilungen 
unter diesen allgemeinen Begriff der Schaustellungen fallen. 
Da nun in dem Gesetz für theatralische Vorstellungen be¬ 
sondere Bestimmungen gegeben sind, schliesst das Ober- 
1 Andesgericht vermutlich daraus, dass «1er Begriff der Schau¬ 
stellung so bestimmt werden müsse, dass «lie theatralischen 
Vorstellungen auf keinen Fall darunter fielen. Diese Argu¬ 
mentation erscheint mir aber keineswegs richtig za sein: 
Es genügt vielmehr, dass theatralische Vorstellungen als 
eine besondere Art der Schaustellungen unterscheiden, die 
sich «lurch eine Eigentümlichk«*it, nämlich dadurch, dass 
in ihnen lebende Personen handelnd auftreten, von den 
anileren Schaustellungen unterschieden. 

Dass «ler Angeklagte die Behauptung aufgestellt hat, 
dass die kinematographischen Vorführungen theatralische 
Vorstellungen seien, ist aus den Akten nicht ersichtlich. 
Das Oberlandesgericht scheint das Argument, dass aus der 
Erwähnung der theatralischen Vorstellungen, die doch auch 

Tenax-Film 
Kinematographischer Rohtilm 

Positivtilm von hervorragender Brillanz 

Negativfilm von höchster Empfindlichkeit 

Goerz Photochemische Werke G. m. b. H. 
Holsteinischest!*. 42 - STEGLITZ - Holsteinischest!*. 42 
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Der bei ber Scene: „Der C£in3ug 6er 
äronprinjeffin €uife in Berlin 6urd) bas 
Branbenburger Xor“ benu^te bUto- 
rifd)e (ßalaroagen nmrbe uns für bie 
Aufnahme auf BUerböcbften Befebl 
feitens bes ftönigl. Ober-BtarftaU- 

Zimtes 3ur Berfügung gefteUt. 

Blit Bewilligung ber Bgl. fjofgarten- 
bireftion Dotsbam haben wir bie Ja- 
milienfcenen auf ber Bfaueninfel auf 
biftorif cbetn Boben auf nehmen bürfen! 

Das £>oben3oUern-BIufeum geftattete 
uns für bie oerfdjiebenen Aufnahmen 
bie Beuufcung ber biftorifcben BJiege, 
bes biftorifcben ftinberroagens ufro. 

m 
Deuffcbe Blufoffop- unb Biograph-(Bef. m. b. f). 

Berlin ©8, Jriebridtftra&e 187-188 
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Eclipse- 
Schlager! 

Beim Agenten. 

Kauft gute Films, Ihr werdet’s nie bereuen 

Und wollt dafür die Kosten auch nicht scheuen. 

Denn wisset, nur das Gute bringet volles Haus, 

Beim schlechten Film läuft alles schleunigst raus. 

Spätem tyüci 
Ein Künstlerroman in 3 Akten. 

Mark 925.00 Spieldauer 43 Minuten 

Plakat Brillante Inszenierung Hervorragendes Spiel Klischeeplakat 

Wir erhielten schon zahl¬ 

reiche Bestellungen, weil der 

Film brillant ist. 

Wir erhielten schon zahl- 

Kodak-Material. reiche Bestellungen, weil der 

Film brillant ist. 
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Schaustellungen seien, sich ergäbe. dass das Wort Schau¬ 
stellungen in einem besonderen Sinne gemeint sei. nicht 
richtig aufgefasst zu haben. Der Saclu nach ist allerdings 
auch dies Argument des Angeklagten hinfällig, wie die vor¬ 
hergehenden Ausführungen ergeben ha Jen. 

Die Verurteilung des Angeklagten uürfte»demnach zu 
Recht erfolgt sein. 

Streiflichter aus der deutschen 

Fiimmetropoie. 
Kiucinatoirri«i>h uii'l l>«*r kulant« Stidtalckelmflctcr. 

llalkankri« g tu der Mark. - - Populäre Kino-ta n© in Spreeathen. 

Der allgemeine Umschwung zu Ciunsten der Kine¬ 
matographie. der seit einiger Zeit in der öffentlichen Meinung 
amgetreten ist,' findet -ein beete« and oberaktetietjeohee 
Spiegelbild in den Berichten und Notizen der Tagespreoao, 
die von der Lichtbildkunst hantleln. Man kann zwar nicht 
behaupten, dass die Gesamtheit der deutschen Blätter 
früher der Kinematographie direkt feindlich gegenüberge¬ 
st anden hätte; freundlich jedoch entschieden nicht. Der 
prinzipielle Standpunkt der Presse war in den meisten Fällen 
abwartend mit skeptischer Gruiulfärbung. Einzelne Werke 
der Filmkunst wurden mit einer lächelnden Ironie, oft mit 
einem gewissen geringschätzigen Wohlwollen behandelt, 
ungefähr so, wie ein Schulmeister den Klassenletzten lobt, 
wenn er ausnahmsweise einmal eine richtige Antwort ge¬ 
geben hat. Heutzutage ist «las ganz anders geworden. 
Dank der geleisteten Standesarbeit verschiedener Korpo¬ 
rationen unserer Branche, «lank 1er energischen Abwehr 
unberechtigter Angriffe und dank der ernsten Bestrebungen, 
die Darbietungen der Kinematographie mehr und mehr zu 
veredeln und von Schlacken zu reinigen, stellt sieh auch die 
Tagespresse mehr und mehr auf den Boden objektiver Be¬ 
urteilung der Sachlage und in «len grossen Berliner Blättern 
wie Lokalanzeiger. Morgenpost, Berliner Tageblatt usw. 
findet man jetzt fast alltäglich Aufsätze, die von «1er Lieht- 
bildkunst handeln und neben der Kritik ihrer Schwächen 
und Mängel die Würdigung ihrer Vorzüge enthalten. Man 
kann getrost schon heute behaupten, dass sich der Film auch 
die Presse erobert hat, und dass wir die feindlichen Theater¬ 
direktoren un«l Goethebundapostel, deren agitatorische 
Tätigkeit auf Kosten der Filmkunst mehr und mehr ver¬ 
stummt, damit aus einer ihrer stärksten Positionen > er¬ 
drängt haben. Einen kleinen Beweis für die An rkennung 
der Bedeutung der Kinematographie in unserm modernen 
Leben durch die Tagespres.se bildet die Tatsache , dass der 
in unsem Streiflichtern geprägte Ausdruck von der ,.achten 
Grossmacht“ (Kinematographie) bereits zum Schlagwort 
geworden ist und Eingang bei der ,,siebenten Grossmacht“ 

(Presse) gefunden hat. In einem Belicht über den Vortrag 
Kino, Kunst und Kultur, den der bekannte Kunsthistoriker 
Max Deri vor der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur 
hielt, wurde kürzlich das Wort von der achten Grossmacht 
in «1er Berliner Morgenpost kolportiert und wird sieh voraus¬ 
sichtlich auch behaupten, um schliesslich seinen Weg in den 
Zitatenschatz zu finden. Einen Anlauf zur ernsten Film¬ 
kritik in der Form der Theaterkritik hat der Berliner Lokal- 
Anzeiger gemacht, der schon einige Male in seineu Sonntags- 
nummom Besprechungen herv«>rragen«lcr Filmneuheiten 
vom künstlerisch «>bjektiven Staniipunkte aus brachte 
Alle bei Scherl erscheinenden Zeitungen stehen der Licht¬ 
bildkunst überhaupt ziemlich freundlich gegenüber. In¬ 
teressant ist ein Artikel aus der letzten Sonntagsnummer 
«les genannten Blattes: Aus der Praxis der biologischen 
Kinematographie", der tlie wissenschaftlichen Erfolge «1er 
Licht bildkunst in ein helles lacht rückt. . . Aber auch 
andere massgebende Zeitungen der Reiehshauptstadt. 
Tägliche Rundschau, Allgemeine Zeitung, Deutsche Tages¬ 
zeitung usw. wenden ihre Aufmerksamkeit mehr und mehr 
unserer kulturellen und sozialen Bedeutung zu und rücken 
sichtbar von den Fanatikern unter unsem Gegnern ab 
Die Berichte der Tagespresse über die Pressevorstellung ver¬ 
botener Films (siehe den Artikel in voriger Nummer des Kine- 
matograph) lauten fast alle im Sinne der Fachpresse un«l 
verwerfen oft unter recht drastischer Ironisierung «len l'eber- 
eifer der Berliner Zensur. So schreibt eine Zeitung über den 
verbotenen Film ..Das Findelkind" wörtlich: Fürchtet der 
Zensor, dass etliche unter den Zuschauern be v >gen werden 
könnten, auch ein Kind auszusetzen ' Für gewöhnlich hat 
man doch beim Besuche eines Kinos den dazu unuiiigänglich 
nötigen Säugling nicht zur Hand. Die anwesenden Damen 
sahen nicht so aus, als hätte der Film sie auf eine gute Idee 
gebracht" .... Artikel über dia vielerörterten Fragen 
..Kino und Schule," ..Kinematograph und Theater“, ,.Kin«> 
und Kultur etc. findet man jetzt täglich in irgendeiner 
Zeitung, und es sind oft reeht berühmte Persönlichkeiten, 
«lie sich mit diesen Fragen befassen. Allels in allem ist der 
Umschwung zu unseren Gunsten auch bei der Tagespresse 
unverkennbar. Wo man die tatsächliche Betleut ung der 
Filmkunst noch nicht anerkannt hat oder sie aus ver¬ 
schiedenen Gründen nicht so schnell anerkennen möchte, 
da ist man doch wenigstens bemüht, an ihrer Verbesserung 
und geistigen Vertiefung mitzuarbeiten, und das ist schon 
ein grosser Gewinn. Wenn die Tagespresse tlie von tler 
Fachpresse in die Wege geleitete Bewegung zur ,,Hüiauf- 
pflanzung" der Filmkunst ihrerseits tatkräftig unterstützen 
.vill, so wollen wir ihr gern die Hand zum Bunde reichen: 
sind es doch im Grunde die gleicher. Ziele und tlie gleichen 
Interessen, die die siebente und die achte Grossmacht zu- 
sam inenführen. 

Der obenerwähnte Vortrag ..Kino, Kunst und Kultur“ 
bedeutete auch ein klägliches Fiasko für unsere Gegner. 

Film-Fabriken können Tausende 

Autrtaa ttue« Auto.-Atelier* (reit 

an Baukosten und Mietzins des _ _ — — — — durch Einrichtung reiner 
teuren Glashaus-Atelier« jährlich •P«"Wn Kunstlicht - Atelier* nach 
unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen ‘ für den Bau und 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung ein. 

- „Jupitsr“, EMsktrophot. G. m. b. H„ Frankfurt a. M. =■-= 
Einzige Spezialfinna auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

Vertretung und Lager für Bsrtln: C. Brasch, Lsipa«g*r*trasa* •.- 
Export-Vertr.: Hsnri Adolf Mttlltr, Hamburg 3«, Königstr. 51. Tettenbornhaus. 
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„Celio-Film" 
Akt.-Ges., ROM. 

P. P. 

Wir beehren uns, hierdurch höflichst anzuzeigen, 

dass wir die Vertretung unserer „Celio-Filns“ Herrn 

Ottj>_Böhm, Berlin, Priedrichstr ._11_, übertragen haben. 

Wir werden stets bemüht sein, uns die Gunst der ver- 

ehrlichen deutsohen Kundschaft durch Bilder zu erwer¬ 

ben, welohe ganz besonders dem deutschen Geschmack an¬ 

gepasst sind und technisch wie künstlerisch auf der 

Höhe stehen. 

Indem wir Sie um Ihr wohlwollendes Interesse für 

unsere Erscheinungen und um freundliche Berücksichti¬ 

gung bei Zusammenstellung Ihres Programms bitten, 

zeiohnen wir 

Hochachtungsvoll 

„Celio-Pilm" Akt.-Ges. 

Rom. 



No 310. Pot Klnem»togr«ph — Dfl—uldort. 

Wenn Sie 
die hervorragenden Monopol 

Asta Nielsen- 

Oer Totentanz 

Die Rinder 
des Generals 

Wir kaufen ab Dezember jede Woche 2 neue Schlager 
Anfragen sind 

Honopolfihn-Vertriebseesellschflft 
Telephon: Moritzplatz, 12954 



Der KLnematograpta — Düsseldorf. 

Films spielen, 

sind Sie 
jeder Konkurrenz überlegen. 

Serie « « 

Wenn die 
Maske fällt 

Das Mädchen 
ohneVaterland 

Opfertod Viola 
in der Hauptrolle 

Wanda Treumann :: Viggo Larsen 

in der Hauptrolle 

Fritzi Massary v. Metropol¬ 
theater Berlin 

und sind dieselben in den ersten Wochen zu besetzen. 
zu richten an: 

m. b. H. HonecoacKer & Sctieler, Berlin SW. 48 
Strasse 25-26 Telcgr.-Adr.: Saxofilms Berlin •177 
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Eine englische Anerkennung! 

Die zwei bedeutendsten 

Fachzeitungen Englands 

“The Biosoope“ sowohl als 

auch “The Kinematograph“ 

füllen ihre diestuöchige Hr. mit apalten- 
langen lobenden Artikeln über das 

grösste internationale Wunderwerk 

der Kinematographie: 

I 

DIE SCHWARZE MASKE 
Drama 

in 3 Akten 
Es fallen dabei Ausdrücke, wie: 

„Die Grenze des Sensationellen“ 

„Das erstaunlichste Werk jemals produziert“ 

„Die vollkommenste Darstellung von Szenen je gesehen“ 

„Wirklich nervenerregende Spannung, wie noch nie erreicht“ 

„Man muss nur so einen Film sehen, um zu verstehen, wie 

unendlich der Kinematograph der Bühne überlegen Ist“ 

„Alles spricht zugunsten der „SCHWARZEN MASKE“ 

und sie wird vom Publikum mit grenzenloser Be¬ 

geisterung empfangen werden“ 8203 

ROYAL-FILMS G. m. 
b. H., 
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Die Ethiker, die Herrn Dr. Max Deri in den Bürgersaal des 
Rathauses zum Vortrage eingeladen hatten, erwarteten 
sicher ursprünglich eine ganz andere Be landlung der Kino¬ 
frage, als sie durah den Referenten geschah. Man kann den 
ganzen Vortrag getrost als eine Ehrenrettung des Kinos Ik>- 
zeichnen. Der Redner verstand es. den isthetischen Fana¬ 
tismus, der die Filmkunst in Grund und Roden verdammt, 
in feiner, ironischer Weise zu geissein i.nd zu verspotten. 
Auch das bisherige ethische Dogma, wonach «las Kino in 
jeder Weise verwerflich wäre, verstaue der Vortragende 
glänzend ad absurdum zu führen. In klarer, verblüffender 
und unwiderlegbarer Beweisführung bezeiehnete er es im 
Gegenteil als eine ethische Macht ersten Ranges. Ja. er 
ging sogar soweit, dem kinematographischen Kitsch- und 
Rührfilm ethische Kraft zuzusprechen Es ist nun zwar 
selbstverständlich, dass derartige Bilder wie bisher, nicht 
nur durch Pädagogen und Zensoren, sondern auch durch 
uns selbst bekämpft werden müssen, um dem wirklich 
Guten freie Bahn zu schaffen: immerhin aber waren die 
Ausführungen Dr. Deris hochinteressant, und so mancher, 
der als eifriger Gegner in der frohen Erwartung, eine 
Enzyklika gegen den Film zu hören, der Einladung der 
ethischen Kulturgesellschaft gefolgt war. Verliese still und 
nachdenklich den Berliner Rathaussaal; möglich dass in 
absehbarer Zeit aus dem Saulus ein Paulus wird. 

Einen finanziellen und moralischen Erfolg hat unsere 
Sache jetzt endlich auch in Schöneberg zu verzeichnen. Wie 
man sich erinnern wird, war dort vor ungefähr Jahresfrist 
eine Pauschalsteuer eingeführt worden, die durch ihre 
Härten viele Theaterbesitzer an den Rand des Ruins 
brachte. Die zahlreichen Eingaben und Proteste der 
interessierten Kreise haben nun doch zu einem greifbaren 
Resultate geführt. Die von der Stadtverordneten Versamm¬ 
lung und vom Magistrat eingesetzte gemischte Kommission 
hat beschlossen, die Pauschalsteuer durch die Billetsteuer 
zu ersetzen. Nur dann, wenn Karten nicht ausgegeben 
werden, soll elie bisherige Form beibehalten werden Diesem 
Beschluss der Delegation ist auch der Magistrat boigetreten 
und hat der Stadtverordnetenversammlung «‘ine ent¬ 
sprechende Vorlage zur Neuordnung der Steuerverhältnisse 
zugehen lassen, deren Annahme so gut wie gesichert ist. 
Ein Vorteil der geplanten Billettsteuer ist es, dass sie die 
billigen Eintrittskarten nicht nur effektiv, somlem aucii 
prozentual niedriger zur Steuerleistung heranzieht Die 
Pauschalsätze sind allerdings gegen früher erhöht wor«len; 
doch sie werden ja nur äusserst selten, vielleicht bei ge¬ 
schlossenen Vereinsvorstellungen, zu denen keine Karten 
ausgegeben werden und dann auch nur. wenn diese Vor¬ 
führungen überhaupt st«*uerpflicht ig sind, erhoben werden 
können. Zweck dieser E-höhung ist wohl auch nur die Vor¬ 
beugung gegen eine Eist der Theaterbesitzer, die darin be¬ 
stehen würde, dass sie an den Tagen des schwächeren Be¬ 
suches Kartensteuer, an denen einer stärkeren Frequenz, 
wie an den Sonntagen, aber Pauschalsteuern bezahlen würden 
Obgleich die Steuer auch in der jetzigen Form noch zu ver¬ 

urteilen ist und von den meisten Theaterbesitzern als eine 
nur schwer zu ertragende J>ast empfunden werden dürfte, 
muss doch zugegeben werden, dass sie gegenübe r den früheren 
auf die Dauer völlig unhaltbaren Zuständen eine anerken¬ 
nenswerte Reform bedeutet, und zwar eine Reform, die 
lediglich auf das Konto des energischen. g«‘schlossenen Vor¬ 
gehens aller Interessenten zu setzen ist. . . . 

I)a heisst es immer in «len Zeitungen dass die Kriegs¬ 
gefahr so gut wie beseitigt wäre; doch die Tatsachen lehren 
es anders. Ich kaim schwören, dass sich der Balkankrieg 
bereits bis auf unsere Mark Brandenburg ausge«lehnt hat. 
In den schwarzen Berger bei dem märkischen Städtchen 
Brielow im West havelland gabes kürzlich erbitterte Gefechte. 
Eine blutige Schlacht wurde geschlagen, unzählige Leichen 
bedeckten «las Schlachtfeld, und die Türken wurden, wie 
immer, geschlagen. Wer es nicht glaubt, der wird sich in 
nächster Zeit im Kino von der Wahrheit meines Berichtes 
überzeugen können; der Film kann bekanntlich ebens«»- 
wenig lügen, als der Spiegel. . . . 

Unsere Reichshauptstadt wird «lemnäehst die Ehre 
haben, hohe Gäste in ihren Mauern zu beherbergen. Der 
wohl in allen Erdteilen populär gewordene Kinokomiker 
Max Linder von der Firma Pathe Freres wird vom 1. bis 
15. Dezember im Berliner Wintergarten ein Gastspiel geben 
und in einem Sketch ,,Hühneraugen«)perateur aus Liebe' 
sicher die Lacher auf seiner Seite haben Auch sein Pariser 
Kollege, Moritz Prinee, beabsichtigt, sich «lie deutsche Film- 
metropole ein wenig näher anzusehen und wird gleichfalls 
in nächster Zeit hier landen. . . . Schliesslich wird auch 
eine wichtige Neuheit auf dem Gebiete «1er Kinematographie, 
der schon längst erwartete sprechende Film der Firma Leon 
Gaumont, am 3. Dezember hier debütieren, l’eber diese 
interessante Premiere werden unsere Leser in den nächsten 
Streiflichtern näheres hören. 

Menschen unter Menschen. 
Separatvorstellung in Düsseldorf. 

Die Firma Pathe Freres & Co., die den neuen Film 
,,Menschen unter Menschen" hcrausgebracht hat. hat nun 
auch in Düsseldorf von ihrer hier neu eingerichteten Filiale ein 
Separatvorstellung veranstalten lassen. Durch unsem Chef¬ 
redakteur Herrn Perlmann waren hierzu Einladungen an 
die Düsseldorfer Presse, die Behörden, bekannte Schulleute 
und Kinofreunde ergangen Die Vorstellung fand am Dien¬ 
stag. den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im grossen Saale 
des Hotel Merkur statt. Der zur Vorführung gelangende 
Film ..Menschen unter Menschen" ist bekanntlich eine Kino- 
Dramatisierung des bekannten Meisterwerkes von Victor 
Hugo ,,L«‘s Miserables“. Mit sehr geschickter Hand sind 
aus dem Hugo’schen Werke die für die Leinwand am wirk¬ 
samsten Szenen herausgegriffen worden und mit unleug¬ 
barem Geschick zu einer Handlung aneinandergereiht 

{kürzeste Bauzeit/ 

Bacula-Gewebe. 
/tmtllcb als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Kino-Um- und Neubauten angewandt. 

Die billigste Herstellung 

▼on Decken, Wänden und 

Gewölben erreicht man mit 

Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 

Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 



Zum Weihnachtslest! 

27. Dezember i 27. Dezember 

Wie 

eine Schwester 
Zweiakter! Spieldauer 39 Minuten. Preis M. 835- 

Ein aussergewöhnlicher Schlager mit 

neuen noch nie dagewesenen Sensationen. 

11. Januar! 11. Januar 

Dreiakter! Hauptdarsteller: Dreiakter! 

Commendatore Ermete Zacconi, der berühmte italienische Tragöde. 

Das Ereignis der Saison. 

Die grösste Sensation des Jahres! 

Itala-Film, ÄTÄ"; Turin. 
Generalvertr.: OTTO SCHMIDT, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 220 

Telegramm-Adresse: Italafllm. Fernsprecher: Amt LUtzow, Nr. 4647. 
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No. 310. Der k iuematogruph — Düsseldorf. 

worden, die nie ermüdet, sondern den Beschauer bis /.um 
letzten Moment im Banne hält Nachstehend lassen wir 
eine genaue Beschreibung dieses intere-sauten Pi *i Werkes 
folgen : 

(1. Epoche.) 
Jean Valjean (1820). 

Jean Valjean, die einzige Stütze seiner alten, gebrech¬ 
lichen Mutter, ist beschäftigungslos. Trotz grösster Be¬ 
mühungen gelingt es ihm nicht, Arbeit zu finden Den 
Gedanken, seine Mutter und sieh selbst durch Wildern vor 
dem Hunger zu schützen, weist er stolz zurück. Wie er so 
in Verzweiflung durch die Strassen schwankt, kommt er an 
einem Bäckerladen vorüber Der Anblick der frischen 
Backware überwältigt ihn; er ergreift ein Brot und ent¬ 
flieht. Aber er ist bemerkt worden. Et wird verfolgt und 
in der Wohnung seiner Mutter gefunden. Nach heftigem 
Sträuben wird Jean Valjean festgenomn.cn und vor Gericht 
gestellt. Das Urteil lautet, da er auch seiner Verhaftung 
Widerstand entgegengesetzt hat, den Gesetzen der damaligen 
Zeit gemäss auf eine Gesamtstrafe von fünf Jahren Zwangs¬ 
arbeit Sein Freiheitsdrang ist jedoch zu gross, als dass 
er die Gefangenschaft ruhig ertragen könnte, um so mehr, 
als er einen sehr strengen Aufseher namens Javert über 
sich hat. Eines Nachts gelingt es ihm. die Freiheit zu ge¬ 
winnen. und trotz der sofort aufgenommenen Verfolgung 
bleibt er verschwunden. 

Wochenlang ist Jean Valjean umhergeirrt, und überall, 
wo er Hilfe begehrte, wurde er abgewieseu. In einem Dorf 
sinkt er. an Leib und Seele gebrochen, auf einer Bank in 
der Nähe der Kirche nieder Hier trifft ihn eine mitleidige 
Frau, die ihm den Rat gibt, sich an «len Ortsgeistliehen Mvriel 
zu wenden. Myriel ist ein frommer, edelmütiger Mann. In 
hochherziger Weise nimmt er sich des Unglücklichen an. 
lässt ihn an seinem Tisch speisen und gibt ihm in seiner 
Wohnung ein Obdach. In der Nacht erwacht Jean Valjean 
Die schweren Scliic ksalsschläge der letzten Zeit haben ihn 
unruhig und scheu gemacht. Es ist nicht mehr gewohnt, 
unter Menschen zu leben. Die Sehnsucht nach der freien 
Natur ergreift ihn. Hinaus muss er wieder. Wie ein 
gescheuchtes Wild verlässt er da« Pfarrhaus. Aber kaum 
ist er auf der Strasse^angekommen. als]er]von zwei Gendarmen 
gepackt wird. Aus seinem Ranzen ragen ein paar silberne 
Löffel hervor, die nur aus’dem Pfarrhause stammen können. 
Jean Valjean wird de Geist liehen vorgeführt, der die 
I-öffel als diejenigen erkennt, die er ihm am Tage vorher 
eschenkt hat. Jean Valjean ist gerechtfertigt Um sein 

gutes Werk zu vervollständigen, schenkt der Geistliche ihm 
noch zwei Leuchter und gibt ihm ein Empfehlungsschreiben 
an seinen Bruder, einen Fabrikbesitzer in dem benach¬ 
barten Orte, mit. Myriels Bruder stellt Jean Valjean in 
seiner Fabrik ein. Nun kann Jean wieder ein neues, geord¬ 
netes Leben beginnen. 

t (2. Epoche.) 
F a n t i n e. 

Jean Valjean hat Myriels Fabrik übernommen. Er 
führt jetzt den Namen Madeleine und ist Gemeindevor¬ 
steher geworden. In seiner Fabrik ist auch oine junge 
Arbeiterin beschäftigt, die seit acht Tagen nicht zur Arbeit 
gekommen ist, weil sie bei ihrem kranken Kinde zubringen 
musste. Da es ihr zu peinlich ist, den Grund ihres Fern¬ 
bleibens anzubringen, wird sie von Madeleine wegen un¬ 
genügender Entschuldigung entlassen. 

Eines Tages lässt sich ein Herr melden, in dem Madeieine 
zu seiner grossen Bestürzung seinen ehemaligen Aufseher 
Javert wiedererkennt, der in dem Orte Madeleines als 
Polizeiinspektor angestellt worden ist. Auch Javert ist 
bestürzt über die Aehnlichkeit des Gemeindevorstehers 
Madeleine mit dem Flüchtling Jean Valjean. Aber beide 
suchen ihre innere Erregung gegenseitig zu verbergen, und 
nachdem Madeleine von dem Beglaubigungsschreiben Ja- 
verts Kenntnis genommen hat, entfernt sich dieser wieder. 

M. Brinke-Neuser. 
Tel«#hon 2778. TeU>granun-Adr«»!«e Filmzsntrale. 

Mer Konvention! 

Schlager-Verleih 
za äuaserst billigen Preisen: 

Fräulein Frau 1150 m 
Fluch der Sünde 1000 m 
Braut des Todes 1 250 m 
Schicksalsgewalten 600 m 
Tirza, die Sängerin 814 m 
Maskenscherz 800 m 
Moderne Sklavinnen 1000 m 
Im Sektrausch 1300 m 
Verirrungen der Liebe 1100 m 
Die Höhle des Todes 600 m 
Die Schlange am Busen 1200 m 
Die Spion n 1 000 m 
Der Teufel ist los 705 m 
Die Rache ist mein 800 m 
Geopfert 1150 m 
Die Heldin von Neapel 900 m 
Entsagung 1150 m 
Unter den Rädern der GroBstadt 800 m 
Die Fessel der Liebe 700 m 
Für die Ehre des Vaters 600 m 
Sünden unserer Zeit 900 m 
Die Macht der Jugend 800 m 
Blaues Blut 800 m 
Leiden einer Mutter 900 m 
Der Liebe ewiges Licht 1 000 m 
Die Spur der Ersten 900 m 
Romeo und Julia 1 000 m 
Gauklerliebe 1 000 m 
Um hundert Mark 800 m 
Die Liebe des Adjutanten 810 m 
Entdeckung des Nordpols 800 m 
Sein Leopold 1100 m 
Nur eine Schauspielerin 950 m 
Auf dem Kriegspfade 824 m 

WoAen Programme vor so Uk. an. 
Sonntaos-Programme 25 Mk. 
—Reichhaltige Reklame. — 

Zensurkarten zu jedem Film. 8187 

1_1 
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Am 20. Dezember 1912 
erscheinen von uns folgende bemerkenswerte Neuheiten: 

Der Lohn für seine kühne Tat rSm 
Dieser Film lehnt sich den bekannten Imp-Schlagern trefflich an und erfüllt 

Ihnen denselben Zweck, wie ein Film, der Mk. 700. bis 800. - kostet. 

1 Indianische Erkenntlichkeit nss 
j Die Indi3ner-Films von Bison sind hinlänglich bekannt, 

j sodass einer weiteren Anpreisung es nicht bedarf. 

Die Kleinen wie die Grossen rss* 
Die Kinder-Komödien Powers dürfen auch in keinem Programm fehlen. 

Gerade das Spiel der Kleinen ist herzerquickend und natürlich. 

Die gewürzte Schokolade rs 
Wir drucken garantiert nur auf Eastman-Kodak-Material. 

Verlangen Sie Beschreibungen ? 

Il Films Co. ol America 
Berlin SW. 68 

Carl Laemmle, 6. m. h. il. 
Zimmerstrasse 21.1. 

Telegramme: 

— Lafilser Berlin. =— 
Telephon: 

Amt Zentrum 11371. 
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Sie kommt! 

^ Die ro 
Soziales Sittendrama in 

Wunderbares Reklamematerlal. 

/* \ 

28. 
DEZEMBER 
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Wann kommt ? 
mmt? 

fte Jule 
p ftkten von Ä. Leopold. 

Spieldauer ca. 45 Min. Preis 895 Mk. 

/ ÄM \ 

28. 
DEZEMBER 

Die ist das erste moderne Sittendrama der neuen 

Richtung. Bedeutet eine epochemachende 

rote Umwälzung. Leitet die neue Kinokunst 

Jule 
ein. Wird der zugkräftigste Kassen- 

Schlager der Saison. 
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Programm zum 20. Dezember 

Komödie. Spieldauer ca. n Minuten. 

Prei*; 237.60 Mk. Telegr.-Wort: Braut 

Drama. Spieldauer ca. 15 Minuten. 

Preis 334.80 Mk. Telegr.-Wort: Finger. 

Drama. Spieldauer ca. 14 Minuten. 

Preis 291,60 Mk. Tel.-Wort: Patrouille. 

Preise verstehen sich incl. Virage. 

Ia. Eastman — Kodak — Material. 

Verlangen Sie Beschreibungen und 

Victoria-Hänger. Ms 

Oskar Einstein. Victoria-Elims. Berlin SW. 48 
Friedrichstrasse Z35.1.3. Portal. 

Telegramm-Adresse: Victoriafilm. Telephon: Amt Kollendorf Nr. 892. 
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Die aus Madeloines Fabrik entlassene jungt- Arbeiterin 
Kantine befindet sich in gnmser Not. Uin den Unterhalt 
für ihr Kind zu bestreiten, ist sie geswungen, ihre schönen 
Haart- zu verkaufen. Alter ihr edler Opfermut trägt ihr nur 
das Gespött ihrer Kolleginnen ein. welche die Unglückliche 
zur Verzweiflung bringen. Ks entsteht ein Handgemenge, 
in deren Verlauf Fantine auf die Anschuldigungen ihrer An¬ 
greiferinnen von Javert festgenommen wird. Auf dem 
Polizeibureau, wo Fant ine verhört wird erscheint plötzlich 
.Madeleine, welcher in Fantine die aus seiner Fabrik ent¬ 
lassene Arbeiterin wiedererkennt. Javert teilt ihm kurz 
den Vorfall mit und überreicht ihm einen bei Fantine ge¬ 
fundenen Brief, in welchem diese um Zahlung des fälligen 
Pflegegeldes für ihr Kind gemahnt wird. Erst jetzt erfasst 
Madeleine Fantines ganzes Unglück. Entgegen dem Willen 
daverts setzt er sie nicht nur in Freiheit. sondern bietet ihr 
in seinem Hause- ein Unterkommen ar. Vor der Hoch¬ 
herzigkeit dieses Mannes zögert Fantine nicht, ihr ganzes 
Jx*id zu beichten- und eine- Besserung ihrer ]>age in seine 
Hän<ie zu legen. 

Eines Tages kommen plötzlich Leute zu Madeleine 
gelaufen, um ihm einen Unglücksfall zu melden. Ein alter 
Arbeiter ist unter einen schweren J^astwagen geraten, und 
niemand ist da. der ihn retten könnte, da der Wagen infolge 
seiner J^ust nicht gehoben werden kann. Madeleine eilt 
nach «1er Unglücksstelle, mit einem Blick erfasst er die 
Situation, und kurz entschlossen geht er daran, allein den 
Wagen zu heben. Dank seiner Riesenkraft wird die I^ast 
bewältigt und der Verunglückte gerettet. Madeleinc ver¬ 
schafft dem dankbaren Alten eine leichte Anstellung als 
Gemeindegärt ner. 

Javert. der b«»i diesem Rettungswerk ebenfalls als 
Zeuge zugegen war. hat seinen Verdacht gegen Madeleine 
nicht mehr los werden können, und er teilt seine Ver- 
mutungen «lern Staatsanwalt mit. Aber zufällig kommt ihm 
eine Zeitungsnotiz zu Gesicht, aus welcher hervorgeht, dass 
in der kommenden Gerichtsperiode gegen einen gewissen 
Gerhard verhandelt werden solle, in dem man den ge¬ 
suchten Jean Valjean zu erkennen glaube. Javert ist über¬ 
zeugt. sich geirrt zu haben. Er begibt sich zu Madeleine, 
um diesen um seine Entlassung zu bitten, indem er ihm 
seine Verdächtigungen mit teilt und ihm die Zeitungsnotiz 
übergibt. Ma«leleine will dem pflichttreuen Beamten ver¬ 
zeihen, aber «lk»ser lehnt mit Bestimmtheit ab. 

Javert ist gegangen. Eine grosse Erregung hat sich 
Madelcines bemächtigt. Vor ihm taucht ein Geriohtssaal 
auf. in dem ein Unschuldiger verurteilt wird. Aber dies 
«larf nicht sein, lieber selbst zugrunde gehen! Madeleine 
eilt auf das Gericht un«l stellt sieh als der Schuldige.vor. 
Seine Verhaftung wird beschlossen; aber cs wird ihm auf 
seinen Wunsch noch Zeit gelassen, die sterbenskranke 
Fantine zu besuchen, die er in seinem Fabrikkrankenhaus 

hat- unterbringen lassen. Dies«* kämpft bereits mit dem 
Tode als er eint ritt; aber sie hat noch die Kraft, ihm einen 
Brief zu überreichen, in dem'sie ihn bittet, ihr Kind nicht 
zu vergessen. Madeleine ist aufs tiefste erschüttert, und 
Javert. «ler an «k*r Tür steht, um seine Verhaftung vorzu- 
nehmen, hört Madelein«- murmeln: ..Schlafe in Frieden. 
Fantine! Früh oder spät werde ich für dein Kind sorgen." 
Erst als ihm Javert seüie schwere Hand auf die Schulter 
legt., wird Madeleine wieder an die bittere Wirklichkeit 
erinnert. Geduldig folgt er dem Gesetzes Wächter, und lässt 
sieh in «li<- dunkle Zelle schliessen. Aber kaum ist er sieh 
selbst überlassen, als ihn wieder «ler ungestüme Freiheits¬ 
drang jiackt.' Keine Kratt lässt ihn auch diesmal nicht im 
Stich un«l bahnt ihm wi«-der «len Weg zur Freiheit. 

(3. Epoche.) 

Cosette (1821). 

Jean Valjean ist entschlossen, das Versprechen, «las er 
der Sterbenden gegeben hat. zu erfüllen. Wir sehen in di«; 
Wohnung der Familie Thenardier. «ler Pflege«-ltern der 
T«>chter Fantines. Die klein«* Cosette ist «las Aschenbrödel 
der Familie, während «lie gleichaltrige Tochter verwöhnt 
und verhätschelt wird. Für Cosette gibt es keine Freude, 
kein Spiel — nur schwere Arbeit. Nicht einmal die Piipjie 
des Töchterchens «larf sie ansehauen. Als sie wieder ein¬ 
mal mit einem grossen Eimer nach deir. Fluss gehen muss, 
um Wasser zu schöpfen, kommt ein fremder Herr d«*s Wegs 
gegangen. Es ist Jean Valjean, der gekommen ist. um 
Cosette aufzusuchen, deren Versorgung er Fantine zu¬ 
gesichert hat. Er erkundigt sich bei ihr nach der Adresse 
der Thenardiers und erfährt hierdurch, dass sie die Gesuchte 
ist. Durch gütliche Uebcreinkunft mit den Thönardiers 
und Zahlung einer Abfindungssumme für das restliche 
I*flegegel«l wird Jean Valjean die kleine Cosette überlassen. 

Jean Valjean hat einen grossen Teil des Vermögens 
zu Gelde gemacht und führt mit Cosette ein friedliches 
Leben. Die Portiersfrau des Hauses ist sehr neugierig. 
Als sie wieder einmal «lureh die Türspalte blickt, bemerkt 
sie, dass sich Jean Valjean seine Banknoten in seinem 
Rockfutter versteckt. Die Frau, «ler dieses verdächtig 
vorkommt, läuft zur Polizei un«l erzählt hier ihre Ent¬ 
deckung. Zufällig befindet sich Javert auf «lern Bureau, 
und «*r ist Zeuge dieses Berichts. Er b«*gibt sich sofort 
nach dem benachbarten Hause, doch abermals entschlüpft 
ihm Jean Valjean. Dieser hat sieh in einen Klostergarten 
geflüchtet, wo er zu seiner Ueberraschung in «lern Gärtn«*r 
den alten Mann wiedererkennt, deu er einst unter dem 
Wagen hervorholte. Dieser ist sehr erfreut, seinen Retter 
wiederzusehen. Der alte Gärtnei sorgt dafür, dass Jean 
Valjean als sein Gehilfe angestellt und Cosette im Kloster 
erzogen wird. Javert, der Jean Valjeans Spur wieder ver¬ 
loren hat. gibt die Nachforschungen auf. 

1. International« Kino-ftusstellung Wien 1912: „Ehrendiplom und silberne Medaille**. 

üheater-öestühl 
Otto & Zimmermann, Waldheim (Sachs.) 

Gegründet 103. SpGZialfabHk Gegründet 1883. 

Fernruf 194. — Telegramm-Adiesse: Zimmermann, Stuhlfabrik. tbso 

Arbeiterzahl: feg Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. feg Wochenproduktion 
ca. 150- la. Referenzen stehen gern 2ur Verfügung. 2500 Stühle. 

Fflbriklager: ft. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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(4. Epoche.) 
Cosette und Marius (1832). 

Jean Valjean ist inzwischen ergraut und seine Adoptiv¬ 
tochter Cosette zu einer hübschen Dame erwachsen. Er hat 
das Kloster, das ihm verschiedene Jahre Unterkunft ge¬ 
währte. verlassen, und wohnt jetzt unter dem Namen 
Fauchelevent in der Hauptstadt. Alle Tage gehen sie auf 
den schattigen Wegen des benachbarten Parks spazieren 
Unter den Vorübergehenden fällt Cosette besonders ein 
junger Student mit sanften und träumerischen Augen auf 

Jean Valjean verbringt seine Zeit damit, den Armen 
zu helfen. Als er erfährt, dass in einer Dachwohnung eine 
arme Familie dem Hunger ausgesetzt sei, begibt er sich in 
Begleitung seiner Tochter dorthin. Er erkennt nicht in 
den Leuten die Thenardier*. die ehemaligen Pflegeeltern 
Cosettes. 

Marius, der junge Student. «1er Cosette öfters begegnete, 
ist der Nachbar der Familie Thenardier. Durch Eponine 
Thenardier erfährt er die Adresse Cosettes. und bald blüht 
ein freundliches Idyll unter den grossen Bäumen des Gartens. 
Marius hat seinem Grossväter seine Liebe gestanden, doch 
dieser will nichts davon wissen und verweigert ihm seine 
Zustimmung zur Heirat In seiner Verzweiflung sehliesst 
sich der junge Mann der Aufstandsbewegung der damaligen 
Zeit an. Marius hat Cosette von seinem Kummer benach¬ 
richtigt : aber Valjean empfängt den Brief. Er läuft eben¬ 
falls zu der Barrikade, um vielleicht als Retter der Ver¬ 
wundeten eingreifen zu können. 

Javert, der beauftragt war, den Kanpf zu überwachen, 
um die Rädelsführer der Bewegung fest/.usteilen, wird von 
diesen erkannt. Jean Valjean, der es übernimmt, an Javert 
Vergeltung zu üben, tut dies dadurch, dass er ihn gross- 
mütig entkommen lässt. 

Trotz grössten Widerstandes gelingt es. dem Gesetze 
Geltung zu verschaffen. Marius wird ftshwer verwundet, 
und um ihn zu retten, trägt ihn Jean Valjean auf den 
Schultern davon. Als er Marius endlich geborgen glaubt, 
richtet sich plötzlich eine Gestalt vor inm auf. Es ist Javert. 
der Mann der Pflicht. Aber Javert hat die Seelengrösse, 
die Güte und Grossmut des Verfolgten kennen gelernt. 
Er ist Jean Valjean dabei behilflich. Marius zu Herrn 
Gillenormand, dem Grossvater des jungen Mannes, zu 
bringen. Zum erstenmal verfehlt Javert seine Pflicht: 
er kann sich nicht entschliessen. Jean Valjean anzugreifen. 

Marius ist geheilt worden und hat Cosette geheiratet. 
Jean Valjean lebt allein. Aber dieser Mann, der sein 
leben lang mit seiner Vergangenheit zu kämpfen hatte, 
muss noch einmal sehen, wie diese sich gegen ihn richtet. 
Thenardier teilt Marius mit. dass der Vater Cosettes ein 
ehemaliger Strafgefangener ist. Marius stürzt zu Valjean 
und dieser gesteht ihm demütig die Wahrheit 

Und sanft, unter dem zitternden Schein der Kerzen, 
die in den I^euchtem des würdigen Pfarrers Myriel flackern, 
haucht Jean Valjean seinen Geist aus. — 

Wie man sieht, umfasst dieses ungeheure Film werk 
vier einzelne Teile, die zusammen eine Länge von 3010 m 
repräsentieren. Der Film dürfte eine neue Bresche in das 
schon wankend gewordene Bollwerk der Kinogegner schlagen 
die der Kinematographie jede Möglichkeit künstlerischen 
Wertes absprechen wollen. 

|B^^J8| ftus der Praxis |8(g^^2)6l 
Neue Kinos. 

Arendsee. Hier wurde „Berliner Hof“ ein neues Kino eröffnet 
Ourniersheiin. Am 2t. November wurde hier das (; ruianin 

Kinntheater eröffnet. 
Kraustadt i. Pos. Hier wurde Nonne nstrasse ein Kinemato- 

graphenthi'ater errichtet. 
Hamburg. In Uhlenhorst. Winterhuderweg 10«. wurde am 

23. November das neue „l'hlenhorstcr Lichtspielhaus ' eröffnet. 
Nürnberg. Hier wurden am I. Dezember die 1.mt|v>ld-l.ieht 

spiele eröffnet. 

Rudolstadt. Reise & Güthlcin eröffneten im Langsehen 8»nl» 
ein Kinotheater. 

Terborg I. Rhld. Dieser Tage wurde im Saale des Herrn < v \ 
Vn» hiorselbst das Terborger Bioseope-Thrater eröffnet. 

Berlin. Das aut der Potsdamer Strasse 38 gelegene. d< i l'ots 
dumer- und Lützowatraaaen-Grttndstücksg»-Seilschaft m. h. H. ge 
hörige Lipperheidesehe Palais soll teilweise zu einem erstklassigen 
Lichtspieltheater tungebaut werden, nachdem bereits vor längerer 
Zeit der Plan, auf dem Grundstück ein grosses Theater für .li*- 
Stettiner Sänger zu erbauen, gescheitert ist. Die oberen Klag, 
sollen, wie die ..Bauwelt“ erfährt, jetzt für Bureauzwcekc eingerichtet 
werden. Im Sommer 1913 soll der l'inhau Iss-ndet sein. 

ßrainisehweig. Der neue „Kinopalust“. welcher luon Sitz 
platze aufzuweisen hat. still bereits Anfang Dezember eröffn. • 
werden. Die neuesten Maschinen und Apparate der innd. rinn Li t. 
hildkunst haben hier Aufstellung gefunden, wie überhaupt de- ganz. 
Einrichtung poiniiös und mustergültig ist. 

Ille Klnobesitzer von Iiresden und I mgegend haben gegen • 
Artikel, der in verschiedenen Tageszeitungen erschienen w ar. und 
in dem «las Kino wieder einmal in ungerechter Weist* angegriffen 
wurde, ganz energisch Front gemacht und die nachfolgende Gegen 
erklärung erlassen: „Herr Dr. Scheve n greift auf die Verband 
hing der beiden Bäckerlehrling«- über und gibt an. dass dieses V. r 
brechen nur auf di« Kinos und Schtmdlit«-rHlur surückzuführen s. i 
Ks mag sein, dass die Schundlit<-ratur auf das Gemüt eines Kir. 
vorausgesetzt, dass es zu schlechten Taten geneigt ist. wirkt. Wa 
nun die Kinos nnbetriflt, so wird kein Kinobesucher Herrn Dr 
S«-hev«-n r«*eht geben können. Denn in Dresden ist di«- Zensur der 
Kinos ein«- derart mitunter allzu scharf über 
t r i e b e n e, dass wir und das Publikum auf keinen Fall die Meinung 
dieses Herrn t«-il«-n können. Wir würden Herrn Dr. Scheven raten, 
sieh erst selbst einmal den Wert des Kinns anzusehen, bevor er durch 
gänzliche l'n«-rfahrenh«-it über ein gross«*s Gewerbe Artikel schreibt, 
welche er gar nicht imstande ist. v«-rantwort«-n zu können. Es haben 
i*i letzter Zeit d«*s öftern grosse Verbrecher bei Gerichtsverhandlung, n 
als Kntschuldigungsgnind B.-such von Kinos angeg«-ben und dadurch 
«las Ziel erreicht, dass man si«- in Freih«*it setzte. Wie b«-i den beiden 
Bäckerlehrlingen, so kmin heute jeder schwere Verbrecher, wenn er 
bei seiner Verhandlung imgibt. im Kino das g'eiehe g«*sehen zu hitln-ii 
auf freien Fttss ges«-tzt werden und kann folgedessen am nächsten 
Tage seine Verbreeherlaufbahn wi«*der attfnehrnen. Er hat ja di. 
schönste und sich«*rste Entschuldigung. Wie weit flas Publikum liet 
derartigen Fällen von der Behör<|e geschützt wird, di.-s«- Frage bleibt 
jetzt noch offen. Auf keinen Fall dürft«-n Jugendgerichte derartig 
schweren Verbr«*chi-rn di«- Freiheit wiedergeben, ganz besonders 
der älteie von den beiden Bäcker jungen, welcher «len Mordplan sc 
kunstvoll ausgearlieit« t hatte und wie aus den Verhandlungen zu 
ersehen war. schon friih-r in B«-rlin einen gleichen Kaubitbcrfall ge 
plant und ausgeführt hatte. Ein d«*rartig«-r Mensch gehört in Ge¬ 
wahrsam gebracht mul nicht wieder auf die Menge losgelnss«-n. Wenn 
selbst bei den früheren Kinobildern, vor etwa si-eh.s Jahren, als wir 
noch kein«- Z«»nsut hatten, eine Verbrecherszene gezeigt wurde. - > 
ging zum Schluss «l«-r Verbrecher stets s«-iii«-r wohlverdienten Straf, 
entgegen. Di«-se Wort ■ erlauben wir uns hierdurch dem Publikum 
bekannt zu geben und lassen die Freund«- des Kinos, w«.runter die 
höchsten Fürstlichkeiten auch gehören, entscheiden, ob «las Km 
für das Publikum schlechte oder gute Eigenschaften enthält. In 
Dresd«-n sowie in ganz Sachsen wird man nicht ein einziges' Kim. 
aufweisen k«‘inn«-n, welchem man einen derartigen Vorwurf machen 
könnte, und weisen wir eine derart falsche Anschuldigung ganz 
energisch zurück und empf«-hlen dem verehrten Publikum unsere 
Geschäfte. 

Klbinz. Die Kineiiiatographenstetn-r bringt jnhrlüh m r 
20 000 Mark ein. Die Steuer beträgt bei 10 Pfg. Eintrittsgeld I Pfg 
fiir alle anderen Eintrittskarten 5 Pfg. Die Jahreseinnahme d.-r Kii» 
inatographenlx-sitzer dürfte mit 80 000 Mark nicht zu hoelt \ . ran 
schlagt sein. Früher bezahlten die Besitzer täglich 3 Mark Vergnü 
gungss teuer. 

Hagen I. W. Wie d-r „Ha-jen'-r Zrg." mitget-ilt wird, hat H- • 
Otto Emst Waldonburger, der Besitzer <i.-< Viktoria-Luht-m-Hi.n. 
die gesamte B**sitzung ..Weid«*nhof“ für den Preis vo# 360 0Oo Mk 
käuflich erworben. Bisheriger Besitzer d«*s Kaufobjekt.- war 
Bankier M>-seh«*dc in Meschede. Der Käufer will sowohl de V .1- n - 
hof-Liehtspiele“ wie auch das ..Viktoria-Lichtspielhaus" als erst 
klassigr- Unternehmtingen^fort führen 

l.tidwlgslusf. Eröffnung d.- s Lichtspielhaus- 
Vor einigen Tagen wurde in dem an der Kanalstrasse hierselbst n-m 
erbauten Lichtspielhaus «ii>- Eröffnungsvorstellung gegeben, wel.-li.-i 
Vor einigen Tagen wurde in dem an der Kanalstrass.- hierselltst n-m 
atieh der (Jrossherzog. der Herzog von Cumberland. die Prinz -.-n 
Olga zu Braunschweig und Lüneburg und die Frau Prinz.--m 
Heinrich XVIII. Keuss und Gefolge sowie die Spitzen der B, l-.-r.l- : 
beiwohnten. Die Herrschaften weilten etwa 13\ Stunden in d-r 
Vorstellung, lü-ssen sich den B«*sitzer. Herm^Spetzler. vorstell« n. 
unterhielten sich längere Zeit huldvollst'mit demselben und wünscht.-i 
zum Schluss guten Erfolg für das Unternehmen. Das Liehtspieihau- 
ist sehr hübsch unmittelbar am Kanal in einem « »arten gelegen. De: 
Bau wurde von dem Architekten Herrn Drenekhahn entworfen und 
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ausgeführt und iat in allen Teilen der Neuzeit entsprechend einge¬ 
richtet. hat Fassungsrauin für etwa 200 Personen und besitzt eignes 
Elektrizitäswerk. 

München. 1* neue Konzessionen für Kinotheater worden 
neuerdings erteilt. Ausserdem haben 8 weitere l'nternehmer um 
Konzessionsverleihung bei der Behörde nachgesucht. Nach Er¬ 
öffnung der lß bereits genehmigten Kinos zählt München mehr als 
ein halbes Hundert derartiger Theater. 

Oker I. Sa. W. Horcher« u. A. Henke eiriehteten ir.. Saale d«*s 
Herrn Herrn. Bock unter dem Namen „Welt Theater" eine Filiale 
ihres Licht-Spiel-Theatcrs Osehersleben. 

Siegen. 1 >as bisher dem Friiulein L. I iruls r gehörende Grand 
stück in der Bahnhofstrasse, in dem das Tonhallen-Theater sieh be¬ 
findet. ist durch Kauf in den Besitz des Herrn VA’. Ludwig iiborge- 
gangen. Das Bioskop-Theater sowie das Tonhallen-Theater wurden 
am 1. Dezember d. J. zu einem gemeinsamen Unternehmen mit der 
Bezeichnung „Vereinigte Lichtspiele“ vereinigt. 

Stettin. Ein neues Kinotheater lassen die Stettiner Lichtspiele. 
Königstor ((Gabelung), am Berlinertor 7 errichten. — Der Besitzer 
des Klitetheaters. Herr Fiebelkorn. hat das Kinotheater für 33 000 M 
an einen Herrn Gornek, hierselbst. verkauft. 

l'etersen. Ein Kinematographontheatcr beabsichtigt Herr 
•lensen aus Elmshorn im Lokale des Herrn Adolf Thumann hier¬ 
selbst zu errichten. 

Wiedenbrück I. West!. Der Malermeister Keckha is steht im 
Begriff, ein Kineinatographentheater zu errichten, welches für ca. 
1000 Personen Platz hat. 

r. h. Wien. Das Kino vom „Silbernen Kreuz“ 
wurde in der Wollzeile in einem herrlichen Neubau mit einem erst¬ 
klassigen Filmprogramm eröffnet. Die Einnahmen dieses Kinos 
werden wohltätigen Zwecken zugeführt. Bekanntlich besitzt Wien in 
dem „Invalidendank-Kino" gleichfalls ein Wohltätigkeitsunter 
nehmen. Diese,.Wohltätigkeits-Kinos sind ja in der neuen Verord¬ 
nung bereits vorgesehen. 

Ille Freie Vereinigung der* Kino-Filnilabrikanten versendet das 
nachfolgende Schreiben: „Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie 
die Theaterbesitzer darauf hinweisen wollten, dass j e d e Vor 
führung von Konventionsfilrns zusammen mit. •’remden Films u n 
bedingt unzulässig ist, und uns veranlassen würde. Zu¬ 
widerhandelnde Theaterbesitzer vom .»eiteren Bezug von Kon 
ventionsfilms auszuschliessen. Durch die Verhandlungen in einer 
Versammlung des Fachverbandes der Verleiher in der Handels¬ 
kammer sind anscheinend einig»* Missverständnisse entstanden, für 
deren Beseitigung wir Ihnen, durch entsprechende Veröffentlichung, 
verbunden wären." 

Einen Sehwindeltrick verübte ein gewisser Karl Holtmann, 
wodurch eine bekannte Finna schwer oeschädivt wurde Zur 

2451. Kauft WntteschHfchen. 
2452. Wie Brüderchen und Schwesterchen 

das Christkind besuchten. 
2453. Mosknu. 
2454. Der dicke Cowboy. 
2455. KristallisationsiTsclieinungen . . . 
2456. Willy und der Mu«terdii-ner . . 
2457. Rehwarz-Weiss. 
2458. Bobby im Zirktis. 
245». Die Rache d»»s Entlassenen ... 
2460. Die Weihnaehtsbe8ch»*riing der ar¬ 

men Kinder . 
2461. Vom Unglück verfolgt. 
2462. Die !*. Internationale Rote-Kreuz 

Konferenz zu Washington . 
2463. Der Kampf gegen den Moskito 
2464. Der neue Statthalter. 
2465. Der Juwelen-Schmuggler. 
2466. Der verliebte Rechtsanwalt . . 
2467. Die Bewerber der Witwe .... 
2468. Bären- und I>iwendressur . .. 
2469. Der Srhnellinaler. 
2470. Wenn Vater will. 
2471. Der Schläfer. 
2472. Ein Tag in Jerusalem. 
2473. Internationales Mntorhootrcnnen in 

Amerika. 
2474. Die Kriegsfaeke! . 
2475. Puppen-Möhel-Industrie . . . 
2476. Oesterreich. Küste an der Adria . 
2477. Ratten sind mir peinlirh. 
2478. I. Epoche der Serie M-nsrhen unter 

Menschen. Akt I und II. 
2479. Der kleine Tierbändiger. 
24AO. Die Folgen einer Tennisjiartie . . 
2481. Der? FraiienhaKscr. 
2482. Eine moderne Pnrzellniimniiufaktur 
2483. Der Buchfink . 
2484. Kairo und Umgebung. 
2485. Der Luxemburger Garten . 
2486. Broncho Billys Wahl zum Sheriff 
2487. Die Macht des Kindes. 
2488. Hass ist eine scharfe Waffe 

Bioscop 13. 12. 

Viktoria 
F>lair 

Edison 

6. 12. 
20. 12. 

6. 12. 
6. 12. 
6. 12. 

7. 12. 
7. 12. 

Kaiicm 

Spezial 
Lohsc. Düsseldf. 7. 12. 
Erlipae 13. 12. 

„ 20. 12. 
•20. 12. 

Pathe 30. 11. 
.. 30. 11. 
„ 30. 11. 
.. 30. 11. 

30. 11. 
30. 11. 

.. 30 11. 
30. 11. 

Essanuv 3. 1. 13. 
17. I. 13. 

Eelipae 13. 12. 

7. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
29. 11. 
29. 11. 
3. 1. 13 
3. 1. 13 
3. 1. 13 

lc^g)C^a| Reue Films | | 
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R.Glombeck&Co.,G.m.b.H. 
Berlin SW. 48, Frledrichstrasse 31. 

Telephon: Moritzplatz, 3652. Telegr.-Hdr.: Glombeckfilm. 
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heraus, wo sich das Bureau des Ingenieurs befindet und hört Immer kürzer wurden die Abstande zwischen beiden, und 
h. dass dieser selbst noch krank zu Bett liegt. Es geling* ihm 

. unbemerkt in das Zimmer einzudringen und mittels der 
tgebrachten Kamera eine Aufnalimc des dort aufgcstcllten Mo- 
lls zu machen. Zufällig überrascht ihn Elin dabei und stellt ihn 
1 Hede. Lindberg entschuldigt sich n it seinem angeblichen 
- Journalist; sie aber will ilim ohne die Einwilligung 

es, Lindberg von der Spur abzulenken. Ella war inzwischen in 
einen Wald gelangt und mit einer beispiellosen Kühnheit schwang 
sie sich im vollen Galopp, mit beiden Händen einen Baumast 
ergreifend, von ihrem Pferde. Kaum hatte sie sich im Gebüsch 
verborgen, da ra.- te ihr Verfolger an ihr vorbei. Flüchtigen Fusses 
erreichte sie die Landstrasse, und unbeschreiblich war ihre Freude. 
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Grösste und leistungs¬ 
fähigste Spezial - Fabrik 

für 

Kopieren 
Entwickeln 
Viragieren 

Speiial - Abteilung für 

Chemische Virage 

Doppelfärbung 

Titel. 

Tagesleistung 30000 m. 

Kino-Kopier-Ges. 
Berlin-Heukölln 

Telephon : Neukölln 880 

:: Telegramm*Adresse: Kinokopierung Berlin. :: 

Unsere neur Liste Ift erschien«). 
Uniere GeleunhelWouf-Liste 

erscheint monatlich. Versand gratis. 

OcschäftB-Prinzip: Wir liefern ales f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ah Mk. 100.—, Anirieb- 
Motore ab Mk. 36. . Amperemeter Mk. 22. , 
Widerstände ab Mk. 5. . Bogenlampen tUr Re¬ 
klame Mk. 12 -, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-, 
Filmschrank-Ei'en Mk. 25. u. Mk.32. , Gasolin¬ 
dosei Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator- Linsen Mk. 1 40. Lampenkasten Mk. 18. . 
Apparatlampen ab Mk. 38. . Losendecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk.9. .Preistafeln Mk. 12 .Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82.—. :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einigt Teilnehmer 
für unsere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. — pro Woche. 

Aufnahmen, Kino-Fachschule furElek- 
und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 

gestempeltes Atcst. 04 

Theater-Klappsitze 
nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beißbartb & Hoffmann 
===== Aktiengesellschaft ===== 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 
TMstss 1055. Tatogr.-AOr.: KunttwKttitt». 

Auch die grössten Aufträge sind In kürzester Frist lieferbar 

Verlangen Sie neuen Katalog! 

ni Grand Prix und Goldene Medaille Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1007 
Goldene Staatsmedaill e.Budapest 1910 

Mnsterlaoer: 
Berlin Grünthal & Henkel Kommandantenstr. 1". I 
Breslau V .Franz Thiemer Neue 8chweädnit*erstr l». I 
Frankfurt a. M. Emil Fieg . Bahnhof platz V: 
Hamburg.A. F. Döring.Schwalbenstra*..- r. I 
Köln Max Loeser .Gereonahaus 7. 157 
Leipzig.Path* Frirei & Co. . Goetheetra*.- i 
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ihr? Mann als Gefangener behandelt «erden soll und fordert un¬ 
gesäumt seine Krieger auf. ihn zu befreien. Sie folgen ihr t nd 
greifen die sieh kräftig zur Wehr setzenden Ansiedler hitzig an. 
Inzwischen ist jedoch der Häuptling zu sich g»konunen; er vors eht 
die Sprache der Bleichgesichter und erkennt i n. dass sie es gut mit 
ihm genannt haben - da zeigt er sich mitten im heissen Gefecht 
« eil Seinen, bringt durch sein Machtwort de:i Angriff zi m Stehet 

■nd klärt sie über ihren Irrtum-auf. Die eben noch ii bluti en 
Bingen sich messenden Feinde scheiden als Freunde vnnei ai der . . . 
Kurz darauf ta-luuscht Weisse Taube das Ges|jr»«-li einige Indi •■*■ i 
eines anderen Stammes, welche die Weissen gleichfalls beobachten 

Die gewürzte Schokolade. Der junge Arnold liebt 
die reizende Krämerstochtei EUi; sie jedoch mag nichts von ihm 
u lasen, sondern hat du- Herz bereits an seinen Itivalen Khrhard 
\ erschenkt, und auch der Vater ist mit ihrer Wohl einverstanden 
’ 1er Aerger über diese Zurücksetzung macht sich bei dem Vor- 
«ch mähten dadurch Luft, dass er dem Krämer und seinem Töchter - 
leii . das, wie er weiss, gern mal von den Süssigkeiten auf der Laden 
ta>1 nascht, einen Schabernack spielt: er wü 

uen 

Rekord 
an aktuatitätenrvichem Inhalt, 
techn. Vollkommanheit, rascher 
Lieferung hei tuteni Material hält 

„DerTag 
im Film“ 

Erste deutsche tägliche idnematographische 
Berichterstattung 8223 

Frei* pro Meter im Abonnement 

50 Pfg. 
Liefer in täglichen Rollen v.ca.25—30 tnLange 

.. hailwIihiatL  70—00 ., „ 
„ wöchertL  150—180., „ 

Express-Films Co. 
0. m. I. H. 

Freiburg I. B. 
Telsaz.-Adr.:Kzpreanim*rratborzbratazsa. TsLIlTO. 

Neuheiten des „Der Tag im Film“ 
vom 28. November bis 4. Dezember 1912. 

London. Eine repräsentative Londoner Mannschaft gewann int Rugby- 
Wettspiel gegen die Springböcke 'Südafrika) mit 10:8 Toren. 

Partenkirchen i Bayern). Der Wintersport hat in diesem idyllisch gek>gcnen 
Ort seinen Anfang genommen. 

Oonaueechingen. Die Hochzeitsfeierlichkeiten im Hause Sr. Durchlaucht 
des Fürsten Max Egon von Fürstenberg, an welchen, ausser Sr. 
Majestät Kaiser Wilhelm II., auch andere deutsche und aus¬ 
ländische Fürstlichkeiten teilnahinen. 

Vltry (Frankreich). Durch eine Dampfkessel-Explosion .n einer Färlierei 
wurden 4 Arbeiter getötet, und der Kessel selbst ca. 100 Meter 
in die Höhe gi>schleudert. 

London. Der Einzug des neuen Lord-Mayor, Sir Bumett, welcher von 
den verschiedenen Delegationen begleitet wird. 

Türkei. Die vereinigten Heere der Balkanvorbiindeten planen z. Zt. auf 
den Bosporus einen Angriff, um den Türken in den Bückt n zu 
fnllen. Serie I. 

Jtty lei Moulineaux (Frankreich). Die Abfahrt des neuen Luftschiffes 
„Adjutant Räau“ nach Verdun. 

8t. Moritz i Schweiz). Der berühmte dänische Hygieniker „ J. 1’. Müller“ 
(der Verfasser von „Mein System“), vor seiner Loggia im Kreise 
seiner Familie. Der abgehärtete Hvgieniker nimmt in dem eisig¬ 
kalten Wasser des St, Moritzer Se<-s ein Bad. 

Paris. Die sogenannten Midinetten (Probierfräuleins und Schneiderinnen) 
begehen das Fest der St. Katharina, an welchem alle unver¬ 
heirateten Mädchen, welche das 25. Lebensjahr erreicht haben, 
besonders gefeiert werden. 

La Chapollo sn Serval. Der „Greyhound-Club de France“ veranstaltet 
ein Windhundrennen. 

Innsbruck (Tirol). Der hundertste Todestag des Tiroler Lyrikers und 
Freiheitsdichters „Hermann v. Gilm“ wurde festlich begangen. 

VincennOS l»'i Paris. Eine amerikanische Mission, geleitet vom General 
Sylveatre, besichtigt die französische Kavallerie. 
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interessieren. Damit aber ist der Geliebte des jungen Mädchens 
durchaus nicht einverstanden. Bei passender Gelegenheit lässt er 
den städtischen Zierbengel seine derben Fäuste spüren. Wut¬ 
schäumend dingt Pott nun zwei Strolche, die den lästigen Rivalen 
gegen eine angemessene Belohnung jämmerlich verprügeln sollen. 
Doch cs kommt anders, als es das würdige Kleeblatt sich denkt. 
Der stämmige Dorfbursehe zeigt, dass er seinen Angreifern völlig 
gewachsen ist und kehrt «len Spiess um. Nicht er. sondern die Land¬ 
streicher erhalten von seinen derben Fäusten eiten gehörigen Denk¬ 
zettel, und Flo, die eben hinzukommt, als sie die Flucht ergreif«*n. 
durchschaut rasch die Intrigen der beiden Freunde aus der Stadt. 
Diese haben jetzt das Nachsehen, und der Sieger führt die Braut heim. 

Durch Kinderhände. Um ihrem kranken Bruder die 
Mittel zu ein«<r Badekur zu verschaffen, lässt sich Annie, eine kleine 
Kontoristin, verleiten, einen Check mit dem X«unen ihre« Chefs zu 
fälschen. Sie kassiert das Geld ein und gibt es dem Bruder mit der 
Ausrede, dass sie es als Extrageschenk erhalten habe. D«x-h der 
Betrug wird bald entdeckt und mir ihm auch die Betrügerin. Annies 

• Chef, sonst ein gütiger Herr, über dieser Streich sehr erzürnt, hisst 
die Schuldige trotz aller Bitten verhaften uni nach dem Polizei- 
gebäude führen. Er begibt sich selbst zu der Mutter d«-s Mädchens 
und bringt ihr die furchtbare Nachricht. Wohl gibt ihm der kranke 
Bruder das untersehlagene Geld sofort zurück; doch die Schwester 
ist dadurch nicht mehr zu retten, Um sie vor der entehrenden Strafe 
fiir ihren leichtsinnigen Streich, der jedoch edlen Motiven entsprang, 
zu bewahren, geht schliesslich der Kranke mit Doris, der kleinen 
Schwester nach dem Bureau des Chefs. Und was den Tranen der 
Mutter und des Bruders nicht gelang, ein bittender Blick des Kindes 
bringt es zustande. Doris sieht dem eigenen, vor kurzem verstorbenen 
Töchterlein des Handelsherrn ähnlich, und ihr kindliche« Flehen er¬ 
weicht sein «niles Herz. Er begibt sich selbst na«-h dem Polizeig«- 
bäude, erklärt, dass ihm ein Irrtum unterlaufen sei und erwirkt so 
die sofortige Freilassung seiner Kontoristin. Gerührt von ihrem 
Opfermut fiir den kranken Bruder, schenkt er ihr das zurückgegebene 
(leid und nimmt sie mit einer bedeutenden Gehaltserhöhung u jeder 
in seine Dienste, ihrem guten Engel, dem kleinen Schwesterchen. 

Die Patrouille. ..Kämpfe mutig wie dein Vater!” 
mit diesen Worten entlässt eine alte Mutter ihren einzigen Sohn in 
den Krieg. Von ihren Segenswünschen geleitet langt Georg denn 
auch wohlbehalten im Hauptquartier an und wird, da er sich bald 
durch Klugheit un dTapferkeit auszeichnet, zum Patrouillenführer 
ernannt. Doch sein Glück soll von kurzer Dauer stin. Ein«>s Tages 
bemerkt seine Abteilung einen feindlichen Spion uni nimmt sogleich 
seine Verfolgung auf, allen voran Georg. Der bedrängte Gegner muaa 
sein Beben verte:digen. Er gibt mehrere Schüsse auf die Verfolger 
ab, und eine der Kugeln durchbohrt das Herz dos tapfern Patrouillen- 
führers. Er stirbt den Heldentod für das Vaterland. Detn Spion ist 
«« inzwischen geglückt, einer, weiteren Vorsprung zu gewinnen. 
Trotzdem wäre er unrettbar verloren, wenn es ihm nicht gelänge, 
ein sichere« Versteck ausfindig zu machen. Und der Zufall fügt es. 
das« er just die alte Frau Donald, die Mutter des Mannes, den er 
erschossen, um Zuflucht bittet. Wohl will sie anfangs dem Feinde 
die Türe weisen; doch er appelliert an ihr Mutterherz. „Wenn Sie 
auch einen Sohn im Felde haben, dann retten Sie mich in seinem 
Namen für meine Mutter!" — Dieser Bitte vermag die alte Frau 
nicht zu widerstehen. Sie verbirgt den Flüchtling vor den Blicken 
seiner Verfolger und bewahrt ihn so vor dem sicheren Tode. Mittler¬ 
weile hat man ihren eigenen erschossenen Sohn ins Haupt «ptartittr 
gebracht und lässt ihn von dort aus auf d«‘n Schultern seiner Kame¬ 
raden unter allen militärischen Ehren nach dem Hause seiner ahnungs¬ 
losen Mutter tragen. Schluchzend bricht die alte Frau an der laiche 
ihre« einzigen, geliebten Jungen zusammen, der Spion aber erschrickt 
bei dem Anblick seine« Opfers so heftig, dass er sich vefrät und ein- 
geetehen muss, seihst den jungen Mann erschossen zu halten. An¬ 
fangs will die so schwer getroffene alte Frau seine Verfolger zurück- 
rufen; doch sie besinnt sich eines andern. Jeder der beiden Soldaten 
hat ja seine Pflicht getan, der treue Tote und der Spion, der ihn zu 
Boden streckte, sie haben beide heldenmütig für ihr Vateiiand ge¬ 
kämpft. Unter heissen Tränen lässt dis sohwergefprüfts Mutter den 

Mann, der ihr das Liebste auf Erden raubte und dem sie dafür da« 
Lz'ben rettete, ziehen; möge er heil und gesund zu seiner Mutter heim 
kehren. Sie selbst findet an der Bahre des eigenen Sohnes einen 
schmerzlichen Trost in dem Bewusstsein, dass er als Held gestorben 
im Kampfe fürs Vaterland. 

Der wilde Jäger. Mirzl, die schmucke 
Försterstochter liebt Seppl, d«*r als Wilderer in der 
ganzen Gegend bekannt ist und trotz aller Bitten 
Mirzls von seiner Leidenschaft nicht lassen kann 
Alx r auch der junge Jäger h«*gt fiir Mirzl eingros.se> 
Interesse, allein sie weist alle seine Licbesanträge 
zurück und er merkt bald, «lass sie nichts von ihm 

wissen will, weil ihr Herz einem andern gehört. Alois schwört dem 
Nebenbuhler Rache und finde auch bald eine Gelegenheit, seine 
Pläne zur Ausführung zu bringen. Seppl hat «ich bei Nacht wieder 
hinausgesehlichen. um auf die Auerhaltiibalzc zu gehen, und als *«- 
ein selten schön«“* Tier in den L iften kreisen sieht, sehiesst er es mit 
kundiger Hand nieder. Der Förster ist inzwischen durch Alois, d«?n 
Jäger, aufmerksam gemacht worden, dassScppl wieder auf verbotenen 
Wegen schleiche. Beide folgen ihm. Da gewahrt sie Seppl und in 
wilder Flucht eilt er durch Wälder und Auen, über steile Ahhäng«- 
und Felsen, bi« zum Hause des Fährmannes, der ihn über denl Fus» 
setzt und ihn so au« dum Bereiche der Verfolger bringt. Er gelangt 
«•ndlich zu Mirzl, die ihn in einer Waldhütte verbirgt uml ihn dort mit 
Speise uti«l Trank versorgt. Doch die Augen des Nebenbuhlers 
luilien bald entde«“kt, welche« Ziel Mirz«‘ls tägliche Gänge haben. 
Er ruft Bauern und Gendarmen herbei und man findet Seppl, «ler 
verhaftet und abgeführt wird. Er verbüsst seine Strafe und im Ge¬ 
fängnis erhält er einen Brief seiner Mutter, in dem «liese ihm mitte ilt, 
«lass Mirzl auf den Wunsch der Eltern den Jäger geheiratet habe und 
dass sie ihm nun auf ewig verloren sei. Seppl ist verzweifelt, doch 
ohnmähtig gegen «ein Schicksal, in «einer Halt. Bald darauf erlangt 
er seine Freiheit wieder und auf seinem ersten Gange ins Dorf be¬ 
gegnet er d«»m Jäger. Sein Haas ist von Neuem entflammt und er 
stösst wütende Flüche gegen «len glücklichen Nebenbuhler au«. 
Nicht lange leidet «'s indessen Seppl im Dorfe. Bei der nächsten 
schönen X«»cht Iw-gibt er «ich wieder aufs Wildem. Und wieder 
folgen ihm der Förster und der Jäger. An einer einsamen Stelle im 
Walde stellen sie ihn und von dem Schüsse de« Försters getroffen. 
sinkt Seppl sterbend zu Boden. Man beordert eine Bahre, auf «I«>r 
man ihn ins Dorf trägt. Und hier faucht er in den Armen von Mirzl 
und seiner Mutter, die herbeigeleilt sind, seinen Geist aus. 

/«■iiMirkarteii zurücksrhicken! Xensurkartcn sind Werhibjekt«* für 
B—lw!ni Klnematocraphenhesitzer und Fllmverlelher. 

j | Firmennachririiten | 1 
Berlin. I’athf Fiim A Co.. Gesellschaft mit 

beschränkter Haftung. Durch den Beschluss vom 
12. November 1912 ist bestimmt worden, dass j«“der d«>r beiden 
Geschäftsführer Paul Pigeartl und Fernand Neuville zur alleinigen 
Vertretung der Gcs<“llschuft berechtigt ist. Die dem Paul Hermann 
Sommerfeldt. dem Emile Adrien. Alexandre Horeau und dem 
Rud«ilf Glassauer erteilten Einzi-lprokuren beschränken sich nur 
auf den Betrieb «l«-r Hauptniederlassung Berlin »uid derjenigen 
Zweigni<*dcrlnKsungen. welche keinen eine Zweigniederlassung an¬ 
deutenden Zusatz enthalten. 

Barmen. Mit 20 000 Mk. Stammkapital bildete sieh hier di«> 
Firma Deutsche Schul-Lichtspiele, Gesell 
schaft mit beschränkter Haftung. Geschäftsführer 
sind Kaufmann Herr Emil Bergmann, hier. Si hriftsteller Herr 
Hermann Otto, Düsseklorf. Scheurenstr. 28. Kaufmann Herr Friedr. 
Trummel. Düsseldorf, Morsestr. 27. Kau; mann Herr Adam Maurer, 
hier. 

Frankfurt a. M. Süddeutsches Filmhaus Emil 
F i e g. Die Firma ist erloschen. 

Kattun Hz. O.-S. „Kammer-Lichtspiele. Inhaber 
Martin Tichauor" in Kattowitz und als Inhab«T der Maurer¬ 
und Ziramemieist -r Martin Tirhauer in Kattowitz. 

Wien, I. Fleischmarkt 1. Neu eingetragen wurde die Firma 
Jupiter-Film. Gesellschaft m. b. H. Höhe dreStamm- 
kapitals: 55 000 Kronen. Geschäftsführer ist Kaufmann Herr 
Eugen Hrich. Vertretungsbefugt ist der Geschäftsführer. 

Wien. VI., Mariahilferstr. 107. Neu eingetragen wurdo di«' 
Firma Film -Vertrieb Artur F. Pollak. Handel mit 
kinematographischen Apparat*«! und deren Bestandteilen sowie 
Handel mit Films. Inhabi-r ist Kaufmann Herr Artur Pollak. 

Wien, I.. Biberstr. 22. Neu eingetragen wurde die Firma 
Vindobona. Filmgesellschaft m. b. H. Dörmtnn 
& T r o p p. Höhe des Stammkapitals: 20 000 Kronen. Geschäfts¬ 
führer sind; Felix I>örinann-Bi«“dermann. Schriftsteller, Architekt 
Elias Tropp. 

Neue russische Aktiengesellschaften. Der Ministerrat bestätigte 
die Statuten folgender Ocs«“Hsehaften: der Schiffbaugcsellschaft 
„Noblessner“, der russischen AutomobilgeseHschaft „Fiat“, der 
russischen Kinematographischen Gesellschaft, 
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KLAPPSITZE und BANKE 
-■ :. Preßstoffsessel für Logensitze — ■ 

’Äm« mrtiniiite Mömilabrilien Jenuia“ fi.-B., Bad Laotertieri i. Harz. 

Seins ScNajrtlift 
i Schuld und Sühn4 
» Herzensgold 
0 Der Todesritt 
" Die grosse Circwattraktion 
0 Theodor Körner 

• Fahrendes Volk 
' Titanic, oder In Nacht und Eis 

'» Das Brandmal ihrer Vergangenheit 
‘> Gretchens Liebesroman 
u Erwachen zum Tode 
ii Max als Opfer des Bordeauxweines 
5 Der Teufel ist los 
ii Der Eid des Stephan Hüller I 
0 M .. .. „ „ II 
<• Mamsell Nitouche 
i> Ein Lebenslied 
0 Der Unbekannte 
ii Die Braut des Todes 
o ln Scheidung 
• i Die gelbe Rasse 
0 Die Konfektioneuse 
ii Die Ernte des Todes, kol. 
i) Der Schrecken der Wüste 
5 Passionsspiele, Pathö, kol. 
<> Der Schrei nach Lebensglück 
0 Aus dem Scheunenviertel 
(> Des lebenden Gruft 
0 Die Vampyrünzerin 
<> Das Todesschiff 
<| Gerettet aus dem Meeresgrund«. 
0 Glück auf 
5 Wenn die Liebe stirbt 

Lebenslied 
Unbekannte 
Todesbraut 
Scheidung 
Rasse 
Konfektioneuse 
Todesernte 
Wüstenschrecken 
Passion «spiele 
Lebensgluck 
Scheunenviertel 
Gruft 
Vampyrt anzerin 
Todesschiff 
Meeresgrund 
Bergrnannsgrusa 
Liebeasterben 

Gute Neben programme werden zu jedem Schlager 

auf Wunsch geliefert und billigst berechnet. 

Adolph Schindler 
= Reichenbach i. Schles. ... 
Telephon 361. Telephon 351. 

Moritz HlllVfill8. Hotorenfabrlk. Dresden-Löbtau 58. 

—!3000Kerzen'- 
kinematographenlictu 

in jedem Dorfe 
bringt unser Tiip/exbrenner 4079 

Unabhängig von jeder Oaa- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Drägermrk Ai, Lübeck. 

KinoBMigr1Snit.ii.iw i 
jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften _ 
k 500 Stück, zweifach bis 600 numeriert. 

10000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. 20. - B 
25 000 ,. „ 11_ 100000 „ M 35. - 

in Koileo k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend * 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 10. _ 
60000 Stück Mk. IS.—. 

Hit Firaariraak' 111 Heft, k 500 St„ zweifach bis SOO oder r 
"11 IIII6IIIICI. dreif. jede Sorte für aich fortL nuiner., _ 

10000 Stück Mk. 50000 Stück Mk. 24 - ■ 
25000 „ „ 11— 100000 .. .. 45-— E 

BilletttaanH fl Brand. fiescHseh. blfe.B..lartan 23. tosclüroeBSir .125. 
Tel.: Brand, Hamburg 23. Femrui Gr. IV, Nr. «120. 

Synchron-Einrichtungen. jsaäSi 
Thorogesellschaft «n.b.H., Hamburg 15f spaidingstr. 214. 
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r^>^^)| Verkehrswesen 

ordnung vorliegen. Bei der ubergrossen rulk von Ver«: 
und Gesetzen, die wir in IViitschland für Handel und Industrie 
haben, ist erklärlieh, dass nun vielfach angefragt wurde, wie 
denn eigentlich die in betracht kommenden Bestimmungen der 
Veredelungxordnung lauten, l'eber die Zulassung des Veredelungs¬ 
verkehrs entscheidet nach $ 1 der Veredelungsordnung vom 5. April 
1906. falls nicht dur^h Handelsverträge anders bestimmt, die oberste 
Lande*-Finanzbebörde. Eine l'ebertragung der Befugnisse dieser 
Behörde auf Hauptämter etc. ist jedoch zulässig. Nach $ 2 kann der 
Veredelungsverkehr zugeiaasen werden, wenn dadurch für die 
beteiligten Kreise wesentliche Vorteile zu erwarten sind und wenn 
ferner die Vorteile gegenüber Nachteilen für das gesamte Wirtscliafts- 

von Bedeutung sind. Der § 3. auf den in dem Bundesrats- 
ommen wird, bestii * ’ 

Opel & Kühne ■ Zeitz 
grösste und leistungsfähigste Fabrik Deutschlandt 

für moderne Klappsitzbänke 
von den einfachsten bis zu den allerbesten, auch solche 

aus geh jgenem Holz. 

Logen-8ess ei. Peddig-Rohrsessel. Logen-Sessel. 

Telegr. - Adr. 
Opel - Kühne, 

Zeitz. 

Tägliche 
Produktion 

ca. 500 Sitae. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 
Bergstraaae No. 77. Fernapr.: Amt Norden 2631. 

Büchersdiau rö^ifög^öi t 
I. Jahrbuch der Kinematographie 1912. Zimmermannscher 

Verlag, Chemnitz. Postetr. 43. Kommissionär: Rudolf Hartmann. 
Leipzig, t Aus dem reichhaltigen Inhalt dieses angekündigten 
Werkes ist besonders hervorzuheben ..Das Verzeichnis sämt¬ 
licher Filmerscheinungen des Jahres 1912“. Wir brauchen 
nicht erst zu erklären, welche enormen Vorteile eine solche 
alljährliche Zusammenstellung der Erscheinungen für die Kinemato¬ 
graphie im allgemeinen hat. Nicht minder wichtig ist der be¬ 
lehrende Teil des Jahrbuches. Er enthält Winke über Moderni¬ 
sierung alter Theater, über Neueinrichtungen, über die Reklame 
für das Lichtbildtheater. Belehrungen betreffend Versand der Pro¬ 
gramme, Taxen. Reklamationen. Artikel über dos Recht des Kine- 
matograi ihenhesitzers unter Berücksichtigung der f Jesetze in Deut sch 
land und Oesterreich, Bestimmungen über Zensur. Haftung dem 
Personal und Publikum gegenüber; dann aus der Praxis: Störungen 
am Projektionsapparat und Abhilie, Störungen am Transformator. 
Umformer und Abhilfe, Störungen an der Beleuchtung und Abhilfe. 
Verhaltungsmosaregeln bei Feuersgefahr, Tabelle der Kohlenstärken 
für Projektion, Tabelle der Objektivbrennweiten, Tabelle des Strom- 

^/Julius BaerN£t 
/ Fili-Dersaillais * München \ 
^ Elisenstrasse 7 N 

Telegr.-Adr.: „Filmbaer“ Telephon 11 630 

bietet den Herren Theater besitze™ folgende Vorteile: 

Garantiert stets rechtzeitiges Eintreffen. 
Jed. Programm Ist zugkräftig zusammengestellt 

und enthält einen 8171 

erstklassigen Schlager-Film. 
Versand ab Manchen nach vorheriger genauer Durchsicht 

amtlicher Filme. 

ZEISÜR-KHRTEN. BESCHREIBUNGEN, 
reichhaltiges REKUHnE-HHTERIHI. Im voraus. 
Rieht gewünschte Films werden bereitwilligst 

umgetaoscht. 
Sie sind Jeder Sorge über Ihr Programm ent¬ 
hoben. jedem Wnnsch wird nach mögllcbkelt 

Rechnung getragen. 
===== Allseitig« Anerkennungen. _ y 

'S. BILLIGSTE LEIH-GEBÜHREN. / 

JEDER SCHLA6ER WIRD AUCH /y< 
EINZELN VERLIEHEN! 

JV Holen Sie bitte Offerte ein! Ä 
V.\ Verlangen Sie Schlagerliste! 
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Eugen Bauer sr~ Stuttgart 15 

Seruicefilms 

Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 
Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingesandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 
Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

Kopiermaschinen usw. 
Lieferung kompletter Kopier- und Entwicklungs-Einrichtungen 

nach neuestem System. 5440 

G.Sihmid. Imperial-Films 
Berlin SW. M, Industriepalast „Jakokshof". Alto Jakob¬ 
strasse 23 24. = Telephon-Amt: Moritzplatz No. 11 193. 

Liefert als Spezialität: oe 

Kinematographen 
von erstklassiger Bauart und Optik. 

Rieaenlagor von Films u. all. Zubehör zum Grossbetrieb, wie Codeneorlinsen, die nu ht 
springen, lichtstärksen Objektiven, alles Zubehör für elektr Licht u. für das Kalklicht. 

Erstklassige 
Präzisionsmaschine 

Flimmerfreie 
Projektion 

Leichte 
. Handhabung 

Unerreicht 

30 Mk pro Woche. Tages-Programme voi 

Bestellen Sie sofort! 

Intern. Film Verleih Haus J. Brass 
Berlin W. 30, Rosenheiroerstr. 31. Tel.: Amt Nollendf. 77. 
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besitwr diese rnormi 
mussten dieselben di 
wälwn. die Besuche) 

für Industrie.Gewerbe. 
Landwir^chaffu.Schiffdhrh I 

Balkankrieg in Serien 
I. Truppen u. Herrscher d. krie^smohilen Balkanstaatcn,I'ath<-. 
II. 2. Gauraont-Kricgaserie(130mi nu Plakaten ab Sainst. frei. 
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Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche. 

Name des Vereins Vorsitzender 

Verein Bayerischer KlnematograDhen-Interessenten, München 

Verein der Klnematographen-Besltzer Gross-Berlin 

Bund Deutscher Klnematographea-Besitxer, Berlin 

Film-Fabrikanten-Verband (ür Deutschland e. V.; 
Verein der Llchlhlldtheater-Besitzer der Provinz Sachsen u. 

Nachbarstaaten, Halle a. S. 
Verein der Klnematosraphen-Besitser ron Chemnita a.Umgegend 
Verband der Kino-Angestellten von Chemnlti und Umgegend 
Verein der I.lehtblldtheater-Besllier für Rheinland und West¬ 

falen 
Lokal-Verband der Klnemato^raphen-Interessenten T. Hamburg 

und Umrerend 
Verein der Kineinatographentheater-Besitzer der Krebhanpt- 

mannschaft Leipzig 
Verband Deutscher Fllm-Verlelher, Berlin 

Verein kinematogr. Angestellter and Berutsgenossen, Köln 

Verein Breslauer Kino-Angestellter, Breslau 
Allgemeine Vereinigung der Klnematographen-Angestellten, 

Dresden 
Verein der Kino-Angestellten 

Klub der Rezitatoren, Sita Berlin 

Intern. Klno-Operateur-Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands, Berlin 

Freie Vereinigung der Kinematngraphen-Operateure, Deutsch¬ 
lands, Berlin, Ortsgruppe Danzig 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten, Groas-Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematograpben-Angeetellten, Nürnberg 
und Umgebung 

I>ele Vereinigung der Klnnmatographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rhetnptais, 
Kaiserslautern 

Vereinigung der Kinoangestellten in 1-legnitz 
Verband der Klno-Angestel'ten, Sektion Freiberg I. Sa. 

Verband der Kinematographen-Arbelter der Sehweis 

Artur Templiner. 
Vorsitzender: Frtt« Knerrts 

Syndikus: Rechtsanw. Iltturnnu.r 
O. A. Kasper, Karlsruhe. 

Carl Gabriel. München, 
Dachauerstr. 16. 

H• Apel. Dresden. Dedrnphon-Theater 
VV. Nagel. Stuttgart, 

Tübingerstrasae 18. 
Artur Templiner. 

Artur Templiner. 

C. H. Otto, Berlin 
Leo Bloch, Halle a. S. 

P. Röealer. Chemnita. 

Chr. Winter, Düsseldorf. 

Albert Hans 

Paul Berger, Berlin, Annenatr. 9. 

Jakob Kirsch, Köln-Lindenthal 

Karl Koch, Maxstr. 34. Tel.6752 
Willi Damrow, Barmen. 

Bartholomäuastrasse 12. 
Willi H. Lau 
Wilh. Müller Union-Theater 

Paul Kauer. 1. Vorsitzender. 
» 

T 

Mohrchen Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 

Mtll, Rerlin-Rixijorf 

Adolf Schmutzer, Danzig. 

Franz Lorch 

Martin Vortiecn. 

Oeachaftsateile Markgrafrnatraeae 4. 
Telefon: Amt MnritzidaU li»00. 

SchrilU.: Maur-r. 
Schriftf.: Artur Strauas, Geschüfts- 

Schriftf.: Chr. Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbild theoter. 

Schriftf.: ZiU, BiUow-Kino-Theater, 
Bülowstr. 45. 

Scliriftf. Oscar ZiU, Charlottenburg, 

Berlin SW. 48. 
Schriftf.: Walter Glatzel, Hai e a. d. 

Saale, „Lichtspiele“. 

Restaurant „Curbad“, Herrenatras» ■ . 
Schriftf.: P. Kirachbaum. Welt-Bio¬ 

graph, Düsseldorf. Wehrhahn 21. 
Schriftf!: H. A. Jenseu, Hühner¬ 

posten 14. 
Schriftf.: Franz Linz, Metropol¬ 

theater, Nicolaistr. Üb 
Schriftf.: Adolf Neumann, Hamburg, 

Neuer Steinweg 82. 
Schriftf.: Jean Frenzen, Köln, Cle¬ 

mens« rasee 1«. II. 
Schriftf.: J. Gross. Gärtnerstr. 25. 
Schriftf.: Otto Weber. 

Schriftf.: Friedrich Ottcn. Epping- 
hmCantr. 129. i. 

Eugen Stiens, Peterstal 14. 
Schriftf.: Erwin Ungewiss, 

Gr. Pfählst r. 2. 
Schriltf.: A. Goldberg, Moritzstr. 21 
Schriftf.: Johannes Schäfer. Dresden- 

A. 28. GohJiserstr. 3, II. 
Schriftf.: J. A. Quasdurf, Dresden. 

Trinität isstr. 54 (1. H. I. 
Schriftf.: Harry Neumann, Rosen- 

thalerstr. 18/17. Tel.-A. Nord. 8185 
Schriftf.: R. Sisum, „Amti. Briefen.Send, 

naoh Adatbertstr. IS. d. J. K- O. L. 
Schriftf.: Reinhold Tkihlgrxcn. Berli 

N. 37. FerbeUinerstruss.- 83. 
Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-Lang¬ 

fuhr, Klein ha mmerweg 6. 
Schriftf.: Karl Unger, Landsbergt 

Strasse 90. 
Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 

Seeleinsbüliistr. 26, I. r. 
Schriftf.: F. Kraus, München. Mai- 

strasse 16, II. 1. 
Schriftf.: Paul Hiller, Kaiserslautern. 

Krimmetr. 9. 

Schriftf.: Schlemmer. Nor __ tonneng. 9. I. 
Vereinslokal: Hotel Roter Hirsch, 
Auto-Halle (Reitbahngasse). 

Restaurant Sihlhof, Zürich IIL 

rabekannt «o «eben. 

Zu Eröfinungs ■Vorstellungen 
von neuen Kinematographen-Theatem empfehlen wir zum Verteilen an das Publikum einen 
von Dr. Reinhard Bruck, Dramaturg des Schauspielhauses in Dü-seldorf, verfassten 
PROLOG. Derselbe ist auf feines Kunstdruckpapier gedruckt, wird mit Firmen-Eindruck 
und Eröffnungsprogramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein neues Unter¬ 
nehmen dar. Muster bitte zu verlangen. 

- Buchdruckerei Ed. Linnz, Düsseldorf, Postfach 71. = 
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Film- « 
Plakate 

Kino-Apparate 

Diapositive 

Hugo Heyne 
’ f ir Projektion« - Lichtbilder 
S. 14. Alle Jakob«! r. 70. 72.1! 

Projekt-Lampenkasten 

Mk. 1,- 
Barzahlung l»-i Auftrag. 

Fracht od. Briefporto extra. 
Das gr. Plakat lager der Welt. 
Illustrierter Katalog postfrei 
zu beziehen durch den Ver¬ 
lag des „Kinematograph“. 

Staffen) 2 Co., Ltd. 
Hetherfield. Hotts. Engl. 

Zerlegbar# Spulen 
t BafonH kosten 4 Stück 20 Pf«, 
hr. pass für l*oth«-fr4re«-Apparate 

j Liesegang Dynut Kinematograph 

Konkurrenzlos MM 
MT billige 

Schlager! m 

Gerettet a. d. Meeresgründe 720 
Du Licht verlöscht 600 
Shamus O’Brlen der 

• Freiheitsheld 688 
Gespenster 714 
Aus den Tagen der 8 Stimme 635 

, Der Courier von Lyon 782 
. Versuchungen der Großstadt 890 
'■ Deedemona 655 

Eine von Vielen 1100 
Der Richer seiner Ehre 850 
So stand es geschrieben 851 
Die Liebe du gnid. Frauleins 895 
Enoch Arden 635 
Du Schift m. d. Löwen 540 
Die Indianische Mutter 591 
Dia Schlange am Busen 850 
Ein Lebenslied 890 
Aus dem 8cheunenviertel 780 
Die Ballhaus-Anna, II 960 
Du Lebenden Gruft 1050 
In der Tief« du Abgrundes 689 
Die Circusattraktion 1100 
Die Vampyrtinzertn 720 
Es gibt ein Glück 925 
Die Tochter der Eisenbahn 1000 
Dis Irrfahrt du Odysseus 1300 
Glück aut 750 
Die Todes flucht 625 

Rb«ln. * estfäl.PIlmcentral». Bochum 

Film-Verleih-Geschäft 

Berlin O. 112 
VoigtstraBeS VolgtstraBe6 

Telephon-Amt: 
Königstadt Nr. 10 937 

Telegramm- Adresse: 

Klüofeiüdt. Berlin. 

Konventions 
Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 

Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 

11., 12. Woche. 

Aus meiner 

Schlager-Abteilung 
einzeln, sowie im Programm 

Du hast mich besiegt 850 m 
Siegfried . 10t 5 m 
Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi - Tele¬ 

graphist 885 m 
Der Derby-Sieger . 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen . 678 m 
Im Zwange der Not 695 m 
Hohes Spiet 850 m 
Im goldenen Kbfig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Schuld und Sühne . 800 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 ut 
Theodor Körner 1300 m 
Die gr.Circus-Attrakt. 1100 m 
Dar Eid du Stephan 

Hutter (II. Teil) . 1250 m 
DasSchiH m.d.Löwen 540 m 
Mukenscherz 730 m 
T>agödieeiner Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610 m 
Brandmal ihrer Ver¬ 

gangenheit . . 1200 m 
Der Fremde . . 975 m 
Unverdientes Leid . 1100 m 
Schicksalstiden 750 m 
Festungupione . . 910 m 
Ein Labenslied 870 m 
Wer ist die Schuldige 537 m 
Welches von d. Beiden 145 m 
Der Todesritt 950 m 
Die Falle 636 m 
Zweierlei Blut 1130m 
Das Amulette . 725 m 
In Nacht und Eis 920 m 

sowie 50 ältere Schlager. 
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Neue Telephon: Centrum 4173 

Telegr.-Adr.: Tonhallenfilm 

esellschaffs,, Kronenstr. 11 

Berlin w. 8 

Unser N. F. G.-Schlager 

w * 

„Sie uH&le Jagd“ kommt 
11. Jamtar 1913 heraus 

3 Akte •> Preis: Mk. 980.— inkl. Virage 

tfäcktwflc Jakute Xolw. Jfiotograpftien 

JÄeater&eattzer 1 
Sie müssen dieses Bild spielen! 
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Berlin S.w: Frledrlchstr.235 
Fernspr Nollendorf222 Telegr.AdrKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 
Kino Ausstellung. 

Jübernationales Hirn-Versandhaus 

Theater-Maschinen ! Gelegenheitskauf | Theater-Maschinen 
Orlginal-Pathe - Mechanismus 

Modell 1*12 
mit Auf- u. Abwirklungsvorricht ung 
nebst automatischem Feuerschutz 

2 Feuerschiitztroimneln, 
Objektiv, Lampenliaus, 
2 Film trommeln. 
Eiserner Tisch, 
Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 495, Mk. 

Saalverdunkler 
von SoO—2500 Kerzen. 

Stück: SS- 130 Mk. 

Nummernstempel 
sehr leicht verstellbar Stück: 8,50 Mk. 

Programmtafeln 
zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10—24 Mk. 
Untsr-Sku (Fassstt) 

Stück: 40 - 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 

schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal* Auswahl. 

Programmtafeln 
mit Buchstaben zum selbst Z'tsam- 
mensetsen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 68,—Mk. 

Patent-Sicherungen 
mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 

für je 4, 10, 16, 20, 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 

führunguni. Glas Stück: 40 «0 Mk. 

Notlampen, 
in feiner Messing - Ausführung mit 
roter Glocke Stück: 4.9« Mk. 
Uchte dazu. Karton 90 Ptf. (8 8tück 
Inhalt von 12etündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 
Flasche 146 und 245 Mk. 

Ozon - Essenz 
Flasche 3,90, 9, - und 11,— Mk. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwickluugs- 
vomchtung. 

Lampenhaus, 
Objektiv, 
Klektr Lampe, 
Eiserner Tisch, 
2 Filmtrommeln, 
Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 440, Mk. 
Garantie für tadelloses Funktionieren. 

Kalklichtnlatten 
Grösst» Dose: 275, Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oel- und Petroleumspritzen 
zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 14S u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 
Non! Neu! 

Bud6rua-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 

wicklungsvorricht ung. 
Objektiv, Lampenha-is. 
Kondensor mit Gläser. 
2 Filmtrommeln, 
ek»ktr. Lampe, 
Eiserner Tisch, 
Film umroller. Nur 380,— Mk. 

Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 
Mechanismus mit automatischer Auf- 

und AbwicklungBvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 
Eiserner Bock, 
Holzbrett mit Eisenverachiebung, 
Klektr. Lampe, 
2 Feuerschutztrommein, 
Lichtbildeinrichtung, 
1 Objektiv für Kino, 
1 Objektiv für Projektion, 
1 Reserveblende, 
2 Fihntronuneln, 
1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 390,— Mk. 

mit Original-Ememann-Stahl-Projek- 
tor - Mechanismus ..Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung, sowie automatischem 

Feuerschutz. 
Lampenhat» mit Kondensor, 
Klektr. Lampe, 
Objektiv, Diaposit iveinrichtung. 
Eiserner Tisch, 
2 Filmtrommein, 
2 Feuerschutztrommeln 

Spottbillig! 

Regulierbare Widerstände 
Für 66 Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk 
15—30 „   32 Mk 

FBr 110 Volt 
10—26 Ampere.58 Mk 
15—30   58 Mk 

FUr 220 Volt 
10 25 Ampere. 19 Mk. 
15—30 „ . 89 Mk. 

Garantiert beste Ware. 
Bestellen Sie umgehen* ! 

Vaselin-Spritzen 
surii Schrauben de« Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr preiswert! Sohr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 
rein weisses Clas. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser. Stück 1,50 Mk. 
103 ,. .. 1.65 „ 
106 ., .. ,. 1,80 „ 
109 .. 2.15 „ 
US .. 240 ,. 
1--0 .. 2,90 „ 
150 „ ,. .. 6,10 „ 
180 ., ,. „ 9.90 ., 

BIKONVEX 
109 mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 
1 15 ,. .. 3,25 „ 

MENISKUS 
109 mm Durchmesser Stück 2,90 Mk, 
116 .. ,. 3,40 „ 

spottbillig! njann rjtiifn Spottbillig! 
40 PL tÜSitSUSSi V IH||U B B WM Feinste kmiHtl. kol. Ausfuhr rr Dl 

«pl ■ ■ V 11 mit Messingfass. p. Stück B3 
Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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^tehei^ngebQt^l 

Erster Operateur 
ioht unter 30.fuhren, wenn möglich verheiratet, mit langjähr. 
‘raxis u. reicher Krfuhrutag. für dauernde Stellung bei gutem 
Sehnit per sofort gesucht für 8155 

oml'-ti Lichtspiele rachen wir tolle ndes P 

1 Vorführer ,.lroh.o.vertr.mltEr.,cm.n....l 

1 Portier u*wt.ia«-nhiift und in Jeder Hi-xtohun 

J j Blatt* und Phaaataslcapielrr 
1 Geiger l 

Suche p. — •»<>rt t'ur ne in / ■' 

f tüchtigen ersten Geiger ul einen1 
i Klavier- und Harmonium-Spieler. | 

Blattspieter Bedingung. Monatsgehalt je 150 Mark 
Bei guten Leistungen • veni! Jahres-Kontrakt. 

Nur irklicla gute Mu-ik-r 
A. SchöbeI, < entral-Ki:io. Landsberg a. W ^^jgr 

Guter Pianist 
(aucla Harmonium). Noten- u. Phantasiespieler m. genug nl. !, 
pertoire, per sofort gesucht. Angenehme Stellung Gelegen! 
-“--andengeben. Spielzeit: 5—11 U!ar. Sommer <5 1 1 

Zeugnisse nn: Photophon-Theater, G. m. b. M-. Neun- 

Operateur Pianist 

mit erstklassigen Leistungen, giossem Notenmaterial, 
Phantasie- und Blattspieler, bei hcchster Gage 

per 1. Januar 1913 gesucht! 

Erstklass. IMITATOR 
muss jedes erdenklicbe Geräusch täuschend nachnhnaen. 

per 1. Januar, 
eventuell eine Woche früher, zwecks Herstellung der 

dazu gehörigen l'tensilien. ~~- —~ 

Offerten mit GtagenansprUeiaen an 

Central-Kinema.Dir. FranzDuhr, Saarbrückens 

Per sofort oder 15. Dezember gesucht: 

Prima Pianist u. Harmoniumspieler 
Hauptbedingung: zur Begleitung der Vlollnb, derselbe amass aus¬ 
gezeichneter Phantasie- it. prama Blattspieler sein. Stelle dauernd 
und angenclam. Reflektiere nur auf allererste Kraft. Offerten 
mit Gugcaaforderung ta. Zeaagnisabechriften nn J. Jacobut, Metropol- 
Theat. i Zeitx, Kramerstrasse 3. 8208 

loser nrUOIISIlaOlllfOIS der vereinigten 

Kino-Angestellten u. Berofsgenossen Rheinland n. Westfalens. 
■V* Haupt-Sitz: Köln. -«■ 

(ieschäftasteilen: 
Cöln a. Rh.. Jakob Kirsch, Köln-Lindenthal. Hans Saohsstr. 21. 
Barman, Willy Damrow, Bartholomäusstr. 12. 
taaan-ltBbr. Karl Koch, Maxstr. 34. Tel. 5732. 8337 
Hagen I. W., J. Pörsken. Feldstr. 50. 
Maihtim-Ruhr, Gustav Koch, Gerberstr. 6. 
Duisburg, Willi Ball, Wilhelnastr. 23. 
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[ | Stellen gesuche. | J 

Geschäftsführer 
sucht Stellung per sofort oder später. 

Allererster Reklamefachmann 
Laekschriftachreiber und Schildermaler. Von angenehmem Aeussern, 
repriisentablo Erscheinung mit tadellose* l i ngangsh innen. Bis 
jetzt als (Jesohäftsfiihrer und Rezitator eines grosseren Lichtspiel¬ 
hauses tätig gewesen. (Gefällige Offerten mit <Jehaltsangabe an 
Otto Stotzo, Leipzig, Berlinerstrasse 6, 111 8196 

Königin 
der Kino-Musik. 

Russlands gefeiertste und bedeutendste Bilderbegleiterin. 
15 Jahre sollst isch mit höchsten (Jagen an den vornehmsten 

Kinos tätig gewesen. 8163 

Frei ab Z3. Dezember russ. Stils. 
Offerten erbeten au Baronin AliCO Jwanowa-Diisterioh. 
Ständige Privat-Adresse: Russland, Li bau, Grosse Strasse 7. 

Haus Bitterling, Pension Kern. 

Organisator als 

Direktor od. Geschäftsführer 
frei. Tüclit. Reklamefachmann. selbständiger Operateur, dmmat. 
Vortragskünstler, Inhaber königL Anerkennungen. Ich bringe 
jedes Theater in die Höhe und bin eine billige, aber gute Kraft. 
Spätere Beteiligung nicht ausgeschlossen. Gefl. Off. erbet, imter 
K. B. Stil an die Exp. d. ,.Kinematograph-•. 8211 

Erste Kraft Sofort frei. Erste Kraft. 
Durchaus tüchtiger, gewissenhafter und zuverlässiger 

erster Operateur 
28 Jahre alt, staatlieh geprüft, seit Jah-en im Fach, Elektro- 
Meehaniker von Benif, vertraut mit beliebigen Apparaten und 
deren Reparaturen, firm in allen Stromarten, sowie Neueinrich¬ 
tungen und allen in dies Fach einsehlagenden Arbeiten, ge¬ 
wissenhaft in Behandlung von Films und Apparaten, für tadel¬ 
lose exakte Vorführung vollste Garantie, sucht, gestützt auf prima 
Zeugnisse, per sofort Stellung 8238 

NB. Gehe ev. auch als MtChanlkor in eine Apparate-Fabrik. 
Jehai toang an P. L «ebner, Trier, Brot Strasse 48. 

Frei 1. Januar! Frei 1. Januar! 

Besetzung 8alon-Quartett- 2 Geigen, Cello. Piano (Harmonium); 
,, Mandolinen-Quartett: 2 Mandolinen, Mandola u. Guitarre: 
., Schrammel-Quartett: Bandoneon. Geigen u. Guitarre. 

Riesen-Repert. über 1000 Piecen, klass. u. modern, zu jedem Film 
die passendste Musik. Wenn angebracht, zu den hum. Bildern 
Rezitation, und da in meinem Knsembk' 1 Dame ist, kann jede 
Rolle besetzt werden. Auch habe ich 14 Kirchenglocken für Kino, 
ganz neu und sehr wirkungsvoll bei seriösen Films. Gefl. Angeb. 
an Kapellmeister in SoHncen, Südwall 16. 8222 
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I. Operateur 

Geschäftsffihrer 
rrprÄ+cntttbcl. uutor Ilekl&mc 
solide. nOchtorn. cneirisch. u 

Sofort frtl Elektro-Mechaniker, empftelÄ den 
► staatlich geprüft, UbbIssIsCB 

Inland mit sämtlichen Apparaten vertraut. II j J IklrU w H 
V1-► richtet komplette Kinos ein, 

Ausland führt alle Reparaturen aus, üeschiftstüh 
*»■-► garantiert für erstklassige Vorführung, tltOf»«, Kc 

als 1. Operateur gewandt im Umgang m. Publikum u. Behörde Kassiererll 
— s 7 Jahre Kino-Praxis. Berlin, La 

o.Geschäftsführer. Beste Zeugnisse und Referenzen. 77S9 _ Vernsprec!. 
SteUennactiwel 

Gefl. Offerten unter A. K. 8, Heidelbarg, lianpt post lagernd. wi-rktaslicii 

Harfenvirtuose 

Freie Vereinigung d. Klno- 
Angesfeilten Gross-Berlin 

RostiiseStillnieralttliiio 
für 7*97 

Qeschittsführer, Operateur«, Rexl- 
tatoren, Kontrolleure, Portier*, 

Kassierennnen, Musiker usw 

Berlin, Landsbergerstr. 90. 
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Beste Erfolge! 
Gelegenheitskauf! 

■ ■ -- -1 Kino-Plakate 
Gelegenheitskauf für Kapitalisten! iC* iV'!lck.-n.nMf;. * 

matnnranhpn.THpatpr Kino-Einrichtung Saal-Kinematographen Theater -« 

2iiQe Heute 
•rollen »ich dem Kino - Sch-usplal 
widmen. f.efl Offerten mit (ichalts- 
iin-prüc ieu und Bedingungen erb. unt. 
S. u. L, LUsa LP, pusUm: si«3 

Erstklassiger Pianist 
und Harmoniumspinler 

Grosses Kino-Theater 
zu kaufen od. pachten gesucht von kapitalkräftigen Unter 
■■ehmern. . in li.-baten in GroBatadt. Off. unter L. 702 Ik- 
fordern Haasensteln & Vogler, A.-G., Hannover. 8156 

Fabrikanten von Films und Apparaten 7973 iliir die Kinematographie, welche am englischen Markte vertreten 
sein möcht-n, wollen «i.-lr vertrauensvoll an cli UNION FILM 
PUBLISHING CO., 167 169. Wardour Street. London, wenden. 

Programm- 
u. Plakatmaler 

ELIOS 

: NEGATIVE: 
- erstkl. Sujet«, je ca. 800 in, für alle Länder iu verkaufen. 
Keflekt«ntcn. welche Näheres erfahren wollen, werden ge¬ 
beten. Offerten unter „Schlager Nr. 4317" an Woifts Box, 
Kopenhagen, zu richten. 6146 

ii] PTTy 11 ilt I 

deliirielienesMaousknpl. 
Das Reichsgericht hat neuer¬ 
dings entschieden, dass für 
Fehler, die Infolge unleser¬ 
lich geschriebenen Manu¬ 
skriptes bei Inseraten ent¬ 
stehen, kein Ersatz geleistet 

tu werden braucht. 

TEILHABER 
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Kino 

i «in* zu vermieten evtl, zu verkaufen, 
otf. unt. i. p. |h (. die Exj». «i. Kinoni. 

Kinotheater 
in grfciacr »r Stadt O. SchlwienH, da» I 
l»wt«eh«itl'tt* und belk*btcs«tc atn PI.. 
Ilclngmv. rachw. 15 Mille, Verkäufer. 
*ua»erH 10 Mille nur gegen Imr. andern- 
fall» Anfr. xwcekloa. Seltene Gelegen¬ 
heit. off. unt. J. N. Hl«« a d. Exp. | 

Kino 
.150 Sitzplätze, ffutoohend. ln inilustrlr- 
-.tndt N&he Berlins int weiten GrrchÄft*- 
«brrlastnmc »n Zulilung-fiihiK. n zu 
verkaufen. Offerten unter H. T. 8121 
an den ..Kniemaiograpti"_<121 

Kino-Verkauf 

Vorort hat 35 000 Zivil- u. 6000 Mann 
MilltAr-Einwohner; 800 Plätze. neue 
Einrichtung. Nähere* unter F. F. 7952 
durch den ..Kinamatograplt“. 7953 

Kino 
in konkurrenzloser Lage. ca. 100 Sitz- 
Plätze, für 3500 Mk. int Betrieb zu ver¬ 
kaufen. Gcfl. Off. unt. B. B. 3500. 
Iiauptpostl. Magdeburg. 8306 

— Kino-Verkauf! — 

Kinwohner. Kino, 240 IM.. erstkl. Lage. 
Kiinslii; xn verkaufen. Theater 1*.»t sich 
um oa. 200 Sitxe vmrgrtMefn. OM. unt. 
K. K. 8217 a. d. ..Klncmatograph". 
-SU3— 

Selphttiil 
HudArii«- Apparat. «*eh gut erhalten, 

mit 6 fach verstellbarer La npe, Lampen- 
katiten. Montierungsbrett und Spulen. 
für den Spottpreis von 250 Mk. zu 
verkaufen. Näheres bei H. Kohl. 
l»«»sM>ldorf-f;erre^heltn. pr,rpfeid-.tr. 6. 1. 

die Hälfte u. Nach»», zu verkaufen. 
II »de. Leipzig. Torgaueretr. 90. 8174 

ileilttfii-Spar-liiB(triir 
440/85 Volt 50 Amp., wesen Anfeabe 
...fort x. verkaufen. (»ff. unter H.Z. 8<28 
bofflrd. d. Egp des Kinematogr. 8129 

Billige Kino-Einrichtung. 
Knmpl. F.lnrlrhtunx, wie elektr. 

Motor mit D s-namo. Gleichstrom - Gleich¬ 
strom-Umformer. 000/110 Volt. SO bla 
15 Amp.. elektr. Klavier, schöne Stühle. 
Aluminium-Leinwand uaw.. preiswert 
tu verkaufen. Noch ln Betrieb. OM. 
unt. i. V. 8201 a. d. Kincnmt..gr. 8201 

Verkaufe preiswert mehrere icetir. 
aber nooh fast neue 8282 

Umformer 
lür Gleic h trom. 220 X 440 Volt. 30. 40, 
50 u. 60 AmpOre. und für Preh- 
xtrom 110. 220. 380 x 400 Volt. 
40. 50 n. 60 Ampere. Ferner einige 
neue Frnemann- Apparate Imperator. 
Mod. 1812. OM. n K. 2. 82*2 an den 
.. Kineraatofrapb". 

llllHIIIlIQllingllOllll 
m n 

g Glänzende Existenz! g 

s Film Verleih Geschfift s ■ ■ ■■ ; 
n in GmOatadt, aufs modernst eingerichtet. mit jimi— in. n 
* Ix-stcm Kundenkreis, fenrhultem Personal, irrnsseii, * | 
■ el.-Bauten Geschäftsräumen. nachweislich mindesten- □ 
H 1000 Mk. Reingewinn abwerfend, wegen Al-..«sung der kg 
" Filiale evc-nt. sofort ZU verkaufen. Gefl. Offerten mit. I ™ 
■ J. T. 8194 an den ..Kineniatograph- erbet.n. 8194 ■ 

■ ■ 
MDiflMMBlDHBSBDMMDHBBBD 
===== Zu verkaufen ===== 
konkurrenzlosen, erstklassiges _ 

Kino-Theater 
ln Oberscht, mit 40 000 Einwohner, monatl. Ueberochuu 

ooo Mk. hc-t^ 10 000 51k. Anzahlung. Offerten unter K. O. 3258 ...i • 

In einer Garnisonstudt 
neu zu errichtendes 

von ca. 00000 Einw. (Rheir.l.) ist ein 

KINO 
mit 500 Sitzen cventl. mehr durch den Hauseigentümer an 
kuutionsf. Intc-ress. zu vefp. Off. u. H. E.8075 a. d. Kiuenatogr. 

In Industr estadt von ca. 3000O Einwohnern geleg., neu etngericht. 

Kino ica. 200 Sitzplätze! 
ist anderer Unternehmer, halber spottbillig sofort zu verkaufen. Ev. 
ist mich di • kompl. Emr. zu v.-.-k Off. u KG 8220 an .1 vin.-m 

Kino-Verkauf! 
In einer industriereielien. nufblühendc-n Universitätsstadt 

mit .-a. 45000 Einwohner ist s .fort ein Kino, welches schon 
im 3. Jahre bestellt, gut besucht ist, und in bester ha ge der 
Sta.it. sieh befindet, über 200 Personen fassend, wegen Weg¬ 
zug ins Ausland zu verkaufen, Preis in bar 11000 Mk. Off. 
erbeten unter G. N. 8026 an den ..Kinematograph“. 

Kino-Verkauf! 
In grosser Industriestadt Obers.-hlesiens ist sofort oder 

später modern eingerichtetes Kino (über 200 Sitzplätze), 6 Jahre 
(«stehend, weil Besitzer sehr alt und sich zur Kühe setzen will, 
zu verkaulwi. Anzahlung nicht unter 8000 Mark. Offerten unter 
J 0 8170 tut die Expedition des ..Kineinatograph".8170 

Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

Erfolge haben Sie 

schneller als Sie denken 
dnreh die 5733 

Internat. Lichtspiel-Agentur 
TV:r Chemnitz (sa.jL.fl. Tauben 5KSTE 
Nachweis von stillen und tätigen Teil¬ 

habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 

Lichtspiel-Theatern. Gründung, v. Gesellsch. 

Für Käufer u. Reflektanten kostenl. Huskunft. 

Lichtspieltheater 

K. K. *9234 

Stirne Gelegenheit! Erft kl. KINO 

wogen FamlUenauvinRnitori-ixiing 
prrUw. ru verkiulrn. Errat .'.kapital 
Brflrkt. brllcb. Ang. u. K. K. Ml3 

— SAAL-KINO —i 
I Jahr bestehend. für Mk I In-« 
Mk. 1000,- - Anzahlung zu verkaufen. 
Itofegl. 22 Her. klappstuhlr, fa*t neu. 
ti'ilfl Lohne nit Lederpnlsirr. pr»» .-II* 
Mk. 5.— ; I Amperemeier Mk. 1' 
l.i. lltsj*i.-|r. Ila.l BeNlflVg, 

KINO 
nac lueMlch Hehr rentable* (JomrUlft, iu 
allerbester Lage Elberfeld». ra. 250 Sitz- 

Gute dram. Films 
Nr. h Meter 5 Pfennig. 8231 
882. Die Illvaltn. 250 m 

'91M. Welke Rosen. 355 .. 
1001. Opfer der Cowboy.« .320 
1031. Die Klavierlehrer!n.235.. 
1017. Um de* Kamen-« willen . - 23:. .. 
1117. Teuer verkaufte Elin* . . 345 .. 
1118. Auf Leben und Tod _ 350 .. 

11140. Liebe und Waffen.190 .. 
I 1213. Die Puppe.13 t .. 

1214. Die Liebe »legt.28*. .. 

I 1216. Der kleine Garihaldin* r 2« 
1217. Irrungen der Liebe. 330.. 
1269. Der Pierrot . 160 .. 

1273. Ein schweres Opfer . . 260.. 
128«. Araene Luptn contra Sher- 

lock Holmes .7oo .. 
1290. De* Soldaten Liebe 13.» .. 
1291. f Ogung de* Schicksal- 150 
1292. Du sollst Tat. u. Mutt. ehr. 26o . 
tersand per Nachnahme. (*mtau«r!i 

. Kein RIHko. H. ' 

Kino-flppara! 
komp, und atn Umformer 440\ 
SO Amp., alles (rat erhalten, blllt« 
verkaufen. Off. erb. narb Lainz 
W&chterstr 80,111.1. Sto7e 83 
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Kino in Ohligs 
ÜNCHENER 
Film-Verleih - Haus 

jZu kaufen geauohts 

:: PASING-MÜNCHEN :: 
Tetogr.; Krisack Pasing. T«*l.*plion 268. 

Sofort frei: 8213 
Der Gohoimvortrag, Was das Leben m- 
bricht, Die Kriegsfackel. Gebrochene 
Frühlingsrose, Der Todesritt. Die g osse 
Circusattraktion, Theodor Körner, Der Eid 

is Stephan Hüller, Um Haaresbreite. Bilder v. Balkankieg etc. 

Programme f. bla 7. Woche sofort zu besetzen. - - 

NUSIKAPPARAI 

Die Projektionskunst 
Viir Schulen, Familien und öffentliche 

Vorstellungen 

» Aufing'*, vollständig umgearbeitet und vermehrt v 
F. Paul Liesegang und Dr. V. Berghoff 

Mit 153 Abbildungen (.315 Ueiten Gr.-Okt.) 
Pn-1B Mk. 6.—, gebunden Mk. 0.—. 

Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 

Verkäufer. 

Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Kinematograph 
in Düsseldorf zu beziehenden 

Im Verein mit dem in Hunderten 

von Theatern in Gebrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 

zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Bleck zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend, Mk. .75,6 Blocks, für x Jahr 

ausreichend, Mk. 4. . 

Muster gratis und franko. 
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Bezugsquellen. 

der Pall war. -------- - 
öffentlichun« ihrer Ad'eeeen. Wir lassen die Liste deshalb fortfallen und di 
den redaktionellen Teil unsere« Blattes dementsprechend weiter aus. 

Acetylen-Gas-Apparate und -Lampen 
Roese. Charles. Mülhausen i. Ela. 

Architekten für Kino-Theater. 
Rosendahl. Osker. Düsseldorf. Oststrasse 115. Erbauer der ..Lichtspiel 

Düsseldorf, des anerkannt schönsten Kinotheaters in Deutschland. 
Bettels. Franz, Külu-Kalk. Spezialbaugeschäft für Kino-Theater. 

Diapositive für Betrieb und Reklame. 
City-Verlag, O. m. b. H.. Berlin SO. SS. Falkensteinstrasse 4«. 
Dahigrccn. R.. Klncmntogr.- u. Projektionsappar.. Berlin N.. Fchrbellinerstr. SS. 
Hellmann. Theodor. Hamburg 22. Elsastr. 27. 
Hooa, Carl. Speyer. Iireiteetr. 23. 
Rösch. Rieh.. Dresden. Pilln.txerstr. 47. Spezialgeschäft für Pmlektion. 
Thorn. A-, Kunstanstalt, Zwickau 1. Sa.. Fernsprecher No. 1569. 
C. Richter. München. Pariserstr. 16.:. Spez.-Oeech. f. künetl. Betr - u. Rekl.-Diap. 

Film-Hand hinten. 
Apollo-Klnematngraph Tonbildtheater. Mülhausen i. E. 
Beer. Julius, Film Versandhaus, München. Klisenstr. 7. 
Baer 8c Co.. M.. London W. 30. Oerrard Street. 
Düring. A. F.. Hamburg 22. 
Internationale Klnernatogrnplirn- und Filin-Bürae, Luxemburg, Merlemtr. S2. 
Lange. Oscar, Berlin SW. '«8. Erledriohstr. 247. 

Frei licht-Lichts piel-Theater-Einrichtunten. 
Spezialist: O. Buechner. ConzulL-Ingenieur. Berlin-Nikol 

Gebrauchte Films und Apparate. 
W. Kltuke. Elberfeld. Casinoftr. 34. 
Deutach. Adolf. Leipzig. DArrfenstr. 3. 

Kinematographische Apparate. 
Museo. L. A.. Sydney. N. 8. W.. Box 950. 
,,Strtus"-lndu»tno für Projektion, Berlin S. 14. 
Süddeutsche Kinematographenwerkc Seischab 6c Co., Nürnberg. 
Cnger 5c Hoffmann. A.-G., Dresden. 

Kinematographen- und Film-Fabriktn. 
Deutsche Vitascope-Gesellschaft in. b. H., Uerlin SW. ~ 
..Kclipse“. Kinematofrraptien- und Filmfabrik. Berlin 
Int. Kincmatograpiien-Ges. m. b. H.. Berlin SW. «8 
-• ||, Ed.. JMlawldorf. 

Tr~u», 125 K. 130». Street, New York. City. 

imiere & Jongla, Mülhatuen I. 

68, Friedrich»tr. 4 

Brödner, Otto. LandKberg (Warte). Friedobergeratr. 27/8. 
Hoyer, Duisburg. Wintergarten. TbeaterbeUiUohtung mit 
Verloop. A. H.. Freil ur» in Baden. 
Projektion*-Akt ienGesellschaft „Union**, Frankfurt a. M. 

Gaa anstatt Klcktr. 

KlappstUhle and ThaaterMnke. 

i. b. H.. Bingen (Rhein) 17. 

KohtenstHte für Kino-Bogenlampen und Scheinwerfer. 
Fränkel. Arno. Leipzig. Llpsiahaus. 

Glaatechnische Anstalt Hugo. Zubern i. Bla. 
Fritz. Emil. Hamburg I.. Hopfensack 8. 

KünatL Film- und Oricinalachrifton. 
J.r. Weiser. Psyohographolog. Czernowitz. Kaliczanka 3S6. 

LuHdesinfektoren tfir Kino« 
Antimorbin-Werke. ZitUu I. Sa. 

Objektive. 
Fritz. Emil. Hamburg I.. Hopfensack 8. 
Unger 4c Hoffmann. A.-O.. Dresden. 

Pr«jektisn*w*nde. 
Aluminium-Projektionswand ..Astral". C. R. Kirsten. Leipzig-S'euschAnefeld. 
■Saudau. Peter. Staasfurt. Aluminium-Projektionswand. 
1 ngcr 4c Hoffmann. A.-O.. Dresden. 

-Tes. gesch. Alumioium-Projektions-Wi 'and. W. Sodenkamp. Dort 

Reklame-Lichtbild-Apparate und Uhren. 
Feldscher. F. W.. Hagen. Kampstr. 4. 
Ott, J. J. 8c Cie., Maina. Fabrikant der Lichtbildreklameuhr. 

Sauerstoff-Apparate, Filmkitt, Kalklicht-Brenner • 
Wasserstoff. extra harte Kalk-Platten. I«ein- ranwnrmrr 
wund. (itt)ii)| i 

gnia *a.FB»kttta «lM u*5u°un< 
'vramini.ir taeerzleft. 

I nger 6c Hoffmann, A.-O.. Dresden. 

Umformer. 
Feldscher F. W., Hagen. Kamp» fr. 4. 
Wentinghnuse Cooper Hcwitt Ger. m. b. H.. Bcrb 

Cafes. 
Gerde*. Gustav. Frankfurt a. d. Oder. Oderntr. 47. 

Hotels, Restaurants und Logis. 
Holel Palugyay. Pozsony. Ungarn. 

Kino-Photographen. 
Kopp. Aufnahme- und Projektions-Operateur, München, Zleblandatr 
Krien. Paul. Photograph u. Aufnahme-Operateur. Steglitz. Jahnstr. 
Ostermayr. Franz. München. Karlsplatz 6. 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 

(ff: :*iöi fit: ;ie] 1» 

Expedition Expedition Expedition Expedition Expedition 
des Kinemafograph des Kinematograph des Kinematograph ; des Kinomatograph des Kinomatograph 

ab 1174 Düsseldorf LH 1278 Düsseldorf S r 1266 Düsseldorf i HW 1271 Düsseldorf WP 1272 Düsseldorf 
- Postlad! 71 ~~■—* Postfad! 71 - Postfadi 71 - Postfadi 71 “— Postladi 71 

Wir erhalten also 5 mit zusammen 50 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto für die Weite 

Sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. ===== 

Verständige Leute machen das so: 

Diese 5 Briefe legen Sie mit 50 Pfennig Porto¬ 

marken zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennio.W^ 

haben für 70 Pfennig das gleidie, uiie die andere 

für Mk. 1.00, und wir sparen nodi 5 Kuuerts. ■— 

WP 1272 

Expedition 
des Kinematograph 

Düsseldorf 
PosMad! 71 



No. 310. Der Kinernatopraph — Düsseldorf. 

Kino-Hussteltung 191Z Berlin 
veranstaltet vom 

Sdiutzverband deutscher Lichtbild - Theater 
anlässlich des 1. Deutschen Kino - Kongresses. Berlin, „Deutscher Hof Lmkauersirasse 15 

•flusstellungsplatz der Filmverleih-Centrale 
Engelke & Co.. G.m.h.H. 

Berlin SV. 48. Frledrlchstr. 235 Uttndien. Carlstr. 45 
Telephon j Amt Nolltndorf 265. Telephon 50 464 
Telegramm-Adrasee : Filmengelke Berlin. Telegramm-Adrette: Filmengelke München. 

Die im Interesse der gesamten Kinematographenbranche veranstaltete Ausstellung 

hat sowohl bei den Behörden, Tagespresse, Kino-Publikum, sowie innerhalb der 

Branche den grössten Beifall gefunden, und bitten wir, unserer Ausstellung Ihre 

gütige Beachtung schenken zu wollen. 8179 

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle: Churlottenburg, Leibnitzstr. 56. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 310. 

Die Programme von Engelke & Co. 
......... sind unerreicht ......... 

Denn sie haben]Zauberkraft, 

welche volle Kassen schafft. 

Zum 7. Dezember kauften wir Schlager ausser Programme: 
= Was das Leben zerbricht = 

Die Kriegsfackel 

Royal. 

= Der Schatten überm Meer = 
Messters. 

Vorgluten des Balkanbrandes 
Spionendrama vor Ausbruch des Krieges. 

Kontinental- Kunstfilm. 

Zum 20. Dezember kaufte bis »eute 10 Sujets: 

KÖNIGIN LUISE 
■ - - Bestellungen nehme noch sofort entgegen.-— . 

Verlangen Sic soiort Offerten. 

Mozart-Saal und Kammerliätspiele Berlin 
spielen unsere Programme mit grösstem Erfolg. 

Filmverleih-Centnile [ngelhe ji Co., G.m.li.ll. 
Berlin SW. 48. Frlt<lrlctotr 235 II München, UrbtmM 45 

Telephon : Amt Nollendorl 265 

Telegramm-Adresse: Fllmengelke Berlin. 

BANK-KONTO: 
Deutsche Bank, Berlin, Belle-Alllance-PI. 2. 

Telephon 50464 

Telegramm-Adresse: Fllmengelke München 

BANK-KONTO: 
Bayr. Verelns^ank u. Piaiz. Bank, München. 

8178 
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PATHfi FRERES & Go. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 

Leih - Programm No. 1 
erscheint am 21. Dezember 1912 

Dramen 
Quudrumane SM>’. Marius u. Cosatto, IV. Epoche a. d. Saris Manschen unter Menscnen, Plakat 935 in 
Katafia 56! t Romlta (F. A. I ). Plnk.n.   580 m 
Kapeodie 5606 Im Banne des Mammons (Film-Valetta), Plakat, koloriert 1055 m 

Was der Wald erzählt (Universal-FUm). 
Eine heimliche Heirat (Svenaka-Film). 735 in 

Kamure 5592 Da« Opfer der Schwester (Hepwix).390 in 
Ration 5*17 Der alte Fischer (Holl. Film). 275 m 

Weihnachts-Bilder 
Pudlage 5468 Da« Opfei Iamaeh, Plaltai . 335 in 
Pupitre 618 ' Weilinachren de« Schauspielers (Ainerik. Kin.). 275 m 
Rayure 5630 Weihuach-en (S. C. A. G. L.). 170 m 
Ravier 5622 Der Ritte- Siegfried (Star-Filin;. Plakat. 395 in 

Komische Bilder 
Addition 9113 Die List des Onkels (Chicago Film). 235 in 
Kasade 5610 Die Momentphotographie (S. C. A. O. L.', Plakat   265 in 
Rancoeur 5595 Moritz als Kinoschauspieler.20l> m 
Kavage 5619 Lehmann wird mit Müller verwechselt.185 m 
Rasoir 5612 Thereses Armband (Mod. Pict.215 m 
Rassurant 5613 Julius wäscht den Salat (Com'ca). «5 m 
Ftarete ötiOt) Romeos Schnurrbart (Nizza).180 m 

Natur - Huf nahmen 
Rarefier 5608 D.»s malerisch» Tananariva (Imperium-Film). 130 in 
Rateau 5615 t'hrarapido Bewegungen. ... 145 in 
Raglan 5572 Ein Ausflug nach Montserrat. koloriert ... 130 m 
Propice 5424 Holzindustrie in Ungarn (Oermanie-Film). 100 m 
Proue 5145 Die Pfeifenfabrikation. 130 in 
Prosateur 5133 Wie der Mensch die Kiesen der Natur besiegt (Die (Jebirge). 140 in 

Path5- Journal 197 D. 
Path4-Journal 198 A. 

Das Path6 - Programm ist zu beziehen durch: 5029 
Path* Frdrot ft Co., G. m. b H-, Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer). Berlin, Krausrn- 

Straasc 59/60. Telephon: Zentrum 10 787. 
Path* Frtras ft Co., G. m. b. H. (Dir. Carl Haller). Leipzig, Ooethestraase 1. Telegr.-Adr.: 

Path*films. Fernsprecher 19 915 und 19 916. 
Path* Frires ft Co., Q. m. b. H. (Dir. Max Loeser). Ciln a. Rh., Oereonshaos. Zimmer 157, 

Telegr.-Adr.: Fath6films, Fernsprecher: A 6459 und 6488. 
Path* Fr*ras & Co., G. m. b. H. (Dir. Max Loeeer). Hamburg, Südseehaus. Spitalerstras.se, 

Telegr.-Adr.: Pathöfilms. Fernsprecher: Gruppe VL 2774. 
Path* Fr*res & Co . 0 m b. H. (Dir. Max Loeser). Düsseldorf, Schadowstrasse 20-22, Telegr.-Adr.: 

Path4films. Fernsprecher: 7270. 
Path* Fr*ros & Co., 0. m. 0. H (Dir.: Emil Fieg). Frankfurt a. M-, Bahnhofplate 12. Telegr.- 

Adr.: Path6films. Fernsprecher: I. 3781. 
Path* Fr*re* ft Co., G. m b. H. (Dir Emil Fieg). Karlsruhe I. ft., Karlatrasee 28, Telegr.-Adr : 

Path5films. Fernsprecher: 3310. 
Path* Fr*re* & Co., G. m. b. H. (Dir. Alfred Loeser), München, Araulfstraase 26, Kontorhaus. 

Telegr.-Adr.: Pathäfilms. Fernsprecher: 12 983. 
Path* Fr*r#a ft Co., G. m. b. N. (Dir. VV. Salomon). Posen, Berlinerstrasse 10. Tblegr.-Adr.: 

Pathüfüms. Fernsprecher: 2994. 



Beilage zu No. 1453 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 

Ser Xinematograph 
Organ für die gesamte projektionsknnst. 

No. 311. Düsseldorf, 11. Dezember 1912. 
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g© OTOTOTOTOTOIOTOTOIOIOTOTOTOTOTOTOTOTOTOTOIOTOTOTOTOTOIO 

IECLIPSE 

Fernsprecher: Berlin, Amt Kurfürst. «193 

URBAN TRADING G 
Berlin SW. 48, “SSaS“ 

Kinematographon- 

und Films-Fabrik 

>0. 

' Vl«trr -Adr : Coujinhood, Berlin. 

Ausgabetag : 27. Dezember 1912. 
Natur: 

Stambul und das Goldene Horn M. 118.03 
Korsika, die Wiege Napoleons I. M. 122.00 

Oie Wahrheit siegt . . . . M. 415.00 
Spieldauer 18 Minuten. Plakat. Photographien. 

Wurst wider Wurst . . . . M. 256.00 
Plakat. Plakat. 

Komisch: 

Ich kann das verfluchte Rauchen nicht 

vertragen.M. 150.00 

Sensation! Am 11. Januar erscheint: Schlager! 

In den FuBstapfen des Todes ( 
Sensations-Tragödie aus dem Weiten. 2 Akte. 

Spieldauer 34 Minuten. M. 756.00. \ 

ii Wir verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Materlal. :: j 
)©®©©©©©®<§XS)(§)(§)©®®<§)®<§XS)©®®®®®®©< 

Wir haben noch folgende Wochen frei: 

20. Dezember eine Zioeite 

27. Dezember eine Dritte 

3. Januar eine Vierte u.s.w. 

Actien- Gesellschaft 
i 

für Kinematographie u. Filmverleih 
Tal.: Hollendorf 879. Filiale Berlin, Friedrichstrasse 235 Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. 



Der Ktaematoffrmph — Dänseldort. No. 311. 



Hauptdarstellerin: Fttl! LÜH B0(k. [OPßilhagßn 
bekannt ans „Fliegende Circus“, etc. etc. 

4. 
Januar 

. I 
Szene aus „Schwarze Maske* 

Zu „Die schwarze Maske** wird ein Spezial-Reklame-Material von I 
ausserordentlicher Anziehungskraft 

geliefert, z. B. Riesenphotos, koL, einige Sorten Buntdruckplakate etc. 

ROYAL-FILNI, G. m. b. H. 



USSELDORF :: Telephon No. 7941 :: 

Telegr.-Adr.: „Dagolo“, Düsseldorf. 
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No. 311. TeT.^Düsseldorf, 11. Dezember 1912. Erscheint jeden Mittwoch. 

Nachdruck Um InhaM«, auch 

Die Psychologie des Kinematographen. 
Von Dr. T o u 1 o u « 

Direktor des .Laboratoriums für experimentelle 

Der Erfolg «les Kinos bleibt vielen gebildeten lauten 
unverständlich. Sie verachten dieses volkstümliche Theater, 
«las sie durch seine melodramatischen Szenen und «lerlien 
Possen abstösst. In Wahrheit spricht hauptsächlich die 
Tatsache gegen ihn, dass er eine reproduktive Kunst ist; 
und die Raffinierten lieben dieses Verfahren nicht, dass z. B. 
die Photographie mit der Malerei oder der Phonograph mit 
dem Gesang rivalisieren will. Daher verheimlicht 
man das Vergnügen, das man zum eigenen Erstaunen oft im 
Kino empfindet, und ich kenne mehr als einen distinguierten 
Literaten. «1er dem Schauspiel auf der Leinwand sehr 
gern zusieht. aber nur ganz heimlich hingeht. 

Ich möchte versuchen, diese neue Geschmacksrichtung 
zu erklären und die Gründe zu ihrer Rechtfertigung zu er¬ 
forschen. 

Das Kino ist vieles zugleich. Es dient 
zunächst der Information; indem es unbekannte 
Länder, eine Strasse in Japan, ein hindostanisches Interieur, 
ein kürzlich stattgehabtes Ereignis im Bilde vorführt, 
gibt es von allen diesen Dingen Eindrücke von solcher 
Realität, wie sie durch keim andere Darstellung erreicht 
werden können. In diesem Sinne wird das Kinerna ein un¬ 
vergleichliches Hilfsmittel für die Geschichte sein. 

Der Kinematograph wirkt belehrend auf Ge¬ 
bieten, die sonst dem Interesse des 
Publikums entgehen: in verkürztem Zeitraum 
zeigt er das Erblühen einer Blume die Entwicklung einer 
Pflanze. Mit seiner Hilfe können wir das Gewimmel des 
mikroskopischen Lebens, der unendlich Kleinen, der Mi¬ 
kroben beobachten In weniger komplizierter Weise zeigt 
er das Betragen der Tiere, ihre Gewohnheiten, Betätigungen. 
Bewegungen, wie sie sich ernähren und wie sie kämpfen. 
Und diese Szenen treten bereits aus dem Rahmen des elemen¬ 
taren Wissens heraus. Wenn inan die wütenden Kämpfe 
sieht, die manche Tiere unter der ruhigen Wasseroberfläche 
ausfechten, so ist man sicher, dass dies das Gefühl erregt 
imd selbst bei für Naturphilosophie wenig zugänglichen 
Zuschauern ein Nachdenken herausfordert. 

Alle diese Reproduktionen von Szenen, denen wir 
sonst nicht beiwohnen können und die für die Neugierigen 
jeden Alters von erzieherischem Wert sind, repräsentieren 
das eigentliche Gebiet des Kinos. Ich weiss nicht, ob man 

e in Paris. 

Psychologie an der Universität 

das Kunst nennen kann, oder in welch«“ Kategorie man «li«-» 
Schauspiele einreihen könnte: aber sie sind interessant, 
belehrend und flössen «lurch ihre Lebendigkeit Ge¬ 
danken ein, «lie -wirklich über «las Gebiert der einfachen 
Laterna magica hinausgehen. 

Durch seine szenischen Darstellungen ist das Kinerna 
aber auch zugleich ein wirkliches Theater. Und 
zwar ist es ein Spezial-Theater — zunächst durch 
seine photographischen Tricks, die es gestatten, unwirk¬ 
liche Szenen vorzuführen. Man kann auf diese Weise z. B 
Personen erscheinen oder verschwinden lassen, «lie im wirk- 
■ichen lieben unmöglich sind, wie Bergbesteigung und Ab¬ 
stürze, sie in Gesellschaft wilder Tiere zeigen <hI*t sie an 
Orte versetzen, wo sie sich niemals befinden könnten. Man 
kann hier Kombinationen herbeiführen, «lie jede Phantasie 
befriedigen, von der Feerie bis zur phantastischen Komödie 
Ich muss allerdings zugeben, «lass man diese Hilfsmittel 
bisher nur zu ziemlich naiven Szenen ausgenutzt hat. 

Die kinematographische Projektion hat den Vorzug 
vor dem Theater, «lass sie vor den Augen «les Publikums 
Szenen, Landschaften, Gestalten vorübcrziehen läs-t. 
auf die „Bühne" zu bringen unmöglich war«- Si< allein 
kann authentische Dekorationen liefern. Und diese Bilder 
haben manchmal eine Farbe, ein so wundervolle- Licht 
dass daneben das Talent der Dekorationsmaler unserer 
Theater oft recht nüchtern erscheint. Hier ist <1 a - 
Kinerna das Echte und das Theater «las 
Künstliche. 

Man kann auf der Leinwand Szenen darstellen, die un¬ 
möglich im Theater zu verwirklichen wären, sei es wegen 
ihrer Gefährlichkeit, sei es weil die Folge der Bilder /u 
rasch wäre für den Mechanismus eines Theaters. Man hat 
so z. B. eine Fülle von Phantasien kombiniert, die der • 11. - - 
rnasse viel Spass machen, eine Verfolgung, die über tau.»-ml 
Hindernisse hinweggeht, die nach un«l nach umgeworfen 
werden — zertrümmerte Schaufenster, eingestürzt r < lerii-i«- 
aufgerissene Zimmerdecken. Zwar hat man alle «fiese 
Elemente bisher nur in Szenen von ziemlich primitiver 
Kunst verwendet. Aber es sind neue Hilfsmittel, die ; 
Macht dieses Spezialtheaters ausdehnen, untl man lnu-s 
dabei weniger in Betracht ziehen, was es bereits gelci't* t 
hat, als was es zu leisten imstande i-t 
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Aber wenn man schliesslich von all dem abaieht, was 
bleibt dann dem Kinema an Besonderem ? Es hat die Be¬ 
weglichkeit für sich, aber das Theater hat sie auch, und es 
hat weder die Macht des Wortes, noch den Reiz der wirk¬ 
lichen Gegenwart. Wie ist es möglich, dass 
eine so unvollkommene Sa«; he trotzdem 
solche Anziehungskraft ausüben kann? 
Wir wollen versuchen, das zu begreifen. 

Die kinematographische Reproduktion gefällt zunächst, 
soweit sie — wie die Photographie — eine Reproduktion 
ist, das heisst ein ungewohnter Anblick, der das geistige 
Interesse erweckt. Das ist auch der Grund, warum ehe 
Photographie eines geliebten Wesens, das man in seiner 
Nähe hat, stets anziehend bleibt. Dazu kommt noch etwas 
anderes. Eine gemalte Landschaft wirkt verführerisch; 
und doch kann man sie in natura sehen. Das kommt daher, 
weil der Künstler bei ihrer Herstellung und der Wahl des 
Vorgestellten seine Gedanken ausgedrückt und der Natur 
ein Uebriges hinzugefügt hat. Aber auch das Kinema 
trifft eine Auswahl und auch hier kann sich ein Künstler 
offenbaren. Wie die anderen Künste ist es also gleichfalls 
ein geistiges Ausdrucksmittel; und darum können wir einer 
Kino-Landschaft mehr Neugier und Interesse entgegeu- 
bringen als einer wirklichen Landschaft, ebenso einer 
gemalten Baumgruppe mehr, als dem Garten, der als Modell 
gedient hat. 

Aber die Reproduktion soll die Gesichtszüge verändern ' 
Dieser erschwerende Umstand kann nur von Vorteil sein, 
denn er zwingt dazu, eine strenge Auswahl 
unter den Schauspielern zu treffen. Es 
erscheint zunächst sonderbar, aber die schönsten 
weiblichen Gesichter sieht man im Kino; 
denn nur die reinsten und anziehendsten können gegen die 
Deformation auf der Leinwand erfolgreich 

ankämpfen. Und die weibliche Schönheit bildet bei allen 
Films — besonders amerikanischen Ursprung» — eine 
Hauptanziehungskraft. 

Dem Kino fehlt die Macht des Wortes und die Hand¬ 
lung ist auf die Mimik beschränkt ? Aber die Mimik 
ist eine Sprache, die — zwar weniger geistreich 
als die andere -immerhin ebenso ausdrucks¬ 
voll ist. Vergessen wir nicht, dass das Wort, wie die 
Geste, nur ein Zeichen ist. Wir bedienen uns seiner mehr 
zum Ausdruck unserer Gedanken, aber nicht unserer Ge¬ 
fühle. Man kann mit Gesten allerdings kein mathemati¬ 
sches Problem lösen, aber doch die meisten moralischen 
Probleme wiedergeben. Und das Theater ist eine Kunst 
der Rührung, der Leidenschaft. Die Mimik, die der Aus¬ 
druck des Gefühls ist, wird nur verstärkt dadurch, dass sie 
allein ist: sie wird dadurch verschärft, wie das Tastgefühl 
bei Blinden. Und darum sind die Szenen im Kino oft auf¬ 
regender als im Theaterstück. Ausserdem ist das Kinema 
vom hygienischen Standpunkt aus — als 
Erholungsmittel — zugleich eine bessere Ab¬ 
lenkung für unsere täglichen Sorgea 
und weniger ermüdend für unseren Geist, 
der hier keiner Konversation in dramatischer Spracht, die 
stets ein wenig ungewohnt ist, zu folgen braucht. Schliess¬ 
lich ist das Kinema für den, der sich für soziale Fragen 
interessiert, dem Theater weit überlegen. 
Was mich selbst ar.betrifft, so gestehe ich gern ein, dass ich 
ein eifriger Besucher dieser Schauspiele bin, die für mich 
ein weites Beobachtungsfeld bieten. Die kleinen Szenen, 
aus aller Herren Länder, geben ziemlich genau Aufsctüuss 
über die Sitten und Gebräuche, die leitenden Gefühle und 
die verschiedenen Milieus, wenn man davon in Abzug bringt, 
was die Kunst und die konventionellen Hilfsmittel der 
Schauspieler und Kinoregisseure hinzugefügt haben. Man 

Stahl - Proj ektor 

Imperator 
erfüllt in Konstruktion und Leistungen restlos die höchsten Erwartungen 
und gilt daher auch bei erfahrenen Fachleuten als die vollkommenste 
Theatermaschine der Gegenwart! — Ein besseres Kinotheater ohne 
„Imperator* ist kaum noch zu denken! — Verlangen Sie unverbindlich 
unsere ausführliche, reich illustrierte Kinohauptpreisliste und Kosten¬ 
anschläge. Haben Sie sich erst über die Konstruktion imformiert und 
die vielen Vorzüge erkannt, die unser Apparat bietet, so kaufen Sie nur 

noch einen Imperator. 

Internationale Kino • Ausstellung Wien 1912 höchste Auszeichnung: 
GROSSE GOLDENE MEDAILLE. 

Grösste Fabrik des Kontinents für den Bau kinematographischer Aufnahme- und 
Wiedergabe - Apparate 

Heinrich Ernemann Jl.-G. :: Dresden 156 
Vertretungen und Musterlager : Berlin: Eugen Malier, Potsdameretr. 82c. Köln: (Rhein): Ed. Kneller-Graffwag, Gereontwall 61. Hamburg: 
- «*. A. Schwerts, Graue Bleichen 6a. Bremen: Adoli Sosne jr., Ansgaritorrtr. 13b. München: t. Tiebe, 
Meuerkircheritr. »6. Krefeld: Lenxen A Co. Wien: Cerl Seib, Lichtensteinstrasse so. London: Ememenn Apparatul Co., 9 Greet Newport Street. 
Warschau: Heinrich Politur, Pienena «z. Amsterdam: M- B.Neumann A Co., Brouwengracht 53. Brüssel: Henry Bouquillon, 3a Rue du Lombard 

Zürich: Ganz & Co., Bahnhofstraaae 40 (deutsche Schweiz). Lausanne: Aaence Arüstique Nation. Suiaaa ((ranz. Schweiz). 
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Max Linder 
der weltberühmte Film-Schauspieler 

genannt der FILM-KÖNIG 
tritt momentan im Berliner Wintergarten auf, in welchem er 

einen Erfolg 
feiert, wie noch nie einem Schauspieler zuteil geworden ist. 

Folgende Bilder, in welchen er spielt, dürfen in keinem Theater fehlen! 

Zum 14. Dezember: Hax ist wasserscheu. 

Zum 28. Dezember: Max und die Denkmals-Einweihung. 

Zum 11. Januar: Die verlorene Adresse. 

; Max Linder ist für jedes Theater der stets nie versagende Kassen-Magnet. = 

Zu beziehen nur bei 

Pathe Frcres&Co.,G . m. b„ H-, Berlin 
Kronenstrasse 14. 
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|j Photochem. Anstalt 

1 
(I Kopieren 
K uon Negatiuen 

ij Entwickeln 
uon Negatiu- und 
Positiufilms 

i Viragieren 
üÜ uon Films, speziell 

chem. Virage und 
K Poppelfärbungen 

Filmtitel 

KINOÜYPIE 
G. m. b. H. 

BERLIN-MARIENFECDE 
OC O FERNSPRECHER : AMT TEMPELHOF Nr. 728 OOO 

TELEGRAMM - ADRESSE : KINOTYPIE, BERLIN - MARIENFELDE 

I 

I 
1 
1 
i 
1 

dringt auf diese Weise in die Volksseele der Amerikaner 
oder Italiener ein, ebenso wie unsere Nachbarn durch 
unsere französischen Films Aufschlüsse über unsere Sitten 
erhalten. Wieviel Auskünfte, wieviel Leh¬ 
ren gibt der Kinematograph? Hier erscheint 
die Liebe der Italiener natürlich, düster, tragisch, ganz 
anders als in den althergebrachten Traditionen; die Liebe 
der Amerikaner ist im Gegensatz dazu mehr Verstandes¬ 
sache. den Kollektiv-Statuten unterworfen und ein geregel¬ 
tes Element des sozialen Lebens bildend. 

Am interessantesten ist der Ausdruck der Gemüts¬ 
bewegungen. die die Universalsprache bilden, durch die 
sich alle Völker verständigen können. Das Kincrna ist die 
lebende Ikonographie des Lächelns bei 
allen Völkern. Eine von Japanern in ihrem Milieu 
gespielte Komödie lehrt uns mehr über die Psychologie 
ihrer Gefühle als alle Beschreibungen, die wir darüber be¬ 
sitzen. In diesem Sinne sind die charakteristischsten Films 
diejenigen, die in markanten Milieus aufgenommen worden 
sind. Ich möchte, dass man uns ländliche Dramen vorführt, 
von Landleuten g< spielt und da die gegen¬ 
wärtige Strömung auf die Dezentralisierung hinausläuft, 
so wäre dies ein Mittel, Manifestationen von J-okalkunst ins 
Leben zu rufen, von denen man auf diese Weise einige 
Dokumente aufbewahren könnte. 

Umgekehrt bieten uns die Zentren der Zivilisation 
Bilder, durch deren Gleichförmigkeit des sozialen Lebens 
die Welt recht klein erscheint. Diese moderne Strasse, 
die viele tausende Kilometer von Paris entfernt ist, ist die 
gleiche, wie wir sie in unserem Stadtviertel sehen; die 
Toiletten, die hier getragen werden, sind dieselben, die auch 
unsere Frauen tragen. Aber auch diese Gleichförmigkeit, 
die die Völker äusserlich näher bringt, ehe sie innerlich Füh- 
•ung nehmen können, ist nicht weniger packend. 

Durch all dieses bildet das Kinema Archive für Ge¬ 
schichte, Soziologie, Tagesereignisse. Theater und dgl.. die 
für unsere Nachkommen sicherlich sehr interessant sein 
werden. Wie interessant wäre es z. B., wenn wir heute 
die Rückkehr Napoleons von einem Feldzug, eine von 
Talma gespielte tragische Szene oder aueh nur einen Ball 
bei Madame Recamier sehen könnten. 

Das Kinema ist also im Grunde etwas ganz anderes 
als das Theater, das es voraussichtlich nie vernichten wird, 
trotz seiner Billigkeit und der leichten Einrichtung. 

Aber abgesehen von seiner belehrenden und erziehenden 
Rolle gibt das Kinema auch eine dramatische Kunst, die 
um so realistischer ist durch das Milieu und die äusserliohe 
Wiedergab«' der Sitten, mächtiger dur« h die Gemütsbewegung 
und infolgedessen allgemeiner, denn wir alle — kultiviert 
oder nicht — nähern uns einander durch die Gefühle und 
die ursprünglichen Gemütsbewegungen. 

Das Kinema ist ohne Zweifel das nüchterne und 
synt he tische Theater derZukunft, volks- 
tümlich im Sinne des Sophokles, sozial in der 
Wiedergabe der modernen Seele. Aber noch kein Drama¬ 
tiker hat die Form gefunden, die sich vollkommen diesen 
neuen Hilfsmitteln anpasst. 

(Autorisierte Uebersetzung von E. Bärrollier.) 

Das amerikanische Copyright und die 
Kinematographie. 

Von Fritz Hansen, Berlin. 

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika kam 
kürzlich die Nachricht, «lass durch Gesetz vom 24. August 
1912 das amerikanische Copyright im § 5 dahin abgeändert. 
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haben Sie, wenn Sie sich mit Martin Dentler in Verbindung setzen. Sie erhalten bei mir: 

ÖD IX 25 O XI CEtZiaKZIIZICZIIZKZUXa 

Programme! 
Per 28. Dezember habe ich fre:: 

eine 

2. Woche 
zweimal wechselnd, 

nur aus als die besten anerkannten 

Konuentionsfilms 

bestehend. 

Ausserdem noch 

eine 3. Woche frei 
sowie einige ältere Daten. 

ccpiiiirmtBmmmmimasiLgiirajiisiiimmmgimirmQDtiiGDaDajtiicDl 

Ulartwv ‘Sknikv 
Fernsprecher: Nr. 1143 und 1144. 

16. Sthlagerllste 
Oie Kriegs*ackel 

7. Drz. 1912 775 m 
Sappho 

7. D«-z. 1912 990 n» 
Die Schatten de« Meeres 

7 D.-z. 1912 925 in 
Der Tausendmarkschein 

7. De*. 1912 455 in 
Was das Leben cerbricht 
7. De* 1912 9S5 m 

Ariadne 
14. Dez. 1912 845 m 

Die schwarze Katze 
!4. Dtz. 1912 850 m 

Die grosse Sensation 
14. De*. 1912 775 m 

Ewige Zeugen 
14. l>ez. 1912 1088 m 
D. Verhängnis». Halsband 
14. Dez. 1912 *»S9 rri 

Die fremde Legion 
14. l* z. 1912 

14. Dez. 1912 
Die Musikanten-Lene 

14. Dez. 1912 1140 m 
Die Tragödie ein. Athleten 
lt Dez. 1912 >7.-. m 

Spätes Gittck 
(10 Kopien), 

21. Dez. 1912 925 ru 
Leben oder Tod 

21. Dez. 1912 605 n- 
Der Ueberfall 

21. Dez. 1912 719 m 
Die drei Kameraden 

21. Dez. 1912 870 m 
Der Roman eines Herzens 
21. D*'Z. 1912 800 m 

Not bricht Eisen 
21. Dez. 1912 790 m 

Hexenfeuer 
28. Dez. 1912 940 m 

Die rote Jute 
28. Dez. 1912 895 m 

Menschliche Herzen 
28. I >ez. 1912 «60 ni 

Die schwarze Maske 
28. Dez. 1912 975 m 
Gaumont-Woche A. u. 8. 
L I. Woche sof z. vergeh. 

ImxcDiZHmpaxgiiiixxxxxxxxxiiixxixxxxxx 

Weihnachts¬ 
bilder! 

diesjährige und vorjährige 

enorme Auswahl. 
Ausserdem ein fast neues 

Exemplar 

Passionsspiele 
zu vermieten. Bestellungen 

darauf sofort erbeten, da der 

Vorrat nur noch sehr gering ist. 

Verlangen Sie meine 

Weihnachts-Filmliste. 

I :: :: ::::: __ 

törcuwacfuucig :: 
Telegramm-Adresse : Centraltheater. 
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worden ist, dass der Schutz des Urheberrechts auch auf 
lebende Bilder ausgedehnt wird. Wer künftighin kincmato- 
rraphische Darstellungen von Schauspielen und Musik¬ 
aramen, an denen ein Urheberrecht besteht, ohne Genehmi¬ 
gung des Urhebers nach bildet, kann zu einer Strafe von 250 
bis 5000 Dollar verurteilt- werden, unbeschadet des Rechts 
des Verletzten eine Schadensersatz.dage einzuleiten. 

Diese Ausdehnung des amerikanischen Urheberrechts 
auf kinematographische Darstellungen entspricht den Be¬ 
stimmungen der revidierten Berner Konvention, die aus¬ 
drücklich im Artikel 14 bestimmt, dass die Urheber von Wer¬ 
ken aus dem Bereich der Literatur, 1er Wissenschaft oder 
der Kunst das ausschliessliche Recht haben, die Wiedergabe 
und die öffentliche Aufführung ihrer Werke durch die Kine¬ 
matographie zu gestatten. Ausserdem wird bestimmt, dass 
den gleichen Schutz wie Werke der Literatur oder Kunst 
selbständige kinematographische Erzeugnisse gemessen, so¬ 
fern der Urheber durch die Anordnung des Bühnen Vor¬ 
ganges oder die Verbindung der dargestellien Begebnisse 
dem Werke den Charakter eines persönlichen Original Werkes 
gegeben hat. Auch nach der Berner Konvention wird, un¬ 
beschadet der Rechte des Urhebers am Original, die Wieder¬ 
gabe eines Werkes aus dem Bereich der Literatur der Wissen¬ 
schaft oder der Kunst mittels der Kinematographie wie ein 
Originalwerk geschützt. Die Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika sind nun bisher immer noch nicht der Berner 
Konvention beigetreten. Die Ausdehnung des Urheber¬ 
rechtsschutzes auf kinematographische Erzeugnisse ist 
trotzdem für deutsche Urheber von Wichtigkeit, denn 
Deutschland hat mit den Vereinigten Staaten von Nord¬ 
amerika im Jahre 1892 ein Ucbereinkommen getroffen, 
das den Angehörigen beider Länder in jedem derselben 
scheinbar den gleichen Rechtsschutz gewährte, wie er den 
eigenen Staatsangehörigen zuteil wird. 

Nach Artikel 1 dieser Uebereinkunft werden die Bürger 
der Vereinigten Staaten hinsichtlich des Schutzes ihrer 
Urheberrechte innernalb des Deutschen Reiches den Reichs¬ 
angehörigen völlig gleichgestellt. 

Artikel 2 sichert dagegen den deutschen Reichsange¬ 
hörigen zu, dass die Bestimmungen des amerikanischen 
Copyright« vom 3. März 1891 auch auf die Werke deutscher 
Urheber Anwendung finden. Diese Bestimmungen sind es, 
welche scheinbar eine Möglichkeit gaben, den Schutz des 
Copyrights für ausländische Urheber zu erwerben, in Wirk¬ 
lichkeit ihn jedoch für die meisten Werke ausschlossen, 
die auf typographischem, lithographischem oder photo¬ 
graphischem Wege hergestellt wurden. Die Erlangung 
des Rechtsschutzes ist nämlich nach der Copyrightakte 
an die Bedingung geknüpft, der Kongressbibliothek zu 
Washington spätestens am Tage des Erscheinens des zu 
schützenden Werkes zwei Exemplare einzureichen. Auf 
diesen eingetragenen Werken sowie auf allen Reproduk¬ 
tionen, die von dem Werke veröffentlicht werden, mussten 
ausnahmslos an leicht ersichtlicher Stelle die englischen 
Worte Copyright.(Jahreszahl) by.(Angabe 
des Namens) stehen. Leider aber waren auch die in Amerika 
zur Copyright-Eintragung angemeldeten Werke der so¬ 
genannten ,,manufacturing clause“, d. h. der Vorschrift 
unterworfen, dass sie von Formen, Platten, Negativen 
hergestellt sein mussten, die innerhalb des Gebietes der Ver¬ 
einigten »Staaten angefertigt wurden. Die Werke deutscher 
Urheber konnten also in den Vereinigten Saaten nur daun 
einen Schutz erlangen, wenn sie spätestens am Tage ihres 
Erscheinens im Ursprungslande, auch in den Vereinigten 
Staaten hergestellt und auf dem Bureau des Kongress¬ 
bibliothekars zu Washington eingereicht wurden. Das ist 
natürlich nur in den seltensten Fällen möglich. Die weitaus 
meisten Werke deutscher Urheber waren also in Amerika 

Thecifer*Hppcirci< 

Besondere Vorzüge: 

Grösste Vereinfachung des Apparates 

und dadurch bedingter leichter und 

regelmässiger Gang. Stabilste Kon* 

struktion. Alle stark abnutzbaren Celle 

sind aus zähestem Stahl gefertigt. 

Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung 

des nialteserkreuz*Getriebes. Unbe¬ 

dingte Schonung des Films durch 

zweckentsprechende Anordnung. Ver¬ 

langen Sie unseren relchillustrlerten 

Klnemafographen-Katalog kostenlos 

zugesandt. 

Unger & 
Dresden-fl. 28 

HoKmann 
Berlin C. 19 
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Üetfl iren hat. 
der Erscheinungstag für unseren 

===== AB-Stunner == 

auf den 17. Januar 1913 verlegt worden ist. 

Theaterbesitzer! 
Wollen Sie eine Rekord-Woche verzeichnen? 

Dann sichern Sie sich umgehend diesen Film. 

Sind Sie auf unserer Postliste ? 

Wenn nicht, dann senden Sie 

uns Ihre korrekte Adresse, da¬ 

mit wir Sie regelmässig Uber 

uns. Films unterrichten können. 

Wir bringen zur gell. Kenntnis, 
dass wir dlej 

Allein - Vertretung 
d für Deutschland fttr 

THAN .HAUSER um. 
AQUILAI 8270 

J ’f übernommen haben.~ 

Lichtbild-Vertrieb w Berlin sw. 68 
Frlcdrichstrassc 35. 

Eastman-Kodak-Material. 
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4. Januar: 

Frauenraub 
Ethnographisch. Ethnographisch. 

Hans ist schlau 
Humoreske. Humoreske. 

18. Januar: 

Dichierlos 
Drama. Regie: Joseph Delmont. Drama. 

Charaktertänze des Isarwinkler 
Aktuell. Bergvolkes Aktuell. 

Elko-Film c.m.b.H. Berlin SW. 



Friedlichst!*. 224 
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schutzlos, während umgekehrt auf Gnmd des Ueberein- 
kommens die amerikanischen Urheber für ihre Arbeiten 
in Deutschland den gleichen Schutz gemessen wie die 
Reichsangehörigen. 

Nachdem dann aus Anlass der Weltausstellung in St. 
Louis ein Interimsgesetz geschaffen war, das z. B. für Photo¬ 
graphen eine Verlängerung der Schutzfrist auf 28 Jahre 
ermöglichte, wenn diese Werke früher noch nicht publiziert, 
waren, ist am 3. März 1909 vom Kongress und vom Senat 
der Vereinigten Staaten ein neues Urheherrechtsgesetz 
angenommen worden, das am 1. Juli 1909 in Kraft trat. 
Dieses Gesetz, das jetzt, wie oben bemerkt , auch auf Werke 
der Kinematographie ausgedehnt worden ist, bietet die 
praktische Möglichkeit für die deutschen Interessenten, 
den Urheberrechtsschutz in den Vereinigten Staaten zu 
erwerben Denn da nach dem deutsch-amerikanischen 
Vertrage deutsche Urheber den Bürgern der Vereinigten 
Staaten gleichgestellt werden, kommen die Verl>esserungen. 
die das neue Gesetz bietet, auch den deutschen Interessenten 
zugute. 

Von erheblicher praktischer Bedeutung für die deut¬ 
schen Urheber ist die Abänderung der Bestimmungen 
über die Voraussetzungen des Schutzes. Das Copyright 
entsteht durch Veröffentlichung des Werkes unter gleich 
zeitiger Anbringung eines Copyrightvermerkes auf den 
zur Verbreitungv in den Vereinigten Staaten bestimmten 
Exemplaren. Der Vermerk muss l>estehen aus dem Worte 
Copyright oder der Abkürzung Copr oder bei Kunstwerken, 
Photographien, Abbildungen usw. bloss C., mit der Beifügung 
des Erscheinungsjahres und des Namens des Verlegers. 
Damit ist ein Urheberrechtsschutz erworben. 

Um jedoch diesen Urheberrechtsseluitz aufrecht zu 
erhalten, ist die Hinterlegung und Eintragung zu bewirken. 
Diese Eintragung und Hinterlegung von je zwei Exemplaren 

der zu schützenden Werke beim Register of Copyright in 
Washington ist aber nicht mehr eine Bedingung der Ent¬ 
stehung des Copyrights, sondern nur der Rechtsverfolgung 
und unter gewissen Voraussetzungen der Erhaltung des 
Urheberrechts. Deshalb soll die Hinterlegung auch mög¬ 
lichst bald nach der Veröffentlichung erfolgen. Geschieht 
das nicht, so kann der Direktor der Copyright Office den 
Inhaber des Urheberrechts zur Hinterlegung auffordem, 
and wenn diese dann nicht innerhalb sechs Monaten erfolgt, 
ist das Urheberrecht verwirkt und dessen Inhaber kann 
ausserdem in eine Strafe von 100 Dollars genommen werden 
Die beiden zu hinterlegenden Werke sind mit einem Eintra¬ 
gungsformular und dem Betrag von 1 Dollar einzureichen. 
Für die Einfuhr urhebeirechtlich geschützter Werke in 
die Vereinigten Staaten sind noch besondere Vorschriften 
erlassen, auf die nähereinzugehen hier zuweit führen würde 

Der böse Kinematograph. 
Winke und Ratschläge, 

ln Stuttgart sind zwei 14 jährige Buben durch den 
,,Einfluss des Kinematographen 4 zu gemeingefährlichen 
Verbrechern geworden und die Presse registriert dies mit 
sichtlicher Genugtuung. Es handelt sich um ein Urteil 
der Stuttgarter Strafkamme?, in dessen Begründung es 
wörtlich heisst: „Die 14 Jahre alten Hilfsarbeiter . . . hatten 
viel den Kinematographen besucht und kamen auf den Ge¬ 
danken, sich die Welt in ihrer Wirklichkeit anzusehen '. 
Diese Worte sind in Sperrdruck gesetzt und zeigen, wie 
weit noch die Engherzigkeit bei den Behörden und der 
Presse geht. Ausgerechnet der Kinematograph muss die 

Unser „Der Tag im Film“, erste deutsche tägliche kinematographische Bericht¬ 
erstattung (ges. gesch.), wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin 
Lotti zu Fürstenberg mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Wirdischgrätz am 30. November 
curr. im Schlosse Sr. Durchlaucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueschingen 

Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hoch¬ 
adels vorgeführt. — Unterm 1. Dezember curr. erhielten wir nun folgendes Schreiben: 

Kabinetts - Sekretariat 
Seiner Durchlaucht 

des Fürsten zu Fürstenberg 

Die Express-Films-Co. G. m. b. H in Freiburg i. B. hatte 
die Ehre, im Fürstlichen Schloss vor Sr. Majestät dem Kaiser 
eigene kinematographische Aufnahmen vorzuführen. Wir 
bestätigen der Firma gerne, dass die Aufnahmen, wie auch 
die Vorführungen den Allerhöchsten Beifall gründen haben. 

Donaueschingen, den 1. Dezbr. 1912 

gez . Würth, 
Fürstl. Kabinettsrat. 

Express - Films - Co., 
Schusterstrasse 5. 

G. m. b. H., Freiburg i. B. 
Schusterstrasse 5. 

C^S) 
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Neues aus dem rhein.- 
westfäl. Kohlenrevier! 

Hier wurden Sonnabend den 7. Dezember die 
Handelhof-Lichtspiele eröffnet. 

Filmlieferanten: Tonhallen-Theater- 
Gesellschaft m. b. H.. Bochum 

oleOlli# AH Hier wurde Sonnabend den 7. Dezember der UetteillUI lilCll Lichtspiel-Palast eröffnet. 

Filmlieferanten : Tonhallen-Theater- 
Gesellschaft m. b. H„ Bochum 

P flfll llliyih rlUCÜÜ Hier wurden Sonnabend den 7. Dezember die 
ilCUlIlIlUlllllldCll Olympia-Lichtspiele eröffnet. 

(Süd) Filmlieferanten: Tonhallen-Theater- 
Gesellschaft m. b. H., Bochum 

Die Filmlieferanten Tonhallen-Theater- 

Gesellschaft m. b. H., Bochum 

kaufen noüi zwei weitere Programme ein. 
wovon noch zu besetzen sind: 

eine erste Woche II eine vierte Woche 
eine dritte Woche II eine sechste Woche 

===== Verlangen Sie Offerte. ===== 

Tonhallen - Theater - Gesellschaft m. b. H. 
= Fernruf: 451 und 1174 = Botin!!!! Telegramm-Adresse: „Tonhallen“ 

82«3 
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DEKAGE~ FILMS/Köln a Rh.Hohe Pforte 15 
Tel Adresse: Lichtbild._ Telephon Amt A2996 

ph DOmeidorf. 

gröfeten Sensation 
seit Bestehen der Kinematographie 
Es erscheint das erste moderne Sittendrama der neuen Richtung, 

das als eine epochemachende Umwälzung 

die neue Kinokunst 
einleitet. 

Der erste Film dEr nEiien Richtung betitelt sich: 
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Der kim-matotrraph l>ÜNsel«iorf. 

Die rote Jule 
Wunderbare, nie dageu/esene Prachtreklame 

Buntdruckplakate und Kiischeeplakate 

uon Düsseldorfer Künstlern entworfen. 

Farbige Kunstbroschüren 
Kolorierte Photosätze. 

DEKÄ.GE“' FILMS.'Köln aRh.Hohe Pforte 15. 
Tel. Adresse. Lichtbild. Telephon Amt A2906 



Dansk- 
Film. 

Januar - Neuheiten 

1 
3. Januar 

Aarhus und seine Umgebung. 
Herrliche Naturaufnahme. Preis Mk. 96. 

Dansk- 
Film. 

fT 
3. Januar 

Das Geheimnis 
der Bäckerstrasse. 

Humoristischer Künstler-Film. 

Grosse Plakate. Preis Mk. 530.— 

[ 10. Januar 

Schloss Kalo im Mondenschein. 
^ Herrliche Kunst-Tönungen. Preis Mk. 108.— 

r- 

17. Januar 

Dänisches Militär. 
Hochinteressant Preis Mk. 86. 

24. Januar 

Die kleine Garnison. 
Militär-Drama in 2 Akten. 

8271 

31. Januar 

Die Himmelsberg-Inseln. 
Stimmungsvolle Naturaufnahme. Preis Mk. 104. 

Dansk- 
Film. 

Vertreter Wilhelm Jokisch 
Berlin SW. 48 

Amt Lützow 6345 iRS 
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beiden Buben zu Dieben gemacht haben. Es ist unglaub¬ 
lich. dass die Presse s<> mit Kraft in das gleiche Horn stösst 
nachdem sie erst kürzlich die KinopSakatc ..botokudisch 
und blutrünstig" genannt hat Wenn zufällig zwei Jungen, 
die bei ihrer Veranlagung auch ohne den Kinematographen 
Verbrecher geworden wären, durch «las Ansehauen gewisser 
Films vielleicht noch in ihren Plänen Is-stärkt wurden, so 
ist das doch kem Grund, den Stab über die ganze Kinemato¬ 
graphie zu brechen. Die Presse beleuchtet immer nur die 
schlechten Seiten und verschweigt t e guten. Und der 
guten sind es mehr denn tler schlechten, gerade für die 
Kinder. Wie wird ihr Gesichtsfeld erweitert, ihre Urteils¬ 
kraft verstärkt durch die natürlich wirkenden Bilder, wie 
kommt gerade der Film der reichen Kinderfantasie zu Hilfe 
und versetzt die Schauenden in ein Zauberreich. Und 
jeden Tag werden neue Vorzüge des Kinematographen der 
staunenden Welt enthüllt! 

Meiner Ansicht nach gibt es keil, besseres Lehr- und 
Anschauungsmittel für den jungen, angehenden Dramatiker 
als eben das Kino. Man sollte alle jungen Bühnendichter 
in den Kino schicken, damit sie lernen, welche Szenen 
wirkungsvoll sind und wo sie das Wort einzusetzen haben, 
wenn der Kinematograph nur Gesten zeigt: sie sehen erste 
Künstler spielen, sehen Leidenschaften sich austoben, die 
zu schauen ihnen selbst ihre Phantasie unmöglich macht. 
Bühnenautoren und Kinematographen sollten Hand in 
Hand arlteiten. denn schliesslich verfolgen beide dasselbe 
Ziel, der Menschheit angenehme Stunden zu bereiten und 
sie auf eine höhere Stufe zu heben. 

Gerade in Stuttgart blüht die Kinematographie wie 
nie zuvor. Der neue Lichtspielpalast mit seinen 1O00 Sitz¬ 
plätzen ist jeden Tag ausverkauft Der Kino ist überall 
voran 

Ls wird wohl nicht lange werden, so wird man Volks- 
unterhaltungsaliende mit Hilfe der Kinematographie aus¬ 
gestalten Wie schön wäre es zum Beispiel in einen» Vortrag 
iilter Mozart dessen Lebensbild in grossen Zügen auf der 
Leinwand zu sehen, oder Schiller oder Goethe! Wie lange 
wird es noch dauern, bis sich eine Filmfabrik dazu ent- 
sehliesst. den Goethebünden usw. derartiges Material zu 
liefern? Wäre hier nicht ein neues, ergiebiges Feld: Unsere 
grossen Männer im Film ? Die Biographien sind da und es 
wäre nicht allzu schwierig, etwa Goethes Leben kinemato 
graphisch darzusteilen. Das wäre belehrend und erhebend, 
und das Volk würde mehr in Fühlung mit unsem grossen 
Männern gebracht. 

Das Wort, die Bretter, die die Welt bedeuten, gilt nicht 
mehr, heute muss cs heissen: ..Die Leinwand, die die Welt 
bedeutet'" Denn das Gebiet, das die Kinematographie 
zu umfassen vermag, ist ja so unendlich gross und ihre 
Mittel sind gegen die piner festen Bühne so vielgestaltig. 

Wenn es erst gelänge, gleichzeitig mit dem Abrollen 
des Filmbandes die Personen sprechen zu lassen, sei e« 
phonographisch oder, dass von Dichtern Dialoge zu den 
Films geschrieben würden. Welches weite Feld' Warum 
scheut man sieh vor dieser letzten Konsequenzv Dann 
wäre der Kino vollkommen I Unsere erstklassigen Kinos 
sind heute schon nahe an der Grenze zwischen Theater und 
blosser Lichtbildbühne, so dass die Hinzuziehung des ge¬ 
sprochenen Wortes die Brücke vollends schlagen würde. 
Hoffen wir. dass dieser Tag einmal kommen wird! 

Hermann Gerstmayer. 

|Bf^^si8l Aus der Praxis |bGSS2)b| 

Neue Kinos. 
ßrlesen i. Westjir. Otto Kleiss eröffnet«- ein Kiin-tnntogra|ihcn- 

Theater. 
M -? Feucht waniren. I >i«- hiesige Stadt hat mm auch ihr Kino, und 
zwar eine Filiale vom Ausbachcr Apollotheater. 

Frankfurt a. >1. Schäfer passe (Petcrplatz) wurde ein Skala 
Liclitspiel-Theatcr eröffnet. 

Geilenkirchen. Die Lichtspiel- Palest Theater-! i -Seilschaft er 
öffnet«- in fSeba-nkirehen ein Liehtspiel-Palast -Theater. 

Selihdhcln i. 1‘omm. In dienen Tag«-n wurde in der Bahnhof 
Strasse in dem früher Kaufmann Hasse'sehen Hause, welchen jetzt 
dem Kaufmann Steink«- gehört. ein zweites Lichtspieltheater auf 
gemacht. 

I.odz (Kussl.). Kazmicrz |{«>zanski eröffnet« Krutkasti-. I ein 
Kinematographentiieater ,.M<«lerne". 

Berlin. Krau Mar-e von Malhitz-Ciiartotn-nburg. Waitzstr. 20 
lässt Wasserthorstr. 70 ein Lichtbildtheater erbauen. 

Tiere. Die Lichtspiele an der neuen Brücke sind durch Kam 
in andere Hände übergegangen. I>er alleinige < fesellschufter ist 
jetzt Herr Jakoh Bernhard. 

Frankfurt a. >1. I *u- MainmetroiMjie ist nuiuiM-hr um ein«- Lieht 
hildhühne reicher. Auf dem l'etcrsplatzc an «t«-r SchafergasM- wurde 
Samstag, den 30. November «las „ Skala - Lieht spielt heul er eröffnet 
Die A.-G. für Kinematographie und Filmverleih hat «las neue 
Theat«-r inne. Stilvoll wie auss«-n. ist auch da« Innere d«*s Theat«-is. 
das einen gediegenen Geschmack vi-rrät. Pas Theater s«-ll»st. von 
der vorgenannten Firma eigens für kinenuitographisehe Vorfüh 
rungen erbaut, entspricht den weitgehendsten Anforderungen, üuh-in 
alle technischen Erfahrungen und modernen Einrichtungen bei dem 
lY.jekt in Anwendung gebracht worden sind. Der offiziellen Er 
Öffnung ging eine Vorstellung vor geladenen Gästen voraus mit 
abwechslungsreichem Programm, «las beifällig aufgenommen wurde. 
Die Geschäftsführung li«*gt in «len bewährten Händi-n «ies Herrn 
Radk-. C. B. 

t«r»Bsalie. Das Apollo-Theater ging von d«-m Erbauer 
Küdiger in Sondershauaen käuflich auf Herrn Hofmann aus Aisildn 
über. Mit d«-r Leitung war bis vor kurzem «l«w frühere Artist Fredx 
van Belgow betraut, welcher am Monatsanfang wicd«-r einem Nach 
folger Platz machte. ba. 

Ichenbauscn I. Schwaben. Mitte Dezember wird hier. Günz 
hurgerstrass«- 130 unter der Firma Z« ntraltls-ater. vom Lichtspiel¬ 
haus WitteIsbaeli, latuingcn ein»« erstklassig«-* Kino errichtet. 
Das Lokal fasst 150 Sitzplätze. 

Far Film-Aufnahmen... 
:: Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Klirikeq, Krankenhäusern etc. :: 

kommt als einzige die berühmte 8200b 

== Jupiter-Kinolampe = 
in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Packmaterial. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 

Bit-gsamcs Kabel in Linier eingenäht, überall zui., stets am Lager. Auskunft und Raterteilung für 
alle verkommenden Kino-Aufnahmen uuf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 

Illustriert«- Preisliste von „Jupiter", Elektr ophot. G. m. b. H., Frankfurt a. M. Einzige Spezialfim.a 
auf dem Gebiete des Kunstlichtes. Lager und Vertretung für Berlin: C. Bratch, Leipzigerstr. 8. 

Export-Vertreter: Hanri Adolf Müller, Hamburg 3t, Königstr. 51, „Tettenbornhaus- . 
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Freie Uereinljuni der Kino-Film-FnbrlKanten 

M die Herren Fbeaterbesitzer! 

Wir machen hiermit nochmals darauf aufmerksam, 
dass es nach den Monoentionsbedingungen nidji zulässig 
ist, neben Monoentionsfilms solche non Fabrikanten zu 

spielen, die unserer Vereinigung nicht angehören. Wir 
sind oielmehr in federn Falle, in dem dies trotzdem ge¬ 
schehen sollte, genötigt, gegen den Fheaterbesitzer und 

den liefernden Verleiher einzuschreiten. 

Gleichzeitig bitten wir die Merten Fbeaterbesiper, 

welche Monoentionsfilms spielen, ihre Adressen unserm 
dureau Berlin W„ Fasanenstrasse 70, anzuzeigen, damit 
ihnen das non uns herauszugebende Plakat übersandt 
werden kann, dieses Plakat gibt dem Publikum bekannt, 
wo die von den 66 Mitgliedern unserer Vereinigung 

fabrizierten Films zu sehen sind. 

freie Vereinigung der Xino-fitm-Fabrikanten 
J. jft.: T)er Syndikus T)r. €yck. 



Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft m. b. H. 

Perforieren, Chemische Virage, Höchste Leistungsfähigkeit »hu 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 
Lieferung eiliger Auttrige in kürzester Zelt Lieferung eiliger Auftrlge in kürzester Zeit' 
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3u bem glditjenbett gUm oon »Saumont 

,,Gtmge 3cugen“ 
crfd>ien [oeben als gcft 2 meiner Mitio-Btbliotfrtt fine KHUrfrqftt Silwbfftbretbtmq < 1-' 1* ' ■ grofe, ÄunitDrud 
pcpier, illuitricrt, oerfaM oon grans 'JJloor, 2 farbig. Umfd)(ag). 3<f) liefere jebes Quantum bteier '-Btidirtibung 

franto £>aus unter 'Jtad)naf)me jutn greife oon: 

»i 'Bf. pro Stiid bei ilbnaljme oon 1—.~>00 tgiemploten 

5 'Bf. pro Stüd bei 'Abnahme oon üb. 500 (Exemplaren 

1 Sünffilopafet fab» 2QQ gnfte unb toftct (200x li Bf-) SKf. 12. 

I Ter Zbeaterbefibcr gewinnt 

regelmäßige Verlauf biefer £>efte a 1<> 'Bfg- bie äu jebem groben Sd)lager erfdieinen trugt bem 

ibeoterbefitser einen Rebenperbienft pow 500 bi« 5000 Blorf per Mnito «in. 

3d) bitte verlangen! 
»eifpiel einer Crber: 

Senben Sie mir poftmenbenb 
ftrantfurt, ben . 

Berlin $UX 48 
IPilhclmitraRc Rr. 10 

Sdegramm Hbrrffe: Kinobibliorlfel. 

Berlag 6er Kino=BibIiotl)ef 
Ärieöritb tlarl Rentich. 

dtlcphon: Unit Ciitout tu 8778. 

Opel & Kühne ■ Zeitz 
grösste und leistungsfähigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 
einfachsten bis zu den allerbest 

aus gebogenem Holz. 

Logan-Satsal. Peddig-Rohrsessel. Logen-Sessel. 

Telegr. - Adr.: 
Opel - Kahne, 

Zeitz. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Verlangen Sie unseren Katalog No. 106. 

In Berlin N. 4 Zweigniederlassung 
Bergstrasse No. 77. Fernspr.: Amt Norden 2531. 

Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 
Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und En' 
wickeln eingesandter Negative. Yriragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 
Reparaturwerkstatt für Aufnahme- und Wiedergabe-Apparat' 

Kopiermaschinen usw. 
Lieferung kompletter Kopier und Entwicklungs-Einrirhtunue 

nach neuestem System. 544 

G.Süimid, ImperialFilms 
Berlin SW. 68, Industriepalast „Jbkohshot", Alte Jakob¬ 
strasse 23 24. - Telephon Amt: Moriteplatz No. 11193. 

Sofort zu besetzen 1.-7. Worte 
Weihnachtsbilder und alle gr~.- n . . 
scheinenden Schlager kauft in melirer- i 
Exemplaren und verleiht billigst 

PI 
Franz Krisatk 
= Pasing bei mönrten s 8264 
S|» zial - Haus für gross-- Schlager 

Tek-gr,: Krisack Pasing. T-Ieph. 258. 





^ Theaterbesitzer! 4 
Kopfzerbrechen 'faff 

^5^ Staunen — Heiterkeit 

wird das neue und geistreiche lebende Weihnachts-Preisrätsel 

Der Nlbelungenring 

bei Ihrem Publikum hervorrufen. Verlangen Sie umgehend unseren ausführlichen 

Prospekt. :: Länge ca. 40 Meter. :: Preis Mk. 40.— Fr. 50.— Kr. 50.—. :: Versand 

unter Nachnahme. : Erfüllungsort für beide Teile Freiburg. : Telegrammwort: Nibelungen. 

Express-Films-Co.. G. m. b. H.. Freiburg i. B. 
Telephon 2170. Telegramm-Adresse: Expressfilms. 
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Ausschneiden aulbewahren! 

| Technische Mitteilungen | SSE) 
Ihr klingend«- Film. 

'hallwrlli'n, »fleh" «i«'h als Luftbewegungen darstelle 
ht-kaiiiitlich eine Membran zu erwhütteni, welche - 
rie die« ja in geradezu kl»issi-.<h<T Weise beim Fernspree] 

Unsere durchaus fachmännisch zusammengestellten 

Jchlajer- 
Prosramme 

sind ca. 2000 Meter lang und enthilt jedes einen von den . 
nachbenannten grossen Schlagern. 

Jung und Alt 
Nicht eine Scholle Erde 
Kämpfende Herzen 
Ins Herz getroffen 
Dämon Eifersucht 
Ehre über Alles 
Die schwarze Höhle 
Jugendstürme 
Undank 

600 Schuld und Sühne 800 
627 Im Lande der Löwen 479 
640 Des Schicksals Rache 671 
640 Die FamiHenehrc 556 
760 Der Eid des Stephan Hüller 1250 
650 Geld und Herz 441 
750 Die Stimme der Glocken 500 

1100 Einer Mutter Opfer 1050 

850 Die Botschaft des Kaisers 392 
Das Geheimnis sein. Frau 527 Theodor Körner 
Lorbeerkranz u. Herzens- Die Höhle des Tod« 

glück 420 Die Tarantella 
Um Haares Breite 710 Seine Vergangenheit 750 
Launen des Glücks 800 Das Schiff mit den Löwen 540 
Blaues Blut 800 Die Titanic od. In Nacht 
Mama 650 und Eis 
Unter schwerem Verdachte 1070 Oie Rache ist mein 
Goldfteber 970 Das Gift der Liebe Goldfieber 

Die Trapezkünstlerin 
Teuer erkauftes Glück 
Der Todesring 
Der goldene Käfig 
Das letzte Hindernis 
Entfesselte Flammen 
Der Clown 
Auf falscher Bahn 

475 Die Puppe 
768 Die Toten schweigen 
989 Verglüht 

1172 Beethoven 
915 Der Sieg des Guten 
750 Wiedergefunden 
535 Im Strudel des Lebens 
700 Maskenscherz 

Der Preis wird äusserst billig berechnet, da wir nicht an 
= Konventionspreise gebunden sind. ■==== 

Programme von 30.— Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk an. 

Reichhaltiges Reklame-Material wird kostenlos mitgeliefert. 

Verlcih-Jlhteilung 
— scbaft . Deutschland" e. G. in. b. H. — 

raMliilPII 
Frletlrlchstr. 207 Tel.: Hmt Zentrum Ho. 9611. 
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Film-Fabriken! 
Seriöse Firma, in der Kinobranche bestens eingeführt, mit Bureaus 

in Berlin und Frankfurt a. M., sucht die Vertretung von i—2 in- 

oder ausländischen leistungsfähigen Filmfabriken für Deutschland ev. 

Schweiz. Gefl. Offerten unter M B 8316 an den „ Kinematograph“. 

Theater-Klappsitze 
nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beißbarth & Hoffmann 
- Aktiengesellschaft - 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 
Telefon 1055. Tetagr.-Adr.: Kaaitwffkstttte. 

Auch die grössten Auftrige sind in kürzester Frist lieferbar. 

Grand Prix und Goldene Medaille Brüssel 1910 

Goldene Medaille Mannheim 1907 
Goldene Staatsmedaille Budapest 1910 n 

Musterlager: 
Grünthal & Henkel Ki>n.niaiiciuntfiiatr. K> 

. Franz Thiemer .. Neu© Schweidnitzcrstr. 10 
. M.: PathtFreres&Co.. G.m.b.H.,Balinli<.fl>lntzl2 

A. F. Döring ........ Schwalbenstrasse 35 
. . Pathi Fröres&Co-.G m.b.H ,< n~l.au-/. ir,7 

Pathö Fröres & Co..< SoethestrasM- 1 
BeiBbarth & Hoffmann Elnusserstru-sso 28 

!! Nur Qualität!! 
Jeder Film ein Schlager. 

Io. Konvention! - Programme 

Gaumont-Apparate M. 800.— 
beste Theater-Maschine. 

-- Film-Motore _ 
mit regulierbarem Widerstand, sehr preiswert. 

fi-MlscIi nJ.ll. 
Paul Gelbert, Dresden 

Telephon 18186. 

ru 

. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: »ndiplom und silberne Medaille* 

Cheater-Qestühl 
Otto & Zimmermann, Waldheim (Sachs.) 

1883. Spezialfabrik 
194. - Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik 

Verlangen Sie Katalog und P-eisanstellung. «m 
la. Relerenzen stehen gern zur Verfügung. ® 

Fabriklager: fl. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. Stets grosses Lager 
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Den 

Rekord 
Neuheiten des „Der Tag im Film“ 

vom 5. bis 11. Dezember 1912. 

an aktualititsnrslchsm Inhalt, 
tachu. Vollkommenheit, rascher 
Lieferung bei gutemMatsrtal hilf 

„DerTag 
Schmargendorf b. Berlin. Ivr Berliner Verein für Luftachitfuhrt \-i.n, 

Maltet eine Ballon /ielf.il.rt. 

London. 
unsere Stadt (650 km), um dem Minister eine Bittschrift / . 
überreichen. 

Wendelstein, Buyr. Hochgebirge. |>i.< erste Bergbahn in Bayern fnlirt 

im Film“ 
nachdem 1848 Meter lu.ls-n ..Wendelstein 1 >ie Station sellwt 
liegt 1725 Meter ti. d. M. 

Paris. Der ..Kacing Club de Franco- siegte ül»-r den „Stade Fran. ui 
mit 19:3 Toren. Dom interessanten Spiele wohnten iils-r 8OU0 

Erste deutsche tätlich)' kincmatographischc 
Berichterstat t ung 8307 

(goseUltoh gverhatm). 

Preis pro Meter im Abonnement 

Zuschauer liei. 

8t. Cyr, Frankreich. Ik-r erste Aufstieg des neuen Luftschiff«-« „Flenne 
welches von Offizieren von Chalais-Mcudon g.-lsuit wurde. 

50 Pfg. 
Brixan, Tirol. Die Proaeaaton anlässlich der Einweihung des Fürst - 

bischofs ,.Dr. Franz Egger". 

Schiarke i. H.ir/.. Dm- gronaen Wintersport liehen Veranstaltungi-n in dies.! 
weltbekannten Ort liaben ihren Anfang genommen. 

Lieferui täglichen Köllen v.ca.25—30rnLänge 
.. halbwöchsntl. 70—90 .. .. 
,. „wdchertL .150—180.. .. 

Klagenturt. Alljährlich finden liier auf den Eisbahnen inteiessant, 
Kunstläufe statt 

Paris. Der Rugby-Match zwischen dei i „Bayorm- Fumhall.Chile- und 
dem ..Stade Francais" endigt mit einem imentsehiedenen Resultat. 

Express-Films Co. 
Q. m. b. H. 

Freiburg i..B. 
Telacr. - Adr.: KxprrBnim» Fnlbonrbratasan. TeLSl TO. 

Mannheim. Da» Luftschiff ..Schütte-Lanz-, welches vom Di-utsclien H»-it-1. 
angekauft wurde, unternahm eine .«mt-rfahrt. blich 16% Stunden 
in der LiJt, und hat somit die Bedingungen der militärischen 
Abnahmekommission erfüllt. 

-- 1 ■ 1 -- 

Durch Neu-Einkauf 
eines weiteren Programms haben wir noch 

folgende Wochen frei: 

2 Erste Wochen I 3 Vierte Wochen 
2 Dritte Wochen | 2 Fünfte Wochen 

usw. 

Zweimaliger Wechsel mit je einem Schlager. 7786 

Prompteste und zuverlässigste Ständiger Verkauf älterer Wochen 

Bedienung. zu äusserst billigen Preisen. 

Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft 
Moritz-Platz 927. Mannedt & Co.. Berlin SW. 68. Charlottenstrasse 7-8 BÖKTä: 
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| (ggSSs) | Vereins-Rachrlditen | 
Verein kineniatogruphiseher Angestellter und Berufs- 

genossen, Sitz Köln, 
Sektion' F—eii-Kiitir. 

Mitgliederversammlung vom SS. Nov< ml» r 1912. ..In 
Kiuigkcit li«-gt uns'n- Macht'. Mil diioer, anstwr V.-rem*« levis« 
eröffnet«« «l«-r I. Vorsitzende. Koll. Karl Ivorli. die heutige Wr 
Sammlung. Xacluh-m er die anwi-sw-nden Kollegen auf» herzlich*!« 
la-grüsst. sah er Meiner Freude iils-r den ühr-nus zuhlreicheu lh-sm-1 
Ausdruck und ging dann zur Krl*«digung Cer Tagesordnung ul«-r 
H< H».ien hier nur di«- wenentIi<-lütten Funkte erwähnt. I. Berich 
ulx-r den I>«-l«*giertent»»g in C'öln am Buw- und Met tag, w«-leher Auf 
«ata- sich der I. Schrift fülin-r. Koll. -Ink. (iriws. zur allgemcinei 
Zufriedenheit entl«-dUrte. II. Hei der Wahl «-ine* Ehrengericht«« 
fielen die Aemter auf die Koll. Koch. Wil!«-ms«-n. Hiewn«^-. Stall 
und Wewer, welch«- sämtlich«- annahim-n. III. Rs wurde betichl««-«-<■ i 
«len Funkt „Agitation“ in Zukunft in je«|er Versammlung zur ti«-l 
tung kommen zu lassen. Ik-nn nur chu-«-h «lie u-irc Agitation in letzt«- 

l*rotok«dl wur«l- nach vollständiger r'niänd«-rung genehmigt. I »««• 
eingelaufenen Hriefe wurden mich kurzer Zeit ohne Debatte erledigt. 
Zur Aufnahme netn-r Mitglic«l«-r nn-ldeten si«-h H H«-m»n, die uiua-rer 
Vereinigung heitraten. Alsdann hielt K««lU-ge Schramm ein Kef«-rat 
iilier -a-in«' Aufnahme und Mission zum Y«>rbandstage in Köln 
am Ida in, und können wir nrit den) erhalten«-n Resultat sehr zu- 
fri«*cl«-n sein. Nach Krlialigimg d«-r Kasse, di«- in allen Punkten 
g«-n«-hmigt wurde. s«-hritt man zum Funkt" ..Wrs»-hi«'d«-n* s“. Ks 
wurde nach einigen nichtigen \ng«-l«-i « nla iten «-ine Vorstandssitzung 
zum 2ü. Xovetid»-r er. «-inherufen. Xaehdem n- h eine erregt«* !>«•- 
IMitte über eili.ii Kinn in der Müuzstrii**«- stattfmui. schritt mau zu 
«-inc-r Sammlung für «-ine schwer erkrankte Kollegin, wich«- ein s«-hr 
gut«-s Resultat zeitigt«-. S»-hluss «ler Sitzung 3.30 l'hr vormittags. 

gez. l'ngrr. I. Schriftfühn-r. 

Verein Breslauer Kino-Angestellter. 

Sitzung vom 2.». Xovember 1012. l'm 12*, I hr eröffnete d«-r 
S«-kr«-tär «ler Organisation. Kollege Senk, die Versammlung tu-. 
grösst«- die «ntehienm<*n Mitglieder wie (Säst«-, worunter die Kolleg.-n 
aus Rawitseh sieh Is-fandeii. Die Tag«>sordnung lautete: 1. Die 
Irevorst«•henden Oewerhegeriehtswahlen: 2. di«- Stadtverordneten- 

i HUPFELD ; 
| Rollen-Magazin 

das vollkommenste System, welches das jedesmalige Auswechseln ^ 
der Notenrollen bei selbstspielenden Musikinstrumenten erspart. 

:Für 6, 10, 12 und 20 Notenrollen. 
Der Kinwurfkaater«. an »•«•it entfernten Stelle angebracht, enthält «■ 

teilt. I)i«- Einstellung ist an keine beatimi 
kein Handgriff notwendig. Kinfaeh und 

Ausführlicher Prospekt bereitwilligst. 

Ludwig Hupfeid Ü.-G., Leipzig 
Hupfeld-Haus, Petersstrasse 4. 
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Liefert als Spezialität: 

Kinematographen 
25 von erstklassiger Bauart und Optik. von erstklassiger Bauart und Optik. 

»gor von Films u. all. Zubehör zum Grossbetrieb, wi. Codsnsorlinwn, die r.i.ht 
i. lichtstärks'sn ObJsktivtn.allesZubehör fürelaktr Lickt u. für das Kalklicht, 

Synchron-Einrichtungen. 
Thorogesellschaft m.b. h., Hamburg 15, spaidingstr. 214. 
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graphische Aufnahmen zu inaeltcn. Hei der betr. Vorführung wurde, 
»unser den Aufnahmen von den Hnchzeitst'eierluhkciten und den 
Hofjngdeu, von der Firm.» Express-Filme-Co.. U. n». b. H„ Frei- 
burg i. R. ein Film . Aus dem Leben Seiner Majestät Kaiser Wil¬ 
helm II. ‘ {welcher in der Hauptsache miliiärixche Begebenheiten 
von den letzten 2 Jahren enthalt, welchen Se. Majestät boiwohnte) 
zur Vorführung gebracht. Die Films fanden grossen ungeteilten 
Ilcifall und muss'en auf Allerhöchsten Wunsch mehrere Male vor 
geführt werden. Der Firma Express-Filma-CV., G. m. b. H.. Frei- 
btirg i. B. wurde von Allerhöchster Seite, sowohl für die Aufnahmen 
wie auch für die Vorführungen ein Lob ausgesprochen. Da» Frei¬ 
burger Tagbiatt berichtet unterm 23. November 1912: ..Die 
Naturforschende Gesellschaft hegnun gestern im 
Hörsaal I «ler neuen Universität die Keilte ihrer dieswinterlichen 
Vortragsabende. Es sprach Herr Dr. Tauern, ein Mitglied der 
II. Freiburger Molukken-Expedition. über die Insel Misol (zwischen 
Borneo und Xeu-Guinea gelegen). Wir wolh’ti auf seine sehr inter¬ 
essanten Darlegungen am nächsten Donnerstag eingehender zu 
sprechen kommen, nachdem der Kedner ant Mittwoch abend seinen 
angckündigten zweiten Vortrag von der Molukken-Kxpedition. 
und zwar speziell über die Insel Bali, gehalten haben wird. Hervor¬ 
gehoben sei aber heute schon da» geradezu prächtige illustrative 

Essener Film-Centrale 
M. Brinke-Neuser 

Telephon 277S, Amt Kasenrultr Tcl.gr. Adr Filmcentrale 

liefert billige Einlagen, 
Programme u. Schlager 

U. 
Blaues Blut 800 m 
Höhle des Todes 720 m 
Fluch der Sünde 1 000 m 
Für die Ehra des Vaters 600 m 
Auf dem Kriegspfade 800 m 
Die Heldin von Neapel 900 m 
Der rote Falke 800 m 
Sünden unserer Zeit 900 m 
Maskenscherz 800 m 
Macht der Jugend 804 m 
Der Deserteur 600 m 
I m Sektrausch 1 300 m 
Gauklerliebe 900 m 
Moderne Sklavinnen 1000 m 
Unter den Rädern der Großstadt 710 m 
Die Jüdin 820 m 
Schlange am Busen 1150 m 
Fräulein Frau 1 250 m 
Die Hochzeitsfackel 600 m 
Sein Leopold 1 200 m 
Leiden einer Mutter 900 m 
Der Liebe ewiges Licht 1 000 m 
Die Spur der Ersten 900 m 
Schicksalgewalten 600 m 
Romeo und Julia 900 m 
Die Liebe des Adjutanten 810 m 
Um hundert Mark 800 m 
Die Spionin 1000 m 
Im Taumel der Leidenschaft 1 000 m 
Entdeckung des Nordpols 900 m 
Turnier der goldenen 8chärpe 600 m 
Geopfert 1150 m 
Nur eine Schauspielerin 950 m 
Tirza, die Sängerin 814 m 
In letzter Stunde 800 m 
Die Tochter des anderen 790 m 
Entsagung 1150 m 
Der Teufel ist los 710 m 
Verirrungen der Liebe 1135 m 
Die Fessel der Liebe 600 m 
Der Unglücksstein 600 m 
Die Rache ist mein 934 m 
Rätsel des Herzens' 800 m 
K Unstierleben 700 m 
Taifun, Japan. Sittenbild 810 m 
Die Eisenindustrie, 3 Akte 835 m 
Der Mann ohne Gewissen 970 m 
Die Eroberung des Glücks 816 m 
Wochenprogramme von 60 Mk. an, Mi zweimaligen Wechsel. 
Sonntags-Programme 26 Mk. Reichhaltige Rekl . Zensurkarten. 
Ausserdem vermieten wir ausser Programm eine Leihe der 

beliebten WildWest- und Ind 
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m KLAPPSITZE und BANKE 
-1- Preßstoffsessel für Logensitze == 

Spezialität Oerelnijits MQbelfaDnlien Jermaiir flfi, Bm Utnerbers I. Harz 

-3000Kerzen- 
Kinematographeniicbt 

in jedem Dorfe 
bringt unser Tiiplexbreiliwr. 46 

Katalog K gratis und franko. - 

Drügerwerk A /, Lübeck. 
Präzise Arbeit! 041!) Bestes Material 

======== Alle Reparaturen =■ 

■I l'i'i I I l.l H I M.I.ITTT 

KINOS 
Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich groaszügig-n 
Unternehmen als technischer Syndikus für 

Berat ungen-Ausführungen etc. 6143 

Föhre aufsehenerregende Neuheiten ein. 

- 10 Jahrs Spezialist der Branche. - 

Ul IiII I I h i i i ■iiTT 

Wollen Sie 

dann müssen Sie 

Scnlager-Abteilung 

Die grosse Sensation 
Ewige Zeugen. 

Not bricht Eisen. 
Ariadne. 

Gebrochene 
Frühlings-Rose. 

Reinhold 
Dahlgreen 

& Co. 
Der Sturm. 

Spätes Glück 
Fräulein Chef. 

Leben oder Tod. 

Reklame-Diapositive 
in feinster iiandkoloricrter Ausführung, nach Entwürfen j 
erster Künstler fasimmi n Ab 
Mcssirigiunrahmung.liefern wir schnellsten.-! tum Preise \ , 

Mk. 3.25 per Stück, Extra-Abzüge Mk. 1.00 

Elu Versuch macht Sie zu uns. dauernden Künden. 

WSMß/l-OmCKERO 1 

mit Anlegelineal -der Halter in 
allen Gräesen aus la. Kautschuk 

sur Selbstanfertigung von 

Programmen u. Reklamen etc. 
liefert als Spezialität 

H. Hurwltz Nacht., Leipzig 25. 

LUMIERE’S 
KINO-ROHFILM 

Negativ und Positiv 
perforiert und anparterler 7716 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugeeichert - 
Telegramm-Adresse: Lumiäre. Mfilhauseneis. 

Lumidre & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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Ileiui-rk: Lk'lil- und lciiMiutit<>irra)>hii«'li<>Bilder uurli Aiu'uIh ii uml Vuteruehiwu verwerten. Diiue itanae Art wirkt weui» nuf 
mit Matermlien der Firma K.\|»rexx-Kilm«-t o.. tj. m. b. H.. Frei- die Auiweiixteheiideii. ttilt nicht mich für dort dax Dichterwort: 
Imrj! i. B.. du* Herr I »r. Tauern «•inen Worten 7.u»>ewllte. ' Die»- ..Raum für alle hat die Knie". 

Rien & Beckmanns 
German i cu s- Apparate 

sind unübertroffen in Präzision und Stabilität. Unsere Theater- 

Apparate sind kettenlos, haben feststehende optische Achse 

und gestatten eine hervorragende Lichtausbeute. Das Malteser¬ 

kreuz läuft im Oelbad. Der Gang ist nahezu geräuschlos. 

Seit vielen Jahren sind wir Lieferanten der bedeutendsten 

Lichtbild-Theater des In- und Auslandes. Wir unterhalten 

ständig ein grosses Lager unserer Apparate und können daher 

::: stets sofort liefern. ::: 

s: Preislisten kostenfrei! :: 

Rien & Beckmann, G. m. b. H. 
Hannover 8 ° Fabrik kinematographischer ° Hannover 8 
= Bahnhofstr. 9 = Maschinen = Bahnhofstr. 9 = 
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Teilen Sie uns 

Flim-Aufnalline Atelier Prometheus fÖr 
per sofort täglich zu vermieten. »ton Anlonferungen^cutsprerKrrul. nmiz aus <;l»n. mit neu*-,t« n 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 
Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 

Unsere neue Liste l?t erschienen. 
Untere GelefenlteMMlste 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. . Amperemeter Mk. 22. , 
Widerstande ab Mk. S. . Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12 Sauerstoff-Erzeueer Edison Mk. 95.-. 
Filmschrank-Eien Mk. 25. u.Mk.32. . Gasolin- 
doeen Mk. 3.-, Geräusch matchine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18. , 
Apparatlampen ab Mk. 38. , Löschdecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Me. 2.20. Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk. 9. , Preistafeln Mk. 12 . Vorlührungs¬ 
kabine Mk. 82. . :: Film ab 5 Plg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für untere Schiagarprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule i - El. k 
trik.-r und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 

gestcmi>elU*8 Atest. 04 

Kino-Haus fl.F. Darin}, Hainbur} 33 
Schwalbenstrasse 35. Telephon Gr. I 6165. 
Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwa Ibenstrasse. 

franz Zimmermann, Chemnitz, iCMl. I 
r;im ll.Juil, Weihnacht «film s. "•» I 
Nml’UPr P n Passionsspiele noch frei. 
I IIIII VÜIIwlll Konkurrenz'. Wochenprogr. v. 30 M. an ■ 
Ständiger Verkauf guterh., billiger Films v. 3 Ptg p. Mtr. an. >«-* 1 I 

die Grösse der 

Wand and den 

Apparat - Ab - 

etand mit. 

Ed. Lissesons. Düsseldorf 
Kataloge umsonst Gegründet 1854. Katalogs am 

Kaufen Sie keinen anderen Apparat 
ehe Sie Offerte Uber unsere 3 Typen 

METEOR allererstklassige Theatermaschin« ; 

KINEMAR solider Theater-Kinematograph 

FAVORIT Spezial - Type für Saalbetriebt 
Reisekino etc. 

.--- eingeholt haben. -  ■-- j 

Internation. Kinematographen-Ges.,, 
Berlin SW. 48 X Friedrichstrasse 235|I. I 
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Nur 30 Ulk. pro Woche f 

Elite Programm 
n 1800-2000 Meter,darunter ein zwei- bi* dreiakt. Schlager 

Taget-Programme mit Schlager 15 Mk. 

Klappsitze für 
A-C llinematoiiraphen. 1298 Prompte LieferungI Inienhnn 111 

rlma Qualität! 

rflier & Co.. Zeitz. irn 

Fllmhius Germania. Berlin SU. 68. 
Markgrafenstrssse 71. Tel.: Zentrum, 246 

Verkauf gebrauchter Films von 4 Pfg. pro Meter an. 

Gustav Wiese, Dampftischterei 
Luckenwalde b. Berlin, Burgstraiwo 19. — Fernsprecher 270 

Klappstühle 

hingehende Anfragen erbitten 

Dentsthe Film-Gesellschaft m. b. H. 
Köln, Obenmarspforten 11. 

Zuverlässige Kontrolle 

schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 

Verkäufer. 

Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Kinematograph 
in Düsseldorf zu beziehenden 

OOOOOOOOOOOOO OO 300000100OOOOOOOOOOOC OO - o oc o 

Klappsitzstühle Kinos ° 
2 »ehr s:ab. . in schöner und gesohmaclcvoller Ausführung. 2 
g stärkt Befestigung auf dem Fussboden. Abbildungen und g 
O Preise auf Wunsch. Ia. Referenten stehen zur Verfügung. O 

I Heuwieder Schulbank u. Schulmöbelfabrik. ?.?!; § 
NEUWIED a. Rhein. 7789 g 

0000000000000030000 C040ocoooorOOOOOOOOOOOOO 

Sofort billig zu vermieten: 
Blaues Blut m Titanic •• Todesritt 
W“ Dia Tragödie einer Mutter “WB i 
Alles um Liebe — Herzensgold I1 

L 

Im Verein mit dem in Hunderten 

von Theatern in Gebrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 

zuverlässigste Kassen führung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend, Mk. .75,6 Blocks, für 1 Jahr 

ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und franko. 

Rheinisch-Westfälische Fllm-Centrale, Bochum 
Tekohoa: 1TI1. 6181 TaUvr. Aclraar Fllm-OMrtrat«. 

Bei Korrespondenzen 
bittin wir, »ich stets auf den „Kinematograph“ 

beziehen zu wollen. 
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T Kino-Ausstellung") 

M 
( Georg Kleinke 

Berti. FncOrCtlStr US 

Berlin b.W. Friedrichstr.235 
Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdrKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 
Kino Ausstellung. 

Jnternationales Film-Versandhaus 
Georg Kleinkg 

Frwdndatr 2iS 

Theater-Maschinen Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 
Original-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 
mit Auf- u. Abwieklungsvorrichtung 

nebst automatischem Feaerschutm 
2 Feuerechutztrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 
2 Fümtrommeln, 
Kiwmcr Tisch, 
Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 495, — Mk. 

Saalverdunkler 
von 3u0—2500 Kerzen. 

Stück: M—1 30 Mk. 

Nummernstempel 
sehr leicht verstellbar Stück: 3.50 Mk. 

Programmtafeln 
zum seitlich Einschieben. 

Stück: 10--24 Mk. 
UnUr-Glu (Fassett) 

Stück 40 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 

schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Auswahl. 

Programmtafeln 
mit Buchstaben zum selbst Zusam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 68,—Mk. 

Patent-Sicherungen 
mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 

für je 6, 10, 16, 20, 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 
in gediegener Ausführung 19—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 

führung unt. Glas Stück: 49—60 Mk. 

Notlampen 
in feiner Messing - Ausführung mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 
Licht« dazu. Karton SO Pt*. (8 Stück 
Inhalt von 12stündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 
Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 
Flasche 3,60, 0,— und 11,— Mk. 

Sahr wenig gebraucht. 
Original Bauer - Mechanismus 

automatischer Auf- und Abwickiui 
Vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Elektr. Lampe, 
Eiserner Tisch. 
2 Filmtrommeln, 
Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Kalklicht-Iatten 
Grosse Dose: *75, Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oel- und Petroleumspritzen 

Gelegenheilskauf Neu ! Neu! 
Buderus-Apparat. Original-Mechanis¬ 
mus mit automatisch >r Auf- und Ab- 

wicklungjvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus. 
Kondensor mit Gläser, 
2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 
Eiserner Tisch, 
Filmumroller. Nur 380, — Mk. 

Garantie für tadelloses Arbeiten und 
F unkt ionieren. 

„MERKUR“ 
Mechanismus mit automatischer Auf- 

und Abwieklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 
Eiserner Bock, 
Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 
2 Feuerschutztrommeln, 
Licht bildeinrichtung, 
1 Objektiv für Kino, 
1 Objektiv für Projektion, 
1 Reserveblende, 
2 Filmtrommeln, 
1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 366, - Mk. 

Objektiv. Diaposi 
Eiserner Tisch. 
2 Filmtroinmeln. 
2 Feuerschutztroii 

Spottbillig! 

Regulierbar* Widerstände 
Für 65 Volt 

FBr 110 Volt 
10—25 Ampere. 58 H 
15— 30 „   58 N 

Für 220 Voll 
10—25 Ampere. 89 N 
16— 30 „   89 N 

Garantiert beste Ware. 
Bestallen Sie umgehend ! 

Vaselin-Spritzen 
zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 N 

Sohr preiswert! Sohr preiswei 

la. Kondensorlinsen 
rein waisses Clas. 
PLANKONVEX' 

100 mm Durchmesser. Stück 1.60 >! 
103 „ 

BIKONVEX 
a Durchmesser Stück 2,80 M 

3,25 
MENISKUS 

n Durchmesser Stück 2,90 M 
„ 3.40 

Ml _lA 1__ 0*_ZlLHU-l Spottbillig! 
in Bf pro Stück, gedieg. schwarze 

n. Ausführ. m.< Messlngtass. i D na P 0 SII IV n jPC'.d iiy! 
Feinste künstl. kol. Ausfuhr. r r Bf 

W mit Messingfass. p. Stück 03 f|. 

Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 
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Stellen-Gesuche. 

Erster Operateur 
nicht unter 30 Jahren, wenn möglich verheiratet, mit langjähr. 
Praxis u. reicher Erfahrung. für dajernde Stellung bei gutem 
tichalt per sofort gesucht für Positi'-Kontrole 8155 

—Berliner Filmfabrik . 
Xur Bewerber, welche durchaus zuverlässig, wollen Off. mit 

ausführl. Angaben bisheriger Tiitigkeit. Zeugnisuhschr.. tiehalt 
u. dergL allgeben unter 0. P. 962« a i den ..Kinematograph“. 

Prima Klavier- m Hanonium-Spieler 

Geschäftsführer 
rste Kraft, gelernter Kaufmann, verheir.. 28 Jahre alt, 5 Jahre 
~l Fach, jetzt Leiter einer erstklass. Lieht bildbühne, gewandt im 

•rfcehr mit Behörden u. Publikum. allererster Kcklainefnelimann, 
-srasentabel, solide und energisch, wünscht sich zu verändern, 
•fl. Offerten mit («•htltsang.il),- an Paul König, Schweidnitz, 

Seriöser Herr 

tsmtiier Reisender Her Den 
Erster Operateur 

geprüft, gelernter Schlosser 
Praxis. 33 Jahre alt. Abs* 
Apparaten. Umformer. Ui 
vollständig vertraut, wie a< tu 1IMUMIUM UUbl Vul Uulwl llständig vertraut, wie auch im Anlegen von elektr. Lei ungen. 

* S|» /.mli~t im Nfueuiric it< n von Kino« und im Anfertigen von 
für ein grosszügiges Film-Verleih-Geichitt gesucht, Es wirksamer Lichtreklame. erstklassige Zoo gm— und oeierenzen 

ti nur Herren melden, welche schon gen ist und Erfolge vorhanden, sucht p«r sofort oder 15. Dezember dauernde Stellung, 
können. Cefl. Off, u. M. H. 8330 .in den ..Kinematogr.--. Werte Offerten mit Cehaltsnngahe frvundlichst erb. an W. Tepe, 

K£T Arbeitsnachweis ZT' -- :-- 
Kino-Angestelltenu.BenlsgenossenRbelnldtidu.Westfalens, ilnppn jjr* 

*** M* öHch*tmteljen ! " __ 
CMn a. Rh., Jakob Kirach, Köln-Lindenthal, Hane Sachastr. 21. ab 22. “ 
Barmen, Willy Damrow, Rartholomäosstr. 12 Alter 24 Jahr,*, seit 4 Jahren als sol« 
Eeeeu-Ruhr, Karl Koch, Mixstr. 34. TeL 5732 8337 Systemen, Umformern. Ilas- mul Be 
Hagen I. W.t J. Pörekan. Feldstr. 50. sicticrer Arbeiter, sucht ab 22. Dezen 
Mülheim-Ruhr, Gustav Koch, Gerberstr. 6. Lolin nicht unter 28 Mark Offert, 
Duisburg, Willi Ball. Wilhelmstr. s3. Saatfeld a Köditzgasse 14, zu ric 

ab 22. Dezember frei!! 
Jaliren als solcher tätig, mit allen Apparat- 
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Tüchtiger Operateur | Freie Vereinigung d.Kino- 
23 Jahn mit ... . bereit» 8 Jahn ■■ I auf Hille Gas- Ange»'dltefl GrOSS-Berii.l 
motof geprüft, 

KosteiHst SteHannittliig 
r xeln-ul. sucht il» I mI. l.v I.ii.Mor 1913 r. . i - - •. • 
Knt'iik'.-mcnt     • r-t 1 l v -Itr Tlwat. r Geht auch ins Ausland Geschäftsführer, Operateure Rezi- 
[ii a’iigniiw' vorhanden *■>- tatoren, Kontrolleure, Portiers. 

’ofiTf .1 „Lichtbild“, Lowenberg i. Schl., Kasslerer.nnen, Musiker usw 

Operateur - Bllfetteur 
IlIMIII i/ v 1 • 
111it il | 

'»tritt \|.p»rmtrn I Sehreiner), i_” «iui<1i in, \ ■ k. 

Operateur (gel. Elektriker). 

Operateur 

Redegewandter junger Mann 
sucht Stellung als Rezitator. 

Offerten unter W W, Sterkrade Rfaid.), Talstrasae 16. 83341 B*n4,iurr 
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Konkurrenz!. bill. Verkauf. 
Suche Kino 

Internat. Lichtspiel*Agentur 
T»? Chemnitz (Sa.)Lfl.Tanberi SSE? 
Nachweis von stillen und tätigen Teil¬ 

habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 

Lichtspiel-Theatern Gründung, v. Gesrllsch. 

Für Käufer u. Reflektanten kostenl. Auskunft. 
Boefnafleis-fflarzen 
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Komödien 
Die Vernunftehe 
Die Königin des Bades 
Aal Fr. ierstiissan 
Ihre leine Familie 
Zweierlei Tuch 

Die Dame von Maxim 
Eine moderne Ehe 
Der hinkende Schwerenöter I 
Wie sich der Kientopp rächt 
Wempei u. Siegellacks Abenteuer 
Sein erstes Honorar 
Seine geschiedene Frau 
Der neue Schuhputzer 
Mit verbundenen Augen 
Die schone Unbekannte 

Unterbroch. Brautglück 
Hartnäckige Liebe 
Hans macht sich 'nen guten Tag 
Der Lohndiener 
Der Aufschneider. 

Rhein. Westf. Fümzentrale 
BOCHUM 

Telephon I7»l TcL-Adr. Fllmzentrale. 

Dortmunder Schlager-Verleih! ' 

Wm heo ^rofrAnune, ‘2 mal Wechsel. mit je einem groboen Soli 

Dortn under Film-Börs«, ZÜSSSSSSXb? 

4. bis 8. Woche 

Konventions- 
:: Programme 
an Konventionsverleiher per sofort 

ZU verkaufen. Offerten erb. unter 

„Programme“ an die Exped. des 

„Kinematograph“,BERLIN SW.29, 

::: Marheinekeplatz 14. ::: 

Mk. 1.- 
Barzahlung bei Auftrag:. 

Krackt od. Briefporto rxtr . 

Illustrierter Katalog; [K>«tfrei 
durch den Verla« des „ Ki- 
nematograph“ zu beziehen. 

SM! GO., LIK. 
Hetherfleld. Hotts.Engl. 

Diapositive 

Hugo Hoyno 
I fu» Projektion. - Lichtbilder. 
S. S4, »tte Jnkon.tr. TO. TSSS I 

Kino Billstlsliimlitniiii llHiir 
jeder Platz ohne l'rriabocichnung vorrätig. In Heften 
ä 500 Stück, zweifach bla 500 numeriert, 

100D0 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. t«i— 
25 000 „ „ 11.— 100000 „ „ 35. 

in Rollen ä 500 Stück, Format 4x6 cm. fortlaufend 
bin 10000 numeriert, 

10000 8tück Mk. 450 25000 Stück Mk. 1«. 
50000 Stück Mk. 10.—. 

Mil Firailönak- in Heft. 4 600 St., zweifach bw 500 oder 
•VII llllilllICI. dreif. jede Sorte für sich fortL minier., 

10000 Stück Mk. 1- 50000 Stück Mk. 24- 
25000 „ .. 11 100000 „ 45. 

BlockbilleHs zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 
in allen Formaten. Abonnement«hefte, Vorzugs« arten u. 
Reklamewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

BUfetttalnk a. Brand. 6escltscl UlJulinft Hassiftraihstr t2i 
Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Kr. 8100. 

Konkurrenzlos 



^//Julius Baer 
/ fita-taiulM Miim 
f Elisenstrasse 7 

Telcgr.-ädr.: „FUmbaer“ Telephon 11630 
bietet den Herren Theaterbesitzern folgende Vorteile : 

Pf"“ Billigste Leib-Gebühren. 
Garantiert stets rechtzeitiges Eintreffen. 

Jed. Programm Ist zugkräftig zusammengestellt 
und enthält einen 8273 

erstklassigen Schlager-Film. 
Versand ab München nach vorheriger genauer Durchsicht 

amtlicher Films. 

j ZEHSUR-KHRTEH. BESCHREIBUHGEH. 
reichhaltiges REKbHIBE-BIflTERfflb im voraus. 
Hiebt gewünschte Films wei den bereitwilligst 

umgetauscht. 
Sie sind jeder Sorge! über Ihr Programm ent¬ 
hoben. jedem Wunsch wird nach Möglichkeit 

Rechnung getragen. ^ 

A\ JEDER SCHLAGER WIRD AUCH 
A.\ EINZELN VERLIEHEN ! 

i! lei Sn bitte OBerte da! A 
*** \ Verlangen Sic Schlagcrli-stc! 

Projekt-Lampenkasten 

Filmspulen 

Film-Verleih - Geschäft 

Berlin O. 112 
VoigtstraBa« 

Telephon- \mt: 
Konigstadt Nr 10 937 

Telegramm- Adresse: 

Programme 
Zusammenstellung. 

Prompte Bedienung. 
Billigste PreiM. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 
11., 12. Woche. 

Aus meiner 

Schlager-Abteilung 
einteln, sowie im Programm 

Königin Luise 
(frei ab Erscheinungstag) 

Sklaven der Schönheit 975m 
Der letzte Kuss 594m 
Die Königin des Bades 350m 
Ehrlos 695m 
Das 11. Gebot 540m 
Du ha t mich besiegt 850 m 
Siegfried 1015m 
Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi - Tele¬ 

graphist 885 m 
Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame v. Maxim 917 m 
Frauenherzen 678 m 
Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Käfig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner 1300 m 
Die gr.Circus-Attrakt. 1100 m 
Der Eid des Stephan 

Hüller (II. Teil) . 1250 m 
DasSchitt m.d.Löwen 540 m 
Maskenscherz 730 m 
Tragödieeiner Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610 m 
Brandmal ihrer Ver¬ 

gangenheit 1200 m 
Der Fremde 975 m 
Unverdientes Leid .1100 m 
Schicksalstftden 750 m 
Wer ist die Schuldige 537 m 
Zweierlei Blut 1130m 
Das Amulette 725 m 
In Nacht und EU 920 m 

sowie 50 ältere Schlager. 

Reichhaltiges 

s
ii

i 
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-11 Klappstuhlc und Theaterfcänke. 

fentli^ iunff ihrer \«i*t^*«en. Wir kt*«rn die Liste deshalb forUallen um’ d 
n redaktionellen Teil unseres Itlattes derocntuprechend weiter au». 

Acetylen-Gas-Apparate und -Lampen. 
ms. Cli.rle», MQIImunen I. El«. 

Architekten (Br Kino-Theater. 
•wndal.l. Oskar. l>Uas.Iilorf. Oststra.se IIS. Erbauer der „Llclitspir 

UUss. ldorf. des anerkannt aohttanton Ktnotl eateis. in Ucutactiland. 
ttel*. Kran«. Kein-Kalk SpegialbaugeM-liftfl t,lr Kino-Ttieater 

Diapositive tiir Betrieb und Reklame. 
tr-Verta*. O. in. b. II.. Berlin SO. 3», Kalkensteinstruiwo 4«. 
d.lmeen. K.. K ir . iiiat.a-r - u. Projekticuwappar.. Berlin X . Fel.rbellinen 

Kohlenstifte für Kino-Bogenlampen und Scheinwerfer 
KrÄnkel. Arne. Ueipsie. Lipsiahau- 

Kondensoren und Hartgläser. 
Ghwteclmiaclie Anstalt Hnen, Zabern i. El«. 
Frit*. Emil, llamnnrir 1.. Hopfensack s. 

Kiinstl. Film- und Originalwhriften 
J*r. Weiser. Psycliacraphalou. < aernowitz. knliejtank.. 33s. 

Luttdesintektorrn für Kinos. 
Antimurbio Werkr, Zittau i. Sa. 

Objektive. 
Fntx. Emil. Hamburg I.. HoftaMck 8. 
l’nircr Ä IIoff mann. .4.-0.. Dresden. 

Projektionswände. 
" 1 —Aatral”. C. R. Kiratrn. I nlaiis " t n i iin 

■ PMetätteaHNnd. 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 

1. 1. 10 

Expedition 
des Kinematograph 

Expedition 
des Kinematograph 

Expedition 
i des Kinematograph 

Expedition 
des Kinomatograph 

Expedition 
j des Kinomatograph 

A B 1274 Düsseldorf 
- Postla* 71 

ln i27s Düsseldorf 
—“PosMadi 71 

S R i2so Düsseldorf 
- Poirta* 71 

nw 1271 Düsseldorf 
~~P»N«b 71 

! W01272 Düsseldorf 
1 - Po*H«b 7! 

Wir erhalten also 5 mit zusammen 50 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto für die Weiter¬ 

sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. 

Verständige Leute machen das so: 

HW 1Z71 

Diese 5 Briefe legen Sie mit 50 Pfennig Porto¬ 

marken zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennig,] 

haben für 70 Pfennig das gleiche, u»ie die andere 

für Mk. 1.00, und u»ir sparen noch 5 Kuuerts. ■ 
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Kino-Ausstellung 191Z Berlin 
3 vi THiwtnltPt vnm^ 

Süiufzverband deutscher Lichtbild - Theater 
anlässlich des 1. Deutschen Kino - Kongresses. Berlin. ..Deutscher Hof “. Luckauerstrasse 15 

• flusstellungsplatz der Filmverleih-Centrale 
Engelke & Co.. G. m. b. H. 

Berlin SW. 48. Friedrldistr. 235 München. Carlstr. 45 
Telephon: Amt Nollendorf 265. Telephon 50 464. , 
Telegramm-Adresse: Filmengelke Berlin. Telegramm-Adresse: Filmengelke München. 

Oie im Interesse der gesamten Kinematographenbrandie ueranstaltete Ausstellung 

hat sowohl bei den Behörden, Tagespresse, Kino-Publikum, sowie innerhalb der 

Branche den grössten Beifall gefunden, und bitten wir, unserer Ausstellung Ihre 

gütige Beachtung schenken zu wollen 82«7 

Auskunft erteilt Ule Geschäftsstelle: Churlottenburi, Lelbnitzstr. 56. 
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ÜHI 

ü 

Die Programme von Engelke & Co. 
......... sind unerreicht ......— 

Denn sie haben Zauberkraft, 

welche volle Kassen schafft. 

Zum 7. Dezember kauften wir Schlager ausser Programme: 
Was das Leben zerbricht 

Nord. 

Die Kriegsfackel 
Royal. 

Zum 14. Dezember: 
Ewige Zeugen 

Gaumont. 

Ariadne 
D. K. G. 

Treue Liebe 
Itala. 

Das Vaterherz 
Messter. 

Carlstrasse 45 

Telephon: Amt Nollendorf 265 

Telegramm-Adresse: FUmengelke Berlin 

Telephon 50464 

Telegramm-Adresse: FUmengelke München 

BANK-KONTO: II BANK-KONTO: 
Deutsche Bank, Berlin. Belle-Alllancc-Pl. 2. || Bayr. Vereinsbank u. Pfalz. Bank. München. 

Der Schatten des Meeres 
Messter. 

Vorgluten des Balkanbrandes 
Spionenrtratna vor Ausbruch des Krieges. 

Kontinental-Kunstfilm. 

Zum 24. Januar kaufte bis heute 10 Sujets: V 
KÖNIGIN LUISE 

Bestellungen nehme noch sofort entgegen. . . — |^j 

Verlangen Sie sofort Offerten. "d 

Mozart-Saal und Kammerliihtspiele Berlin ' 
spielen unsere Programme mit grösstem Erfolg. 

Filmverleiii-Centnile Engelbe £ Go., 6.m.li.ll. j 
Berlin SW. 48. Frlrtrictetr “5 || München. H 

8267 
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PATHfi FRßRES & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 
Bsrtlo Hukanxt Ctlro HaWngfors 
Brüssel Budapest CoostaDtinopel Kioto 
Bombay Buenos Airs Copanhscoo London 

Lion Mailand 
Melbourne Moskau 
Mexico New York 

Leih-Programm No. 1 
erscheint am 21. Dezember 1912 

Marius u. Cosalte, IV. Epochs a. d. Saris Menten 
Rosita F. A. I.). Plakat. 
Im Banne des Mammons i Film-Valettu), Plakm. 
Was der Wald erzählt (Universa!-Film) .... 
Eine heimliche Heirat (Svenska-Film). 
Das Opfer der Schwester (Hepwix). 

7Der alte Fischer (Holl. Film). 

Weihnachts-Bilder 
Das Opfer Ismaels, Plakat '. 

. Weihnachten dos Schauspielers (Amerik. Kin ). . . 
Weihnachten (S. C. A. G. L.). 
Der Ritter Siegfried (Star-Film), Plakat. 

Komische Bilder 
Die List des Onkels (Chicago Film). 
Die Moment Photographie (S. C. A. O. L.), Plakat 
Moritz als Kinoschauspieler. 
Lehmann wird mit Müller verwechselt. 
Thereses Armband (Mod. Pict. 
Julius wäscht den Salat (Comica). 
Romeos Schnurrbart (Nizza). 

Natur - Aufnahmen 
5608 Das malerische Tananariva (Imperium-Film). 
5616 Ultrarapide Bewegungen. 
6572 Ein Ausflug nach Montaerrat. koloriert. 
5424 Holzindustrie in Ungarn (Germaaie-Film). 
5445 Die Pfeifenfabrikation. 
5433 Wie der Mensch die Riesen der Natur besiegt (Die Gebirge) . 

Das Pathä-Programm ist zu beziehen durch: 5029 
Patht Frtro* & Co., 0. m. b. H., Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer), Berlin, Krausen¬ 

strasse 59/60, Telephon: Zentrum 10 787. 
Patht Frtro* & Co., fl. m. b. H. (Dir. Carl Haller), Lsipzir, Goethestrasse 1. Telegr.-Adr.: 

Pathäfilms. Fernsprecher 19915 und 19 916. 
Patht Frtro* & Co., 8. m. b. H. (Dir. Max Loeeer), Cöln a. Rh., Gereonahaus, Zimmer 157, 

Telegr.-Adr.: Path6films, Fernsprecher: A 6459 und 6488. 
PatM Frtras & Co., 8. m. b. H. (Dir. Max Loeeer), Hamburg, Sudseehaus. Spitalerstrasse, 

Telegr.-Adr.: Path6films. Fernsprecher: Gruppe Vl. 2774. 
Patht Frtro* ft Co.. 8. m. b. H. (Dir. Max Loeser), Düsseldorf, Schadowstrasso 20-22, Telegr.-Adr.: 

Pathäfilms. Fernsprecher: 7270. 
Patht Frtro* * Co., 8. m. 0. H (Dir.: Emil Fieg). Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12. Telegr. 

Adr.: Pathöfilms, Fernsprecher: I. 3781. 
Patht Frtro* ft Co., 8. m. b. H. (Dir. Emil Fieg). Karlsruh* I. B., Karlstrasse 28, Telegr.-Adr.: 

Pathäfilrns, Fernsprecher: 33lO. 
Patht Frtro* ft Co., 8. m. b. H. (Dir. Alfred Loeeer), München, Arnulfstraeee 26. Kontorhaus, 

Telegr.-Adr.: Pathäfilms, Fernsprecher: 12 983. 
Patht Frtrs* ft Co., 8. m. b. H. (Dir. W. Salomon). Posen, Berlinomtrabae 10, Telegr.-Adr.: 

Pathäfilms, Fernsprecher: 2994. 

Für die Redaktion verantwortlich: 1 



Beilage zu Wo. 1454 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 

9er Xinematograph 
Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 312. Düsseldorf, 18. Dezember 1912. 

fruwt ScJtZeua&i 
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Der Hineinatojfraph — Düsseldorf. No. 31: 

Frau Clara Wieth ihrer glänzenden Rolle 

Brscheinungstag: io. Jan. 1913 Preis Mark 1085.— 
.= Reichhaltiges Reklame-Material. = 

Berlin SW. 

Tel. Mpl. i. X Nordische Films Co. IZSSSZ 

Eine Dollarprinzessin 
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Confinen^ Kunsffilm 

Unser erster grosser Schla 

Im neuen Jahr! 

GELBSTERN 
===== Drama in 2 Akten ===== 

erscheint am 10. Januar 1913!!! 
Preis: Mk. 616.—. Spieldauer: 28 Minuten. 

schillernde Reich der mächtigenKönigin Mode. 
Die Karriere eines „Gelbsternes“ (bekannt¬ 
lich ein Ausdruck für vollkommenste Frauen¬ 
schönheit) und die verschiedenartigen Schick¬ 
sale der Personen, die in dieser Karriere eine 
Rollezuspielen gezwungen waren. Im Vorder¬ 
gründe der Handlung eine Modenschau a la 
Poiret, mit echten Mannequins, ooooooooo 

Der Film zeichnet sich neben der reichen Hand¬ 

lung durch das hervorragende Spiel der Darsteller 

besonders aus. 

Beachten Sie die Beschreibung in dieser Nummer. 

Wir verwenden 

garantiert nur 

Kodak-Material. <3 
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Continental/; Kunsffilm 
BcVlin SW48. Friedrichsfr., 

17. Januar 1913 

Man muss sich 

zu helfen wissen 
Peter auf dem 

Witwenball 

Lustspiel Komödie 

Preis Mk. 350. 

Spieldauer: 16 Minuten. 
Preis Mk. 266.- 

Spieldauer: 12 Minuten. 

3. Bild der Mittelmeer-Reise: 

Wintersport 
in der Schweiz Tunis 

Malta 
Natur-Aufnahme! 

Herrliche Natur-Aufnahmen 

Preis Mk. 122.- 
Spieldauer: 6 Minuten. 

Preis Mk. 110.— 83*« 
Spieldauer: 5 Minuten. 

Wir verwenden garantiert nur Kodak-Material 
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lorloitmann wiU lu*utsutage hochelegant und schick gekleidet «ein. jedoch scheut inan ea, Mk. 80 bia 
UCUcI ■llallll Mk. 100 für einen Maaeanzug anzulegen. Um nun dieee Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 

ete len Sie kostenlos und franko meinen lllnttrl Irtan Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

mmw riifflmf 
Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 

OBrtondsloa daa Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 
Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anruga, Wlanar Schick, von Mk. • Ms 45 
FrShjahra- und Sommarübtrziohar.. „ 8 „ 40 
Gahrock-AnzUga, schwarz und Modafarba . . . „ „ 12 60 
Frack-Anzüge . . „ 12 ,, 50 
Smoking-Anzüge. . „ 20 60 
Wattermintel aus Loden .. „ 7 „ IS 
Hoson oder Saccos.. „ 3 „ 12 
Gummi-Mäntel.„ „ 10 „ 20 

Separat-flbfeilung für neue Garderobe 
vollständiger Ersatz fSr Miss 

Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben . . . von Mk. 16 bis 55 
Frühjahrs- u. Sommeruberzieher, vornehme Dass.16 „ 50 
Hosen in beliebigen Mustern.. „ 8.50 „ 14 
Wettermäntel aus Loden, 1,25 bis 1,35 m lang M „ 8.50 „ 18 
Moderne Gummimäntel, hell und dunkel .... » 18 „ 28 00 

Tn meinem Katalog ist dis leichtest« Massanlsitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Maas nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
länge als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 

Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 
Telephon No. 2464. Talegramm-Adrosso: Spielmann, München, Gärtnerplatz. 

Prinz-Regent Luitpold 
von Bayern ^ 

Wir liefern die Beisetzungsfeierlichkeiten sofort, noch am 

Tage der Beisetzung. Unsere Aktualitäten haben einen 

Weltruf. Bestellen Sie deshalb sofort, denn der Versand 

erfolgt der Reihe nach, nach Eingang der Bestellungen. 

Länge ca. 8o Meter. Preis 6o Pfg. pro Meter. 2 Plakate gratis. 

QD 2) II HZ) 2) DZ) II2) II23 X) DU 3) DI 3) 2)3) 3) 3 IIXIIIIIIII X (Z) (ZI XKHXXIKIGDODII XDEIXlIIinjtrillXaOlIlIXGOXQOCIlI 

CößltKinemnto$rnph,s«Frelburs f. B, dto 
Telephon Hr. 2412. Telegr.Hdr.: Weltkinograph. 



Der Kinematograph als Journalist. 
Von Walter 

Die Zeitung ist in (len Augen mancher das allcmütz- 
lichste, allerunentbehrlichste, in den Augen anderer das 
allerlästigste, leicht zu missende Ding der We't; allen aber 
erscheint sie interessant und sie hat ihren Heiz für die¬ 
jenigen, die ihr fluchen, kaum weniger als für jene, die 
sie segnen. 

Ebenso wie mit der Zeitung verhält es sich mit der 
sogenannten kinematographischen Wochenübersicht, die die 
Kinotheator in ihre Spielpläne einflechten. Diese Wochen¬ 
chronik soll das im Bilde veranschaulichen, was in der letzten 
Zeit sich in der Welt ereignet hat und soll dem Kinobesucher, 
der eine Zeitung liest, gewissermassen eine Illustrierung 
des Gelesenen bieten Aber wie es Ixmte gibt, die nur der 
Wochenchronik wegen in das Kinotheater gehen. Im*!rächten 
andere, die nur des Vergnügens und der Unterhaltung halbcv 
das Kino aufsuchen, die Wochenübe-sieht als eine wenig 
angenehme Unterbrechung der ihnen sonst gebotenen Ge¬ 
nüsse. Was ist nun richtig ? Soll der Kinobesitzer die 
Wochenchronik in den Spielplan aufnehmen oder wäre es 
besser, wenn er sie fortliesse ? 

Diese Frage muss dahin beantwortet werden, dass in 
jedes l’rogramm eine geschickt zusammengestellte Wochen¬ 
chronik gehört. Nicht allein, dass durch diese dem Kino- 
Is'sucher ein«* Abwechslung in dem sonst unterhaltenden 
Programm geboten wird, sondern vor allem auch der grosse 
Wert, der in derartigen kinematographischen Vorführungen 
li«*gt, begründen diese Forderung. Durch die bildliche 
Uebersicht über die in der Welt vorgefallenen Begeben¬ 
heiten wird dem Kinobesucher ein besseres Verständnis 
derselben in der denkbar anschaulichsten Form ermöglicht, 
und er wird die Ereignisse im Bilde sehen, die er in seiner 
Zeitung gelesen hat. 

Allerdings bringen die Zeitungen und Zeitschriften 
Photographien und Zeichnungen von einem besonders wich¬ 
tigen Geschehnis, aber da diese Illustrationen in einem 
bestimmten Moment auf der photographischen Platte fest¬ 
gehalten oder von dem Zeichner auf das Papier flüchtig 
geworfen wurden, sind sie ohne irgend welche Belebung 
und können in ihrer Nüchternheit deshalb niemals eine 
vollkommene Wiedergabe dessen sein, was sich ereignet hat. 

Hier kann uns. wie in so vielen anderen Fällen, die 
Kinematographie helfen. Es ist von mir wohl nicht zu viel 
gesagt, wenn ich behaupte: Sie ist das wahre Journal der 

Thielemann. 

Zukunft! Vor einigen Jahren versuchten die beiden Welt- 
firmen Gaumont und Pathe freres in die Wochenprogramm.- 
ihrer Erzeugnisse auch aktuelle Films aufzunehmen und 
da sie mit dies»*r bis dahin noch völlig unbekannten Neu 
erung ungeheure Erfolge erzielten, haben sie weder Kosten 
noch Mühe gescheut, um «lern Publikum die neuesten Ei 
eignisse aus aller Welt im Bilde zu zeigen. Es war voraus 
Zusehen, dass sich diese Form der journalistischen Bericht 
erstatturg mehr und m«*hr verbreiten würde, und so haben 
auch andre Firmen einen eigenen kinematographisc h< 
Nachrichtendienst eingerichtet, um auf diese Weise der 
Kinobesucher schnellst«*ns das Neueste im Film zu zeigen 

Das markanteste Merkmal «1er Wochenübersicht ist 
in erster Linie der zeitgemässe Inhalt, die Aktualität. Die 
antuelle Berichterstattung wird stets des Erfolges sicher 
sein können, wenn sie schnell arbeitet und wird durch ihre 
Beweglichkeit und ihre einwandfreie Genauigkeit die illu 
strierten Journale, selbst die grössten und besten unter 
diesen, übertreffen. 

So bietet heute eine abwechslungsreiche und gute Zu¬ 
sammenstellung der kinematographischen Wochenübersicht 
auch die Grundlage zum Erfolge des Theaters selbst Da¬ 
grosse Publikum hat Interesse an der Wochenchronik l ul 
deshalb müssen die Fabrikanten sich auch bemühen, nur da¬ 
in diese aufzunehmen, was grössere Bedeutung und Wert 
l>c-itzt. oft bringt die aktuell.- Wochenübersicht auch 
belanglose, uninteressante Geschehnisse und die Vorführung 
derselben wirkt auf den Kinobesucher langweilig und er 
müdend. Er wird froh sein, wenn dies«* „Programmnummer 
vorüber ist. Wie muss nun die Wochenchronik beschaffen 
sein, damit sie den Kinobesucher f«?sselt und selbst den 
„Uninteressierten'‘ zu einer gewissen Aufmerksamkeit an¬ 
regt ? 

Die Wochenübersicht soll, wie ich schon oben ang«*dcutct 
habe, eine Ergänzung zu jeder Tagesz«*itung sein. Sic wird 
also alles das im Bilde zu bringen sich bemühen müssen, 
was besonderes Interesse beansprucht und was den Be¬ 
schauer interessieren könnte. Nicht nur die schönen und 
erfreulichen Ereignisse aus dem Leben muss sio veröffent 
liehen, sondern auch Sensationsereignisse zeigen, wie sie 
die Zeitungen bringen. Allerdings muss man in der An 
wähl der letzteren sehr vorsichtig sein, es könnten soii-t 
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leicht Entgleisungen und Abgeschmacktheiten Vorkommen, 
die unbedingt vermieden werden müssten. 

Die Filmfabrikanten gehorchen n.ch» dem eigenen 
Triebe, sondern der Not! Durch das unablässige Streben 
nach dem Neuesten und Unerhörtesten auf dem Gebiete 
dieser Berichterstattung haben sie sich im Publikum einen 
Tyrannen geschaffen, der immer mehr nach Neuem und 
Unerhörtem verlangt. Sie haben selbst einen Geist herauf- 
beechworen, dem sie nunmehr Sklave sein müssen, dessen 
Wünsche kaum zu befriedigen sind. Ein Ereignis, das 
früher eine lange Zeit die ganze zivilisierte Welt bewegte, 
und das ausreichte, wochenlang in Spannung zu halten, 
ein solches Ereignis interessiert in unserer heutigen schnell¬ 
lebigen Zeit nur kurze Zeit, dann heischt der unersättliche 
Neuigkeitsdrang andere frische Kost. Es ist leider nur zu 
wahr, „Sensation" im weitesten Sinne des Wortes ist jetzt 
die Losung der im Wirtschaftskampfe verhärteten Seelen¬ 
organe, auf die nur ein schärferes Reagens wirkt. 

Die Filmfabriken müssten sich daher bei der Zusammen¬ 
stellung der Wochenchronik für die Kinotheater von einem 
besseren Geschmack leiten lassen und müssen sich bewusst 
sein, dass sie ein Mittel in der Hand haben, das je nach seiner 
Auffassung zum guten oder schlechten führen kann. Nicht 
nur unwichtige Ereignisse beherrschen oft die Wochen¬ 
chronik, sondern auch Begebenheiten, deren bildliche Dar¬ 
stellung das ästhetische Gefühl der Kinobesucher verletzen 
können. Bei diesem Heisshunger nach „Sensation“ ist es 
ja erklärlich, dass die Fabriken, in dem Stroben, diesem 
Verlangen nachzukommen, die zulässige Grenze über¬ 
schreiten. Aber es gibt so viele wichtige Ereignisse, die 
täglich in der Welt geschehen, dass von einem Mangel an 
geeigneten Bildern nicht die Rede sein kann Wenn nun 
diese Bilder beschafft und in geeigneter Zusammen¬ 
stellung, den Kinobesuchern vorgeführt werden, würde die 

Wochenchronik auch mehr den Beschauer interessieren und 
nicht, wie das leider oft geschieht, ein fast unerträgliches 
Gefühl der Langeweile bei der Vorführung auslösen. 

Die grossen Filmfabriken haben an allen grösseren 
Orten der Welt ihre Vertreter und können sich durch diese 
leicht die aktuellen Aufnahmen beschaffen. Dank der 
schnellen Transportverbindungen, die uns unser Zeitalter 
geschenkt hat, und die eine ständige Verbesserung und 
Vervollkommnung erfahren, können die Aktualitäten schon 
kurze Zeit nach dem Ereignis in den Kinotheatern vor¬ 
geführt werden. Es dürfte bekannt sein, mit welchen 
Schwierigkeiten die Operateure seinerzeit anlässlich der 
Krönungsfeierlichkeiten in London infolge des riesigen Ver¬ 
kehrs und des Gedränges zu kämpfen hatten, trotzdem ist 
es ihnen gelungen, in verhältnismässig kurzer Zeit die 
Negative an ihren Bestimmungsort zu bringen. Ein anderes 
Beispiel der kolossalen Schnelligkeit der kincmatographischen 
Berichterstattung lieferte uns seinerzeit die furchtbare Kata¬ 
strophe der „Titanic“. In der richtigen Erkenntnis, dass 
dieses Ereignis vom grössten aktuellen Interesse ist, hatte 
die Firma Gaumont grosse Kosten aufgewendei, um auf 
dem allerschnellsten Wege die Aufnahmen von der Ankunft 
der „C-arpathia“ in New York nach Europa zu bringen. 

Noch viele andere Beispiele liessen sich anführen! 
Wenn wir nun noch weiter bedenken, dass die Aufnahmen 
aktueller Geschehnisse nicht selten an die Operateure 
grosse Anforderungen stellen, können wir unsere Anerken¬ 
nung nicht denen versagen, die sich in selbstloser Weise 
um die aktuelle kineraatographische Berichterstattung ver¬ 
dient machen. 

Aber die kinematographische Wochenchronik soll sich 
nicht begnügen, nur Ernstes und Aktuelles zu bringen, 
sie soll ja in das Programm eingeflochten werden, um dem 
Besucher des Lichtbildtheaters eine Abwechslung zu bie ten. 

Neuestes, kettenlonm Modell Bia ln die kleinsten Detaila ala 
Präzüiinnsmaechine diirclikonatruiert. Spielend leichter, geräusch¬ 
loser Gang. Absolut flimmerfreie Projektion. Grösste Film- 
echonung. Automatischer Feuerschutz. Stabilstes Modell; 
Abnutcung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 
Dia Laistungan da* Apparats* werden von allen Fachleuten all 

bisher von keinem anderen Modell erreicht bezeichnet. 

Intern. Kino-Ausstellung Wien 1912 höchste Auszeichnung 

Grosse goldene Medaille. 

Verlangen Sie Preisliste und Kostenanschligel 

Ememcmn - Stahl - Projektor 
„IMPERATOR“ 

Modell 1912 

Grfeste Fabrik des Kentlnsnts für den Bau klnematographlscher Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.-e., Dresden 156 und Paris. 
__ _____ Id : l.eusoo C Oo. Wlaa : 

r>M *ü. London: Eronmann Apparaten Co., f Ornat Newport stre.-t Wanehan: Heinrich Politur. Plenen,» 62. 
n dt Co.. Rmnwerwrrnnht S:i. Brdaanl: Hoo»-t Bnuqnlllon. SS Kn« du Lombard. Zürich: Qar.t « Oo., Bahnhotitr. 40 

(dent-ohe Sohwelt). Iauuanr: Aireno® ArtHtlqa« N itloo Saluo (front. 8ohwets). 
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Demnächst erscheint: 

QUO VADIS? 
Nach dem bekannten Roman von Slenkiewicz 

Diese einzig in seiner Art dastehende Kunstschöpfung wird nicht 

minderes Aufsehen erregen, ais seiner Zeit das Meisterwerk 

des berühmten Verfassers selbst, denn wohl noch nie sind der¬ 

artige kraft- und machtvolle Szenen, die den Zuschauer 

bis ins innerste Mark erschüttern und ihn zugleich erheben, im Film 

gezeigt worden. Sie haben „Cid“, „Die Nilbraut“, „Das 
befreite Jerusalem“, „Brutus“, „Die Rose von 
Theben“, „Die Makkabäer“, „Das Leben dem Vater¬ 
lande“ und andere mehr gesehen, doch waren jene nur ein 

Abglanz der neuen „Cines“- Leistung. Dieser kurze Hin¬ 

weis mag genügen, um Ihnen einen kleinen Begnff von der 

Ueberwältigenden Grossartigkeit 

des neuen Werkes zu geben. Der Film selbst wird in 2 Abteilungen 

herausgegeben werden, deren Spieldauer zusammen ca. 2 Stunden 

betragen dürfte. Die Veröffentlichung der Beschreibung erfolgt 

in nächster Zeit, doch versenden wir schon jetzt an alle Interessenten 

gratis Lichtdrucke, welche Darstellungen einzelner Szenen enthalten. 

Erwünscht wäre es uns, die Adresse jener Inter¬ 
essenten zu erfahren, welche 1. u. 2. Woche spielen, 
um bereits Jetzt unsere Dispositionen für die Her¬ 
stellung u. rechtzeit. Lieferung treffen zu können. S40i 

finoc ItalienisitaeHkfien'Gesellsüiaft.Rom 
Irflllwi) Filiale: BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 11 
Telephon: Moritzplatz, 9831. Telegramm-Adresse: Rossicines Berli.i. 
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Kürzlich machte man zum ersten Male den Versuch, auch 
kurze humoristische Films in die Chronik aufzunehmen. 
Der Versuch ist glänzend gelungen und hat, soweit ich gehört 
habe, bei den Kinobesuchern eine freudige Aufnahme 
gefunden. 

Am Schluss meiner kleinen Plauderei sei mir ein kurzer 
Rückblick auf die Entwicklung der Kinematographie ge¬ 
stattet. Von den ersten primitiven .Anfängen des Ottomar 
Anschütz sehen Schnellsehers, von den ersten Versuchen 
der Gebrüder Lumiere in Lyon bis zur heutigen Vollendung 
der Technik des Apparates und der künstlerischen Voll¬ 
kommenheit der Films, von den kümmerlich ausgestatteten 
Läden bis zu den heutigen eleganten und vornehmen Licht¬ 
spielhäusern war es ein Siegeszug. der in dem kurzen Zeit¬ 
raum weniger Jahre unaufhaltsam in die Höhe führte. 
Worin liegt nun der Grund, dass der nervöse Großstädter 
in so vielen Fällen den Kinematographen dem Theater 
vorzieht ? Otfried von Hanstein gibt uns in seinem Geleit¬ 
wort zur Eröffnung der Kammer-Lichtspiele (Berlin) An¬ 
fang dieses Jahres folgende treffende Antwort: „Während 
im Theater an den abgespannten Geist neue Anforderungen 
gestellt werden, ziehen ira Kinotheater in kürzester Folge 
die verschiedensten Eindrücke vorüber. Der Kinemato- 
graph ist wie ein gutes Unterhaltungsbuch, in dem wir 
blättern, ohne viel nachzudenken, bald spielt ein Lächeln 
um unsere Uppen, bald packt uns ein tragischer Konflikt, 
bald tut sich uns ein Blick auf die herrlichen Wunder der 
überall schönen Natur. 

Bald wieder öffnet sich, fast ohne dass wir die Absicht, 
uns belehren zu wollen, merken, der .Schleier von irgend 
einem uns fremden Gebiete desWissens. So ist es ein buntes 
Gemisch aus allen Gebieten des Lebens und des Wissens 
und der Kunst, das abwechselnd wie die bunten Steinchen 
des Kaleidoskops vor unseren Augen einherzieht.“ 

Das ist heute der Kinematograph! Der kleine Kino 
kam in einer schmutzigen Arbeiterjoppe von Amerika zu 
uns herüber. 

Wenig Zeit verging und er legte sich alle die Requisiten 
an, die für die Karriere als Weltmann im alten Europa 
unumgänglich notwendig sind. Seine Entwicklung von der 
„Schmiere“ zum gesellschaftsfähigen Theater hat sich er¬ 
staunlich rasch vollzogen! Hand in Hand mit dieser Ver¬ 
breitung des Kinematcgraphen ging auch eine ständige 
Verbesserung und Veredelung des im Theater Gebotenen. 
Und so haben wir heute im Kinotheater alles das, was 
wir von einer Zeitung, wie überhaupt von einem angenehmen 
I nterhalter und Gesellschafter beanspruchen: den Roman, 
die Novelle, die Artikel „unter dem Strich“, die letzten, 
neuesten Telegramme und das „Witzblatt“. Ist es da über¬ 
trieben, wenn ich behaupte: 

Der Kinematograph, das beste Jour¬ 
nal der Welt! 

Kinobilder in Frankreich. 
Der Bürgermeister von Belley verbot die Aufführung 

der „Banditen und ihr Automobil“, weil er es als demorali¬ 
sierend erachtet«' Szenen darzustcllcn, «lie während langer 
Zeit Schrecken über das ganze Land verbreitet hatten. 

Es ist kaum glaubhaft, aber einige der ersten von 
Lumiere hergestellten Films bestehen noch. Ich ging vor 
einiger Zeit in ein kleines Dorf bei Dieppe und wohnte einer 
Kinematographen Vorstellung im Cafe des Hotels bei Das 
zuerst vorgeführte Bild war „Ansicht eines Zuges bei der 
Einfahrt in einen Bahnhof". Zuerst erschien ein Glitzern 
an der Wand, dann kam ein Plerd und Wagen in Sicht. 

Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO. („Agfa“ 13) 

„Agfa“ - Hydrochinon 
„Agfa“- Pyrosäure 

„Agfa“-Hypo. 
(Unterschwefligsaures Natron: Fixiernatron.) 

Schöne, gleichmässige, etwa erbsen¬ 
grosse, klare, trockene Kristalle. 

Originalkisten ä 25 kg. 

Originalfässer ä 25, 50, 100, 250, 500 kg. 

Chemisch reine Produkte von hervorragender 

Qualität in Original-Blechdosen. 

Bezug durch die Photohändler, löseitige reich illustrierte „Agfa“-Prospekte gratis. 
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Tch wunderte mich, wie unklug es vom Stationsvorstand 
«ei. Fuhrwerke auf der Bahnstrecke zu erlauben, als ich 
plötzlich durch einen Trommler, der das Geräusch eines 
über eine Drehscheibe fahrenden Zuges nachahmte, in die 
Wirklichkeit zurückgebracht wurde. . 

Armer alter Film' Warst du nicht derselbe, den ich 
vor einigen 15 Jahren im eigentümlichen Erdgeschoss des 
Grand Cafe in Paris sah ? Zu jener Zeit zwischen 2 und 6 
Uhr nachmittags wartete eine Reihe von 200 Personen auf 
die Gelegenheit, das berühmte Erdgeschoss zu besuchen 
und die das Programm enthaltenden fünf Films mit folgen¬ 
den Benennungen zu sehen: „Kartenspiel im Garten'. 
„Der böse Bube“. ..Die Schlauchspritze und der Gärtner". 
Brandungsbad“, ein Film, den der Equilibristen Trewey 
zeigte, wie er drei Schüsseln auf dem Tisch umdrehte und 
endlich: „Ein in einen Bahnhof einfahren er Zug“, der für 
den Schluss Vorbehalten wurde. 

* 
Aus Aiüass der Katastrophe in Spanien hat der „In- 

transigeant“ mehrere Fragen aufgeworfen, in bezug auf 
die Sicherheit der Zuschauer bei verschiedenen Kinovor¬ 
stellungen. Der Intransigeant beantwortete diese Fragen 
folgendermassen: „Die von uns angestellten Untersuchungen 
sind in dem, was die Sicherheit der Zuschauer in allen unseren 
Theatern anbetrifft, durchaus zufriedenstellend. Man 
darf nicht vergessen, dass die Polizeiverordnungen vom 
10. August 1010 lauten: | a 

1. Der Projektionsapparat muss sich in einem feuer¬ 
sicheren Kabinett befinden. <las wenigstens 1,50 m in Länge 
und 1,35 m in Breite messen muss; der Zugang zum Kabinett 
darf nicht schwierig sein, mul muss derart angeordnet sein, 
dass er nicht den Ausgängen für die Zuschauer im Wege ist, 
falls ein Feuer in der Halle entstehen sollte. 

2. Nur elektrisches Licht ist zum Projektieren gestattet, 
jedes andere angewendote Mittel erfordert ein besonderes 
Ansuchen bei den Ortsbehörden. 

3. Ein Feuerlöscher, der wenigstens eine Gallone ent¬ 
hält. zwei Flaschen Wasser mit Kohlensäure (Siphons) und 
ein Eimer Wasser müssen beständig in Reichweite des 
Operateurs sein. 

4. Alle nicht im Programm verwendeten Films müssen 
ausserhalb des Kabinetts in Metallkästcn aufbewahrt werden. 

Eine neue Gesellschaft „Die beliebten Kinemato- 
graphen“ genannt, hat sich in Paris mit einem Kapital 
von 150 000 Francs in 1 500 Anteilen ä 100 Frcs. auf die 
Dauer von 50 Jahren gebildet. 

Folgender Brief wurde allen Kinos in den bevölkerteren 
Vierteln von Paris gesandt, unterzeichnet von einer Gruppe 
Gründer: „Vor einiger Zeit wurde die Frage der Eintritts¬ 
preiserhöhung erörtert, und obgleich jeder zustimmt, will 
doch niemand den Anfang machen. 

Wir, die Unterzeichneten, haben beschlossen, die 
Eintrittsgebühren von 25 Centimes umzuändem und auf 
30 Centimes an Wochentagen zu erhöhen, mit alleiniger 
Ausnahme der Sonnabend-Abende und der Feiertage, dies 
ungeachtet des Tarifs unserer Konkurrenten." gw. 

Schule und Kinematograph. 
Es ist schon viel über den Kinematographen als Bil¬ 

dungsmittel und über seine Existenzberechtigung geschrieben 
worden, nicht nur in der Fachpresse, sondern auch in den 
verschiedensten mehr oder weniger bedeutenden Tages- 

Grosste und leistungs¬ 
fähigste Spezial - Fabrik 

Mir 

Kopieren 
Entwickeln 
Viragieren 

von Kinofilm. 

Spezial - Abteilung tür 

Chemische Virage 

Doppelfärbung 

Titel. 

■ ■ 
■ 

Tagesleistung 30000 m. 

Kino-Kopier-Ges. 
, Berlin-Mölln 

♦ 
Telephon : Neukölln 880 

Telegramm-Adresse: Kinokopierung Berlin. 

0694 
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— Zwei Schlager 
bringen wir heraus. 

Am 4. Januar 1913: 

Gleich und gleich 
gesellt sich gern 

Erstklassige Komödie. 
Vorführungsdauer ca. 16 Minuten. Preis einschl. Virage 325 Mk. 

Am 11. Januar 1913: 

Im Banne der Schuld 
Ein Lebens-Roman in 2 Abteilungen. 

Ganz hervorragend! 
Vorführungsdauer 32 Minuten. Preis einschl. Virage 710 Mk. 
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Zeitungen. Leider sind es nur wenige, die von seinem 
grossen Werte überzeugt sind. Die meisten bekämpfen ihn 
in oft recht gehässiger Weise als das ärgste Uebel unserer 
Zeit, als den Verderber unserer Jugend. Besonders die 
Schule ist es, die den Kinematographen als den grössten 
Feind der Kindesseele hinzustellen bemüht ist. Der Kampf 
gegen das Kino wird genau so hartnäckig geführt, wie 
gegen die Schundliteratur, denn beider Kinfluss ist nach 
ihrer Meinung gleich schädlich. Besucht nicht die 
Vorstellungen der Kineniatographen, das ist nichts für 
Kinder," so wird ihnen fast täglich om Pult herab ein¬ 
gepaukt, und was ist die Folge davon? — Die Kinder 
kommen nach Hause. lassen sich vom Vater oder von der 
Mutter Geld geben und — gehen ins Kino; denn verbotene 
Früchte schmecken bekanntlich am -üssesten. Hat das 
Kind anfangs ahnungslos die Vorstellungen besucht, so 
sieht es sich jetzt die Bilder aufmerksamer an und manches, 
was ihm sonst entgangen wäre, sieht es jetzt in doppelter 
Schärfe; denn durch die Warnung seines J^ehrers ist es 
stutzig geworden 

Besonders sollen es die grossen D-amen sein, die einen 
verderblichen Einfluss auf die Kinder ausüben. Ich habe 
aus Erfahrung die l'eberzeugung gewonnen, dass gerade 
derartige Sujets dio Kinder langweilen, da sie der Handlung 
nicht vollständig zu folgen vermögen. Meiner Ansicht nach 
ist der Weg, den die Schule jetzt schreitet, nicht der richtige. 
Hand in Hand mit ihm zu gehen, das wäre das Ideale für 
alle Teile. Der Kineinatograph würde den Unterricht 
beleben und fördern. Damit soll keineswegs gesagt sein, 
dass sich der Lehrer einen Apparat anschaffen und sein 
Unterrichtszimmer zu einem Kino umwandeln soll. So 
gut wie der Lehrer die Kinder fragt, wer das neue Programm 
schon gesehen hat und strenge Verwarnungen an die armen 
Sünder vom Stapel lässt, die den Mut hatten, sich als 
Kinobesucher zu bekennen, genau so gut könnte er auf das. 
was die Kinder gesehen haben, etwa“ näher eingehen und 
für Anschauungszwecke verwenden. Ich glaube sicher, 
dass die Kinder seinen Ausführungen mit weitaus grösserem 
Interesse folgen würden. Abgesehen von den Naturauf¬ 
nahmen und wissenschaftlichen Films, deren Wert die 
Schule ja nicht ableugnet, könnte der Lehrer ja auch die 
Dramen in seine Lektionen verflechten. Man kann ein 
8tück hemehmen, welches man will, aus jedem Hesse sich 
wohl eine Nutzanwendung ziehen. Was würde wertvoller 
sein, den Kindern zu sagen: Seht, wie es dem ungetreuen 
Marine geht! Er hat seinem Herrn das Geld gestohlen. 
Der Diebstahl wird entdeckt. Der Mann vertiert seine 

Stellung, sein Weib und seine Kinder geraten in Not und 
Elend. Sein früherer Herr erfährt davon, und da er auf¬ 
richtige Reue zeigt, wird er wieder von ihm in Dienst ge¬ 
nommen. Was könnt ihr daraus lernen ? Jedenfalls würde 
es für unsere Jugend segensreicher sein, wenn die Schule 
in dieser Weise auf sie einwirken würde. Sie würde nur 
dabei gewinnen und der Lichtbildkunst zu einer hoch¬ 
geachteten Stellung verhelfen, die ihr ja auch mit Recht 
gebührt, Max K. 

Ethnographisch wertvolle Dramen. 
Wir haben heute Gelegenheit, unseren Lesern — leider 

nur im Bilde — einen Mann vorzusteller., der aus vielerlei 
Gründen ein mehr als gewöhnUches Interesse für sich in 
Anspruch nehmen darf. Deshalb glauben wir auch, dass es 

genug Wissende gibt, denen der Nanu- ..Karl Heiland“ 
schon seit langem geläufig ist. Hat dieser kühne Globe¬ 
trotter doch schon des öfteren in Wort und Schrift seine 

Tenax-Film 
Kinematographischer Rohfilm 

Positivtilm von hervorragender Brillanz 

Negativfilm von höchster Empfindlichkeit 

Goerz Photochemische Werke G. m. b. H. 
Holsteiniachestr. 42 - STEGLITZ - Holstelnlschestr. 42 





interessanten Reisen und die damit verbundenen Abenteuer 
dem Publikum vermittelt. Seine Vorträge, die mit inter¬ 
essanten Lichtbildern, nach an Ort und Stelle aufgenom¬ 
menen Photographien, wirkungsvoll gehoben wurden, fanden, 
stets eine grosse Zahl von andächtig lauschenden Zuhörern, 
da Herr Heiland in geschickter Weise seine Reiseschil¬ 
derungen mit ethnographisch wertvollen Ausführungen zu 
verbinden wusste. Wenn schon diese Lichtbildervorträge, 
namentlich bei einem gebildeten Publikum, einem so un¬ 
bedingt lebhaften Interesse begegneten, wieviel mehr müssen 
nun die von ihm neuerdings an Ort und Steile aufgenom¬ 
menen kinematographische u_. Aufnahmen ihr 
Publikum finden, umsomehr, als den'an'sich schon so inter¬ 
essanten naturwissenschaftlichen Aufnahmen durch Ein¬ 
flechtung spannender Handlungen noch ein ganz besonderer 
Reiz, sozusagen als Beigabe, gegeben wird. Der Reiz ist 
um so grösser., als die Ausführenden dieser Handlungen 
Kinder des Landes sind, und man kann sich einen Begriff 
von dem Einflüsse und der Beliebtheit des kühnen For¬ 
schers und Jägers Heiland machen, wenn erwähnt wird, 

Er sagte: „Warum soll ich das, was ich früher mit 
Kodak und Feder mühsam zu schildern versuchte, nicht 
einmal zur Abwechslung mit dem modernen Hilfsmittel 
des bewegten Bildes zu schildern versuchen, ein Hilfsmittel, 
das viel elastischer und ausdrucksfähiger denn das un¬ 
behilfliche Wort*. 

Es ist zweifellos, dass Herr H. bei seinem schrift¬ 
stellerischen Können auch auf diesem (Jebiete Hervor¬ 
ragendes leisten wird. Gerade jetzt kehrte Herr H. von 
einer grossen Jagdreise aus dem Kaukasus zurück, bei 
welcher Gelegenheit er nicht nur seine geradezu muster¬ 
gültige Aufnahme jener beschwerlichsten aller Jagden, der 
Steinbockjagd, machte, sondern auch mit Unterstützung 
der deutschen Gesandtschaft in Tiflis und der russischen 
Regierung verschiedene interessante ethnographische Dra¬ 
men aus dem Leben der Kosaken und Tscherkessen gespielt 
hat, welche Dramen wichtige Vorgänge aus dem Völker¬ 
leben behandeln und nur von Eingeborenen des Landes 
gespielt sind. Die Solorolle spielt eine wirkliche georgische 
Fürstin aus einem uralten Geschlecht, das auch von seiten 

%. sogar eine veritable georgische L > 
ich bereits seit Jahren mit der 
'rüher nur für wissenschaftliche 
n Herr H. eine gründliche kine- 

k • bei einer der französischen Welt- 
igt er sich seit langer Zeit mit 
jraphischor Sujets überseeischer 
e auch für das grosse Publikum 

der russischen Regierung anerkannt und bestätigt. Weitere 
Solisten waren ein grusinischer Steinbockjäger, ein Ko¬ 
sakenunteroffizier ete. g 

Wie die vorliegenden Films beweisen, sind solche Natur¬ 
menschen, ebenso wie bei uns die Oberammergauer und 
Schlierseer, vorzügliche Schauspieler, wenn es sich um die 
Darstellung von Typen handelt, die ihrer Heimat ureigen- 
tümlich. Der Film ist von der Eiko-Film-G. m. b. H. 
nach den Negativen Heilands angefertigt und in den Handel 
gebracht worden. 
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interessanten Reisen und die damit verbundenen Abenteuer 
dein Publikum vermittelt. Seine Vorträge, die mit inter¬ 
essanten Lichtbildern, nach an Ort und Stelle aufgenom¬ 
menen Photographien, wirkungsvoll gehcben wurden, fanden, 
stets eine grosse Zahl von andächtig lauschenden Zuhörern, 
da Herr Heiland in geschickter Weise seine Reiseschil¬ 
deningen mit ethnographisch wertvollen Ausführungen zu 
verbinden wusste. Wenn schon diese Lichtbildervorträge, 
namentlich bei einem gebildeten Publikum, einem so un¬ 
bedingt lebhaften Interesse begegneten, wieviel mehr müssen 
nun die von ihm neuerdings an Ort und Stelle aufgenom¬ 
menen kinematographischeu. Aufnahmen ihr 
Publikum finden, um so mehr, als den'an'sich schon so inter¬ 
essanten naturwissenschaftlichen Aufnahmen durch Ein¬ 
flechtung spannender Handlungen i .och ein ganz besonderer 
Reiz, sozusagen als Beigabe, gegeben wird. Der Reiz ist 
um so grösser, als die Ausführenden dieser Handlungen 
Kinder des Landes sind, und man kann sich einen Begriff 
von dem Einflüsse und der Beliebtheit des kühnen For¬ 
schers und Jägers Heiland machen, wenn erwähnt wird, 

Er sagte: „Warum soll ich das, was ich früher mit 
Kodak und Feiler mühsam zu schildern versuchte, nicht 
einmal zur Abwechslung mit dem modernen Hilfsmittel 
des bewegten Bildes zu schildern versuchen, ein Hilfsmittel, 
das viel elastischer und ausdrucksfälliger denn das un¬ 
behilfliche Wort". 

Es ist zweifellos, dass Herr H. bei seinem schrift¬ 
stellerischen Können auch auf diesem Gebiete Hervor¬ 
ragendes leisten wird. Gerade jetzt kehrte Herr H. von 
einer grossen Jagdreise aus dem Kaukasus zurück, bei 
welcher Gelegenheit er nicht nur seine geradezu muster¬ 
gültige Aufnahme jener beschwerlichsten aller Jagden, der 
Steinbockjagd, machte, sondern auch mit Unterstützung 
der deutschen Gesandtschaft in Tiflis und der russischen 
Regierung verschiedene interessante ethnographische Dra¬ 
men aus dem Leben der Kosaken und Tscherkessen gespielt 
hat, welche Dramen wichtige Vorgänge aus dem Völker¬ 
leben behandeln und nur von Eingeborenen des Landes 
gespielt sind. Die Solorolle spielt eine wirkliche georgische 
Fürstm aus einem uralten Geschlecht, das auch von seiten 

dass sich zur Aufnahme u. a. sogar eine veritable georgische 
Fürstin bereit gefunden hat. 

Herr H. beschäftigt sich bereits seit Jahren mit der 
Kinematographie, jedoch früher nur für wissenschaftliche 
und Jagdzwecke. Nachdem Herr H. eine gründliche kine- 
matographische Ausbildung bei einer der französischen Welt¬ 
firmen genossen, beschäftigt er sich seit langer Zeit mit 
der Aufnahme kinematographischer Sujets überseeischer 
Länder in einer Form, die auch für das grosse Publikum 
anziehend ist. 

der russischen Regierung anerkannt und bestätigt. Weitere 
Solisten waren ein grusinischer Steinbockjäger, ein Ko- 
sakenuntcroffizier etc. | 

Wie die vorliegenden Films beweisen, sind solche Natur¬ 
menschen. ebenso wie bei uns die Oberammergauer und 
Schlierseer, vorzügliche Schauspieler, wenn es sich um die 
Darstellung von Typen handelt, die ihrer Heimat ureigen- 
tümlich. Der Film ist von der Eiko-Film-G. m. b. H. 
nach den Negativen Heilands angefertigt und in den Handel 
gebracht worden. 
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Ein Geschäft 

machen Sie mit dem 

am 21 .Dezember 
erscheinenden Film 

„Spates Glüdf “ 
derselbe ist so recht 

in seiner Handlung 

dem deutschen Emp¬ 

finden angepasst. 

Ich kaufte deshalb 

davon io Exemplare. 

Dreiakter. Länge 

925 Meter. 

der Konventionsver¬ 

leiher sind die be¬ 

gehrtesten, namentl. 

die wegen ihrer ge¬ 

nialen Zusammen¬ 

stellung besten s be¬ 

kannten Dentler- 
Programme. Es 

wird frei: 

eine 2. Woche, 
eine 3. Woche, 
eine 5. Woche, 
eine 6. Woche. 

Gaumont-Woche 

Ausgabe A. und B. 

habe an erstklassige 

Theater ab 

2. Wothe 
zu vermieten. Recht¬ 

zeitige Anzeige der 

in den Ausgaben ent¬ 

haltenen Aktuali - 

täten. In Frage 

kommt für den Ver- 

leih Norddeutschland, 

Mitteldeutschland u. 

Westfalen. 

Brounschweig 

Meine Schlager 
welche Sie an dieser 

Stelle der vorletzten 

Ausgabe d. Zeitung 

verzeichnet finden, 

vermiete ich auf 

Tage, Wochen und 

halbe Wochen. Es 

werden jetzt wunder¬ 

bare Films ausge¬ 

geben, die die Be¬ 

zeichnung, , Schlager' ‘ 

wirklich verdienen. 

Verlangen Sie des¬ 

halb meine 

16. Schlagerliste. 



No. 312. I)«r K inematneraph — Dttsaeldorf. 

Feiertage 
sind Mittwoch und Donnerstag 

der nächsten Woche! Dte nächste 
Nummer des Ktnematograph “ 
erscheint deshalb schon Dienstag. 

Anzeigen erbitten wir uns bis spätestens 
Montag, den 23. Dezember. 

Verlag des „hinematograph" 

in Düsseldorf. ED. UNTl. 

cri, 

Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

— Hw. H»nt. 
iiourap'iUr'.o lt.-wol-.ruhmmr Tor dom Roletw- 

NÖu« Krartc. —' K Ins" «h windoTfreTe Kino- 

Bereit s in den letzten Streiflichtern wies ich auf den 
interessanten technischen Fortschritt in der Kinematographie 
hin, den eine aufsehenerregende Erfindung des Herrn Leon 
Gaumont, der ..sprechende Film", zu repräsentieren ver¬ 
sprach. Am 3. Dezember fand nun in den Lichtspielen am 
Nollendorfplatz die erste Vorführung dieses Phänomens der 
Lichtbiidkunst statt, und. um es gleich im voraus zu be¬ 
merken. die daran geknüpften Erwartungen wurden nicht 
enttäuscht, sondern eher übertroffen. Wer in dem sprechen¬ 
den Film des Herrn Gaumont lediglich eine Verbesserung 
des mehr und mehr in die Versenkung tauchenden Ton¬ 
bildes erwartete, wird von der Vorstellung gewiss aufs 
Freudigste überrascht gewesen sein. Die grössten Schwächen 
der Tonbilder sind die, wenn auch noch so geringen Zeit- 
differenzen zwischen der pornographischen Wiedergabe des 
gesprochenen Wortes und der kinematographisrhen Re¬ 
produktion der Handlung des betreffenden Bildes. Eine 
neue Erfindung, die sich über diese Schwächen des Synehron- 
systems hinwegsetzen wollte, musste vor allen Dingen die 
Aufgabe bewältigen. Schallwellen und Licht wellen gewisser- 
massen miteinander zu vermählen. Ton und Bild gleich¬ 
zeitig aufzunehmen, um sie gleichzeitig wiedergeben zu 
können. Dieses Problem zu lösen, ist der Firma Gaumont 
glänzend gelungen, wenn auch der sprechende Film (und 
das ist ein grosser Vorteil!) noch wesentlich verbessert 
werden kann. —- Zur Vorführung gelangten am 3. Dezember 
vier Exemptare der neuen Wunderfilms, die von ver¬ 

schiedenen anderen, geschmackvoll gewählten Bildern ein¬ 
gerahmt wurden. ,,Unrecht Gut gedeihet nicht" betitelte 
sich der erste der redenden Films. Ein Mann betritt einen 
Porzellanladen, um verschiedene Teller zu kaufen. Der 
Verkäufer benutzt die Gelegenheit, seinem Kunden die 
Börse zu stehlen. Dieser merkt jedoch den Verlust, bittet 
den Dieb, einen Stoss Teller zu halten und verhilft sich, 
während jenem die Hände gebunden sind, wieder zu seinem 
Eigentum. Alsdann versetzt er dem Gauner einige derbe 
Fusstrittc. so dass dieser die Teller zu Boden fallen lässt .... 
alles in allem, eine ziemlich simple Handlung. Aber darauf 
kam es ja auch gar nicht an. Das Interessante an dem Bilde 
waren die Geräusche, d;e das Ohr gleichzeitig vernahm. 
Ausser dem Dialog zwischen Verkäufer und Kunden hörte 
man das Klirren der Teller, das Klimpern des Geldes, das 
Hallen der Schritte usw. in wirklich staunenswerter Deut¬ 
lichkeit. Die folgenden Films, die eine Löwendressur, eine 
Szene vom Hülincrhof und ein telephonisches Intermezzo 
brachten, reihten sich würdig an den ersten an. Das Brüllen 
und Fauchen der Löwen, das Krähen und Flügclschlagen 
des Hahnes, die verzweifelten Seufzor und Bitten eines 
Mannes, der vergeblich mit einer Nummer Verbindung 
sucht, — das alles schlug mit grosser Deutlichkeit an unser 
Ohr und wurde von den zahlreich erschienenen Gästen auf¬ 
richtig bewundert und belacht. Unter diesen bemerkte 
man übrigens eine ganze Anzahl berii hinter und hoch- 
gestellter Persönlichkeiten. Neben der I*resse und den 
Regierungsbehörden war vor allen Dingen die Kunst reich 
vertreten. Hermann Sudermann, Engelbert Humperdinck. 
Franz von Schönthan, Freiherr von Zobeltitz, Clara Viebig, 
Gertrud Eysold. Emanuel Reicher usw.. welch reicher 
Himmel, Stern bei Stern, wer nennet ihr«' Namen. 

Zum Schluss noch einen kleiner. Blick in die Werkstatt 
«los Herrn I-eon Gaumont, in der der sprechende Film her¬ 
gestellt wird. Mit dem Tonbild hat er. wie schon gesagt, 
nichts gemein. Während der Aufnahme arbeitet, gleich¬ 
zeitig mit dem Apparat «*in mit diesem verbundener Schall¬ 
trichter, jedoch in angemessene'- Entfernung, um auf dem 
Bilde nicht störend zu wirken. Der ganze Apparat ist von 
besonderer, komplizierter Konstruktion und muss während 
der Aufnahme natürlich gegen alle von aussen kommenden 
und nicht zur Handlung gehörenden Nebengeräusche sauber 
abgedichtet werden. Näheres ist über die interessante Er¬ 
findung vorläufig noch nicht bekannt. 

Als vor ungefähr Jahresfrist die Kinemacolorbilder mit 
pomphafter Reklame auf den Markt geworfen wurden, 
glaubten ängstliche Gemüter bereits den Untergang der 
einfarbigen Films prophezeien zu müssen. Der sprechende 
Film hingegen wird und will ihm keine Konkurrenz machen. 
Er wird auch der Kinematographie keine neue Richtung 
geben, sondern, was noch weit wientiger und wertvoller ist, 
einen wesentlich«!» Fortschritt auf der Bahn ihrer bisherigen 
Entwicklung bringen. Er bedeutet eine grosse Errungen- 

Film-Fabriken können Tausende 

Autrha rlnas Aafn.-At*-Iler» (reine* KtmatUehUtelkir) 

an Baukosten und Mietzins des _______ durch Einrichtung reiner 
teuren Olasiiaus-Ateliers jährlich 8|ldrOll Kunstlicht - Ateliers nach 
unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau und 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung ein. 

■— „Jupiter“. Elelektrophot. G. m. b. H., Frankfurt a. M. ===== 
Einzige Spezialfirraa auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

- ■■Vertretung und Lager für Berlin: G. Brasch, Lelpz gerstrtsse 8.- 
Export-Vertr. Henri Adolf Müller, Hamburg 36, Königstr. 51, Tettenbornhaus. 
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c^äurnoot * 

Die Sirene 
(Le film colorie Gaumont) 

Die prächtige Ausstattung und das vollendete 

:: Spiel garantieren den grössten Erfolg. :: 

Erscheint am 11. Januar 1913. 

i. 480 m. Spieldauer 24 Minuten. Preis Mk. 634.60. 
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Eine kostbare Komödie 

Der Kunstkritiker 

Mit Mlle. Davrieres und Mr. L. Perret 

-•-yin den Hauptrollen. 

Erscheint am 11. Januar 1915 

Länge ca. 321 m. Spieldauer 16 Minuten. Preis Mk. 367.50. 
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Photochem. Anstalt 

KINOÜYPIE 
Kopieren 

uon Negatiuen 

Entwickeln 
uon Negatiu- und 

Viragieren 
uon Films, speziell 
ehern. Virage und 
Doppelfärbungen 

i Filmtitel 
BERCIN — MfiRIENFECDE 
OC 0 FERNSPRECHER : AMT TEMPELHOF Nr. 728 OOO 

TELEGRAMM - ADRESSE : KINOTYPIE. BERLIN - MARIENFELDE 

schaft, eine Glanzleistung auf dem Gebiete der Kombination 
moderner Kinematographie mit andern Künsten und öffnet 
ihr weite, aussichtsreiche Perspektiven. 

Neben diesen technischen Errungenschaften, die der 
Kinematograph zu verzeichnen har, macht auch seine Ver¬ 
wertung im praktischen Leben immer weitere Fortschritte. 
Man kann schon längst von einer angewandten Lichtbild¬ 
kunst sprechen, und es vergeht kaum eine Woche, in der 
sich dem Film nicht ein neuer Wirkungskreis erschlösse. 
Jetzt hat er sogar seinen Einzug ins Reichsgericht gehalten 
und einen schwierigen Prozess entschieden. Eine Berliner 
Gesellschaft der Glasfabrikationsbranche wurde von einer 
auswärtigen Konkurrentin wegen Patentverletzung ver¬ 
klagt. Es handelte sich um ein Verfahren zu einer chemischen 
Zusammensetzung, das von der Klägerin als ihr gesetzlich 
geschütztes Fabrikationsmonopol reklamiert wurde, während 
die Beklagte behauptete, dass die von ihr angewandte 
Methode ein gänzlich neues, von dem ihrer Gegnerin un¬ 
abhängiges Verfahren bedeute. Der Streit wurde bis vor 
das Forum des Reichsgerichts geführt. Trotz aller Sach¬ 
verständigengutachten und Erläuterungen konnten sich 
jedoch die Richter kein klares Bild von dem Fabrikations¬ 
verfahren entwerfen. Rasch entschlossen liess nun die 
Berliner Firma den ganzen technischen Vorgang kinemato- 
graphisch aufnehmen, sandte die Films nach Leipzig und 
liess sie dort im Sitzungssaal des Reichsgerichts vorführen. 
Und siehe, diese eigenartige Kinopremiere halt; auch wirk¬ 
lich den gewünschten Erfolg. Der Gerichtshc f konnte sich 
nach den Filmbildern ein klares Urteil bilden und die 
klagende Partei wurde auf Grund der kinematographischen 
Aufnahmen abgewiesen. Man darf wohl annehmen, dass 
diese originelle Art der Beweisführung bei passender Ge¬ 
legenheit Nachahmung finden wird. Jedenfalls trägt sie 

wesentlich zur Klärung des Tatbestandes bei und ist ent¬ 
schieden zuverlässiger als jedes Sachverständigengutachten 

» Die vor kurzem ins Leben gerufene „Zentrale für wissen¬ 
schaftliche und Schulkinematographie“ erfreut sich des 
regsten Interesses und Entgegenkommens von seiten der 
Behörden. So hat sie jetzt von der Berliner Handwerks¬ 
kammer den Auftrag erhalten, in verschiedenen handwerk¬ 
lichen Betrieben Aufnahmen zu machen. Die einzelnen 
Phasen, die ein Werkstück während seiner Entwicklung 
von den Rohprodukten bis zum fertigen Gegenstand durch 
machen muss, sollen auf dem Film festgehaltcn und bei den 
Schülervorstellungen reproduziert werden. Die Handwerks 
kammer bezweckt durch diese Massnahme, den jungen 
Leuten die Wahl ihres Berufes zu erleichtern und ihnen 
von jedem einzelnen ein klares Bild zu geben. Dass sie 
diesen Zweck erreichen wird, steht ausser Frage. Ein guter 
Film, der die Praktiken eines Handwerks naturgetreu vor 
Augen führt, ist jedenfalls tausendmal besser, als eine lang 
stilige theoretische Erörterung und wird nicht nur den Schii 
lern, sondern auch ihren Eltern und Erziehern ein prak 
tischer Wegweiser zu dem Lebenspfad sein, der den jungen 
Menschen am sichersten zum Ziele führt . . 

Im Gegensatz zu diesen Fortschritten des Kinemato- 
graphen steht eine von verschiedenen Berliner Tageszeitungen 
verbreitete Meldung, die man allerdings mit, einem grossen 
Fragezeichen versehen muss. Hiernach soll das Krieg - 
ministerium auf Grund einer kaiserlichen Willensäusserung 
die Verwendung von Truppen zum Zwecke kinemat. gra¬ 
phischer Sonderaufnahnien als unzulässig bezeichnet haltet 
Gestattet dürften von den Vorgesetzten lediglich kinemat • 
graphische Militäraufnahmen während des Dienste- werden, 
vorausgesetzt, dass dadurch militärische Interessen in keiner 
Weise gefährdet und strategische Geheimnisse nichi der 
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-Wir bitten -*- 
alle Theaterbesitzer, die unseren 

Abreiss-Kalender 1913 
nicht bekommen haben, uns sofort ihre Adresse mit¬ 
zuteilen, wir senden dann den Kalender sofort direkt. 

Pas Reklame¬ 

material ist voll¬ 

ständig neuartig! 

Der Kalender wird aus Anlass des 
Erscheinens unserer bisher 

grössten Film-Sensation 

Pas Reklame¬ 

material ist voll¬ 

ständig neuartig! 

Die schwarze Maske 
Preis pro Kopie 

Mk. 976— 

Achtung! 

4. JANUAR 4. 
herausgageben. 

Wie bereits in früheren Nummern dieses Blattes 

erwähnt, gilt die am 4. Januar erscheinende 

Schwarze Maske 
— Artisten-Prama in drei Akten — als das 

sensationellste, interessanteste, 

zugkräftigste Film-Kunstwerk, 

welches jemals vor das Publikum gebracht wurde. 

Der Erfolg der Theater wird denn auch enorm und 

langanhaltend sein, und jedes Theater sollte die 

„Schwarze Maske" mindestens 8 Tage spielen. 

Preis pro Kopie 

Mk. 976.— 

Royal-Films, «.„.„.h., Düsseldorf 
Telegramm-Adresse: „DAGOLO“. — Telephon Nr. 7041. 
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Der grosse Karnevals-Film per 31a Januar 

Royal-Films g. m. b. h., Düsseldorf 
Telephon Mo. 7941. — Telegramm «Adresse i „Dagolo“. 
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Oeffentliehkeit preisgegeben würden. Man wird, wie 
gesagt, gut tun, dieser Nachricht skeptisch gegenüber¬ 
zustehen. Ein vernünftiger Grund, eien Soldaten die Mit¬ 
wirkung an Filmaufnahmen zu untersagen, besteht jeden¬ 
falls nicht. Durch die Vorführung derartiger Aufnahmen 
wird ja das Ansehen der Armee ni?ht etwa geschädigt, 
sondern im Gegenteil gehoben und zu ihrer grösseren Volks¬ 
tümlichkeit beigetragen, und da es si:h dabei ja stets um 
patriotische Films handeln wird, die das vaterländische 
Bewusstsein im Volke heben sollet (Theodor Körner 
Königin Luise), so würden die Behörden höchst unklug 
handeln, wollten sie ihre Inszenierung erschweren. Und 
was nun gar die kaiserliche Willensäusserung anbetrifft, 
so darf man diesen Teil der Meldung wohl, getrost in das 
Gebiet einer allzuüppigen Reporterphantasie verweisen: 
denn erstens werden alle Nachrichten von privaten Meinungs¬ 
äusserungen Seiner Majestät, die heute auftauchen, morgen 
gewöhnlich schon dementiert, und zweitens ist Wilhelm II. 
ja, wie allgemein bekannt, ein eifriger Freund und Förderer 
der Kinematographie. Also: Lieb Vaterland, magst ruhig 

Max in der deutschen Filmmetropole hei. das war 
eine Sensation für ganz Berlin! Den so überaus beliebten 
Kinokomiker auch einmal in natura bewundern zu dürfen, 
bedeutete für die braven Spreeathener ein festliches Er¬ 
eignis ersten Ranges, ln grossen J^ettern prangte während 
der letzten beiden Wochen der Name Max Linder auf den 
Anzeigen des bekannten Varietes ..Wintergarten“ und keiner 
von den vielen Tausenden, die «lern Rufe folgten, um den 
berühmten Filmkönig, den sie auf der wehren Wand kennen 
lernten und liebgewannen, nun auch einmal wie er leibt 
und lebt bewundern zu können, kehrte entttäuscht oder 
unbefriedigt zurück. Auch auf der Bühne ist Max dem Kino 
treu geblieben; denn bevor er in persona erscheint, wird 

ein äusserst lustiger Film, der in humoristischer Weise seine 
von tausend übermütigen Zwischenfällen unterbrochene 
Reise von Paris nach Berlin darstellt, vorgeführt. Dann 
erst geht der Vorhang hoch, Schornsteine stürzen ein, 
Dachziegel poltern herniener und — im Luftballon landet 
„Pathemax“ in Spreeathen, um seinen tollen Sketch 
..Hühncraugenoperateur aus Idebe" zu beginnen. Der 
frenetische Beifall, der diesem Schwank folgt und die 
glänzende Beurteilung, die er in der Tagespresae gefunden 
hat, bilden den bes'en Beweis nicht nur für seine trefflichen 
Leistungen, sondern auch für seine Popularität. Und diese 
Popularität verdankt der ,,Filmkönig'der seine J.aufbahn 
als kleiner Schauspieler begann, einzig und allein dem Kine- 
matographen. Hoffen wir. dass unser lieber Max aus Dank¬ 
barkeit ihm bis an sein seliges Ende die Treue halten wird! 

Das Heer der berühmten Autoren, die mit fliegenden 
Kalmen in unser feiger übergehen, wächst von Tag zu Tag: 
jetzt hat auch der künstlerische Leiter der Königlichen 
Schauspiele in Berlin, Dr. Paul Lindau, seine Kräfte in 
den Dienst unserer Sache gestellt. Die Vitascope-Gesellschaft 
hat sein Drama „Der Andere“ zur Aufführung erworben, 
und Albert Bassermann, zurzeit wohl der berühmteste 
deutsche Schauspieler, spielt die Hauptrolle. Wenn jetzt 
noch unsere Feinde von einem Boykott des Kinemato- 
graphen durch die wahren Künstler faseln, kann man ihnen 
nur mit einem mitleidigen Lächeln antworten. — Wie ich 
übrigens von privater Seite unter Vorbehalt erfahre, soll 
auch Otto Ernst bereits fü’- die Lichtbildkunst ge¬ 
wonnen sein. Näheres kann ich darüber noch nicht mit- 
teilen. . . . 

Zum Schluss noch eine kleine heitere Episode aus dem 
Gebiete der Filmaufnahmen. Dass der Kinematograph alle 
Hilfsmittel moderner Technik in seine Dienste stellt, ist 
ja allbekannt. Jetzt ist auch der „Parseval“ Filmschau- 

„Glaukar“- Änastigmat F: 3,1 
Kino - Objektiv höchster Leistungsfähigkeit 

gibt bis in die Ecken des Schirmes gestochen scharfe Bilder 

von höchster Brillanz. 

Achromat Doppel-Objektive 
für Kino-Projektion und für stehende Projektion. 

Preiswürdige, sehr leistungsfähige Objektive in erstklassiger 

Ausführung für alle Theater und Schirmgrössen vorrätig. 

Kataloge kostenlos. Kataloge kostenlos. 

Emil Busch G., Industrie^ Rathenow. 
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Erste Wochenspieler 
Geben Sie Ihre Adresse an 
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und Sie werden eine Mitteilung erhalten, 

die für Sie uon unschätzbarem Werte ist. 

Schreiben Sie noch heute eine Postkarte unter N. R. 8435 an 

den Kinematograph, Düsseldorf, zur Weiterbeförderung- 
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Spieler geworden. Vorigen Sonntag war es, in Johannistal, 
als der Parsevalballon „Stollwerk‘ sich zum Aufstieg rüstete. 
Schon ist alles fertig und der Koloss erhebt sich bereits 
in die Lüfte, als plötzlich in nutendem Tempo ein Auto 
dahergesaust kommt, ein Mann im Reiseanzug herausspringt, 
sich über die Brüstung in die Gondel .schwingt und im 
nächsten Augenblick in dem Luftschiff majestätisch davon¬ 
schwebt. Und nun beginnt (Le Verbrecherjagd im Luft¬ 
schiff. Der Herr im Reisemantei war nämlich ein Detektiv 
und muss einen Ozeandampfer einholen, auf dem sich der 
gesuchte Gauner befindet. Und wirklich — kurz vor Pots¬ 
dam erreicht er ihn. Ein Seil wird über Bord gelassen, 
er klettert au ihm herunter, auf das Deck des natürlich 
nur in der Phantasie existierenden Schiffes und die Hatz 
nimmt ihren Fortgang. Das Ganze war eine überaus ge¬ 
schickt inszenierte Kmoaufnahme der (ontinental-Kunst- 
film-Compagnie u. wird dem nächst auf dem Film zu sehen 
sein. — Ja. ja, wenn der selige Ben Akiba in unserm Zeit¬ 
alter des Films lebte, würde seine berühmte Lehre von der 
ewigen Wiederkehr der Ereignisse wohl bald Schiffbruch 
leiden, und wenn’s Luftschiffbruch wäre! 

Oie Kino-Ausstellung und „Wir“. 
Eine Entgegnung des Agitations-Komitees der kinemato- 
g graphischen Fachpresse. 

Der Schutzverband deutscher Lichtbildtheater hat 
sich vor kurzem veranlasst gesehen, durch seinen ersten 
Vorsitzenden einen Artikel zu veröffentlichen, der den 
Titel führt: „DerKampf gegen den „äusserenFeind“. Die 
mit dieser l’eberschrift berechneten Ausführungen richten 
sich gegen das „Wirken” der mas>gebenden Fachpresse. 

Ebenso ungeschickt w’ie die Ueberschrift sind die Aus¬ 
führungen des betreffenden Artikelschreibers. Wenn die 
tnassgobende Fachpresse bisher nicht über den Wert oder 
Unwert der unter der Flagge des Schutzverbandes segelnden 
Ausstellung schrieb, so geschah dies einfach aus dem Grunde, 
um den Verdacht der Voreingenommenheit nicht aufkommen 
zu lassen, da es bekanntlich der Schutzverband für klug 
hält, mit der Fachpresse nicht im guten Einvernehmen 
zu stehen. Nachdem sich nun der Vorsitzende dieses Ver¬ 
bandes öffentlich gegen uns wandte, geben wir hiermit 
bezüglich der Ausstellung folgende Erklärung ab: 

Wir erblicken in der geplanten Ausstellung des Schutz¬ 
verbandes keine Förderung der Branche, weil dieselbe zu 
einer denkbar ungünstigen Zeit in einem noch viel weniger 
dazu geeigneten Lokale in dem Augenblick stattfindet, da 
sich die Branche in einer Krisis schwerster Art befindet. 
Es kann unter diesen Umständen den massgebenden 
Firmen der Branche nicht zugemutet werden, Interesse 
für eine Ausstellung zu bezeugen. Nachdem der Hauptwert 
einer Ausstellung in Deutschland nicht nur in geschäft¬ 
lichen Erfolgen zu suchen ist, sondern der moralische Erfolg 
nach aussen hin die stärkste Betonung verdient, können 
wir mit dem miterlebten Erfolge der W iener Ausstellung 
keinem Projekt zustimmen, das nicht geeignet erscheint, 
die Branche nach jeder Richtung hin würdig zu repräsen¬ 
tieren. Die Unterzeichneten Mitglieder des Agitations- 
Komitees vertreten ^einmütig den Standpunkt, nur ein 
Ausstellungsprojekt unterstützen zu können, das zur 
richtigen Zeit und ain richtigen Ort, grosszügig angelegt; 
die Branche in ihrem Ansehen zu steigern berufen erscheint. 

„Der Kinematograph“. „Die Projektion“. 
„Erste Internationale Filmzeitung“. 

„Lichtbildbühne“ . 

+ 
Die Beisetzung 

Sr. Kgl. Hoheit Prinzregent 

Luitpold von Bayern | 
in München. 

i. 60 Meter. Preis 60 Pf t. pro Meter. I 

Aus dem Leben 

Sr. Kgl. Hoheit Prinzregent 

Luitpold von Bayern 
Prachtvolle Aufnahmen, in welchen 

Se. Kgl. Hoheit der Prinzregent gross 

und deutlich zu sehen ist. 
Länge ca. 50 Meter. : Preis so Pff. pro Meter. 

Telegramm wort: Leben. 

Versand lieider Films 1 - IVlegraiiiinwort Beisetzung. 
Lieferbar am Tage nach der Beisetzung. 1 Mitglied der Freien 

Vereinigung der Kino¬ 

film-Fabrikanten. 

unter Nachnahme! ■ * 
Erfüllungsort für beide 
Teile Frelbnrg i. B. 

1 
Ferner empfehlen wir zu sofortiger Lieferung 

i 

Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg i. Breisgau 
Redaktion und Verlag „Der Tag im Film“ 

Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt. 



Her Kinematograph — Düsseldorf. 

Der erste ..Bison 101“-Film 
mit welchem wir am Markte sind, wird am 
10. Januar 1913 erscheinen unter dem Titel: 

„Im alten Fort Dearborne 
oder: Chicago im Jahre 1812“ 

Der Preis dieses Films ist nur Mark 675.— 
und ist der imposanteste Indianerfilm, der je 
auf der Leinwand gezeigt wurde. Schon die gran¬ 
diose Anzahl der mitwirkenden Personen Pferde 
und Wagen macht auf den Beschauer einen 
- überwältigenden Eindruck. — 

Die bedeutendste Sensation der Filmkunst 

Kl wird unstreitig das am 31. Januar 1913 
erscheinende Imp-Drama: 

□ ißal h. d ie Verstossene“ II 
sein. Dreiakter. Preis inkl. Virage Mk. 950.— 

Mit diesem gewaltigen Drama hat die Imp- 
Compagnie sich selbst übertroffen. Sogar unser 
rühmlichst bekannter Schlager „Gerettet aus dem 
Meeresgründe“ wird durch den Film „Leah, die 

Verstossene“ in den Schatten gestellt. 

,Leah, die Verstossene“ darf in keinem Programm fehlen!! 

Fordern Sie von uns Beschreibungen. 
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|8ESSg)B| Aus der Praxis |8C^^^)9l 

Neue Kinos. 

Brirorn i. Wnilpr. I» dem neuen st« lt ischon Hause in «ler 
Junkerstrasse wurde ein Kmematographentheatcr eröffnet. 

Hambrurk-Barop. Hier wurde unter der Firma ..Palast- 
Theater“ von Herrn Anton Hesse ein neues Kincmatographen- 
theater errichtet. 

Ingolstadt. Tlieresienstr. 14 wurden die Münchner Lichtspiele 
eröffnet. ■* 

itatibor. Georg Strzodka eröffnete Bahnnofstr. 3 das Mctropol- 
Theatcr. 

Recklinghausen. Zwei neue Kinos, da- „Union-Theater“ an 
der Breiten Strasse und das Kinotheater „Olympische Spiele“ auf 
der Bochumeretraase in Recklinghausen-Süd wurden dieser Tage 
eröffnet. 

Kegensburg. Hier wurden Goliathstrasse oie Olympia-Licht¬ 
spiele eröffnet. 

Waren i. .Heeklbg. I>as zweite Lichtspieltheater hat am 18. De¬ 
zember im Bahnhofs-Hotel die Pforten geöffnet. 

I»as Kinderverbot lm Kinn eine Bescbneiduug der Eltern¬ 
rechte t Der Kinematograph ist augenblicklich dasjenige öffent¬ 
liche Institut, das sich der besonderen Autmerksamkcit aller Ver¬ 
einigungen. die sich mit Krziehung und Kinderfürsorge beschäf¬ 
tigen. erfreut, und das sich speziell als geeignetes Objekt fi*r behörd¬ 
liche Erlasse und polizeiliche Verbote zu eignen scheint. Den Gesell¬ 
schaften. die um das geistige Wohl der Jugend besorgt sind und trotz 
aller pädagogischen Spitzfindigkeiten auch heute noch die Ursache 
aller jugendlichen Vergehen in neuzeitlichen Einflüssen ersehen 
wollen, während die Kriminalität im Kindesalter schon ein jahr- 
zehnte altes Problem ist, hat sich neuestem auch der Schweizerische 
Wirteverein abgeschlossen, um sich an dem Kumpf „gegen die Aus¬ 
wüchse des Kinematogrnphen“ zu beteiligen. Welch' edle Motive 
diesen Entschluss der Herren Wirte veranlassten. ist uns nicht genau 
bekannt, doch hoffen wir, cs sei nicht der Wunsch gewesen, die Be¬ 
sucher des Kinos im Interesse des grösseren AUcoholverbrauehs 
lieber im Wirtshaus als im Lichtbildtheater zu sehen .... Die 
zürcheriselien Polizeibehörden, zweifellos gedrängt durch die vielen 

dem Kino gewidmeten Eingaben „erzieherischer" Kreise, haben 
ein Verbot erlassen, das den Kinematographeninhaher verant¬ 
wortlich macht für das Mitbringen von Kindern durch Erwachsene. 
Der gegen dieses absolute Verbot eingereichte Rekurs ist vom 
Kegierungsrnt Abgewiesen worden unter ausdrücklicher Anerkennung 
der Tatsache, dass das Verbot zwar einen Eingriff in die Elternrecht«' 
IsHlcute. Gleichwohl sah er sich nicht veranlasst, das so stark nach 
Verständnislosigkeit und Willkür riechende polizeiliche Veto zurück¬ 
zuweisen. -— Alle gegen den Kinematograpnen gerichteten Verbote 
werden von den Behörden nüt der Begründung erlassen, dass der 
Kino die Erziehung der Kinder verderblich b«*einfluase. 1>hs moderne 
Lustspiel mit seinen Ehebruchsmomenten, den pikanten Szenen, das 
mystisch-erotische Drama, alle möglichen Lichtbildervortrige über 
das Sexualleben und anderes duldet man anstandslos — nur der 
Kino wird der Zensor würdig befunden. Trotz aller theoroti.sehen 
Erörterungen über den ungünstigen Einfluss de« Kinematographeo 
auf die Psyche des Kindes ist es bis heute unse.es Wissens noch 
nie gelungen, klipp und klar den praktischen Nachweis zu leisten, 
dass es wirklich der Kinematograph ist, der die Jugend verdirbt, 
und »'s wäre wohl auch schwierig, ölicrhaupt einen solchen zu leisten 
— es wäre denn, dass man eben einfach auf die Aussagen der kleinen 
Delinquenten abstellt, die eben nun einmal mit Vorliebe sich als 
Opfer des Kinematographeo bedauern lassen. Vielen I-euten gefällt 
es nun aber einmal, die Ursachen der Kriminalität und ihrer Zu¬ 
nahme in entfernten Dingen zu suchen, weil man es gerne ver¬ 
schweigt, dass die Verschlechterung der allgemeinen Lage, die Er¬ 
schwerung der Lebenshaltung, die grosse Spannung zwischen den 
sozialen Lagern und überhaupt die Verschlimmerung aller Lebens- 
umstände mit Naturnotwendigkeit eine Vermehrung der Vermögens- 
delikto nach sich ziehen müssen. Da ist es so iiequetn. einen Blitz¬ 
ableiter zu haben. «1er ablenkt von den wahren Ursachen jugend¬ 
licher Verfehlungen. ]>ie gross«' Masse, der es an tieferem Ein¬ 
dringen in das WertU'n de« Verbrwhers gebricht, sie. tlie nicht über¬ 
legt, sondern nachplappert, findet es selbstnxlend behaglich, ein 
so verlockend«« Objekt zu finden auf «las alle Schuld abgewälzt 
werden kann. Und diese bedenkliche Gedankenlosigkeit der Menge 
ist es. die den Behörden den Mut gibt, durch Verbot*' und Erlasse 
aller Art das Verfligungsreeht der Eltern über ihre Kmder zu be¬ 
schneiden. Der erwachsenen Bevölkerung Zürichs wird mit dein 
angeführten Verbote zugleich ein betrüben»!«« Zeugnis ausgestellt. 
Ibis Verbot des „Mitbringens von Kindem in «len Kino“ enthält 
einfach klipp und klar die Erklärung, dass der Staat den Eltern 
jede« Verständnis »bsprieht. um selbständig darüber entscheiden 

■TST 
wn 

Rekord 
Lieferant fest gatamMatartat hklt 

„DerTag 
im Film“ 

Erste deutsche tägliche Id ne matographische 
Berichterstattung M38 

(rmtattoh rcaohaut). 

Preis pro Meter Im Abonnement 

- 50 Pfg. 
Liefer n tAglichsn Rollen v.ca.28—30 mLänge 

„ „ halbwAchc “ “ 
„180—180,, .. 

Express-Films Co. 
e. m. b. H. 

Freiburg I. B. 
Tstagr.-Adr.iKxpra S|U. TsLSITO. 

Neuheiten des „Der Tag im Film“ 
vom 12. bis 18. Dezember 1912. 

Alljährlich finden hier auf den Eisbahnen interessante Kunst¬ 
läufe statt. 

Das Rugby-Match zwischen dem „Bayonne Fussball-Uluh“ und 
dem „Stade Francais" endigt mit einem unentschiedenen 
Resultat. 

(Frankreich). Bei der alljährlichen Veranstaltung des Veteranen 
Vereins der Patriotenliga hält der weltbekannte Präsident der¬ 
selben. „Paul Döroulede", die Festrede. 

Busnos-Aires (Argentinien). Zahlreiche Angehörige der vornehmen Ge¬ 
sellschaft unserer Stadt nehmen an den alljährlich stattfindenden 
Otterjagden teil. 

8t. Moritz (Schweiz). Die Eisgewinnung auf dem St. Moritz«*r See ist 
infolge d*« früh eingetroffenen Winters jetzt schon eine a«'hr 

Aus dem Laban Sr. KgL Hoheit Prinwagant Luitpold von Bayern. Das 
St. Georgiritterfest 1911 in München unter Beteiligung Sr. Kgl. 
Hoheit Prinzregent Luitpold von Bayern. 

Paris. Der Automobilmarkt auf dem „Champ de Mars" wurde in diesem 
Jahre zum ersU'nmal abgehalten. Man sieht dort die moderne 
Limousine in friedlicher Nachbarschaft neben den alten Wagen. 

UntOrlitSl. Auch gebrauchte Flugniaschinen werden zum Kaufe angeboten. 
NSW York. Die letzte öffentliche Rede des scheidenden Präsident«'!! Taft. 
Florenz (Italien). Alljährlich vor Weihnachten findet ein Pferde- und 

Viehmarkt statt. 
Paris. Kundgebungen zum Andenken an den verstorbenen Abgeordneten 

..Gabriel Syveton" im Friedhof Montparnasse. 
Untertitel. An demselben nahm auch „Admiral Bienaime“, Abgeordneter 

von Paris, teil. 

JJLL 



Farbige Entwiiklnng van Kinofilms (D. R. P.) 

Entstebnng der Farben direkt belmEatwitkeln 

Während der Berliner Keine nachträgliche Virage oder Tonnng 

£££££ !5 üersteiinng jeder Farbe 

1- Unübertroffene Lenditkraft der Bilder 

Heue Photographische Gesellschaft JI.-G.. Berlin-Steglitz 198. 
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1913 

» Gerechtigkeit siegt 
Drama Preis 705 Mk. 

Sein Autoliebchen 
Humor Preis 320 Mk. 

u- Dichterlos 
Regie: Joseph Delmont Lebensbild a. d. Boheme Preis 535 Mk. 

Charaktertänze des 
Isariuinkler Berguolkes 
Aktuell Preis 173 Wk. 

Eiko-Film, g. m. b. h., Berlin SW. 48, 



Der Kinematoffraph — Düsseldorf. No. 312 

1913 m 
».j—: Frauenraub 

Drama Preis 252 Mk. 

Hans ist schlau 
Humor Preis 240 Mk. 

3t.janu.r: Das Sterben im Walde 
Regie: Joseph Delmont Drama, eigene Musik Preis 1001 Mk. 

Ein Bärenringkampf 
Dressur Preis 95 Mk. 

Friedrichstrasse 224 



wr kinematograph — Düsseldorf. 

2579. Verbotener Durchgang . 
2580. Seme gute Hose .... 
2581. Sein Geschäft .... 
2682. Eine GeflÜgelzüchter<M . . 
2583. Gewerbetreibende in Indier 

Ausschneiden auf bewahren! 
Unser* durchaus fachmännisch zusammengettellten 

Schlauer- 
Programme 

sind ca. >000 M*(*r lang und enthält jedes einen von d 
nachbenannten {rossen Schlagern. 

statu t, und iibt mit it»>r 8 m hohen, abgerundeten Decke eine groas- 
artige Wirkung aus. Da die ganze Ausstattung sowohl nie auch das 
Entree modern und vornehm gehalten ist. darf dieses Theater mit 
Recht als Musterkino gelten. 

r.h. Wien. Ein neues Kino unter dem Titel Votivpark¬ 
kino wurde am 14. d. M. im neunten Bezirk eröffnet. Das neue 
und elegante Kino wurde von den Architekten Hatsohek und Garber 
erbaut. Das Eröffnungsprogramm zeigte, dass die Direktion mit 
allen vornehmen Wiener Kinos in eine ernstliche Konkurrenz zu 
treten gedenkt. 

r.h. Der »nrr kündigte Österreich Ische Kinostreik soll, wie wir 
erfahren, nun doch noch am li>. d. M. stattfinden und von ein- 

Demonstration der österreichischen Kinobesitzer etwas zu spät, 
denn schon am 1. Januar 1913 soll ja bekanntlich die neue und so 
..segensreiche“ Verordnung in Kraft treten. Wir dürfen also ge- 

Pullzrlllrh empfohlene Kinder-Films: Die in Hamburg einge¬ 
setzte. aus Lehrern bestehende Prüfungskommission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 
2555. Die hydraulischen Werke an der Adda Milano 28. 12. 
2556. Sommeraufenthalt in Italien. 4. 1. 
2557. Piefke hat einen sehwarzen Nebenbuhler .. 4. i. 
2558. Die Milchschwester.. 21. 12. 
2559. Der Hydroplan. 21. 12. 
2560. Die Wacht am Rhein.Eiko 14. 12. 
2561. Der wilde Jäger . 21. 12. 
2562. Blüten der Kunst.Milano 21. 12. 
2563. Diamanten-Industrie.Ambrosio 10. I. 
2564. Xeunaugenfang. .. 27. 12. 
2565. Xauke als Handlungsreisender ,. 27. 12. 
2566. Das rote Gold der Wähler. .. 10. 1. 
2567. Die Halbinsel Sirmione. .. 27. 12. 
2568. Die Hauptstadt von Sardinien . . . .. 3. 1. 
2569. Fkisszeit in Darlekarlien. 3. I. 
2570. Moderner Hafenbau. 3. 1. 
2571. Die Perlaustern. ., 10. 1. 
2572. Der Doppelgänger. 3. 1. 
2573. Jasminernte in Tunesien.Pathä 14. 12. 
2574. Schlachthof in Brasilien. 14. 12. 
2575. Ein Fluss in den Seealpen .... 14. 12. 
2576. Antihes am Mittelmeer . 14. 12. 
2577. Ein Schwimmkünstler.Lubin 10. 1. 
2578. Die Küchengewultige.KZlern 10. 1. 

Jung und Alt 
Nicht ein* Scholle Erd* 
Kämpfende Herzen 
In* Herz getroffen 
Dämon Eifersucht 
Ehr* fiber Alle* 
Di* schwarze Höhl* 
Jugendstürme 

-Undank 

600 Schuld und Sühn* 8< 
627 Im Land* der Löwen . 4‘ 
640 Des Schicksals Rache 
640 Die FamIHenehre . si 
760 Der Eid des Stephan Hüller 121 
650 Geld und Herz 4< 
750 Di* Stimm» der Glocken 51 

1100 Einer Mutter Opfer 101 
850 Dl* Botschaft des Kaisers 3! 

■ Das Geheimnis ssin. Frau 527 Theodor Körner ILorbeerkranz u. Her; 
CMlck 

Um Haares Brsite 
Launen des Glücks 
Blaues Blut . . . 
Mama 

Di* Höhl* des Todes 
420 Di* Tarantella 
710 Sein* Vergangenheit 
800 Das SchlH mit den Löwen 
800 Dl* Titanic od. In Nacht 
650 und Eis 

Unter schwerem Verdacht* 1070 Dl* Rach* ist mein 
Goldfieber 
Di* Trapezkünstlerin 
Teuer erkauftet Glück 
Der Todesring 
Der golden* Käfig 
Das letzt* Hindernis 
Entfesselte Flammen 
Der Clown . 
Auf falscher Bahn 

970 Das Gift der Lieb* 
475 Die Puppe 
766 Dl* Toten schweigen 
9S9 Verglüht 

915 Der Sieg des Guten 
750 Wiedergefunden 
535 Im Strudel des Lebens 
700 Maskenscherz 

Programme von 30. — Mark an. 
Tagesprogramme v. 15.— Mk. an. 

ittige* Reklame-Material wird kostenlos 

Verleih - ilbtcilunn tfTSfiSSZ 
== sebaft ..Deutschland" e. 6. m. b. H. — 

Frlidrichstr. 207 Tel.: Amt Zentrum Ho. 9611. 



Elite-Films zum 3. Januar! 

Die Brieftasche 

Die Dorfschullehrerin 

Onkel Bill 

Herrliche Szenerien 

Spannende Handlung 

Erstklassiges Spiel 

Zu jedem Sujet amerikanische Buntdruckplakate. 

Eastman 

Kodak - Material 

Victoria Films. Oskar Einstein. Berlin SW. 48 
Friedridistrasse 235. Portal 3. I. 

Telegramm adresse: VlctoiiafUm Telephon: Amt Holtendorf Hr. 892. 
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2584. 
2585. 
•2586. 
•2587. 
•2588. 
2589. 
2590. 

2591. 
2592. 
2593. 
2594. 
2595. 
2596. 
2597. 
2598. 
2599. 
2600. 
2601. 
2602. 
2603. 
2604. 
2605. 
•260«. 
2607. 
2«os. 
2600. 
2610. 
2611. 

Iler Sturm 
Arbeiterhen; 
Kindcspflicht und Hannesliebe 
Schnarcht ^Kickcbusch ? 
Dem Tupfern die Braut 
Durch Kinderhände . . 
Leben an Bord de« russisc 

schiffen „Cearewna" d 
Witwe Feodo 

Haoriland .... 
Menschen unter Menschen. 
Max ist wasserscheu 

III. K| 

Tintenfisch 
Bob Männer« & Co. 
Das Brnndzeichen ... 
AL« Jack nach Haust* kam 
Das weise (ieraniuni 
Zu viele Millionen . 
Tante Betty. . . . 
Die Schönheiten von Vnibrit 
Der Bazillus der Schwäche 
Das Duell zwischen zwei Fenstern. 
Monsona (Nordafrika).. 
Theodor und Coco als Zauberkünstle 
Die Gardepioniere . 
Der Zoologische Garten von ßrioni 
Oarlehen und Caro . . 
Grossvaters Ehrentag . 
Der dankbare Amor . . 
Die tapfere Farmersfrau 

Eclair 

Skandinavia 
Selig 

* Put he 

H. A.Müller,Hbg. 4. 1. 

Skandiuavisk 3. 1. 
27. 12. 

B. U. Film 20. 12. 

|cg^)BC^al Zidc-Zadc 
obr. Int „Jugendkino“, Dresden, halten ».'hin 10 (KM) Kinder 

gegen sehr geringes Geld den Vorführungen, die durch Lehrer 
erläutert werden, beigewohnt. 

Parchim I. Merklbg. Für die Stadtschulen werden in 
nächster Zeit im Anschluss an der. Nachmittagsunterricht Kino¬ 
stunden eingeführt werden. Es sollen geographische untl natur¬ 
kundlich" Sachen zur Vorführung gelangen. Die Vorführungen 
veranstaltet der Besitzer des Lichtspielhauses im Volksschul¬ 
gebäude bei massigem Preise. 

1 fögsgif^g) | heue Films | (j°£jpJG3iSQ | 
niombeck & To. Bankfach No. 13. ..Bankfach No. 13" 

ist ein ergreifendes Blatt aus dem Buche des Lebens. Ueber dem 
Strudel all dieser Leidenschaften alter glänzt eüi reiner Strahl: 
Die Unschuld — und in dem Leuchten dieses Strahles wird die 
Seele einen Haueh der Kegung empfinden und Tränen entlocken, 
die sie nur besser, nur edler gestalten. 1. Teil: Der Todesengel 
schreitet durch das Zimmer einer Mutter . . . Wenn die Blätter 
fallen und der Herl>stwind über die kahlen Aeste fegt, wird sie nicht 
mehr unter den Lebenden sein . . . auch sie wird schlafen, — den 
Winterschlaf, aus dem es alter k in Erwachen mehr gibt, — keinen 
Frühling. Frau Julie de Kivar ist sterbenskrank. Sie fühlt es und 
sagt es ihrem Gatten, Lueian de Kivar. Sie, die nur des Leben» 
Dornen gefühlt, ist besiegt, ihre Seele — dahin durch den ewigen 
Kampf — ist sich des Jugendfe-llers bewusst. Armand, der Freund 
der Familie, sitzt neben ihr, sein Kopf glüht, sein Herz |>orht in 
wilden Schlägen, er ist verzweifelt 1mm dem ( " danken an die drohende 
Katastrophe. Und Julie beugt sich zu ;hm: „Du musst leiten — 
denke an unser Kind!" murmelt sie. ..Es geht zu Ende, geliebter 
Armand . . . Welch tragisches Geheimnis spricht aus diesen 
Worten! . . Und während drinnen im kleinen Zimmer ein Menschen¬ 
leben mit dem Tode ringt, sitzt nebenan Mary, ein reizendes Mädchen, 
und spielt und lächelt ob der schönen Sachen, die all ihr eigen sind. 
Herr Lueian de Kivar kennt nicht den dichten Schleier, der über 
der Geburt dieses Kindes schwebt, das er für das seine hält. Der 
Tod ist unerbittlich . . . er mäht auch die junge Mutter nieder 
und jene, die nicht mehr lebt, hat das Geheimnis ihrer Jugend 
fortgetragen in das tief« kühle Grab . . . Lueian de Kivar ist allein. 
... so allein’ Die kleine Mary wächst und gedeiht unter der 
wohlwollenden Obhut einer Erzieherin: Gabriele. Eine Zuneigung, 
ungewiss noch, bricht sich Bahn . . . wird stärker, immer stärker 
in dem Herzen Lucians. Und während Armand, verzweifelnd ob 
de» Todes seiner Geliebten sebi ganzes Leben hingibt für die kleine 
Marv. damit sie gedeiht und es ihr wohl ergehe, trägt sich Lueian 
mit dem Gedanken, seinem Kinde eine zweite Mutter zu geben. 
Gabriele ist ein entzückendes junges Mädchen, aus ihren schwarzen 
Augen leuchtet das Leben, leuchtet die Freude und «las Glück . . . 
Und Lueian bittet Gabriele, sein Weib zu werden. II. Akt: Um 
ihren Gatten das Verhältnis mit Armand nicht entdecken zu lassen, 
hatte Julie ;n der Internationalen Bank einen Tresor gemietet. 

Durch Ne 
eines weiteren Progra 

folgende W 

2 Erste Wochen 
2 Dritte Wochen 

US 

Zweimaliger Wechsel 

u-Einkauf 
mms haben wir noch 

rochen frei: 

3 Vierte Wochen 
2 Fünfte Wochen 

w. 
mit je einem Schlager. 7788 

Prompteste und zuverlässigste 

Bedienung. 

Ständiger Verkauf älterer Wochen 

zu äusserst billigen Preisen. 

i Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft £ ÄSSSÄ7. Manne* & Co.. Berlin SW. 6«, ttaarlottenstiasse 7-8 ÄÄt: ■ 
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?er(antino?rojektionsM<f}e 
Patente In allen Kulturstaaten angeme/det und erteilt. 

Vom 15. Dezember 1912 
ab befinden sich unsere wieder vergrösserten 

:: Fabrik- und Kontorräume 

in der 

ßöpenickerstr. /// 
Telephon: Amt Moritzplatz 2809. mm 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÄA 

Pertantino 0. 6e. ?e. §es. m. b. 9t. 
früher: Berlin, flndreasstr. 32 

jetzt: Berlin, Cöpenitkerstr. Ttl. 
Telegramm-Adresse: Telephon: 

Perlantino-Berlin. Amt Morllzplatz 2809. 
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hatte sic all die Brief 
graphie. — dort war 
ben. der vernichtend« 

<■ Armands aufbi wahrt und auch seine 
die Geschichte ihrer Liebe niederge- 

• Beweis ihres Fenltrittes. Ein Jahr 

kurrenten losgeworden zu sein. Er verständigt sich mit Tonio. 
keine Aussage zugunsten Vivantis zu machen, ohne zu ahnen, dass 
er sich dadurch in die Gewalt Tonios begibt, eines übelbeleumdnten 

angstvoller Sehrei ... Es ist dies der Notar hrei einer armen 
die um Verzeihung bittet . . .. es ist der Schrei eines Vaters, der 
endlich gekommen ist. um sein sterbend Kind noch einmal r.u sehen 
Dieser Schrei ist eine ganze Offenbarung. Lueian versteht die Tra¬ 
gödie und sein bittender Blick schweift hinüber zur Gattin, die aus 
Liebe zur kleinen Mary den entsetzlichen Faustschlag ertragen. 
Er verzeiht auch Armand, der angesichts des Todes seines geliebten 
Kindes verzweifelt am ßettchen niederkniet. -i 4 jflflllf fl fll 1i 

„Itala." ..Vater." Zwischen dem Grossindustriellen Evaristo 
Marni und seinem Konkurrenten Andr£ Vivant i besteht seit langer 
Zeit Feindschaft, ln einer stockfinsteren Nacht geht die Fabrik 
von Andre Vivanti in Flammen auf. Dieser hatte die Fabrik vor 

wiedergefunden zu haben und wagt es anderseits als entsprungener 
Zuchthäusler nicht, sich ihr zu erkennen zu geben. Ein Abgrund 
würde sich zwischen ihm und seiner Tochter auftun. Es ist Iwsser. 
wenn die beiden glücklich werden und er selbst sein Geheimnis 
wahrt und wieder verschwindet. Dem Glück seiner Tochter bringt 
er dieses Opfer und ontfernt sich. Tonio hat in der Zwischenzeit 
in der Schänke die Visitenkarte vermisst, die ihm schon so oft 
nützlich gewesen war. um Geldunterstützungen von Marni zu er¬ 
halten. Da seine Mittel wieder erschöpft sind, so begibt er sich aufs 
Neue zu Marni. Trunken wie er ist, wird er dort die Ursache eines 
grossen Unglücks. Das Haus Marnis gerat in Brand. 
„Vater Andrea“ es nach seiner Aussprache mit seinen 
Konkurrenten verlassen hatte und im Begriff stand. 1 

Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft. >.«. 
Fernsprecher: nFD| I ■! C £54 Telegramm-Adresse: 

Amt Moritzplatz No. 1320* OC.tlLIH 9a Olp Bergmann.tr. 68 _ „UehtkopU“. Berlin - 

Kopieren m Nesativen, MM von Nesalfv- ul Piiifilius 
Perforieren, Chemische Virage, Höchste Leistungsfähigkeit 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 
Lieferung eiliger Auftrige In kSrzMtar Zelt Uoferang eiliger A.ftrSge in kürzester Zelt. 
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Ausgabetag: 

24. Januar 1913 
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Königin Luise auf dem Berliner Weihnachtsmarkt Die königliche Familie 

SJertRlm von dei 
grosses vaterländisches gei 

Weihnachtsbescherung der Armen 

2)ie 

1. jRbteilung 

erscheint am 

24.3anuar 
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Park des Schlosses Monbijou 

sr Königin £uise 
3emälde in drei Abteilungen 

Französische Revolutionssoldaten plündern ein pfälzisches Dorf 

tfreis 

der 

1. Jlbteüung 

1100 

jV[ark 
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3)er [pilm von der Königin üuise 
Srosses vaterländisches Setnälde in drei Abteilungen 

1. jRbteilung 
Prinzessin £uise von Mecklenburg-Strelitz 

2)ie Kronprinzessin :: 2)ie Königin 

e 

2. Abteilung 
Aus Preussens schwerer Zeit 

e 

3. jRbteilung 
2)ie Königin der Schmerzen 

3)ie 1. Abteilung erscheint am 24.[Januar19l3 

2)ie 2. Abteilung erscheint im pebruar 1913 

S)ie 3. Abteilung erscheint im JVUrz 1913 

Preis der 1. jRbteilung 
1100 JV[ark 

Siograph Serlin yfS 
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Hino-Ausstelluns 
Berlin 1912 

17. Bis 23. Dezember 17. bis 23. Dezember 

Der neueste Original Hitzsche-Appurot 

„Hitzsche“ 1913 
sowie sämtliche Klnematojraphen- Elnrlchtunjen Im Betrieb 

Johannes Hitzsche 1 
Klnemntosraphen - Fahrlh, Lelpzli. 
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PATHfi FRERES & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 
Filiale 

Düsseldorf, Schadowstr. 20/22 

Fernruf 7270. 

Telegramm-Adres 

Pathefilms. 

Filiale 

Cöln, GeicOnshaus, Z. 157 

Fernruf Amt A 6459 

Wir, machen allen lnteressenten][die ergebene Mitteilung, dass 

unsere Neuheiten 
regelmässig ab Mittwoch den 18. Dezember jeden Mittwoch nachmittag 

von 4 Uhr ab in unserem Vorführungsräume besichtigt werden können. 

In Cöln werden dieselben an einem jeden Freitag nachmittag ab 4 Uhr 

vorgeführt. 

Wir offeneren Reflektanten jeden gewünschten Film bei freier Wahl 

I. Woche zu massigen Mietpreisen und laden zum regen Besuche unserer Vor¬ 

führungen ein. 

Es wurde der Firma 

Pathe freres & Co. g. m. b. h. 
die grosse Ehre zuteil, vor 

S. M. dem Kaiser und 42 Fürstlich¬ 

keiten im Schlosse zu Bückeburg 
eine kinematographische Vorstellung zu veranstalten. S. M. der Kaiser, sowie 

die hohen Gäste sprachen ihre höchste Anerkennung über die Bilder, 

sowie über die Vorführung aus. mts 

m 



Neue 
Dekage 

Apparate 

Neue 
Dekage 
Apparate 

j Dekage ] Unübertroffenes Proiektionsmasthinen-Modell 1913 
(System Ernemann) 

| Dekage ] Projektionslampe mit 7 Regulierungen bis 100 Jlmp. 
m~ Spezialität: EINRICHTUNG KOMPLETTER THEATER 

|Dekage ] Elektrischer Programmanzeiger [ Dekage ] Notiampen 
Verlangen Sie unsere Preislisten und Vertreter-Besuch. 8433* 

Deutsche Rf nematosrophen - Gesellschaft, rölh o. m. 
Telephon: A. 299*1 Hohe Pforte IS Telegr.-Adr.: Lichtbild 
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•(3000-W00 
JSefiiedcefeen) 

Sauerstoff zu billigsten Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion. 

SauefstoffSöMJc cßeflin. s.m.s.£>. 3&Iefstr.15. 
Tel-, Amt Moabit 1Wu.VHZ • Teleör.: Oxygert. Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau auf unsere firma zu achten! 

Flim Aufnahme Atelier Prometheus * h Aufnahmen' 
per sofort täglich zu vermieten. »ton Anforionigm «taaneSaS ganz iw Ol. 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 
Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.J 

Teilen Sie uns 

die Grösse der 

Apparat - Ab - 

stand mit. :: 

Ed. LieseM, Düsseldorf 
Katalog« umsonsL Gegründet 1854. Katalog« amsoast 

Theater-Klappsitze 
nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beißbarth & Hoffmann 
■ — Aktiengesellschaft =-,,, 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Auch die grössten Aufträge sind in kürsester Frist lieferbar 

Vorlangen Sie neuen Katalog! 

Grand Prix und Goldene Medaille Brüssel 1910 I 
Goldene Medaill' . Mannheim 1907 
Goldene 8taatsmedaill e Budapest 1910 

Musterlager: 
Berlin.Grünthal & Henkel ..Kommandantcn-ir ) 
Breslau V.Franz Thiemer - 
Frankfurt a. M.: Pathö Fröre* ACo., G.m.i.H.,Buhnh : 
Hamburg A. F. Döring . ... Schwalbenst rasso 35 
Köln .Path6FröresACo.,Q m.b.H . 
Leipzig.Path« Fröres & Ca..Goethestrs— l 
München BeiBbarth & Hoffmann Kl-..-- r 

Kürzeste Bauzeitf 

Raniia - fipu/php 
Gewölben erreicht man mit UUItHIII Mil W UlILl 
Amtlich als feuersicher anerkannt. Bel den grössten Kino-Um- und Neubauten angewandt. 

Verlangen Sie Muster und Prospekt G. 

Deutsche Bacula-Industrie, Mainz. 
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hat nun ihre schönen Kleider und den Himmel auf Erden. Auf der 
M »densohau hat sie sogar einen kleine > Sond«*r**rfole, der ihr die 
Bekanntschaft eines liebenswürdigen Ki voliers, des Herrn v. Keller 
vermittelt. Fritz Günther entgeht nicht das völlig veränderte Wesen 
der Verlobten und energischer als je begin it er auf Heirat zu dringen. 
Sie soll aus dem Geschäft, soll ihre schonen Kleider lassen, soll nur 
ganz für ihn .....! Die Folge ist rur logisch. Margot erklärt 
dem Verlobten rund heraus: ..Ich kann Dich nicht heiraten, ich korui 
ohne meine Kostüme nicht leben!“ Und niemand war in solchem 
Moment ehrlicher als das kleine Mann« «piin. Aber er versteht sie 
nicht, fasst sie brutal bei den Hantigelt nloen, etwas anderes steckt 
dahinter, er wird es schon heraus bring.-u! Hiermit ist die Kluft 
unüberbrückbar geworden. Herr von Ke ler hat das schöne Mädchen 
noch immer im Gedächtnis und den lebhaften Wunsch es wieder- 
zuM-hen. Er schreibt ein paar Zeilen und bedient sich naiv der Hilfe 
des Fahrstuhlführers als Postillon d'uraiur. Fritz Günther glaubt 
nun genügend BeweLso für Margots Untreue zu hatten, sein raffinierter 
Racheplan gipfelt zunächst darin, dass er Herrn v. Keller mit Hilfe 
des Lifts in einem Räume unter dem Dache aussetzt und kalt stellt. 
Dann'kommt die Reihe an die ungetreue Braut. F.r trifft sie allein 
in der Garderobe und eine erregte Szene spielt sich zwischen den 
Beiden ab. Als sie des ewigen Zwistes i nide, ihm den Ring vor die 
Füsse wirft, dringt fr in blindem Zorn auf sie ein. — Inzwischen ist 
es Herrn von Keller gelungen, sich aus seiner imfreiwilligen Haft 
zu befreien. Nichts Gutes ahnend ilt er nach unten und kommt 
gerade recht, um Margot vor dein wütenden Günther zu schützen. 
Andere Angestellte und der Chef kommen dazu, und Herr Lambert 
entlässt Günther auf der Stelle. Margot ist nun den peinigenden 
Quälgeist los. aber was für sie von Tag zu Tag mehr zur Episode 
wird, das wird des Anderen Schicksal. Fritz Günther ergibt sich 
dem Trünke, auch gelingt es dem immer tiefer Sinkenden nicht, 
neue Arbeit zu finden. Der Zufall will es. dass er Margot auf der 
Strasse wiedersicht. Am Arme Kellers entsteigt sie dem Auto und 
betritt ein Geschäft. Günther lehnt sich an das Auto, der Schmerz 
um die Verlorene übermnnnt ihn, der genossene Fusel stimmt ihn 
weinerlich. So finden ihn Margot und Kalter als sic aus dem Geschäft 
zurückkehren. Während Margot erschreckt in das Innere des Wagens 
flüchtet, beruhigt Keller den völlig Niecergebrochenen und drückt 
ihm ein paar Geldscheine in die Hand. ..Geld für die Abtretung der 
Braut!“ Günther ist empört, und da der Wagen bereits ausser Sieht, 
ao beschliesst er, Margot am anderen Tag' das Geld in die Wohnung 
zu bringen. Einen Nebengedanken hat <*r dabei: Noch einmal will 
er in sie dringen. Mitleid mit ihm zu haben, sein Lcbensglüok nicht 
mutwillig zu zerstören. Er tut es, und wieder trifft er den Neben¬ 
buhler bei der Geliebten. Dieser hat soeben in aller Form um ihre 
Hand angehalten und Margot hatte nicht gezögert ihm ihr Jawort 
zu geben. Sanft drängt der glücklicher»* Keller Qünth«*r hinaus. 
Unauslöschlichen Hass in der Hrnst räumt dieser das Feld. — Margots 
Verlobung mit Keller aber ist für die ganze Firma ein Ereignis und 
wird festlich b»*gangen. Einige Monate spät«*r. Margot ist mit Keller 
verheiratet und hat mit ihm eine reizende Villa im Grunewald 
bezogen. Ihr ehelicher Himmel wäre ohne Wolken, riefen nicht ihren 
Gatten geschäftliche Angelegenheiten für einige Stunden am Tage 
von ihrer Seite. Dann fürchtete sie §^*h allein in der grossen Villa. 
Auch heute ist Herr v. Keller mit seinem Mereedeswagen in die 
Stadt gefahren und Margot allein. Ein Gewitter zieht am Himmel 
herauf und sie fürchtet sich mehr als je. Si.* klingelt dem Diener, 
dass er die Vorhänge schliesse. aber der Diener ist abwesend. Grelle 
Blitze »-rhellen dasZimmer, und sie geht selbst die Fenster zu sehlit*ssen 
Da ersehrickt sie jäh: Im Aufzucken des Blitzes sieht sie Günther 
auf der Terrasse stehen. Sie flieht aus dem Zimmer. verri«*gelt es 
hinter sich und eilt nach dem oberen Stockwerk. Günther betritt 
das Zimmer, das Margot soeben verlassen. Sein Blick ist irr, und 
fragte ihn jemand, was ihn hierher geführt, er wüsste es nicht zu 
sagen. & sieht, dass Margot nicht im Zimmer ist, er fasst auf den 

Türdrücker, die Tür ist verschlossen. Gellende Hilferufe erschallen 
aus dem oberen Stockwerk. Günther tritt wieder auf die Terrasse 
und beginnt am Blitzabl«*it«*r emporzuklimmen. Doch gerade 
als s»*in Kopf über der F»*nsterbrüstung ersch»*int und Margot ohn¬ 
mächtig zu Boden sinkt, fährt **in Blitz in die Leitung und getroffen 
sinkt Günther hinunter. In di«*sem Augenblick k»*hrt Keller zurück, 
find»*t sein ohnmächtiges Weib, «*rkcnnt »li»* furchtbare Gefahr in 
der sie g»*schwebt und auch, dass derHimmel für ihn entschieden hat. 

Die Intrigue. Ein junger Leutnant 
der amerikanischen Armee ist von den Reizen 
einer anmutigen Tochter d«*s Reich«» der auf- 
gehenden Sonne, der Nichte des japanischen 

•J Gesandten, so bezaubert, dass er, von ihr er- 
jf mutigt, bei d«*m letzteren in aller Form um O 

’ci Sans Hand wirbt. Der Diplomat j«*doeh 
rweigert seine Einwilligung und erklärt dem 

.iden Miidch»*n. er werde nur dann sein 
Ja geben, weim sie die Verbindung mit dem Offizier dazu benutze, 
ihm di»* Pläne der neuen Befestigungswerke zu verschaffen. Die 
kl»*in<* Japanerin, welche den Amerikaner leidenschaftlich liebt, 
lässt sich, um »lie S»*in<* werden zu können, auf den gefährlichen 
Plan ein. Sie bittet ihn. ihr die Räume d»*s Gen«*ralstal><*s zu zeigen 
und weiss dabei mit Hilfe ihres Dieners ein äusserst g.*schicktes Ma¬ 
növer in Szene zu setzen, um sich der Pläne zu bemächtigen. Die 
Wachsamkeit zw«*i««r Kameraden d«*s Offiziers vereitelt j»*doch im 
letzten Moment den kühn«*n Griff. Leutmuit Weiss stellt empört 
die Geliebte zur Red«, und sie bekennt ihm unter heiss«*!*. Tränen, 
dass si«* die Hand dnzu nur aus Liebe zu ihm geboten, da sie keinen 
anderen Weg gesehen, um ih-es Oheims Einwilligung zu gewinnen. 
Jetzt aber entschliesst sie sich mit tapferem Mut. auch ohne Dieb dem 
geliebten Manne anzugehören — seine Liebe gilt ihr mehr als ihr 
Vaterland. 

Der blinde Musiker. Der Geigenkünstler Förster, 
dem das Unglück widerfuhr, zu erblinden, führt mit seiner jungen, 
schönen Frau ein still* s, dem Dienste de r Kunst geweihtes Leben. 
Durch ein zufälliges Zusammentreffen - uf der Strasse wird das 
Paar mit dem Witwer Rost und dessen Töchterchen Alice bekannt, 
und Förster «<rklärt sich bereit, dem begabten Kinde, welches gross«* 
Lust und besonderes Talent zum Vi 'Unspiel zeigt. Unterricht zu 
erteilen. Der Vater begkitet die Kleine zur ersten Stunde; aber 
das Interesse an der Musik ist für inn nur ein Vorwand — in Wirk¬ 
lichkeit ist die Schönheit der jungen Frau Edith Förster der Magn«*t, 
der ihn zieht. Auch ihr H«*rz bleibt nicht unberührt; obwohl sie 
ihren Gatt«*n li«*bt, schmeicheln ihr doch di«* bewundernden, hul¬ 
digenden Blicke d«*s stattlichen Mann«*s und kommet, der in ihr 
lebend«»n unbestimmten Sehnsucht mich Abwechslung in ihrem 
eintönigen l)«uw>in entgegen. . . Auch am zw«*iten Unterrichtstage 
ist Kost wi«*d«*r zugegen, und wälirend sein Kind im Ncbenzimm«*r 
übt, wagt er cs. der freundlich mit ihm plaudernden Frau seine Liebe 
zu gestehen. Doch der Aug«*nblick «*rnster Vt*rsuchung macht sie 
stiirk«*r, als er <*rwart«*te; sie weist ihn ab, und da er stürmisch auf sie 
cindringt, kommt «*s zu einem heftigen Ringen. In diesem Moment 
schickt der L«*hn*r die kleine Alice, ihren V..tor zu holen, daniit 
er höre, wie schön si<* schon spielen kann. W«*inend kommt das Kind 
zurück und b«*richtet ihm von der Szene, deren ungesehener Zeuge 
es geworden. Der Musiki-r, die Lage erkennend und von wilder 
Eifersucht «-rfasst, ergreift den Revolver, tastet sich hinüb«*r und 
gibt einen Schuss auf den Verführer ab. Er verfehlt sem Ziel und 
verletzt Edith am Arme. Das erschmckene Kind alarmiert rasch 
di«* Polizei: di«* Verwundet« aL**r erklärt «*d«*lmütig, dass si«* sich 
selbst durch einen Zufall verletzt habe und rettet so ihren Gatten 
vor der Schmach des Gefängnisses. Der Witwer zieht sich tiefer¬ 
schüttert zurück; er wird d«*n Frieden dieses Hauses nicht zum 
zweiten Male stören, und statt dio Band** der Ehe : 
hat die SehickBalsstimde sie nur gefestet. 

1. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: „Ehrendiplom und silberne Wedaille". 

Üheater-Gestühl 
Otto & Zimmermann, Waldheim (Sadis.) 

Gegründet 18S3- SpßZialf abHk Gegründet 18*3. 

Arbeiterzahl: 
ca. 150. 

Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 

Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. K» 
la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 

Fabriklager: fl. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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Eugen Bauer Stuttgart 15 

KinoBilletls liinatiiriikn-lleitcr 
jeder Platz ohne Preiabezeichnung vorrätig, ln Heften 
k 500 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 60 000 Stück Mk. 20.- 
25 000 „ „ 11.— 100000 „ „ 38.— 

in Hollen k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 10. 
50000 Stück Mk. 18.—. 

Hit Firaaidnsk' >“ Heft. 4 5C0 St., zweifach bis 500 oder 
Flll I IHDCrilHCl. dreif. jede Sorte für sich fortL numer., 

10000 8tück Mk. 4. - 50000 Stück Mk. 24.— 
25000 „ „ 13.— 100000 „ „ 45 - 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 
in allen Formu.en, Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurikarten in allen Ausfuhrungen. 4230 

BiilettfadriH A. Brand. Eesellsch n.d.t’. Hamhun 23. tiasselbroeüstr 126. 

Unerreicht 
Qualität und Preis sind meine konventionsfreien 

L^nge 1800-200,> in. darunter ein 2-3 aktiger Schlager. Preis 
Ü0 Mk pro Woche. Tages-Programmr von 10 Mk. an. 

:= Bestellen Sie sororV. ..; 

Intern. Film Verleih Haus I. Brass 
Berlin W. 30, Rosenlioimerstr. 31. Tel.: Amt Nollendf. 77. 

Synchron-Einrichtungen. 
Thorogesellschaft m. o. h., Hamburg 15, spaiding.tr. 214 

anerkannt entklasslgee Fabrikat, 
arbeitet voHstindig automall'-t. *-> | 

I absolut ceuaw Usberainstlnununf. Kinta. •• 
ac.Weitseh'-nd.b- OaranUe. Laicht* Reguli.« i . 

Erstklassige 
Präzisionsmaschine 

Flimmerfreie 
Projektion 

Leichte 
. Handhabung 

Vollkommenster 
Projektions-Apparat 

Geräuschloser 
Gang 

Film- 
schoner 
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Di« apart licbvndp Familie. Herr Jones ist da» 
Haupt einer zahlreichen Familie, die. wie es »ich für brave Yankees 
geziemt. den Fus.slialls|xirt leidenaehaftlieji liebt. Die Freude aller 
ist (liiher gross. als der Vater eines Tages e nc Kinlaaskarte zu dem 
Mateb des Fussballkluh« „Germania“ findet welche zufällig auf den 
Xanten: Familie Jones lautet. Fine Fügung de« Himmels! Kr seitist 
hätte nämlich kein (ield gehallt, tun die teuren Kintrittspreise zu 
bezahlen. — Schleimigst wirft sieh alles in I ala und ei't mich dem 
Sportplatz. Dass sieh ein« der Kinder in der Hotz vetkii n clt, 
verursacht zwar etwas Sorge und Störung, ttr aber der Freude keinen 
Abbruch, da da« verlorene Schaf lein sieh liuzufindet. Doch ala, 
nun die ganze Gesellschaft ihre Plätze einnel.men will, bleibt ihr die 
Pforte des Sport-Paradies«*« verschlossen — der Kontrolleur merkt 
leider, dass es nicht die richtige Familie .lones ist! — Aber ein echter 

rur Weihnachten 1912 
Ptflzislom—Kino—Appnrnt 
für Familien, Schulen und Vereine etc. etc. 
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KLAPPSITZE und BANKE 
111 Prcßstoffscssel für Logensitze -- 

Spezialität Mttb HiMIttn „Germania“ Ban Wim \. Harz 

Unsere UelesenheltsKauf-Liste 
erscheint monatlich. Versand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alles i. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100. , Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. ~, Amperemeter Mk. 2*. , 
Widerstände ab Mk. S. , Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-. Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk 95.-. 
Filmschrank-Eisen Mk. 25. u.Mk.32. .Gasolin¬ 
dosen Mk.3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Linsen Mk. 1.40, Lamperkasten Mk. 18. 
Apparatlampen abMk.38. .Löschdecken Mk.6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50 Ob¬ 
jektive Mk.9. .Preistafeln Mk. 12 .Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82. . :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für untere 8chlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50. pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 

gestempeltes Atest. 04 

Kino-Haut fl.F. Döring, Hamburg 33 
Schwalbenstrasse 35. Telephon Gr. I 6165. 
Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwalbenstrasse. 

G. FISCHER 

Berlin O. 27, Krautstrasse 4-5. 
Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren. 
Automatische Vorhänge für Kinematographen - Bühnen 

Bühnen-Effekt-Apparate 
Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 

Abteilung tür Reparaturen aller Systeme. 

n l II n II Hl DI.I.I II II 

Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt eich grosszüuig n 
Unternehmen als tecimisrher Svndiku- für 

Berat linken-Ausführungen etc. 6143 

Föhre aufsehenerregende Neuheiten ein. 

18 k’abre Spezialist der Branche. 

.U-1-l-l-l-l-l-H.U.I-I..UJTr 

300Ü Kerzen 
Klnematographenlicht 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. 

1 K gratis und franko. 

Drügerwerk Ai, Lübeck. 

I Liefert als Spezialität: 

Kinematographen 
J*1* 25 von erstklassiger Bauart knd Optik. von orstklassiger Bauart i.nd Optik. 

Riesenlagi-r von Films u. all. Zubehör zum Gross betrieb, wie- Codensorlinsen, di ni ht 
spring- n. lichtstärksten Objektiven, alle« Zubehör für eloktr. Licht u. ftirdaa Kalklicht, 
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wird und den jungen Le 
su erreichen, macht er 
und wird von ihr mit of 
die Hoffnung, dass die 

u helfen verspricht. Um diei 
der alten \ . „te < inem ll. r 

\rmen empfangen. Doch — 
ige Dame durch ihre eigene 

Geschäftliches 



Der Kinematograph — Dfiaaeldorf. 

iÜaiükö 
Berlin S.w; Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 
-S'tändige 

Kino Ausstellung. 
Jnterna+ionales Rlm-Versandhaus 

Theater-Maschinen Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 
Orlginal-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 
mit Auf- u. AbwicIdungBvorrichtung 

riehst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerechutztronimeln, 

Kondensor mit Gläser. 
Alles ungebraucht ! Nur 4»5P— Mk. 

Saalverdunkler 
von 300—2500 Kerzen. 

Stück: 05—130Mk. 

Nummernstempel 
sehr leicht verstellbar Stück: 8,50 Mk. 

Pror'rammtafeln 
zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10—2« Mk. 
Unter-Glas (Fasse«) 

Stiiek: 40 70 Mk. 
mit scliwarzerr.. rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 

schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Auswahl. 

Programmtafeln 
mit Buchstaben zum «übst Zusam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 68,—Mk. 

Patent-Sicherungen 
mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 

für je 6, 10, 16, 20, 26 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 
in gediegener Ausführung 10—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 

führung unt. (tlas Stuek: 40 60 Mk. 

Notlampen 
in feiner Messing - Ausführung ' mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 
Lichts dazu, Karton 60 Pfg. (8 Stück 
Inhalt von lSstündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 
Flasche MS und 2,26 Mk. 

Ozon - Essenz 
Flasche 3,60, 0,— und 11,— Mk. 

Spottbilligl 

Sehr wenig gebraucht. 
Original - Bauer - Mechanismus mit 
toinatischer Auf- und Abwicklungs- 

Lainpmhaus, 
Objektiv, 
Klektr. Lampe, 
Eiserner Tisch, 
2 FUmtronuncln, 
Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Kalklicht latten 
Grosse Gose: 275, Mk. 
Tadelloses, weisses Licht. 

Oel- und Petrol cumspritzen 

Gelegenheitskauf 
Ntu! Neu! 

Budorus-Apparat. Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 

wieklungs vorr icht ung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 
2 Film trommeln, 
elektr. Lamp:, 
Eiserner Tisch; 
Filmumroller. Nur 380,— Mk. 

Garantio für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 
Mechanismus mit automatischer Auf- 

und Abwicklung« vorricht ung 
Lampenliaus mit Tür, 
Eiserner Bock, 
llolzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 
2 Feuerschutztrommeln, 
Licht bildeinricht ung, 
1 Objektiv für Kino, 
1 Objektiv für Projektion, 
1 Reserveblende, 
2 Film trommeln, 
1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 396,- Mk. 

mit Original-Ernemann-Stahl-Projcl 
tor - Mechanismus „Imperator-- rn 
automatischer Auf- und Abwicklimg 
Vorrichtung, sowie automatische: 

Feuerschutz. 
Lampenliaus mit Kondensor, 
Elektr. Lamp-, 
Objektiv, Diapositive inricht uri 
Eiserner Tisch, 
2 Filmtrommeln. 
2 Feuerschutztrommeln 
Umroller. 
Alles ungebraucht, ganz neu 

Nur 850, Ml 

Spottbillig ! 

Regulierbar« Widerstände 
Für 05 Volt 

10—26 Ampere. 32 Ml 
16—30 „ . 32 Ml 

Für 110 Volt 

Für 220 Volt 
10—26 Ampere.09 Mk. 
16—30 . 89 Mk. 

Garantiert beste Ware. 
Bestellen 81« umgehend! 

Vaselin-Spritzen 
zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,00 Mk. 

Sehr preiswert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 
rein weine« Clas. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1.60 Mk. 

BIKONVEX 
i Durchmesser Stück 2.80 M 

3,26 
MENISKUS 

n Durchmesser Stück 2,90 S 
„ 3.40 

Diapositive Spottbillig! 
Feinste künstl. kol. Ausfuhr, f 
mit Messingfass. p. Stück I 

Verleih von Apparaten sämtlicher Systeme. 



No. 312. Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Stelleii-Ängeuote. | 

Operateur. Expedient 
mit piiffli Zeugnissen suf i t gesucht, ( »ff. mit < ii-hnltsan- 
sprii'-lit n möglichst mit l,hotnKra|ihii’lk'ilii|!ii sub Chiffre 
Operateur 100, München, Postamt 2, Bavcrstrusse s3'.«J 

Geschäftsführer 
Guter Pianist und 
Harmoniumspieier 

per sofort oder später gesucht. 
Angenehme, dauernde Stellung, hohe« Ochalt. gute Behandlun 
Nur erste, schon langer im Kino tätige Kräfte »'ollen sich meid 

Zeugnisse und (iehaltsansnriiche. 

Reichshallen - Lichtspiele, Trier 

Operateur 

Routin. Pianist u. Harmoniumspieier 

= Tüchtiger Geiger = 

= Cellist = 
(Nebeninstrament Violine nd Klavier) Uikliust gesucht. 

, Ausfuhr!. Off an Phil. Nickel, Norist hontet. Nürnberg. 

Rezitator 

Tüthtig. Pianist 

la. Rezitator 
mit enter dcutl. Anwprmche für 

üde? jTnnttr aeeacüL ° offmt. 
W«n-Opl«Qrt. POrtb L Bay. »hl 

Stellen-Gesuche. 

Operateur 

PIANIST 
11 Uhr. Angebote telegraphisch aii 

Royal-Theater, Auerbach, Uostl 
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Direktor 
Geschäftsleiter 

sucht sich zu verändern 

===== bis jetzt noch in ungekündigter Stellung. = 

Suchender ist anerkannt tüchtiger Reklamefach¬ 

mann, energischer Organisator für grosse Betriebe. 8417 

Offerten unter N. K. 8417 an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 

Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten Gross-Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren Ihre 

Kistenlose Slclltnsrntitlluru' 
Geschäftsführer, Operateure, Rezi¬ 
tatoren, Kontrolleure. Portiers, 

Kassiererinnen, Musiker usw. 
OexchkfteatoUe t 

Berlin, Landsbergerstr 90. 
Fernsprecher Köolg.t.dt 3131. 

Strllennachweh. |n der Gesol.kfU.teU. 
werktkaclich 1-4 I hr nachmItuw.. 

Qeschäjtsleiter 

■ / m 
1 L 

Vorführer 
21 Jahre alt, sucht Stellung. Derselbe i»t mit 
aamti. Apparaten u. Umformern vertraut u. 
im Besitse gt. Zeugnisse. Um sofort. Antwort 
wird geb. Antritt kann am 1. Jan. erfolgen. 
Walter Hunke, Operateur, Letmather Licht¬ 
spielhaus, Letmathe. Tel. 129. Amt Iserlohn. 

.o.or^SULurr.em. Red eg e wan d te r junger Mann 
rvor^den^-tn»'* "«»‘.tor. 

»sei u. d. „Klnematogmph". Offerten unter W W, Sterkrade (Khld.), Talstraaao 16. 6334 
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THEATER 
zu verkaufen 

in überaus lebhafter Industriestadt Rhein¬ 
lands. Letztes Jahr Reingewinn zirka 
40 000 Mark. Ernste Reflektanten werden 
gebeten, Offerten unter O J 8477 an Jie 
Exped. des „Kinematograph“ einzusenden. 

Verkauf nur gegen bar u. möglidist sofort. 
/ I MmSim m ir K 

Achtung! Zu pachten gesucht Achtung! j 
Lokal, Saal <h1i>t projektierten Neubau, in prim» Lage einer 

Industriestadt. 7.ur Errichtung eine* 837"» 

erstklassigen Lichtspieltheaters 

Achtung! Verkaufe Achtung! 

Projekt-Lampenkasten 
4 Stdok 35 Mark. 

Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

Konkurrenzlos#0M 
billige 

Schlager! m 

Filmspulen 

Erfolge haben Sie 

schneller als Sie denken 
durch die 6733 

Internat. Lichtspiel ■ Agentur 
Chemnitz (Sa.) L. H.Taubert" 

Nachweis von stillen und tätigen Teil¬ 

habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 

Lichtspiel -Theatern. Gründung, v. Gesellsch 

Für Küufer u. Reflektanten kostenl. Auskunft. 

Eint von VMM 1100 
! Dar dun kl« Punkt 850 

Di« Asphaltptlanze 895 
G«rettet a. 0. Mesresgrunde 720 
Da« Licht verlöscht 600 
Shamus O'Brien Cer 

Freiheitsheld 688 
Gespenster 714 
Aus den Tagen der 6 Stimme 63S 
Der Courier von Lyon 792 
Versuchungen der GroSstadt 890 
Desdemona 655 
Eine von Vielen 1100 
Der Richer seiner Ehre 850 
8o stand es geschrieben 851 
Di« Liebe des (nid. Frauleins 895 
Enoch Arden 835 
Das Schiff m. d. Löwen 540 
Dia indianisch« Mutter 59t 
Die Schlange am Busan 850 
Ein Lebenslied 890 
Aus dem Scheunenviertel 780 
Die Bailhaus-Anna, II 960 
Des Übenden Gruft 1050 

| ln der Tiefe des Abgrundes 689 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Mutoscop 

Klappsitzstühle für Kinos § 
sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung. O 
starke Befestigung auf dem Füssboden. Abbildtmgen und g 
Preise auf Wunsch. Ia. Referenzen stehen zur Verfügung. O 

Neuwleder Schulbank- n. Schulmöbelfabrik, ?;3; § 
NEUWIED a. Rhein. 7780 g 

Di« Circusattraktion 1100 
Die Vampyrtinzerin 720 
Es gibt «In Glück 925 
Die Tochter der Eisenbahn 1000 
Dia Irrfahrt das Odysseus 1300 
Glück auf 750 
Die Todasflucht 625 

Rhein. V estr&lJ^lmcentr&l«, Bochum 

Achtung! 

OOOOOOOOOOCOOOOOOOO OOBOOCOOOOOOOOOOOOCOOOOO ! 

Wer hat Interesse? 

litten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 

beziehen zu wollen. 



Lokal 

Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 

Verkäufer. 

Diese Vorteile bieten die vom 

Verlag des Kinematograph 
ln L Usseldorf zu beziehenden 

Im Verein mit dem in Hunderten 

von Theatern in GeDrauch befindl. 

Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 

zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: i Block zu 65/65 Blatt, für 2Monate 
kusreicher.d, Mk. .75,6 Blocks, für 1 Jahr 

ausreichend, Mk. I.—. 

Muster gratis und franko. 

Komödien 
Die Vemunftehe 
Die KSnigin des Bades 
Auf Freiersfassen 
Ihre feine Familie 
Zweierlei Tuch 
Die Dame von Maxim 
Eine moderne Ehe 
Der hinkende Schwerenöter 
Wie sich der Kientopp <-icht 
Wempel u. Siegellacks Abenteuer 
Sein erstes Honorar 
Seine geschiedene Frau 
Der neue Schuhputzer 
Mit verbundenen Augen 
Die schöne Unbekannte 

Unterbroch. Brautglück 
Hartnäckige Liebe 
Hans macht sieb ’nen guten Tag 
Der Lohndiener 
Der Aufschneider. 

Rhein.'Westf. Filmzentrale 
BOCHUM 



Film-Verleih-Geschäft 

Berlin O. 112 
VoigtstraBsS Voigtstraße 6 

Telephon-Amt: 
Königstadt Nr. 10 937 

Telegramm-Adresse: 

Ktnofeindt, Berlin. 

Konuentlons 
Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 

Prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 

Frei 6., 7., 8., 9., 10., 
11., 12. Woche. 

Aus meiner 

Schlager-Abteilung 
einzeln, sowie im Programm 

Königin Luise 
(frei ab Erscheinungstag) 

Sklaven der Schönheit 975m 
Oer letzte Kuss . 594m 
Oie Kbnigin des Bades 350m 
Ehrlos 6£5m 
Das 11. Gebot 540m 
Du ba t mich besiegt 850 m 
Segfried . . 1015m 
Unter zwei Flaggen 659 m 
Der Marconi-Tele¬ 

graphist 885 m 
Der Derby-Sieger 691 m 
Die Dame «.Maxim 917m 
Frauenherzen 678 m 
Im Zwange der Not 695 m 
Im goldenen Käfig 1200 m 
Das letzte Hindernis 915 m 
Das Spiel ist aus 800 m 
Die eiserne Hand 793 m 
Theodor Körner 1300 m 
Die gr.Circus-Attrakt. 1100 m 
Der Eid des Stephan 

Hüller (II. Teil) . 1250 m 
Das Schiff m.d.Löwsn 540 m 
Maskenscherz 730 m 
Tiagödleemer Mutter 1250 m 
Im Tode vereint 610 m 
Brandmal ihrer Ver¬ 

gangenheit 1200 m 
Der Fremde . 975 m 
Unverdientes Leid 1100m 
Schicksaisfiden 750 m 
Wer ist die Schuldige 537 m 
Zweierlei Blut 1130 m 
Das Amulette . 725 m 
In Nacht und Eis 920 m 

sowie 50 ältere Schlager. 

Klappsitze für 
lltnematographen. 1298 Prompte Lieferung! Ta|.„hnn oi 

rima Qualität! lilfSBBll 13!. 

rfller & Co., Zeitz. 

z Julius Baer 
FMmiOm ♦ Münt 

IIUll UUbi 

laus * München \ 
Elisenstrasse 7 

Telegr.-Adr.: „Filmbarr“ Telephon 11 63 

bietet den Herren Theaterbesitzern folgende Vorteile: 

W“ Billigste Leib-Gebühren. 

Garantiert stets rechtzeitiges Eintreffen, 
j Jed. Programm Ist zugkräftig zusammengestellt 

und enthält einen 8273 

erstklassigen Schlager-Film*__ 
Versand ab München nach vorheriger genauer Durchsicht 

i amtlicher Fi lass. • 

<; ZEHSUR RHRTEH. BESCHREIRUHG|H._ 
reichhaltiges REKLHmErnflTERlHb Im voran! 

Rieht gewünschte Films werden bereltwIlUgsl 
umgetauscht. 

Sie sind Jeder Sorgefifiber Ihr Programm ent 
hoben. Jedem Wunsch wird nach Möglichkeit 

Rechnung; getragen. 
. , = Allseitige Anerkennungen. = 

A\ JEDER SCHLAGER VrIRD AUCH J 
EINZELN VERLIEHEN! S\ 

Holen Sie bitte Offerte ein! X» 
V Verlangen Sie Schlagerliste! 

;s
§s

: 
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für grosse Schlager | Tel.-Adr.: „Krisack Pasin 

Wir kaufen altere Films oller Art 

Tonbild-Theater, Münster i. Westf. 

Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 
Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Art. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingesandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 
Ueparaturwerk^tatt fiir Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate, 

Kopiermase hinen usw. 
Lieferung kompletter Kopier and Entwicklungs-Einrichtungen 

nach neuestem System. 5 440 

G. Sihmid. Imperial-Films 

Umformer 

Aus dem Leben des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern, sowie: Seine Beisetzung (Filmlänge ca. 120 m), 

tage- u. wochenweise zu verleihen. 
Desgleichen: Die phantastische Geschichte meines 
Lebens, Weihnachts-Zauberfilm (Filmlänge ca. 300 m). 
Tonbild-Theater, Münster 1. W. 8305 

Sofort billig 
PJT* za vermieten 1 
Frau Audleys Geheimnis 

Schloss Mon Repos 
Die Tochter d. Gouverneurs 

Die Familienehre 
Der Schwur des Schweigens 

Der Mann ohne Gewissen 
Du hast mich besiegt 

Das Geheimnis d. Mühle 
Kabale und Liebe 

Rhein.-Westf. FUmcentrale 

NEUE PREISLISTE 
über Vorschall widerstände für Bogenlam¬ 
pen zu Kino- und Projektioni-Apparaten 

Fabrik elektr. Apparate u. Widerstände 
Wilh. Adler, Hannover, Oberstr. 

Diapositive 

Heukonstruktionen 
V • Mod. Diapositive 
• • • Reparaturen • ••• mmr 



Klappstühle und Ttieaterbänke. 

Unverständige Leute senden den Zeitungs-Expeditionen ihre Offerten so zu: 

Wir erhalten also 5 mit zusammen 50 Pfennig frankierte Briefe und haben noch kein Porto für die Weiter¬ 

sendung. Diese kostet nochmals 50 Pfennig, zusammen für 5 Offerten Mk. 1.00 Porto. ===== 

Verständige Leute machen das so: 

Diese 5 Briefe legen Sie mit 50 Pfennig Porto¬ 

marken zusammen in ein Kuuert, bekleben dies mit 20 Pfennig,j 

haben für 70 Pfennig das gleiche, wie die andere 

für Mk. 1.00, und wir sparen noch 5 Kuuerts. - 
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Itldif-Spiele 
lüozart - Saal 
am (lollendorfplatz. 

Die DiReKTion. 

Schöneberg-Berlin W. 30, 5. Dezember 1912 
nollendorfplaiz S. 

Gnge/ke Go. 
Berlin 5V. 48 

Friedrichstrasse 235. 

Sehr geehrte Herren! 

jfus jfin/ass der €meuerung des Seihvertrages für unsere Sicht- 
sp/e/e - Jflojartsaai nehmen wir gern die Gelegenheit wahr, um Jhrem Jfause 
für die uns gewordene korrekte und umsichtige Bedienung unseren besten 

2)ank auszusprechen. 

Während der drei Spielzeiten, in denen wir in Geschäftsverbindung 

stehen, hat J>hre Firma glänzend dokumentiert, dass sie sowohl in kauf¬ 
männischer, wie in technischer Hn sicht auf einem hohen ffiveau steht, 

und ganz besonders wollen wir Jhre sorgfältige, pünktliche und zuverlässige 

Bedienung hervor heben. 

Jrtit vorzüglicher Hochachtung 

T)ie Tfirektion der Xichtspiele 

ge3. Herbers gez. 2>uskes. 

Film - Verleih - Centrale Engelke & Co. 
Berlin. Friedridistrasse 235 

Fernsprecher: Amt Nollendorf, 265 
Telegr.-Adr.: Filmengelke - Berlin. 

München. Karlstrasse 45 
Fernsprecher: Xr. 60464 

Telegr.-Adr.: Fihnengelke-München. 8402 
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PATHE frEres & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 

Leih - Programm No. 4 
erscheint am 11. Januar 1913 

Der Frühling des Lebens (Schwedisch Film).M. 1260. 
Der Talisman» des Kindes..610. 
Die Geheimagentin (Dostes) . . 825. 

9119 Adipetx Das Findelkind (F. A. L 8. A. P. F.).910. 
2502 Wildnis Die wilde Jagd (Neue Film-Ges.). 1000. 
9107 Acuit6 Der gesuchte Erbe (Thanhouser). 300. 
9068 Aeces Der Steg Lochinvars (Thanhouser). 240. 
9009 Abomassum Das Almosen (8. C. A. G. L.) 

5662 Kecoin Die List der Grossmutter (Thanhouser).M. 316. 
5667 Record Der Panther ist los (Beige Cinema).  155. 
5655 Käcipient Die verlorene Adresse (Linder).310. 
5664 Röcompense Lehmann als Retter.160. 
">668 Recopier Theodor und sein Kopf (Comica).100. 
56"'S KtSridive Romeo und sein Gegner (Nizza) .  225. 
9104 Actif Leojtold ist kein guter 8chüler.  170. 
9106 Aetuaire Hexengeschirhten (Iberico).130. 

Natur - Aufnahmen 

5657 Recital Rhodos (Imperium Film).M. 95.— 
5661 Röcluaion Die Vögel und ihre Jungen .175.— 
5660 R(Scl»nii" Experimente mit flüssiger Luft.  165.— 
5625 Ra vir Das Seebad l>oauville.„ 210.— (koloriert) 
9096 Aceoustique Akrobatische Tänze.120.— 

i ‘athä- Journal 200 B. 
Path6-Journal 201 A. 

Das Pathä-Programm ist zu beziehen durch: 5029 
Path« Fr*res & Jo., fl. m. k. H.t Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer), Berlin, Krausen- 

Strasse 69/60, Telephon: Zentrum 10 787. 
Path* Fr*rsa & Co., O. m. b. H. (Dir. Carl Haller), Laipzlf, Goethestraase 1, Telegr.-Ad.’.: 

Pathöfilms. Fernsprecher 19 916 und 19 916. 
Path* Fr« ros & Co., Q. m. b. H. (Dir. Max Loeaer). Cöln a. RN., Oereonshaus, Zimmer 157. 

Telegr.-Adr.: Pathtfilms, Fernsprecher: A 6469 und 6488. 
Path* Frtrw & Co., 0. m. b. H. (Dir. Max Loeaer). Hamburg, Südseehaus, Spitaleratrasse, 

Telegr.-Adr.: Pathäfilms, Fernsprecher: Gruppe VI. 2774. 
Path* Fr*ros & 0«.. G. m. b. H. (Dir. Max Loeaer), Dasseldorf, Schadowstrasse 20-22, Telegr.-Adr.: 

Pathäfilms. Fernsprecher: 7270. 
Path« Frtros & Co., G. m. b. H (Dir.: Emil Fieg), Frankfurt a. M., Bahnhofplatz 12. Telegr. 

Adr.: Pathdfilms, Fernsprecher: I. 3781. 
Path* FrOres & Co., G. m. b. H. (Dir. Emil Fieg), Karlsruha I. R.t Karlstraaae 28, Telegr.-Adr.: 

Pathdfilms, Fernsprecher: 3310. 
Path* Frdros & Co , Q. m. b. H. (Dir. Alfred Loeuer), München, Amulfstraase 26, Kontorhaus, 

Telegr.-Adr.: Pathäfilms, Fernsprecher: 12 983. 
Path* Fr*m & Co-, G. ns. b. H.. (Dir. W. Salomon). Posen, Berlinerstraase 10. Telegr.-Adr.: 

Pathöfilms, Fernsprecher: 2994. 

, Düsseldorf. 



Beilage zu Wo. 1455 df Fachzettictirlft „Der Artist“. 

Der Xinematograph 
Organ für die gesamte Projektionskunst. 

Kj. 313. Düsseldorf, 25. Dezember 1912. 
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MODERNE 
LICHT 
REKLAME 
A.B.CAR.TER. 0 C9 

Kinematographen- 
und Films-Fabrik 

fF URBAN TRADING C 
Berlin SW. 48, “2Ä& » 

Fernsprecher: Berlin, Am« KurfCrst. «193 

Ei wird Ihr eigen«! Intereise tein, diesen Film zu zeigen, 
denn derselbe ist spinnend von Anfang bis zu Ende und 
geradezu wunderbar in Handlung u. Photographie Unter 
eigener Lebensgefahr sprengt der Hauptschauspieler eine 
himmelhoch Uber einer Schlucht schwebende Br cke, um so 
im letzten Moment den Feinden den Rückzug abzuschneiden. 

Brillante Plakate und Photographien werden 
mitgeliefert. 

Wir verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Material. 

Jl. Mintus 
Berlin SW. 68. Charlottenstrasse 89 
Tel.: Moritzplatz 12722. Telegr.-Adr.: Fllmpallas. 

Ständiges Lager gebrauchter, wenig 

gelaufener Films. 

- , ■'■■■ Titel in allen Sprachen. — 

Sämtliche auf dem internationalen Filmmarkte 
erschienenen Sujets bei bill. Preisberechnung. 

Ela Versuch wird Sie zum ständigen 
Abnehmer machen. 

.. ■ Reelle, prompte Bedienung. - 

Versand |>er Nachnahme od. vorherige Kasse. 

Korrespondenz in allen Sprachen. 

Höchste Auszeichnung: 

Neapel 1911 Paris 1912 

Grosse goldene Medaille. 
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Durch Vertrag vom lü. Dezember 1912 Ist 

der geniale Kino-Regisseur 

Alfred Und\ 
Kopenhagen 

mit einem Ministereinkommen 
ausschliesslich für die 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin 

verpflichtet worden. 

Der Schöpfer von „Abgründe“, „Die vier Teufel“, „Die grosse Circus- 

Attraktion" und anderen Sensationsfilms allerersten Ranges wird j 

alle Well überraschen! 
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Kunsffilm 
Friedrichslr235. 

Ausgabe: 24. Januar 1913. 

Tel.-Wort: „Hexe“ 

,DIe Hexe66 
Drama in 2 Abteilungen. 

Dieser technisch und künstlerisch hervorragende Film 
führt uns 'mitten hinein in jene Zeit voller Aber¬ 
glauben und Sittenverderbnis und zeigt uns in drama¬ 
tisch stark bewegten Szenen das Schicksal eines als 
„Hexe“ verdammten, aber von einem freien Mann vom 
elenden Feuertode erretteten, schönen jungen Mädchens. 

Preis: Mk. 825.- Spieldauer: 37 Minuten 

Grosszügiges Reklamematerial. | 2 

Wir verwenden 

garantiert nur 

Kodak-Material. 0 
OOOOOOOOOQC 

WES 

^OOOOOOOOOQQOO^ 
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Confinenfab 
Berlin-SW48.^ 

m Kunstfilm 
^fS^Friedrichsfc^BS. 

Ausgabe: 3. Januar 1913 Ausgabe: 17. Januar 1913 

Man muss sich zu Peter auf dem 
helfen wissen Witwenball 

Preis : Mk. 350.- Preis : Mk. 268.- 
Spieldauer : 16 Minuten. Spieldauer : 12 Minuten. 

Algier 
Tunis 

Malta 
Naturaufnahmen 

Preis: Mk. 122.— 

Spieldauer: 6 Minuten. 

Wintersport 
in der Schweiz 

Preis: Mk. 110.- 851» 

Spieldauer: 5 Minuten. 

Ausgabe: 24. Januar 1913 

Piräus Athen 

Preis: Mark 115. Spieldauer: 6 Minuten. 

Wir verwenden garantiert nur Kodak - Material. 
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Sämtlichen Kurden und Desern dieses Blattes wünscht die Firma 

£. Spielmann 
Spezial-Versandhaus für Rerren-Garderobe 

MÜNCHEN, Gärtnerplatz 1 u. 2 

ein glückliches Neujahr! 

Unsere Ueleeenlieltsftouf-Liste 
erscheint rronatlich. Versand gratis. 

G*-achÄfts-Prinzip: Wir liefern ales Kir.o-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100. —, Antrieb- 
Motore ab Mk. 36. , Amperemeter Mk. 22.-, 
WidersUnde ab Mk. S. Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. B5.-, 
Filmschrank-Eisen Mk. 25. u.Mk.32. , Gasolin¬ 
dosen Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 20C-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18. , 
Apparatlampen ab Mk. 38. . Löschdecken Mk. 6.50, 
Nobonlampen Mk. 2.20, Nollampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk.9. .Preistafeln Mk. 12 .Vorführungs¬ 
kabine Mk. 82. . :: Film ab'5 Pfg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für unsere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. SO. — pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 

gestempeltes Atest. 04 

Rlno-Hau: A.F.Cörln}. Hamburs 33 
8ch waibenstrasae 36. Telepho« Gr. I 6166. 
Tetefr^Adr.: Döring, Hamburg, Scbwalbenstrassa. 

Theater-Klappsitze 
nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erstkl. Ausführung 

Beifibarth & Hottmann 
===== Aktiengesellschaft - 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 

Auch die grössten Aufträge sind in kürzester Frist lieferbar. 

Verfangen Sie neuen Katalog! 

Grand Prix und Goldana Medaille . Brüssel 1910 
Goldene Medaille Mannheim 1907 
Goldene Staatsmedaille Budapest 1910 

Unsterlager: 
Berlin.Grünthal & Henkel .. Kommandantenstr. 15 
Breslau V.Franz Thiemer .. Neue Schweidnitzerstr. 16 
Frankfurt a. M.: Pathö Fröras &Co., Q.m.b.H.,Bahnhofp)atzl2 
Hamburg.A. F. Döring..Scliwullxnustraaae 35 
Köln Pathö Frtres&Co.,G m.b.H ,Gereonshaus Z. 157 
Leipzig Pathö Fröras & Co..Goethestrassc 1 
München BeiSbarth & Hoff mann .. Els&sserätraase 28 
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Oer Film 19)2. 
Silvesterbetrachtungen von Walter Thielemann. 

Kurze Zeit noch und wieder ist ein volles Jahr dahin- 
geschwunden wie ein kurzer Augenblick; wie ein Traum 
dahingeschwunden sind jene Zeiten eines ganzen Jahres¬ 
laufes mit allem, was wir wahrem, desselben getan und 
erlebt, genossen und gelitten! Emst schweift der Gedanke 
in die dunkle Zukunft und fragt n cht ohne Bangen, was 
das neue Jahr alles hringen wird. Wohl bildet jeder Tag 
einen bedeutsamen Abschnitt in unserem Leben der uns zu 
ernsten Erwägungen mahnt, doch es gibt Zeiten, in denen 
der Mensch sich mehr als sonst zu Betrachtungen über Ver¬ 
gangenheit. Gegenwart und Zukunft angeregt fühlt, in 
denen selbst der, der seine Tage gedankenlos hinzubringen 
pflegt, das Bedürfnis empfindet, sich zu sammeln und 
sein Innerstes zu prüfen. Dies gilt vorzüglich vom letzten 
Tage des scheidenden Jahres, einem wichtigen Abschnitte 
und Wendepunkte unserer Lebenszei . der jeden Menschen 
zu ernsten Betrachtungen auffordert und den wohl niemand 
so ganz gleichgültig vorüber gehen lassen wird. 

Der letzte Tag im Jahre ermuntert uns zum Rückblick 
auf unsere Tätigkeit während des verflossenen Jahres und 
zu guten Vorsätzen und Entschliessungeu für die Zukunft. 
Ernste Fragen drängen sich uns hier auf, Fragen, die nie¬ 
mand so eindringlich an uns zu richten, niemand so er¬ 
schöpfend zu beantworten vermag, als wir selber, sobald 
wir es nur ernstlich wollen. Hält uns doch unser Gewissen 
einen treuen Spiegel vor, in dem wir die Vergangenheit 
klar erblicken und unser Leben überschauen können! Und 
ein solcher Rückblick, schliesst er nicht auch die Ermun¬ 
terung in sich ein, vorwärts zu blicken in das kommende 
Jahr mit dem festen Vorsatz, das neue Jahr nicht ungenützt 
vorüber gehen zu lassen ? Besser — so wollen wir es in 
dieser Stunde geloben —. umsichtiger, eifriger als die ver¬ 
strichene Zeit soll die künftige von uns angewendet werden, 
jeder Augenblick soll uns kostbar sein, jode Erfahrung und 
Lehre der Vergangenheit uns als Begleiter und Wegweiser 
für die Zukunft dienen! 

Das Jahr 1912 war ein Kampfjahr für uns: gegen 
„äussere“' und „innere“ Feinde mussten wir zu Felde 
ziehen und uns unserer Haut wehren. Aoer, doch ist es uns 
gelungen, unserem Ziel, das wir uns g teilt haben, näher 
zu kommen: die Achtung und Sympat hie aller zu erkämpfen. 

Aus den unscheinbarsten und primitivsten Anfängen 
heraus hat sich die Kinematographie in verhältnismässig 

kurzer Zeit zu ihrer heutigen Grösse entwickelt und ist zu 
einem KulturfaKtor ersten Ranges geworden Wenn wir 
auch wissen, dass das Instrument, dessen wir uns bedienen, 
leider noch immer nicht tadelsfrei .st, so wird es uns doch 
gelingen, in absehbarer Zeit auch den geringsten Mängel., 
und Fehlern abzuhelfen. Nur Zeit muss man uns lassen' 
Dass wir aber eines Tages das Sehnsuehtsziel absoluter 
Vollkommenheit des Kinematographen erreichen werden, 
dafür spricht der Siegeszug des Kinematographen am besten 
selber! 

Das Jahr 1912 begann recht stürmisch für uns! Nach¬ 
dem seinerzeit der Gedanke, ein Film-Monopol zu schaffen, 
endgültig aufgegeben und begraben war, traten Anfang 
dieses Jahres verschiedene Fachleute zusammen, um die 
Gründung einer Film-Industrie-Aktien-Gesellschaft in die 
Wege zu leiten und Beratungen darüber abzuhalten, ob 
die von ihnen beabsichtigten Ziele durchführbar und für 
die gesamte Branche, sowohl für die Theaterbesitzer als 
auch für die Verleiher und Fabrikanten von Vorteil sein 
würden. Nach schweren imd langen Kämpfen wurde die 
Fiag einmütig abgelehnt und ein Schutzverband der Theater¬ 
besitzer gegründet, der die Interessen der Kinobesitzer 
wahmehmen und gemeinsam mit don Verleihern und Film¬ 
fabrikanten gegen eine voraussichtliche Uebermacht der 
Fiag Schutz bieten sollte. 

Das furchtbare Brandunglück, das sieh am 1. Weih¬ 
nachtsfeiertage 1911 im verkehrreichsten Osten Berlins in 
einem Kinotheater zutrug und dem einige Kinder zum Opi« i* 
fielen, führte zu einer polizeilichen Verordnung, welche die 
Abschaffung des Motors und Bedienung der Kurbel durch di« 
Hand verlangte. Infolge der Vorstellungen der Kinobesitzei 
beim Polizeipräsidenten und deren Hinweis, dass die Ein¬ 
führung des Handbetriebes für die Projektionsapparate 
dem Publikum keine genügende Sicherheit bieten, sah 
der Polizeipräsident veranlasst, eine Polizeiverordnung übet 
die Sicherheit in den Kinematographentheatem zu erlas-u 
Nach dieser Ordnung, die dreiunddreissig Paragrap 
anführt und die im Mai in Kraft trat, dürfen Films nur im 
Vorführungsraum aufbewahrt werden. Die Gesamtlänge 
sämtlicher in den Räumen vorhandener Films darf 25tw> Met« r 
nicht überschreiten. Das Rauchen ist in sämtlichen Räumen 
der Kinematographentheater verboten. Ausnahmen h « i \ < u 
können nur bei besonders guter Ventilation und be< «n l« i 
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günstigen örtlichen Verhältnissen durch die t>rtsPolizei¬ 
behörde zugelassen werden. Der Zutritt in die Vorführung*-, 
Umwickel- und Filmsaufbewahrungsräume ist nur den mit 
der Bedienung der Apparate betrauten Personen und deren 
Gehilfen gestattet. Ein zur "hinreichenden Erhaltung des 
Zuschauerraums und der Gänge genügender Teil der Be¬ 
leuchtung muss von einer geeigneten St .‘Ile im Zuschauer¬ 
raum aus eingeschaltet werden können. Diese Beleuchtung 
muss so eingerichtet sein, dass sie auch bei einer völligen 
Zerstörung der elektrischen Anlagen des Vorführungsraumes 
noch in Tätigkeit gesetzt werden kann und nicht erlischt. 
Weiterhin enthält die Verordnung, die einen Umbau vieler 
Kinotheater zur Folge hatte, Bestimmungen über die Ein¬ 
richtungen der Theater, über die Anstellung der (Iperateure 
und deren Gehilfen sowie über Sicherheit'Vorkehrungen 
an den Apparaten. 

Im Aufträge des Präsidiums des deutschen Bühnen- 
vereins hat dessen Schriftführer, Rechtsanwalt Arthur Wolff, 
eine Denkschrift, betreffend ..Die Kinematographentheater, 
die durch ihr Ueberhandnehmen geschaffenen MiUstände und 
Vorschläge zu einheitlichen gesetzlichen Massnahmen" 
verfasst. Die etwa 15 Seiten umfassende Denkschrift 
beginnt mit dem Hinweis darauf, dass Deutschland ganz 
allmählich aus den kleinen Anfängen jämmerlicher Wander¬ 
truppen des lti. Jahrhunderts heute an der Spitze aller 
Kulturländer das Land der Theater geworden ist. Ihm ist 
seit omigen Jahren ein Feind erwachsen, die Heimstätten 
der dramatischen Kunst sind in Gefahr, ein geniales Werk 
technischer Erfindungsgabe bedroht sie — der Kinemato- 
graph. Sehr ausführlich wird dann der Nachweis versucht, 
dass die Kinotheater in ihrer jetzigen Gesta tiuig namentlich 
auf die Jugend einen schädigenden Einfluss ausüben. Das 
Präsidium des Bühnenvereins stellt zehn Thesen auf, die 
e ne Reorganisation des gesamten K inematographenwesens 

in sich schliessen. Es war vorauszusehen, dass diese .Stel¬ 
lungnahme des Bühnenvereins gegen das Kino eine scharfe 
Gegenbewegung auslüsen würde, und dass von unserer Seite 
alles versucht werden würde, um die dem kleinlichen und 
dazu ungerechtfertigten Konkurrenzneid entspringenden 
Behauptungen zu widerlegen. Die Denkschrift des Bühnen¬ 
vereins gab den Anstoss zu erneuten Angriffen gegen das 
Kino und fast täglich erschienen von berufener oder un¬ 
berufener Seite in den Tageszeitungen Artikel, in denen immr 
und immer wieder auf die Gefahren des Kinematographen 
hingewiesen wurde. Es ist nicht zu verwundern, wenn mit 
der Zeit das Volk durch die vielen gehässigen Artikel nervös 
und unruhig gemacht wird und deshalb wäre es angebracht, 
wenn nicht allein die Tageszeitungen einen mehr parteilosen 
Standpunkt wahren würden, sondern auch des öfteren die 
in der Fachpresse erscheinenden Gegenartikel veröffent¬ 
lichen würden. Es ist nun einmal nicht zu widerlegen, 
dass das Volk am Kinematographen hängt, und dass die 
Kinotheater täglich von Tausenden, Arm und Reich, be¬ 
sucht werden. Mit einer unübertrefflichen Anschaulichkeit 
zeigt es uns die neuesten Errungenschaften der Technik 
und der wissenschaftlichen Welt im Bilde und ist uns ein 
angenehmer und vergnügter Unterhalter, wenn w ir abends 
abgespannt und müde von der Arbeit kommen. Der Kine- 
matogr&ph ist der „Kaviar für das Volk “ den es sich nicht 
so leicht nehmen lässt. Gewiss wissen wir, dass die kinemato- 
graphischen Vorführungen noch nicht ganz einwandfrei 
und nicht immer jeder Kritik standha'tend sind Wohl in 
keiner anderen Branche wird mit gleicher Kraft und Uner¬ 
müdlichkeit an dem gesteckten Ziele gearbeitet wie bei uns, 
und die letzten Jahre haben zur Genüge bewiesen, dass 
wir immer bemüht waren, Fehlem und Mängeln abzuhelfen, 
das Schlechte zu meiden und nur Gutes und Einwandfreies 
auf den Markt zu bringen. Er wäre von grösstem Vorteil, 

Theater 

Besondere Vorzüge: 

Grösste Vereinfachung des Apparates 

und dadurch bedingter leichter und 

regelmässiger Gang. Stabilste Kon¬ 

struktion . Bile stark abnutzbaren Celle 

sind aus zähestem Stahl gefertigt. 

Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung 

des ITlalteserkreuz-Getriebes. Unbe¬ 

dingte Schonung des Films durch 

zweckentsprechende Anordnung. Ver¬ 

langen Sie unseren reichillustrierten 

Kinematographen-Katalog kostenlos 

zugesandt. 

»Apparat 

Vorzüge: 

i 

Unger & 
Dresden-fl. 28 

Hoffmann 
Berlin C. 19 
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als ,,Ballettänzerin vom Odeon 

Erscheint 24. Januar. 

ANITA DARMERO 
in vom Odeon' in dem gleichnamigen Pasquali-Lustspiel. 

R.Glombeck & Co., G.m.b.H. 



No. 313. Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Photochem. Anstalt 

Kopieren 
uon Negativen 

Entwickeln 
von Negativ- und 
Positivfilms 

Viragieren 
von Films, speziell 
ehern. Virage und 
Poppelfärbungen 

ü Filmtitel 

KINOÜYPIE 
Q. m. b. H. 

BERLIN — MARIEN FELDE | 
<X 0 FERNSPRECHER : AMT TEMPELHOF Nr. 728 OOO [07 

TELEGRAMM - ADRESSE : KIN0TYP1E, BERLIN - MARIENFELDE vA 

wenn im neuen Jahre und überhaupt in Zukunft das Publi¬ 
kum der Kinotheater zu einer öffentlichen, selbständigen 
Kritik erzogen werden könnte. Das würde nicht nur dem 
guten Filmfabrikanten oder dem Theaterbesitzer zum Vor¬ 
teil gereichen, sondern auch der Kultur, die uns ja heute 
so heilig ist. Und vielleicht würden wir es dadurch auch 
dann erreichen, dass die inunethin schematische Zersur 
von seiten der Polizei verschwindet. 

Oft haben wir im Jahre 1912 über die ungerecht ge- 
handhabte Zensur Klagen gehört und in aller Ermnerung 
dürfte noch die Einladung und Vorführung des „Agitations¬ 
komitees der kineinatographischen Fachpresse“ sein, die 
beweisen sollte, das» die verbotenen Films äusserst harmlos 
waren und durchaus keine Gelegenheit zu einem Verbot 
geben. Ueber einen Mangel an Schwierigkeiten durch die 
Behörden haben wir ja eigentlich nie zu klagen Anlass ge¬ 
habt ! Während des ganzen Jahres gingen aus allen Städten 
de« Reiches Mitteilungen über die Einführung neuer hoher 
Steuern für die Kinos ein. Den Anfang machte Schöneberg, 
indem die Schöneberger städtischen Behörden zu Beginn 
des Jahres, ungeachtet aller Proteste der aufs schwerste in 
ihrer Existenz bedrohten Kinobesitzer, zur Einführung einer 
ausserordentlich hohen Kinobesteuerung schritten. Andere 
Städte folgten dem Beispiel! 

Aber ungeachtet aller dieser Hindernisse setzte der 
Kmematograph als . echter Selfmademan unbeirrt seine 
Sieges- und Triumphzug fo. t. Neue prächtige Paläste w urden 
überall ihm errichtet und Hand in Hand mit diesem äusseren 
Aufschwung ging auch die technische Vervollkommnung 
der Apparate. Die Farbenkinematographie machte erfreu¬ 
liche Fortschritte, und der Kinemakoior bietet das bewegte 
Lichtbild in den natürlichen Farben des zur Veranschau¬ 
lichung gebrachten Objekts mit einer bisher ungekannten 
Plastik der Perspektive. Bilder von vollendeter Schönheit 

und Farbenpracht ziehen, auf die Leinwand geworfen, an 
dem schauenden Auge vorüber. Die wichtigste Erfindung 
machte wohl das bekannte Pariser Haus Gaumont mit seinem 
„sprechenden Film“. Diese neue epochemachende Vervoll- 
kommung des Kinos ist das staunenswerte Ergebnis glän¬ 
zenden Funktionieren» einer neuen Erfindung auf dem Ge¬ 
biete der Bewegungs- und Lautaufnahme. Bewegung und 
Laute werden keineswegs (wie beim Grammophon) gesondert 
fixiert und dann durch gleichmässigcs Arbeiten zweier 
Apparate reproduktiv zur Geltung gebracht, sondern die 
Aufnahme erfolgt vielmehr zugleich und gerade dadurch 
wird auch die frappante Naturtreue erzielt. Ohne Frage ist 
die Gaumontsche Erfindung von grosser Genialität und die 
Illusion des Lebens, die sie hervorruft, wild bald kaum vom 
Leben selbst noch zu über treffen sein. 

So haben wir gesehen, dass das Jahr 1912 uns viel 
Kummer, aber auch viel Freude brachte! Wenn ich meine 
Silvesterbetrachtung jetzt schliesse, so will ich nicht die 
beiden Bewegungen zu erwähnen vergessen, die beide viel 
böses Blut setzten, die aber doch trotzdem mit der Zeit voll 
und ganz ihren gewollten Zweck erfüllen werden. Es sind 
dies die Genossenschaft der Kino-Schauspieler und die' 
sogenannte Konvention. Die Genossenschaft wurde ins 
Leben gerufen, um die Regelung der Arbeit und Entlohnung 
unserer Kinoschauspieler systematisch zu regeln. Die Kon¬ 
vention wurde gegründet, um den unhaltbar gewordenen 
Zuständen auf dem Filmmarkt ein Ende zu bereiten. Die 
Konvention wurde, wie alles Neue, sehr viel angegriffen, 
und einer eingehenden scharfen Kritik unterzogen. 

Kurz vor iSchluss des Jahres fasste der ..Verband 
deutscher Bühnenschriftstellei " den erfreulichen Beschluss, 
den Vertrieb von Lichtspielstücken seüier Mitglieder zu 
übernehmen, und bewies durch die Rücknahme des s. Zt. 
verhängten Boykotts, dass er sich den veränderten Verhält- 
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Mein langjähriger Mitarbeiter und 

Sozius 

Herr 

Paul Kühne 
ist mir plötzlich durch den Tod ent¬ 

rissen worden. Ich verliere in dem 

Dahingeschiedenen einen treuen 

Freund und unersetzlichen Mitar¬ 

beiter, welchem ich stets ein ehren¬ 

des Andenken bewahren werde. 

Oskar Messter 
i. Fa. Messters Projektion 

G. m. b. H. 

Berlin S. 61, Dezember 1912. 
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niaaen an passen und «einen Mitgliedern neue Einnahme¬ 
quellen eröffnen will. Es ist mit besonderer Freude zu be- 
grüssen, dass nun auch diese Seite mit unsF-ieden geschlossen 
hat und gemeinsam mit uns an einer Vervollkonuuung des 
kinematographi.sehon Dramas arbeiten will. 

Mensch sein, heisst Kämpfer sein! 'chauen wir rück¬ 
blickend auf (las Jahr 1912, so werden vir erkennen, dass 
gerade wir vielen Schmähungen und Anfeindungen aus¬ 
gesetzt waren, die zum weitaus grössten r 'eil jeder Ursache 
entbehrten. Nicht weil wir unsere Feince hassen, wehren 
wir uns mit allen Kräften, sondern weil unsere Gegner davon 
kein Verständnis und keine Sachkenntnis besitzen, was sie 
bekämpfen und verurteilen. All ihre von Neid und Missgunst 
strotzenden Artikel und alle Zügel, die Staat und Reich 
uns anlegen wollen, werden diese schöne Erfindung des 
Kinematographen nicht bezw ingen und auf ihrem Vorwärts¬ 
marsche nicht behindern können! 

Aber bei diesem Kampf gegen den , äusseren" Feind 
wollen wir nicht die inneren Sorgen vergessen. Gerade die 
jetzigen schweren Zeiten, die wir durchzumachen haben, 
verlangen ein einmütiges Zusammengeben aller Parteien, 
wenn wir eine Gesundung und Klärung der Lage herbei¬ 
führen wollen. Mit vereinter Kraft getreu dem Grundsatz: 
„durch Eintracht wächst das Kleine", durch Zwietracht 
zerfällt das Grösste," wollen wir nach unserem Ziele streben 
und nach aussen zeigen, dass wahre Begeisterung und Einig¬ 
keit in unseren Reihen herrscht. Dabei müssen wir aber 
auch gleichzeitig daran denken, dem Publikum zu erkennen 
zugeben, w as überhaupt die Kinematographie ist ihrWesen, 
ihren Zweck, ihren Nutzen und — ihren Wert. Erst wenn 
das Volk den Wert der Kinematographie völlig erfasst hat, 
dann wird es auch das Gute von dem Schlechten zu unter¬ 
scheiden wissen und selbst den Gegnern, deren Weg doch 
immer nur mit Vorurteilen gepflastert ist, Schweigen ge¬ 
bieten! Kongresse und Ausstellungen mussten des öftern 
wiederholt und auf diese Weise dem Publikum ständig die 
grossem Errungenschaften der Kinematographie vor Augen 
geführt werden! 

So wollen wir denn Abschied nehmen vom alten Jahr! 
Es hat sich zwar noch nicht vollends empfohlen, aber es steht 
schon am Ausgang und Vater Chronos will ihm eben die 
Treppe hinunterleuchten. Wenden wir uns zu dem Höchsten, 
der allein unserem Willen die Stärke zu verleihen vermag, 
das erkannte Gute wirklich zu vollbringen und danken ihm 
für alles, was er uns im vergangenen Jahre gebracht, dass 
er uns vor unzähligen l’ebeln und Gefahren behütet und 
im Unglück durch seine Hilfe uns ermutigt und erquickt hat. 
Wenn wir mit solchen Gedanken, Gefühlen und Entschlies- 
sungen den Silvesterabend feiern, dann wird dieser be¬ 
deutungsvolle und wichtige Zeitabschnitt für uns ein frucht¬ 
bringender werden! Was uns auch immer das neue Jahr 
bringen möge, es wird uns alles, auch das härteste, zum Segen 
gereichen, weilwirdarm den göttlichen Ratschluss erkennen! 
Er:nnem wir uns dankbar dessen, was uns das alte Jahr 
Gutes gebracht hat und geiobeu wir uns, auch im kommenden 
Jahre uns eng aneinander zu schliessen in gegenseitiger 
Aufrichtigkeit und Nachsicht, auf dass Friede sei auf Erden! 

Begrüssen wir mit neuer Hoffnung das junge Jahr! 
Mögen alle Wünsche und Erwartungen in dem neuen Jahre 
in Erfüllung gehen! 

Ein herzliches Prosit Neujahr! 

Lebenswahrer Humor. 
Es ist unvermeidlich, eine sehr ernste Miene aufzu- 

setzen, wenn es gilt, sich über das Wesen des Humors klar 
zu werden. Und da es sich im vorliegenden Falle um den 
Humor im Licbtbilde handelt, ist erst recht Grund vor¬ 
handen, die Angelegenheit nicht mit jener Oberflächlich¬ 
keit abzutun, die dem Humor im Lichtbilde bis heute 
zuteil wurde. Es ist gegenwärtig das aktuelle Thema für 
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*'.!« jenen Berufenen, die vor der Entwicklung der übrigen 
kinematographischen Sujets untl Zweige die Waffen strecken 
mussten. lTnd es muss /.ugegeben werden, dass gerade der 
Humor im Film reichlich Gelegenheit gibt, sich auf alle 
mögliche Arten darüber zu belustigen, wenn auch in anderer 
Weise, als es der Film bezweckt. 

Was der Film bisher an humoristischen Ideen brachte, 
war Situationskomik und sie wird es a ich in Zukunft sein. 
Dass die Gegenwartskinematographie sündigte, indem sie 
diese wirksamste aller Komik übertrieb soll gleichfalls ver¬ 
gessen sein, um nicht am Momente hängen zu bleiben, und 
längst Gesagtes zu rekapitulieren. Jene Unbekannten aber, 
die die komischen Films ausarbeiten, mögen mich in Ge¬ 
duld anhören. Vielleicht wird es dann nicht mehr nötig 
sein, dass sie die Films ,,ausarbeiten" Ich überschrieb 
meine Betrachtung mit Absicht so, dass das Wort „lebens¬ 
wahr“ den Humor charakterisiert». Bisher war es so. dass 
gerade jene Dichtungen im Film als leWnswahr angepriesen 
wurden, von denen die Lebenswahrheit gar nicht bean¬ 

sprucht wurde. Eine Dichtung muss nicht wahr sein. Bloss 
ihre letzte Wirkung muss mit tlem Leben Zusammenhängen 
und auf dr.s Leben übertragen werden können. Doch nur 
der Humor ist lebenswahr. Der beste Humorist ist jener 
Mann, der die Gabe besitzt, die Menschen lachen zu machen, 
ohne dass sie sich nachher ärgern, dass sie überhaupt go- 
lacht haben. Und, wir wollen ehrlich sein: Es ist Tatsache, 
dass auch übertriebene Situationskomik lachen'macht, nur 
hat sie einen Nachteil. Sie „macht“ lachen; sie macht das 
Lachen, weil ihr nicht die Macht innewohnt, Heiterkeit 
zu erregen. Durch die Uebertreibung f «rderi sie heraus, 
der Zuschauer geht mit. so lange er die Absicht nicht merkt, 
und am Schlüsse des Bildes fasst er dann den Eindruck 
in dem befreienden Worte zusammen: . Blödsinn“. 

Ganz richtig; für eine so ernste Sach-?, wie dev Humor 
>m Film es ist, passt nun das Wort, das ich eben nieder- 
geschrieben, ganz und gar nicht. Es ist unparlamentarisch. 
Aber es ist leider auch die Steigerung für den Humor, 
wenn er den Weg der lebenswahr heit verlässt. Ich habe 
nichts anderes getan, als was jeder gute Humorist auch 
tut, ich habe beobachtet und dieses harte Wort ist nichts 
weiter, als das Resultat meiner Beobachtungen - im Kino, 
da ich nun einmal keine Gelegenheit habe», den humori¬ 
stischen Filmdichter bei seiner „Arbeit“ zu beobachten. 
Es wäre aber gut, wem» er sich aus seiner Werkstatt oder 
Dichterstube in das wahre Leben be geben würde, wo allen» 
nur Humor zu finden ist. Es kommt dann ganz allein darauf 
an, ob er die nötige dichterische Kraft hat, es bei dem 
Gesehenen bewenden zu lussen, oder ob er es für richtig hält, 
diesen gesehenen Humor durch Uebertreibung und Künstelei 
seiner schönsten Wirkung zu berauben. 

i Es ist nicht nur im Film eine traurige Sache um den 
Humor. Die Bühne greift heute auf die ältesten Tricks 
zurück, um ihn* Possen und Operetten cinigennassen komisch 
zu gestalten. Verwechslungen sind das Thema aller gegen¬ 
wärtigen Bühnenstücke, ln der Literatur zeigt sich gleich¬ 
falls das Bestreben, das lieben von der heiteren Seite dar- 
zustelien und dieser Zug ist kein zufälliger. Die Begründung 
liegt im Leben selbst. Doch ist es in der Literatur wieder 
das Wort, das zu Künstelei und Maniriortheit führt und 
verführt. Spott, Ironie, Satirik, bittere Resignation sind 
die Hauptmerkmale der modernen Humoristen, denn sie 
sehen die heiteren Seiten des Ixibens nicht so, wie sie diese 
Seite des Lebens ihren Jx-sem zeigen sollen. Sie blicken auf 
das Leben durch die Brille ihrer Individualität und nehmen 
dem Humor seinen schönsten Reiz, weil sie ihn nicht un¬ 
befangen genug wiedergeben können. Auch suchen sie alle 
viel zu eifrig nach Pointen und vernachlässigen darüber 
den wirklichen Lebenshuraor. Abermals kann hier der Film 
eine neue Richtung schaffen. Die Richtung, die das Richtige 
in der uralten Weise wiedergibt. Loslösung von allen 
Uebertreibungen und Gezwungenheiten. Es wäre weiter 
kein Unglück, w em» ein einziger komischer Film eine grössere 
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Anzahl heiterer Episoden zeigen würde, statt dass er eine 
einzige komische Episode bis zur Unwahrscheinlichkeit aus¬ 
spinnt. Der Effekt wäre höchstens der, dass das Publikum 
die Wahl hätte. Gefällt die eine Episode weniger, so ist 
die nächste vielleicht desto wirksamer. Im Grunde genom¬ 
men beweist es nicht viel Reichtum an Gestaltungskraft, 
wenn eine einzige Begebenheit in allen Möglichkeiten 
variiert wird, dass schliesslich nur die Unwahrscheinlich- 
keit noch übrig bleibt. Und über diese hat noch jedermann 
sich geärgert, niemals aber gelacht. 

Nun, da ich am humoristischen Film im Namen des 
Publikums Kritik zu üben mir erlaube, wird man mir ein¬ 
wenden, ich solle auch den Weg zeigen, der zu betreten wäre. 
Wiewohl dies nicht meine Pflicht ist, will ich es doch ver¬ 
suchen. 

Ich gehe von der Voraussetzung aus, dass für die 
humoristischen Darstellungen im Film für die nächste Zeit 
auch nur wieder Situationen in Betracht kommen,. Ferner 
rechne ich damit, dass die kinematographischen Hilfsmittel 
bei der Darstellung komischer Films eine ungemein grosse 
Rolle spielen, ganz einerlei, ob sie dem Hause oder der 
Strasse entnommen sind. Das Haus und diu Strasse sind 
dem Zuschauer am meisten vertraut und sie bieten so viel 
des lustigen, dass der Filmhumorist bloss nötig hat, alles 
einfach wiederzugeben, was er sieht, d. h wenn er die Gabe 
des Sehens überhaupt besitzt. So werden eine Reihe von 
Witzen zustande kommen, die deshalb nicht schlechter 
sind, weil sie im Leben selbst spielen. Die Tagesblättcr 
stürzen sinh auf jede kleinste Begebenheit, wenn sie nur 
einen Hauch von Heiterkeit aufweist , und <lio neueste Rich¬ 
tung in der Literatur zeigt ganz kurze Episoden, die um 
so häufiger gelesen und um so beifälliger auf genommen 
werden, je lebenswahrer sie sind. Was der Kinemato¬ 
graphie an den Hilfsmitteln der Bühne und der Literatur 

abgeht, hat der Zuschauer bisher noch immer mit seiner 
eigenen Phantasie ergänzt und als Beispiel für den richtigen 
Strassenhumor gebe ich die nachstehenden Episoden, dio 
einer Sammlung von solchen Strassenwitzen entnommen 
sind, die sich zur kinematographischen Wiedergabe fast 
durchweg eignen: 

Ein Herr und eine Dame steigen in eine Droschke. 
Nachdem der Kutscher abgefahren ist, hängt sich ein Junge 
auf Rollschuhen an die rückwärtige Achse. Eine leere 
Sardinenbüchse, die er an einem Bindfaden befestigt nach¬ 
schleppt, macht im Verein mit den Rollschuhen so viel 
Lärm, dass der Kutscher sich endlich entschliesst, ab¬ 
zusteigen. Dies hübsche Spiel wiederholt sich so lange, 
bis die Fahrgäste und der Kutscher sich gegenseitig be 
schuldigen und schliesslich prügeln. Erst als der Junge 
sich an eine eben vorbeifahrende Droschke an hängt, klärt 
sich der Irrtum auf, usw. 

Eine reichgeputzte, dicke Dame nimmt in der Elek¬ 
trischen Platz und erregt teils durch ihren überladenen 
Putz, teils durch dio Aengstlichkeit, mit der sic jede Be¬ 
rührung mit den Neljensitzenden vermeidet, Aufsehen und 
Heiterkeit. Eine einfache Frau neben ihr erhebt sich, 
geht auf die Plattform, schickt aber einen nicht sehr sauberen 
Arbeiter, der überdies einen leeren Sack in der Hand hält, 
in den Wagen, auf den einzigen leeren Platz neben der 
protzigen Dame. Nun ist die Heiterkeit erst recht allgemein, 
da der Mann sich weniger rücksichtsvoll benimmt, als dio 
Frau, die ihn in das Innere des Wagens schickte, usw. 

Die Begebenheiten, die teils wahr scheinen, teils gut 
erfunden sind, fast durchwegs aber von guter Beobachtungs¬ 
gabe zeugen und lustig, sind, sie verlieren auch bei blosser 
Lektüre nichts von ihrer Wirkung, weil sie in der Schil¬ 
derung nicht über das Mass der Lebenswahrheit hinaus¬ 
gehen. Poldi. 
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In seinem biographisch-kritischen Versuch über 
Wilkie Collins (Leipzig 1885) schreibt Wolzogen über 

Die Dame in Weiss: 
„Mit dem vorliegenden Werke hat Collins England 
den klassischen Sensationsroman ein nachahmungs 
würdiges Muster seiner Gattung gegeben, er 
schwingt sich darin hoch über das künstlerische 
Niveau des gewöhnlichen Kriminalromanciers hin¬ 
aus. In diesem Meisterwerke wird die grossartige 
Kunst der Fabeliübrung und der Komplikation der 
Intrigue last noch überboten von der genialen 
Erfindung und Ausführung mancher Charaktere.“ 

Der Film ist wunderbar gespielt mit herrlichen 
. Szenerien. - 

Die Dame in Weiss 
erscheint am 31. Januar 1913. :: In Berlin zensiert. 

VICTORIA-FILMS 
OSKÄR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Frledrichstr. 235, Portal 3, I. 

Telegramm-Adresse: Vlctorlafllm. :: Telephon: Amt Nollendorf Nr. 892. 84»7 



No. 313. Der Klnematoeraph — Düsseldorf. 
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In Düsseldorf. ED. UNTl. 

Röntgen-Kinematographie. 
Das interf-ssante und für den Arzt so wichtige Gebiet 

der Röntgen-Kinematographie findet in der soeben er¬ 
scheinenden dritten Auflage des ..Handbuch der prak¬ 
tischen Kinematographie.'' von F. Paul Liesegang eine ein¬ 
gehende Behandlung. Wir entnehmen dem reich illu¬ 
strierten Abschnitt folgendes. 

Für die Darstellung kinematographischer Röntgen¬ 
aufnahmen stehen zwei Wege offen. Das erste Verfahren 
besteht darin, das auf dem Leuchtschirm sichtbare Bild 
mit Hilfe der kinematographisehen Kamera zu photogra- 
pheren, während man beim zweiten die Röntgenstrahlen 
direkt auf die durch einen Bewegungsineehanisruus trans¬ 
portierte lichtempfindliche Schicht arbeiten lässt. In beiden 
Fällen hat man mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
da die Wirkung der Strahlen eine verhältnismässig geringe 

ist. 
Versuche der ersteren Art sind von Dr. Biesalski und 

Dr. Köhler, Berlin, neuerdings auch von französischen Ge¬ 
lehrten gemacht worden. An Stelle des sonst zu Durch¬ 
leuchtungszwecken benutzten Bariumplatincyanür- oder 
Astral-Schirmes, der in grünlich-gelbem Licht aufleuchtet, 
benutzt man einen Schirm aus (‘alc um-Wolframat, wie 
er sonst als Verstärkungs.-ehirm gebraucht wird; dieser 
leuchtet in blauem Licht auf, welches viel stärker auf die 
photographische Schicht wirkt als die grünlich-gelben 
Strahlen. Um das Licht nach Möglichkeit auszunutzen, 
hat Dr. Biesalski das Objektiv des Aufnahmeapparates, 
das namentlich die kurzwelligen Strahlen absorbiert, durch 
einen Hohlspiegel ersetzt, der so angeordnet ist, dass er das 
Durchleuchtungsbild auf den Film der Kamera reflektiert. 

Aus dem gleichen Grunde wandten Dr. Commandon und 
Lemon sowie Professor Stierling Quarzlinsen an. Es lässt 
sich mit diesem Vorfahren erfolgreich nur dann arbeiten, 
wenn das Leuchtschirmbild sehr kräftig ist; man ist be¬ 
schränkt auf Extremitätenbewegungen, hauptsächlich der 
Gelenke, z. B. Fuss, Hand, Ellenbogen. Beim Knie ist zur 
Zeit die Grenze gezogen und nur bei kleinen Tieren, Hund, 
Katze, Kaninchen, Affe sind kinemat ographische Auf¬ 
nahmen der Herz-, Zwerchfell-, Lungen-Bewegung usw\, 
also durch den Körper hindurch möglich. 

Beim zweiten Verfahren, welches zuerst von Roux und 
Balthazard 1897 beschritten wurde, erhält man das von den 
Röntgenstrahlen erzeugte Bild direkt auf der lichtempfind¬ 
lichen Schicht, wie bei den gewöhnliclien Röntgenauf¬ 
nahmen. Da sich die Röntgen.strahlen durch Linsensysteme 
nicht brechen und sammeln lassen, kann man damit kein 
scharfes und verkleinertes Linsenbild darstellen, vielmehr 
ist man auf das Schattenbild angewiesen und dieses ist etwas 
grösser als das Objekt selbst. Infolgedessen braucht man 
—- wenigstens wenn es sich um Aufnahmen der menschlichen 
Organe handelt — ein verhältnismässig sehr grosses Bild¬ 
format. und es entsteht dadurch die Schwierigkeit, die 
Bildschicht, sei cs Film oder Platte, genügend rasch auszu¬ 
wechseln. 

Die genannten Forscher beschränkten ihre Versuche 
darauf den Verdaut, ngsapparat des Frosches wiederzu¬ 
geben, und benutzten dazu einen Film von 3 cm Breite 
und 75 cm Länge, worauf eine Serie t on 12 Aufnahmen 
gemacht wurde. Ihre Anordnung war allerdings primitiv 
und unzureichend : die Weiterbewegung «los Filmbandes von 
Bedichtung zu Belichtung erfolgte mit der Hand und die 
Expositionszeit betrug jeweils eine Sekunde. Weitere Ver¬ 
suche machte im folgenden Jahre Prof. Grützner. Dr. 
Eykmann-Haag (1901), Prof. Dr. Levv Dorn (1905) und Dr. 
A* Köhler, Wiesbaden (1907), umgingen die Schwierigkeit 
der raschen Bildwechslung, indem sie die Phasen des dar- 
zustellenden Bewegungsvorganges durch Einzelbilder zu 
verschiedenen Zeiten aufnahmen und die Bilder in ge¬ 
schickter Weise zu Serien kombinierten. 

1903/04 ging Dr. M. J. Carvallo, früherer Direktor am 
Marey-Institut zu ausgedehnteren Arbeiten nach dem von 
Roux und Balthazard eingeschlagenen Verfaliren über. 
Er konstruierte einen regelrechten kinematographisehen 
Transportmcchanismus, durch den das 6 cm breite Film¬ 
band mit Hilfe eines Greifers ruckweise weiterbewegt 
wurde, und zwar nach Belieben um eine Strecke von jeweils 
28,8 mm oder 57 mm. Dementsprechend erhielt die zum 
Schutze gegen unerlaubte Bestrahlung dienende Bleiplatte 
eine Belichtungsöffnung von 6X6 cm, die durch verschieb¬ 
bare Bleiplatten verkleinert werden konnte. Der Film, 
welcher von der Firma Lumiero in Lyon geliefert wurde, 
war doppelt gegossen; die Spulen nahmen eine Rolle von 
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IOO m auf. Anfangs wurde ein Induktor von 25 cm Funken¬ 
länge benutzt, später ein 50 cm Apparat. Zum Antriebe 
des Transport mechanismus diente ein Elektromotor, der, 
je nachdem man ihn mit Spannungen zwischen 10 und 50 
Volt speiste, eine Variation der Tourenzahl zwischen 300 
und 2000 in der Minute gestattete. Dieser Spielraum wurde 
vermehrt durch 4 verschiedene starke Uebersetzungen, so 
dass die Zahl der Bildwechslungen schwankte zwischen 30 
in der Sekunde und einer einzigen in 15 Sekunden. Ausser¬ 
dem war ein Schaltwerk, bestehend aus Uhr, Ausschalter 
Elektromagnet und Batterie, damit verbunden, wodurch 
alle 20 Sekunden bis alle Stunden eine Belichtung und Ein¬ 
wechslung bewirkt werden konnte. Den Unterbrecher trieb 
Dr. Carvallo von dem Filmtransportwerk aus an und er 
arbeitete ihn derart aus, dass die Röntgenröhre nur immer 
im Moment der Aufnahme in Tätigkeit trat. Die Röntgen¬ 
röhre liess sich gegen drei andere Röhren, die auf einer 
Revolvervorrichtung sassen, im Augenblick auswechseln, 
l'eber den Apparat kam zum Schuf/ ein Kasten, in dem 
oberhalb der Belichtungssteile ein Fluoreszenzschirm mit 
Beobachtungsrohr eingesetzt war. so dass man unabhängig 
vom Film das Röntgenbild betrachten konnte. 

Dr. Carvailo machte mit dem Apparat Aufnahmen der 
Schluckbewegungen und Bewegungen des Magens und der 
Därme an Fröschen und einigen anderen Tieren. Sein 
Bericht ..Methode Radiochronophotographieque“ im zwei- 
tenBand der ..Travaux de l'Institut Marey ' 1010 veröffent¬ 
licht mehrere Serien, bei denen die schnellste 5 Aufnahmen 
in der Sekunde zeigt, während bei der langsamsten 1 Bild 
auf 1 f2 Minuten kommt. 

Weitere Fortschritte waren erst möglich, nachdem in 
den folgenden Jahren die Röntgentechnik bedeutende Ver¬ 
besserungen erfuhr und nach dein es gelang, die Expositionen 
auch für schwierigere Aufnahmen auf einen kleinen Bruchteil 
einer Sekunde herabzusetzen. Diese Aufgabe wurde gelöst 
durch die sogenannten Blitz-Röntgenapparate, die bei 
ausserordentlicher Intensität Belichtungszeiten von etwa 
Vioo bis Vaoo Sekunde lieferten und daher klare, scharf 
randige Momentbilder gaben. Nun konnte man daran 
denken, die Anwendung der Röntgenkinematographie auf 
den Körper des Menschen zu versuchen. Da hierbei sehr 
grosse Bildformate in Frage kommen — meistens 24 ;■ 30 cm 
oder mindestens 18x24 — so bot die erforderliche rasche 
Bildweehslung bedeutende Schwierigkeiten. Das Prinzip 
des ruckweise bewegten Filmbandes w urde verlassen; man 
ging vielmehr zu Platten über, die zum Abfangen der 
Röntgenstrahlen mit einer starken Bleiplatte hinterlegt 
werden mussten, so«lass die zu transportierende Masse eine 
gewaltige wurde und jede einzelne Kassette ein Gewicht von 
mehreren Kilogramm erhielt. Jede einzelne Platte wird mit 
einem VerstärkungsHehiriu versehen, der von «len Röntgen- 
strahlen getroffen, in blauem Licht aufleuchtet und so die 
direkte Wirkung «1er Röntgenstrahlen unterstützt. Man 
erreicht damit eine Abkürzung der Expositionszeit auf den 
sechsten Teil und noch weniger. Films mit «lenen man 
weniger gute Resultat«! erhielt, rla sie weniger röntgen¬ 
empfindlich sind als Platten, brachte man zwischen zwei 
Verstärkungsschirme 

Die in Deutschland an v«*rschiedenen Stellen konstru¬ 
ierten Apparate unterscheiden sich im wesentlichen durch 
die Art des Wechselmechanismus. Die Kassetten müssen 
mit grosser Geschwindigkeit eine nach der anderen vor die 
Beliehtungsstelle geh-acht werden, dort aber jeweils zur 
Exposition einen Augenblick ruhig stehen. Die Zahl von 
16 Bildwechslungen, welche die kinemat«>graphische Wieder¬ 
gabe durchschnittlich verlangt, hat man lüer bisher nicht 
erreicht; die Ap|wratejcistcn etwa 5 Belichtungen in der 

Sekunde, höchstens konnte man bis zu 10 Wechselungen 
gehen. Fiir manche wichtige Aufnahmen kommt man mit 
der erreichten Bilderzahl aus: so sollen für die Erforschung 
der Magenbew«*gungen 2 Bilder in der S«-kunde genügen 
W«*nn man die Bilder nun, nachdem sie in verkleinertem 
.Maßstabe auf ein Filmband reprfxluziert sind, mit dei \ 
Wietiergabeapparat in dem normalen Tempo von 16 Bildern 
zeigt, so werden die Bewegungen ausserordentlich be¬ 
schleunigt und üb«*rstürzt. Für das Studium der Vorgang 
mag eine beschleunigte Wietiergabe zuweilen vorteilhaft 
sein, indem sie einen rascheren Ueberblick gewährt, wrährend 
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»ie in anderen Fällen störend ist. Eine natürlichere Dar¬ 
stellung erzielt man in der Weise, dass man jedes einzelne 
Bild mehrmals hintereinander etwa dreimal auf den Film 
bringt; Reiniger, Hebbert & Schall nennen dieses Verfahren 
pseudokinematographisch. 

Wir verzichten darauf, die einzelnen Apparate und deren 
Wirkungsweise zu beschreiben und verweisen dieserhalb 
auf das oben angeführte Werk. Die bisher erzielten kine- 
matographischen Röntgenaufnahmen namentlich der 
Magenbewegungen haben ausserordentlich wichtige Resultate 
gezeigt. Es mag noch erwähnt werden, dass Prof. Levy 
Dorn sich zur Erzielung des kinematographischen Effektes 
einer einzigen Platte bedient, die von Aufnahme zu Auf¬ 
nahme um einen kleinen Winkel gedreht wird. Die einzelnen 
Bilder, welche kurz exponiert werden, decken sich zwar, 
aber man kann doch die Konturen und ihre Aenderungen 
erkennen, um daraus die Bewegungen zu rekonstruieren. 
So ist es gelungen, mit Hilfe dieser „Polygramme“ die 
Bewegungen des Magens wiederzugeben. 

U/iener Brief. 
Originalbericht. 

Die österreichischen Kinematographenbesitzer stehen 
vor einem grossen und gewichtigen Termine. Am ersten 
Jänner bereit« tritt die neue Kino Verordnung in Kraft, 
jene Kinoverordnung, die so viele Härten und noch mehr 
Ungerechtigkeiten gegen einen ganzen Stand enthält und 
über die eigentlich schon genug, dabei freilich aber noch 
immer zu wenig, gesprochen und geschrieben worden ist. 

Sammlung der Wiener Kinobesitzer kürzlich berichtet, 
die sich noch mit dem wichtigsten Punkt der neuen 
Kinoverordnung, dem Verbot der Sechzehnjährigen, ein¬ 
gehend befassen soll. Bis zu dem Augenblicke, da ich diese 
Zeilen schreibe, ist noch kein definitiver Termin für die 
Abhaltung dieser Protest Versammlung festgesetzt worden. 
Möglicherweise hat man es sich damit im Reichsverband 
der österreichischen Kinobesitzer überlegt, vielleicht 
war es ein Wink von „oben“ oder aber waren es auch andere 
Gründe. In der Protestversammlung sollte nämlich ein 
allgemeiner österreichischer Kinostreik Ereklamiert werden, der an sich schon ein Novum bedeutet 

ätte. An einem bestimmten Tage hätten nämlich alle 
Kinobesitzer in Wien und in der Provinz ihre Betriebe zu 
sperren — als Demonstration gegen die Härten der neuen 
Verordnung, ganz besonders aber als Demonstration gegen 
das Verbot Jugendlicher zum Kinobesuch. In meiner Notiz 
habe ich noch die Absicht mit dem Streik als ein genug 
scharfes und energisches Demonstrationsmittel betrachtet. 
Im ersten Moment , da diese Nachricht in die Oeffenthchkeit 
flatterte, hatte diese Absicht auch noch vieles für sich. 
Nach reiflicher Ueberlegung bin ich aber zu der Meinung 
gekommen, dass mit diesem eintägigen Streik 
eigentlich nur wenig erreicht wäre. Ein eintägiger Streik 
würde wohl denZweck, die Missbilligung öffentlich gegen ein 
erlassenes Gesetz zu dokumentieren, erreichen, atn-r weiter 
die Behörden gar nicht aufregen. Ich bekenne offen, dass 
ich kein Freund des Streiks bin, besonders dann nicht, 
wenn den Kinobesitzern aus der eintägigen Sperre ihrer 
Betriebe ein finanzieller Schaden erwächst. Ein Protest 
durch einen Streik hätte wohl einen Sinn, dann müsste 
aber so ein Streik wochen- oder gar monatelang dauern. 
Erst dann würde der Staat auf die schlechte I^age der 
österreichischen Kinobesitzer aufmerksam werden, erst 
dann, weil ihm nicht nur horrende Steuern entgel.cn würden, 
sondern auch andere öffentliche Betriebe, wie Elektrizitäts¬ 
gesellschaften, die Post und soundso viele Handwerker 
benachteiligt wären. So ein wochen- oder monatelanger 
Streik ist aber keine Kleinigkeit und ganz gewiss w-ürde 
ihn auch das Gros der österreichischen Kinobesitzer derzeit 
noch nicht aushalten können. So steht es und deshalb 
müsste eine eventuell einzuberufende Protestversammlung 
der Wiener Kinobesitzer einen Streik sehr überlegen. 

Im allgemeinen ist ja die Sympathie der Wiener Be¬ 
völkerung ganz auf der Seite der Kinobesitzer. Max Linder, 
der jetzt ein so erfolgreiches Gastspiel im „Ronacher-“ 
V artete absolvierte, hat wieder zur Hebung der Wiener 
Kinos insofern beigetragen, als er viele, bisher kinofeind¬ 
liche Elemente auf dem Umweg über das Vartetä zu 
Freunden des Kinos machte. Immer mehr begegnet man 
auch in den FilmvorführungenjWiener^Bühnenkünstlem, 
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was gleichfalls entschieden- zu einer noch grösseren Populari¬ 
sierung des Kinos führt. Keine Woche vergeht bereits, 
in der man nicht in unsem Kinotheatern einen Film mit 
Wiener Künstlern präsentiert bekäme, ln neuester Zeit 
hat die Kinodichtung in dem Wiener Schriftsteller Felix 
Dörmann einen sogenannten guten Fang g imacht. Sein 
packendes Filmdrama „Die (ircusgräfin” war ja allerorten 
zu sehen. In dieser Woche kam ein Film auf den Markt 
„Die Musikantenlene“, den zwei Wiener Schriftsteller, 
Emil und Arnold Goltz, verfasst haben und in dem nebst 
der schönen Bemay eine talentvolle Wiener Schauspielerin 
Fräulein Eugenie Werner, durch ein maßvolles und vollen¬ 
detes Spiel die Aufmerksamkeit auf sich lenkt. Erfreulich 
ist auch, dass beide von mir erwähnte Films Wiener Fabrikat 
sind, wodurch der Beweis erbracht wird, dass man auch in 
Wien allmählich ernstlich mitzukonkurrieren beginnt. Ich 
habe mir eine Aufführung der „Circusgräfin'‘ in dem neuen 
und schönen Imperial-Kino und einen der „Mnsi- 
kantenlene" in dem von Direktor Eckstein mit Geschmack 
geleiteten Lichtspieltheater angesehen und ver¬ 
mag hiervon nur die besten Eindrücke wiederzugeben. 

Eine sehr hübsche Einführung hat die Wiener „Urania“ 
getroffen, die schon manches Verdienst um die Kino¬ 
entwicklung für sich in Anspruch nehmen darf, mit den von 
Dr. Leopold Thoma geleiteten Lichtspiel-Concer- 
t e n. Ein Novum, das der Nachahmung wert und für die 
Bildung unserer Jugend von grossem Vorteile ist. Der 
erste Abend war Haydn gewidmet. Man sah die ganze 
Entwicklung des berühmten Komponisten im Film, der uns 
interessante Momente aus seinem leben, mit Geschick 
zusammengestellt, sehen liess. Dazu gab es musikalische 
Genüsse von unserem trefflichen Concertverein und gesang¬ 
liche Darbietungen allererst - Kräfte. Wenn man bedenkt, 
dass diese Veranstaltungen von Lichtspiel-Concerten bei 
populären Preisen stattfinden, dann kann man ihren kultu¬ 
rellen Wert erst so recht ermessen. 

Auch mit den ersten Kinomustervorstellungen sind 
wir in diesen Tagen überrascht worden. Der Wiener Volks¬ 
bildungsverein hat mit dem Wiener Kinotheaterunter¬ 
nehmen „Kinoplastikon“ (Direktion Juhacs) ein Ueberein- 
kommen getroffen, wonach an jedem Samstag und Sonntag 
unter Aufsicht dieses Vereins regelmässige Kinovorstellungen 
stattfinden werden, die nebst den neuesten Weltereignissen, 
vor allem naturgeschichtliche, geographische, industrielle 
und völkerkundliche Films bieten werden. In den An¬ 
zeigen heisst es, dass die wohlanständige Unterhaltung 
keineswegs ausgeschlossen ist, doch werden Banalitäten 
und Geschmacklosigkeiten vermieden. Diese Kinomuster¬ 
vorstellungen bedeuten eine ausgezeichnete Einführung und 
sind darnach angetan, dem Kino abermals neue Freunde 
zuzuführen. 
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Im Banne der Schuld 
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Luischens Liebe 
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Und neue Freunde kann das Kino immer wieder 
brauchen, zumindest insolangc es v m den Behörden als 
ein Stiefkind behandelt wird, und unsere Theater es als 
einen Sündenbock für ihren schlechten Geschäftsgang hin¬ 
zustellen versuchen. Da hat jetzt eir Wiener Theaterdirek¬ 
tor den „ingeniösen'' Einfall gehabt, bei der Behörde um 
die Bewilligung zu Kinoaufführungen anzusuchen. Dieser 
Theaterdirektor, der wie alle seine Kollegen im Kino den 
ärgsten Feind erblickt, beabsichtigt im Foyer seines eigenen 
Theaters tagsüber Kinovorstellunger zu geben. Ob die 
Behörde hierzu die Einwilligung geben wird, ist sehr frag¬ 
lich, falls aber ja, dann wird er sein eigener Konkurrent 
Werden. Das ganze entbehrt nicht einer „praktischen“ 
Unterlage: Konkurrenz im Hause. Bei Tag Kino, am Abend 
Theater — schöner lässt sich so ein Traum eines Theater¬ 
direktors wirklich gar nicht ausmalen. 

Rudolf Huppert. 

[lÜSSS^B1 Aus der Praxis |9C^S^)b] 
Neues Toni Agitationskomltep. 

Die stille, aber stetige Arbeit des Agitationskomitees zeitigte 
besonders in letzter Zeit erfreuliche Erfolge. Es ist jedenfalls ge¬ 
lungen, die Tagespresse zu einer günstigeren Stellungsnahme gegen¬ 
über der Filmbranche zu veranlassen. Auch der Kampf der Bühnen¬ 
genossenschaft und der Bühnenschriftsteiler gegen das Kino hat in 
seiner Schärfe die Spitze verloren, nachdem sich namhafte Autoren 
wie Gerhard Hauptmann, Hermann Sudermann. Max Halbe usw. 
bereiterklärten, für die Filmindust-io zu arbeiten. Damit ist der 
Widerstand gebrochen, der sonderlich urserer deutschen Film¬ 
industrie in der weiteren Entwicklung Schaden zufügen sollte und 
eine Gewähr für eine aufsteigende Entwicklung unserer Film¬ 
industrie geboten. Inzwischen ist auch von Herrn Dr. jur. May, 
die gegen die Denkschrift des Deutschen Bühnenvereins gerichtete 
Gegenschrift des Agitationskomitees fertiggestellt und an den 
Reichstag, den Bundesrat und die Presse zum Versand gekommen. 
Eine Reihe günstiger Pressenotizen liegt bereits hierüber vor. 
Jedenfalls wird sich Gelegenheit bieten auf den Inhalt der Denk¬ 
schrift genauer einzugehen. Aus Interessentenkreisen sind bereits 
so zahlreiche Exemplare nachverlangt worden, dass mit einem 
baldigen Neudruck der ersten Auflage gerechnet werden muss. Von 
allgemeinerem Interesse dürfte es sein, dass nunmehr Ende Januar 
1913 die erste öffentliche Versammlung des Agitationskomitees 
nach Wiedererüffnung de« Reichstages in Berlin tattfinden wird. 
Herr Professor Brunner, zensurtechnischer Betrat des Königlichen 
Polizeipräsidiums in Berlin sprach unlängst in Rostock im Verbände, 
zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit über das Thema: 
Die Gefahren des Kinematographen und liess es bei seinen Ausfüh¬ 
rungen nicht an Angriffen auf die Filmindustrie und den Betrieb 
Von Kinotheatern fehlen. Das Agitationskomitee entsprach gern 
einer Einladung aus der Bürgerschaft Rostocks, um Herrn Rechts¬ 
anwalt NVolffsohn noch rechtzeitig zum Vorträge zu delegieren 
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und so die Ausführung n des Horm Professor Brunner nicht un¬ 
widersprochen zu lassen. Auch aus Theaterbesitzerkreisen häufen 
sich die Fälle, in denen man die Hilfe dos Agitationskomitees in 
Anspruch nimmt So erst unlängst wieder übernahm das Komitee 
die Prozessführung in mehreren prinzipiellen Strafangelegenheiten. 

Es dürfte auch allgemein interessieren, dass der Bildhauer, 
Herr Professor Eugen Boennel, Berlin-Grunewald, dem Ehren¬ 
komitee des Agitationskomitees beitrat. Erwähnung verdient 
ferner ein Vortrag des Herrn Professor Brunner in der Berliner 
Urania vor dem Verein Berliner Presse, der die Filmzensur in Berlin 
zum Gegenstände hatte und als deren Beweismittel Filmausschnitte 
dienten, deren Aufführungsrecht lediglich den Fabrikanten zusteht. 
Das Agitationskomitee war bemüht, aus rechtlichen Gründen diese 
Vorführung zu verhindern, hat jedoch davon Abstund genommen, 
um eine Verschärfung im Verkehr mit der Zensurbehörde zu ver¬ 
meiden. 

Vorstehendes dürfte bezeugen, dass das Agitationskomitee 
bestrebt ist, im Interesse der einzelnen Gruppen der Branche zu 
arbeiten, um auch da Anerkennung zu finden, wo bisher offen¬ 
sichtliche Gegnerschaft gegen die Filmindustrie herrschtet 

Ein Blick in die Berliner Kino-Aii-stollune. 
k. Vom 17. bis mit 22. Dezember fand in den Räumen des Hotels 

„Deutscher Hof“ auf der Luckauer Strasse in Berlin die vom Schutz¬ 
verband deutscher Lichtbildtheater veranstaltete Kino-Ausstellung 
statt. Obgleich die Lokalitäten ziemlich weit abseits vom Zentrum 
der Stadt und damit von dem eigentlichen „Filmbezirk“ lagen, 
waren sie doch nicht schlecht gewählt. Kleine, intime Räume, 
übersichtlich angeordnet und eine lei» bte Orientierung ermöglichend, 
sind grossen Hallen mit Sälen und Neben Sälen immer vorzuziehon. 
Solch grosse Lokalitäten wären frei'ich für die Kino-Ausstellung 
auch wenig angebracht gewesen; wenngleich die Berichte der Tages¬ 
presse im allgemeinen recht günstig lauteten, — dem Fachmann 
fielen die gewaltigen Lücken, die diese Veranstaltung kennzeichneten. 

Die Negative nachstehender langen Schlager-Films sind billig zu verkaufen: 

Ein Hinter Spätes § 
Gluck 
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sofort auf. Die führenden Firmen der deutschen und ausländischen 
Filmindustrie, soweit sie der Konvention angehören, hatten sich 
vollständig fern gelialten, und was das zu bedeuten hat, wird jeder, 
der die derzeitige Marktlage nur einigermassen kennt, ohne weiteres 
einsehen. Kein M'under, wenn die Restaurationsräume den Löwen¬ 
anteil des Platzes für sich in Anspruch nahmen tmd im Vergleich 
zu den eigentlichen Ausstellungsräumen wahrhaft gigantisch wirkten. 

Dass die Ausstellung trotz alledem eine so günstige Beurteilung 
fand und das Interesse ihrer Besucher auch wirklich fesselte, ist einzig 
und allein den beteiligten Firmen zu danken, die durchweg recht 
Anerkennenswerte«, teilweise sogar Vorzügliches leisteten. . . Da 
die Konventionsfirmen femgeblieben waren, ruhte die Vertretung 
der führenden Finnen des Filmmarktee in den Händen von P a t h 6 
Fr^res&Co. Diese Fabrik hatte denn auch alles getan, um die 
achte Grossmacht würdig zu repräsentieren, und man kann getrost 
behaupten, dass sie dieses Ziel erreichte. Es erübrigt sich, die alt¬ 
bewährten Fabrikate der Firma sowohl auf dem Gebiete der Appa¬ 
rate- und Kinobedarf- als der Filmindustrie einer eingehenden 
Betrachtung zu unterziehen; sie sprechen in der Praxis genügend 
für sich selbst . . . Die bekannte Firma Georg Kleinke, 
die in Berlin auf der Friedrichstrasse 235 eine ständige Ausstellung 
für Kinotiedarf unterhalt, reihte sich würdig an. Ihre Fabrikate 
resp. die der durch sie vertretenen Finnen zeugten durchweg von 
gediegener Sachkenntnis und fachmännischer Kombination. . . 
Von den verschiedenen ausgestellten Apparaten fand vor allen Dingen 
der Stahl-Projektor „Imperator" der Firma Heinrich Erne- 
mann, A.-G., Dresden, reges Interesse. Das allgemeine 
Urteil lautete, dass dieser vorzügliche Apparat einen Triumph 
deutscher Feinmechanik und Optik auf dem G »biete der Kinemato¬ 
graphie repräsentiere. Nicht mindere Aufmerksamkeit bekundete 
das Publikum für die rühmlichst bekannten Erzeugnisse von 
Johannes Nitzsche, Leipzig. Das bei Ememann 
Gesagte darf im selben Umfange wohl auch für seine Maschinen 
gelten. Sein Original-Apparat „Nitzsche" 1913 zählt entschieden 
zu den besten Fabrikaten auf diesem Gebiete. . . Auch die Erzeugnisse 
der Maltheser M a s c h i n e n b a u - G. m. b. H. und der Maschinen- 
und Apparatebau-Anstalt Leo Stachow fanden gebührende 
Beachtung. 

Unter den wenigen Verleihinstituten, die am Platze vertreten 
waren, ist die rühmlichst bekannte Filmvor eih- Cent ra le 
E n g e I k e & Co. und die Filmgesellschaft Paul 
Gelbert, Dresden, hervorzuheben. — Ganz vorzügliche 
Leistungen konnte man auf dem Gebiete der Stuhl-Industrie be¬ 
wundern. Hier war es vor allen Dingen die innerhalb unserer Branche 
zu grossem Ansehen gelangte Firma O 11 o 4 Zimmermann. 
Waldheim i. Sachsen, die ganz hervorragende Erzeugnisse 
ihrer Fabrik ausgestellt hatte. Vom einfachst en Kino-Klappsitz 
bis zum elegantesten Klub-Fauteuil hinauf zeugten sämtliche 
Produkte der durch Grünt hal und Henkel. Berlin, vertretenen Firma 
von feinem, erlesenem Geschmack und gediegener, solider Arbeit. . . 
Von allen Fabrikaten der ziemlich zahlreich vertretenen Musik- 
waren-Industrie dürften für Kinotheater die durch Tonfülle und 

Pasquall-Januar-Schlager 

io. Bankfach Ho. 13 Mk. 622 

17. Das Schreckgespenst Mk. 84s 

R. Glombeck & Co., G. m. b. H. 

Klangreinheit hervorragenden Pianos der Firma Ludwig Hupf¬ 
feld, A.-G., (vertret-n durch Herrn Carl Braun) am geeig¬ 
netsten und zweckmässigsten sein. Aber auch die Erzeugnisse der 
übrigen Firmen, wie I. D. Philipps Söhne, Julius 
Feuricli und Hofharmoniumfabrik Mannborg 
erfreuten sieh regen Interesses . . . 

Auf dem Gebiete der Beleuchtungs-Industrie und aus der 
Elektrizitätsbranche verdient in erster Linie die Jupiter-Lampe 
der „Jupiter" Elektrophot. G. m. b. H.. Frankfurt . 
die ein vortreffliches Kunstlicht liefert, unsere Beachtung. . 
Ebenfalls recht bemerkenswerte Erzeugnisse hatten die Sirius 
Eloktrizitätsgesollschaft, Leipzig, die Record 
Licht-Gesellschaft und einige andere Finnen aus¬ 
gestellt. . . 

Wenige Besucher der Ausstellung werden an dem Stand Nr. 10, 
dendie Neue Photographische G e s e 11 s c h a f t, A. <... 
Berlin-Steglitz, innehatte, achtlos voriibergegnngen sein. 
Die dieser Firma patentierte Entwicklungsmethode farbiger Kino¬ 
films garantiert eine unübertroffene Leuchtkraft der Bild<“r und stellt 
eine grosse Errungenschaft unserer Branche dar . . Nicht minder 
uervorragend als die Leistungen dieser Firma sind die der Kino- 
Kopier -Gesellschaft m. b. H.. Berlin-Neukölln. 
Die Tagesproduktion von ca. 30 000 m bildet den besten Beweis 
für die vorzüglichen Qualitätsarbeiten dieses Instituts auf dem 
Gebiete des Kopierens. Entwickeln» und Viragierens. . . . 

Als besonders hervorragend blieben noch 7 erwähnen die Fai.ri 
kate der Sauerstoffabrik G. m. b. H.. Tegelerstra««-. 
deren Kalklicht brenner „Triumph" ein ganz vorzügliches Li.-I > t 
liefert, ferner sei genannt die Neue Film-Gesellschaft, 
Berlin, deren demnächst erscheinender grosser Schlag.- . I >ie 
wilde Jagd" bereits jetzt in den Ausstellungsräumen dui—h Plak t.« 
angekündigt wurde. 

Auch die Leistungen der übrigen ausstellt nden Finnen waren 
durchweg befriedigend, wenn sich auch mnnelte wohl in Anbetracht 

Internat. Lichtbild Kopier Gesellschaft m. b. K. 

BERLIN S. 61, Bergmannstr. 68 

Kopieren von Negativen, Entwickeln von Negativ- und Poiv-Filns 
Perforieren, Chemische Virage, Höchste Leistungsfähigkeit situ 

Titelanfertigung, Dopipelfärhung, Vollendetste Ausführung 
Lieferung eiliger Auttrlge In kürzester Zelt Lieferung eiliger Auttrige in kürzester Zeit. 
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Monopolfilm-Vertriebs- 
Hanewacker & Scheler :: Berlin SW. 48, 

Viggo Lärmen. 

Wir erwarben das Monopol 
(ausser Bayern, Württemberg, 

der 

für die nächsten Jahre. I. Film: Der grandiose Kassenschlager 

Wir vergeben sofort Allein- und erstaufführungsrechte. 
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Gesellschaft m. b. H. 
Friedrichstrasse 25-26 Telegramm-Adresse: Saxolilms Berlin 

Freiheit oder Tod, Erscheinungstag 31. Jan. 1913. 

Alle Anfragen sind an uns zu richten, 
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der Unvollkommenheit und Zerrissenheit des paaren Unternehmens 
auf recht geringe Proben ihrer Fabrikation beschränkt hatten . . 

Ein krasses Beispiel dieser Zerrissenheit bot der Stand der Fach¬ 
presse. Alle möglichen ausländischen ßlätte*, darunter sogar ja¬ 
panische, waren vertreten; von den deutschen Fachzeitschriften 
hingegen sah man ausser dem offiziellen Organ des Sehutzverbandes 
u- dem „Lichtbildtheater“ nur die von Rektor Lemke herausgegebene, 
hauptsächlich für Pädagogen bestimmte Zeitung fiir wissenschaft¬ 
liche und Schulkinetnatographie und zwei andere, fein wissenschaft¬ 
liche Monatsrevuen. Die massgebendstvn Blätter der Branche fehl¬ 
ten, aus welchem Grunde, geht aus der auch in „Kinematograph“ 
veröffentlichten Erklärung zur Genüge hervor. Und als vorurteils¬ 
freier Fachmann muss man entschieden zugeten, dass trotz aller 
Einzelerfolge der verschiedenen Aussteller diese Erklärung durchaus 
berechtigt war. 

Pasquall -Januar-Schlager 

10. Banklach No. 13 Mk. 022 
17. Das Schreckgespenst Mk. 045 

R. Glombeck & Co., G. m. b. H. 

Kaufen Sie keinen anderen Apparat 

ehe Sie Offerte Uber unsere 3 Typen 

METEOR allererstklassige Theatermascbine 

KINEMAR solider Theater-Kinematograpli 

FAVORIT Spezial - Type für Saalbetriebe, 
Reisekino etc. 7801 

——. eingeholt haben. - 

Internation. Kinematographen - Ges., 
Berlin SW. 48 Friedrichstrasse 235|I. 
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Kmematograph l’nt erricht sz wecken dienstbar gemacht werden soll. 
Gegen niedrige Rintrittspreise werden Vorstellungen gegeben mit 
einem Programm, das sich den Wünschen der Schulverwaltung 
anpasst. 

Saatfeld. P. Röder und Frau haben das Metropol-Theater, 
Köditzgasse 14, käuflich erworben. 

Trossingen. A. Laukart eröffnet am 1. Januar ein Kinc- 
matograph« nt bester. 

»armbiunn L Sehles. Im renovierten Landhaussaale wird ein 
Kino eröffnet. i 4 

Zur Frage des Krliulkinns. Ankniipfend an eine in der k. k. 
Staatarealscluile im XX. Bezirke veranstaltete Probe Vorführung 
belehrender Films hat die „Zentralstelle für wissenschaftliche und 
Unterrichtskinematographic in Wien“ in der Wiener Tugespresso 
Notizen über das Sohulkino gebracht, die leicht ein falsclvs Urteil 
der Oeffentliolikeit über diese Angelegenheit erzeugen könnten. 
Der Verein „Kastalia. österreichische ('resellschaft für wissenschaft¬ 
liche und Ur.terricht.ikinematographie in Wien“ sieht sich daher 
zu folgender Richtigstellung dieser Notizen ger * Tv— n—»~ 
der in Oesterreich öffentlich den 

Pasquali »Januar-Schlager 

io. Bankfach Ho. 13 uk. uz 
i7. Das Schreckgespenst Mk. m 

R. Glombeck & Co., G. m. b. H. 

Üheater-Gestühl 
Otto & Zimmermann, Waldbahn (Sachs.) 

Oeariindet 18&3- SpGZiälfsbHk Gegründet 18S3. 

Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 7eso 

Arbeiterzahl: K» Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. Wodienproduktion 
ca. 150. |a. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 2500 Stühle. 

Fabriklager: A. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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Bier sind die Photographien derjenigen Schauspieler, 

welche non ihrem Publikum wöchentlich auf der 

[teinwand oerlangt werden. 

filchfblld»Vertrieb (m Vl'?Hflency) 
Berlin SW. 68, Frledrldisfr. 35 “HSSSäT"" 



Die neue kokomofiue. 
Drama 

31. üaiiuar 1913 15 V» min. mk. 313.- 

£aslman*Kodak«materIal. bichibild-Vertrieb, 

Oer Klnematograph - 

Amerikanische Schlager. 

LH 
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_ _ Nach'amtlichen Feststellungen sind in London 
/Sonntagen 226 Kinos geöffnet, die von ungefähr 200 000 Personen 

uesucht werden. 
-s- London. In den nächsten Tagen wird das seitherige deutsch¬ 

englische New Gallery-Restaurant in Regent Street uls Kino er¬ 
öffnet. Die Musik wird von einem vollzähligen i rstklassig» -i Orche¬ 
ster ausgeführt. 

Polizeilich empfohlene Kinder-Film-». Die in Hamburg ein- 
. *etste aus Lehrern U-stehende Prüfungskon.-nission hat ferner 
folgende Films als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: • i 

Filmtitel: Fabrikant: , ^ 
2612. Konstruktionswerkstätten in Lorient . Lux 27. 12. 
2613. Spitzbergen.Societe du Film d’art 3. 1. 

2616. Aschenbrödel (durch Puppen dargest.) _ Empire 
2617. Grenzfosto in Cheyenne (Nord-Amer.) *' Speziel | io. i. 
2618. Um seines Kindes willen.B. u. C. 10. 1. 
2619. Ein hartes Herz .. Jvalem 10. 1. 
2620. Der Todesritt bei Balaklava .... Edison 4. 1. 
2621. Ein Bärenkninpf oder Bärenringkarnpf Ci ko 25. 1. 
2622. Stambul.Eclipse 27. 12. 
2623. Korsika. „ 27. 12. 
2624. Antwerpen. „ 4. 1. 
2625. Wir -r in St. Moritz. . „ 11. 1. 
2626. Ich ku.m das Rauchen nicht vertragen „ 27. 12. 
2627. Auch Arbeit wird (oder will) gelernt ||t » 

2628. Dupin luum spitze Gegenstände nicht «* 
p leiden. „ 4. 1. 
2629. Oesterreichische Bnlkatdänder ... „ 11. I. 
2630. Vaters Hochzeitstag (oder Hochzeitshut) 11. 1. 
2631. Charaktertänze des Isarwinkler Berg- * g 

Volks.F'.iko 18. 1. 
2632. Jungdeutschland beider Geländeübung „ 28. 12. 
2633. Wie der Mensch die Riesen der Natur i - g ä 
M besiegt.Tat im 21. 12. 
2634. Das Opfer Ismaels. 21. 12. 
2635. Holzindustrie in Ungarn. „ 21. 12. 
2636. Ultrarapide Bewegungen. 21. 12. 
2637. Weihnachten. 21. 12. 
2638. Bubi kommt aus dem Zirkus .... Gaumont 4. 1. 
2639. Die Herstellung von einem Paar Schuhe „ 4. 1. 
2640. Die feindlichen Nachbarn .... „ 4. 1. 
2641. ln der Umgegend von Luchon ... ,. 4. 1. 
2642. Eine Dollnrprinzessiu.Nord. Films 10. 1. 
2643. Grossmutters Wiegenlied. „ 27. 12. 
2644. An der bulgarisch-rumänischen Grenze Gaumont 28. 12. 
2645. Die Gewerbeschule d’ Alembert . . „ 28. 12. 
2646. Winter in Galizien. „ 28. 12. 
2647. Der Taschenkrebs. „ 28. 12. 
2646. Vichy und seine Kur. g 
2649. Liebe und Kinematograph.Vitagraph 3. 1. 
2650. Ein Herr, der nicht ist wie die anderen Itala 3. 1. 
2651. Der Traunsee, L Teil, Gmunden, Traim- M 

kirchen.Sascha 27. 12. 
2652. Der Traunsee, II. Teil, Traunkirchen- a - • 

2653. Der Amerikaner.Nord. F'ilnis 27. 12. 
2654. Die Tochter des Direktors. ,, 27. 12. 
2655. Der Angstmeier. „ 10. 1. 
2656. Der Hafen von Kopenhagen .... „ 10. 1. 
2657. Das Schwarz»- Meer.Eclair 3. 1. 
2658. Nunne im Lunapark . 27. 12 
2659. Die Pfeifenfabrikation.Tut he 21. 12. 
2660. Fräulein Rechtsanwalt.Ambrosio 17. 1. 
2661. Ortschaften und Sitten Sardiniens ., 17. 1. 
2662. Porzellanfabrikatiou. ,, 17. 1. 
2663. Fräulein Nauke. ,, 24. 1. 
2664. Im Golf von Spezia. „ 24. 1. 
2665. Im Lande der Mühlen. „ 24. 1. 
2666. Dalekarlien im Winter. „ 24. 1. 
2667. Das Hochgebirgstal Brembana ... „ 31. 1. 
2668. Das Otta-Ta». 31. 1. 
2669. Schokolndeaindustrie . „ 31. 1. 
2670. Deutsche Schiffsbautechnik. ,, 4. 1. 

Pasquali-Januar-Schlager 

io. Bankfach Ho. 13 m. 022 
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[~Ö^)8[^a 1 Zick Zatk | 
Der Kinematograph als Mittel zur technischen Information In 

Palentprozessen. Eine wertvolle Erweiterung des Kinrmutographen 
Ist iless»-n Beimtziuig zur Aufklärung der (.»«»richte und des Patent¬ 
amtes über schwierigere technische Vorgang»-, welch»» (iegenstand 
»•ines Streites geworden sind. Mit Rücksicht darauf, dass die Richtcr- 
koU»-gien sich nur ungern zu Bcsichtigung»-n entschliessen und 
derartige Reisen unter Umständen init e»-hebiichen Kosten ver¬ 
knüpft sind, erscheint es als »»in <»infaoh»-r Weg, den Richtern die 
zur Beurteilung d»>r Technik nötige Aufklärung dadurch zu geben, 
dass man den technischen Vorgang ,k ine matographisch 
aufnimmt und vc»rführt. Eine solche Vorführung wurd<- vor kurz*-!» 
mit F'rfolg in 1-010111 I’utent-Niehtigkeitsstreit vor dem Reichsgericht 
vorgenommen. Es liuudelte sieh dabei um di<> Erläuterung der 
grundli-gendi-n Patente d»»s Generaldirektors d»-r Deutschen Ton- 
und Steinzeugworke A.-G. in Berlin-Charlottenburg. Nicolaus Junge¬ 
blut, welche die Herstellung von Hohlkörpern aus Quarzgut durch 
Schmelzen von gewöhnlichem weissem Sande im elektrischen 
Schmelzofen und Formen d»»r dabei gewonnenen hohlen Formlinge 
lietreffen und bekanntlich in Deutschl.md ausschliesslich von der 
Deutsch-Englischen Quarzschmelze, G. in. b. H. zu Tankow bei 
Berlin uusgeübt werden. Mit Hilfe des von der Gesellschaft 
für wissenschaftliche Films und Diapositive 
m. b. H. zu Berlin hergestellten und vor dem Reichsgericht vor¬ 
geführten Film gelang es. die Fabrikationsmethode in allen Einzel¬ 
heiten so klar und scharf zu erläutern, dass der »»ntscheidend»» 
Paten* Senat des Reichsgerichts über dieselbe vollständig orientiert 
mirde und dadurch die technische Einführung, welche durch die 
Schriftsätze bereits vorbereitet war, ohne weiteres erhielt. Das 
Reiclisgericht hatte in liebenswürdiger Weise in den Kellerräume 11 
einen Raum zur Verfügung gestellt, welcher vollständig verdunkelt 
werden konnte. Die Vorstellung, welche das volle Interesse des 
Reichsgericht erweckte, führte zu dem gewünschten Erfolge. Die 
klauend«» Partei. Dr. Voelker & Co. (Sidio-Werk zu Cöln) und Dr. 
Wolf-Burckhardt (Zirkon-Glas-Gesellschaft), wurden mit der Nich¬ 
tigkeitsklage ebgewiesen und die oben erwähnten Patente wurden 
in vollem Umfange aufrecht erhalten. Es dürfte sich empfehlen, 
w»»nn man von dn-sern originellen Infonnationsmittel in breiterer 
Weise Gebrauch machen würde, da dadurch gewiss mancher lang¬ 
wierige technische Vorgang sclineller seine wünschonswerte Er¬ 
ledigung finden würd«». Da nun der Anfang gemacht ist, werden 
weitere Fälle bald nachfolgen und es wird d»»r Kinemato¬ 
graph Fähigkeiten entwickeln, an die man bisher noch nicht 
zu denken wagte. 

| f^giro^/>i | Neue Films | (g^)(3^oj | 
r ** „PathK“ „D er Flug ums Lebe n.“ Im Verlag von 
P » t h ' f r e r e s erscheint demnächst ein Duskes-Film 
unter dem Titel „Der Flug ums Leben", welcher alle Vorbedingungen 
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wahrend sie mit dem Netten liebenswürdig plaudert und herutn- 
poussjert. verseht sie es, die beiden anderen in der Küehe mit 
Wirtseha'tsarbeiten zu beschäftigen. Als daiui nach 8 Tagen die 
Pfefferkcm depeschiert, sie könne überhaupt nicht mehr wieder- 
kommen, da dir Schwager sie nicht weglieaee, fand die Ausgelassen¬ 
heit- der drei Junggesellen keine Grenzen. Zwar mussten die beiden 
Aelteren ihre bisher für die hübsche Nichte gehegten Hoffnungen 
Aufsehen, aller die Tatsache. dass die alte launische Madame l*feffer- 
kom nicht wiederkehre, licss sie*dies leicht überwinden und gern 
gaben sie ihren Segen zu dem Bunde, den die hübsche Haushälterin 
mit dem Neffen Schluss. 

Deutsche Schiffsbuutechnik. Dieses abwcdis- 
lungsreiche Bild führt uns uui einer grossen^Hamburger Werft 
zuerst in deren Werkstätten, wo die Eisenteile* d. h. die Platten 
imd die Panzer der Schiffe vorgerichtet und wo die^Xietlöcher 
gebohrt bzw. gestanzt werden. Die Platten werden durch grosse 
Walzen gebogen; alle diese Maschinen erforuem naturgemäss eine 
ganz enorme Antriebskraft und eine dementsprechend kolossale 
Konstruktion. Bei dem Gang durch die Werkstätteu'rerb!iokeii 
wir auch die Turbinen des augenblicklich grössten Dampfers der 
Welt, des „Imperator“, im Bau. Ein Vergleich der so kleinen Men¬ 
schen mit diesen enormen Dimensionen zeigt uns so recht, welche 
Riesen-Abmessungen liier in Frage kommen. — Von der Werkstatt 
gehen wir zu den Hellingen und sehen dort das auf Stapel gelegte 
Schiff im Bau. Die in der Werkstatt vorgerichteten Teile werden 
zusammengesetzt, die Nietlöcher werden nachgerieben, Schienen 

Reklame - Diapositive 
in feinster handkolorierter Ausführung, nach Entwürfen 
erster Künstler im eigenen Atelier hergestellt, sämtlich mit 
Mcssingumrahmung,liefern wir schnellstens zum Preise von 

Mk. 3.25 per Stück, Extra-Abzügo Mk. 1.00 
Ein Versncb macht Sie zu uns. dauernden Kunden. 



Pw KlnmnUograph - 

Ein Neujahrs - Glückwunsch -Film 
ist stets eine vom Publikum dankbar und beifällig auf genommene Aufmerksamkeit. 

Kein Theaterbesitzer sollte unseren glänzenden Neujahrs - Trickfilm 

An der Jahreswende 
Verblüffende Tricks. 

sich entgehen lassen. 

Glänzende Ausführung. mmtziczjCDsz} Reizvolle Handlung. 

- Preis: 35 Mark. - 

Versand erfolgt auch direkt an jedes Theater 

von Sonnabend, den 28. Dezember er. an. 

mm 
f# 

Deutsche Bioscop - Gesellschaft 
m. b. H. 

- BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236. - 
Telephon: Lüttow 3224. Tel.-Adreete: Bioecopt. 
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Prosit 
Neuiahr 

allen werten Kmul-ti 
mul lieben (N-selmfts- 

,.Onkel martin “ 

Huch 

1913 mieten Sie 

Zugkräftige 

Programme 
Zugkräftige 

Schlager 
Hlle Schlager 

kaufe auch ausser 

Programm. 

In mehreren Exemplaren: 

Spätes Glück 
(21. Dezember) »25 Meter. 

Die rote Jule Hexenfeuer 

Ewige Zeugen 

Der Hrzt seiner Ehre 

Vorgluten des Balkan - Brandes 

Verkannt! 

Hugenbliddidi frei: 

Zuei zuelte Quellen, 
zuel vierte ddochen. 

Wöchentlich zweimal wechselnd 

Konventions-Films 
Jeden Schlager ins Programm. 

Gnumont-Wodie A und B 
in zweiter Woche frei! 

wie sonst non 

Martin Dernier, mm^m 
Fernsprecher: 1143 1144. Telegrammadresse Centraltheater. 



Chirago im Jahr«* 1812. An einem 
Frühlingstag«- d«-s Jahres 1812 erschien der 
schwarze Partridge, ein befreundeter Häuptling 

fb TjÄ/ipfM des Puttawatomie Stammes, vor dem Kapitän 
B.ir H. Heald. dem Kommandanten der Garnison 

in ^er Festung Doarborn. die bi* 7.11 diesem Jahre 
an jener Stelle gelegen war. wo sich jetzt Chicago 
befindet. Kr erklärte dem Kommandanten, er 

müsse die lange getragene Fri«*densmedaille. das Zeichen d«*s guten 
Einvernehmens mit den Weisson, ihm zurüekgeben. denn die Indi- 
an«-r lehnen »ich wieder auf. wollen den Krieg und er vermöge seinen 
Stamm nicht vor Feindseligkeiten zurüekznhalten. In seiner Be¬ 
gleitung war der ..singende Vogel-1 eine junge Indianerin von seltener 
Schönheit, seine Tochter, die ihm all«-s war. Es wurde die Fri«*dens- 
pfeife geraucht und noch manch’ höfliches Wort getauscht, bis 
Partridige’ Mission lieendet war. l'nd als er mit seiner Tochter den 
Kapitän verlies», kam ihnen der Engländer Rawlin entgegen, der 
von der Schönheit d«-r Indianerin hingi-rissen. ihr den Wog vertrat 
und sie an sich ziehen wollte. Der Häuptling trat dazwischen, doch 
auch Kapitän Heald war Zeuge der Szene gewesen, er »teilte Kawlin 
zur Kode, der »ich zu einer heftigen Aeuaserung verleiten lies», denn 
Heald war schon seit langem sein Gegner. \un blieb dem Kapitän 
nichts andere« übrig, er musste seine Pflicht tun und lies« Kawlins 
verhaften. Und während Partridge mit dem ..singenden Vogel" 
von dannen eilte, führt die Wache Kawlins ins Gefängnis. Dieses 
bestand in dem Fort aus einer Holzhütte war jedoch derart befestigt 
und bewacht, dass ein Entrinnen au» demsellwn schwer möglich war. 
Kawlins aber musste seine Freiheit wiederhaben, es zog ihm zu 
mächtig zur Indianerin und »o -charrte er mit blossen Händen »einer 
Zelle den Erdboden zu einer Höhlung au», bis er «ich durch dieselbe 
hindurchzwängen konnte. Nach mühseliger Arbeit kroch er in’» 
Freie, er wusste alle Wachen xu umgehen, er überkletterte Bretter¬ 
zäune und war endlich in Freiheit. Er floh in» Lager der Indianer, 
weil «-r hier den „singenden Vogel" wieder zu sehen hoffte. Doch 
auch um endliche Kachc zu nehmen an dem Kapitän, gesellte er sich 
den Indianern zu. die er aufwiegelte, sie möchten die Garnison 
attakirren, das Fort zerstören und deren Insassen vernichten. Er 

entsendet und diese trafen Heald und sein«- Gattin neben der In¬ 
dianerin. Ein Schuss. Der „singende Vogel ' sank verwundet zur 
Erd«-. Kapitän Heald und seine Gattin wurden umringt und nun 
erfuhren die Leute entsetz,t, dass sie zwar eine Indianerin, aller eine 
Freundin der Weissen ni«*dergt*schoss<*n haben. In den Armen d«*s 
von ihr geliebten Kapitäns hauchte da» verwundete Mädchen ihren 
Geist aus. 

I | Flrmennachrlditen | ssgä)1 
Breslau. Kammer-Lichtspiele, öhjsellschaft mit beschränkter 

Haftung. Herr Hugo Menzel hat sein An.t als Geschäftsführer 
ni**dergelegt und an seine Stelle ist der Kaufmann Herr Otto 
Sehampel zum Geschäftsführer bestellt. 

-s- Neue englischeltiesellsrhaften. A b e r c y n o n Palace, 
Ltd. Aktienkapital 3000 Pfund Sterling. Bureau: 4 Court Street 
Merthyr Tydfil. — Alhambra Picture Palace Co. 
Ltd. Aktienkapital 1000 Pfund Sterlmg. Bureau: Leeds. — An 
coats Picturedrome. Ltd. Aktienkapital: 3200 Pfund 
Sterling. Bureau: 2. Booth Street. Manenester — As kern 
Picture House Co.. Ltd. Aktienkapital 5000 Pfund 
Sterling. Bureau: Station Koad. Askern. Yorks. —- B e x h i 11 
Cinem» Co.. Ltd. Aktienkapital 3500 Pfund Sterling. Bureau 
Bexhill. — Bridg water Theatre. Ltd. Aktienkapital 
5000 Pfund Sterling. Bureau: 17, Above Bar, Southampton. 
Cathcart Picture Play house. Ltd. Aktienkapital: 
4000 Pfund Sterling. Bureau: 11. West Regent Street. Glasgow. 
— Cambridge Picture Playhouse. Ltd. Aktien¬ 
kapital 8500 Pfund Sterling. Bureau: Cambridge. — East o f 
Five Electric Cinematograph Co., Ltd. Aktien¬ 
kapital 500 Pfund Sterling. Bureau: Fife. — Enfield WasL 
Cinema. Ltd. Aktienkapital 2000 Pfund Sterling. Bureau: 
Enfield. — Falkirk Electric Theatres. Ltd. 
Aktienkapital 9000 Pfund Sterling. Bureau: 1. Ncwmarke« 
Street. Falkirk. — Hillhead Picture House, Ltd. 
Aktienkapital 3500 Pfund Sterling. Bureau: 166. Buchanan 
Street. Glasgow. — Ilford Amüsements. Ltd. Aktien¬ 
kapital' 1000 Pfund Sterling. Bureau: Ilford Rink. Tlford Hill. 



Der KLnemstograph — Dusaeldort. No. 313. 

3Um~VMuh 
Bl. ChmbwMn 

ftt. k K. 

I&wün SW. 48, ^mdricftatr. 224 

Telegramm-Adresse: 
FILMCHRIST 

Fernsprecher für Stadtgespräche: Liitzow. 2496 
Fernsprecher für Ferngespräche: Liitzow, 2497 

8528 



Xo. 313. Der Klnem..tograpl> — Düsseldorf. 

Franz Krisack, Pasing bei München 
Spezialhaus und Versand für grosse Schlager.- 

Spottbillig su mMmi: 
Kialci* Ls iss (S Kxomplorc) D<*r (lohoimTortrmz Wu da« Loben serbriolit Sei 
Dis schwane Maske t Ex'inplere) Dis Krieesfackel r»«-r Ti.uchr Ew 
KMtstti (t Kxo-npli.ro) Hl« W.Tfoo .lor Jax nd Sklaven der Schönheit I). 
Oe rrochenc Fr(inlinic#roao Welhnaohtabilder Dor Absturs Ra 

Spotlblllig su verkaufen (staunend billig): 

Ein Hief 'np Ht »n alter Drä uen Ein fUe* nposU*n alter 11 umoresken. 



Der Kinematograph — Düsseldorf. No. 313 

KLAPPSITZE und BANKE 
PreOstoffsessel für Logensitze —1 1 

Uereinigte Möbelfabrllfen „Germania“ B. G., Bat Lauter&erg i. Harz. 

G. Ren?, Elektr. Maschine . Apparate, Stuttgart 

Kopier- u. Entwickelungs-Anstalt 
Abteilung I: 

Lokal- und andere Aufnahmen jeder Ar*. Kopieren und Ent¬ 
wickeln eingesandter Negative. Viragieren. Filmtitel. 

Abteilung II: 
Reparaturwerkstatt für Aufnalune- und Wiedergabe-Apparate, 

Kopiermaseiiinen usw. 
Lieferung kompletter Kopier- und Entwicklungs-Einrichtungen 

noch neuestem System. 440 

G.Sihmid, Imperial-Films 
Berlin SW. 68, Industriepalast „Jakobshof, Alte Jakob¬ 
strasse 23 24. = Telephon Amt: Moritzplatz No. 11193. 

mit Anlegelineal oder Halter in I 
allen Grössen aus la. Kautichi 

zur Solbstaufertigunu von 

Prosrammen u. Reklamen etc. I 
liefert als Spezialität 

H. Hurwitz Nacht., Leipzig 25. 

===== Alle Reparaturen = 

kinematogr. Apparaten jeden Systems, s 
insport rollen, führe ich schnellstens aus. 

C. Comllj, Nürnberg 
Fabrik elektr. u. golvan. Kohlen. 

LUMIERE’S 
KINO-ROHFILM 

Negativ und Positiv 
perforiert und unperfor'er 77t« 

- Sofortige Bedienung joder Quantität zogesichert - 
Telegramm-Adresse: Lumiöre, Miilhausenels. 

Lumiöre & Jougla, Mülhausen i. Eis. 



Fabrik elektr. Apparate u. Widerstände 
Wilh. Adler, Hannover, Obers tr. 

J>/1———r%'» 
/\Inlins Baer, Film -Versandhaus. 
/ München, Elisenstrasse 7 

Telegr.-Adr.: „Filmbser“ Telephon 11630 ' 

bMet den Herren Theaterkesltzern tollende Vorte.ie: 

MT“ Billigste Leib-Gebühren. ‘Wl 
Garantiert stets rechtzeitiges Eintreffen.' 

Jod. Programm ist zugkrättlg rusammengestellt 
und enthalt einen 8533 

erstklassigen Schlager-Film. 
Versand ab München nach vorheriger genauer Durchsicht 

sämtlicher Films. 

ZEMSUR-KÄRTER, BESCHREIBUNGEN, 
reichhaltiges REKLAME-MATERIAL Im voraus. 
Nicht gewünschte Hirns werden bereit«, umgetauscht. 

Sie sind Jeder Sorge über Ihr Programm ent¬ 
hoben. jedem Wunscb vlrd nach Möglichkeit 

Rechnung getragen. 

JEDER SCHLAGER WIRD AUCH 



Der Klnematograph — 

Fiim Aufnahme Atelier Prometheus klnematos. 
per sofort täglich zu vermieten. Bten Anforderungen entsprechend. ganz aus (Uns. mit U'-u. - ■ n 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 
Berlin, Linien.tra.se 139, an der Friedrich.tra.se. (Bureau v. 1 Tr.) 

^3000Kerzen'- 
Hinematograpbenllcbt 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trip/exbrenner. 4« 

Katalog K gratis und franko.   —- 

Drägerwerk Ai, Lübeck. 

KINOS 
Konsultierender Ingenieur Oswald Buechner, 
Nikolassee-Berlin, empfiehlt sich grosszügigen 
Unternehmen als technischer Syndikus für 

Beratungen-Ausführungen etc. 6143 

Fähre aufsehenerregende Henhelten ein. 
- 10 Jahr. Spezialist der Branche. - 

SynchronEinrichtungen. issü&r 
# Ln* Bedien unir.W<-mn>hend*te OnrauUe. Latente Re«’ i- t :n* j 

Thorogesellschaft m.b.H., Hamburg 15, spaiding.tr. 214. j 

anerkannt erstklassiges Fabrikat, 
arbeitet vollständig automatisch 

ad Bboolnt ffenaoo Ueboroinatimiu un«. Eu 
iumr.W« lW«hend*t* GnranUe. Mcfct» Rr^T« 

Spar Umformer fQr Kinos 
Aeitihrang. ruhig,r Bug niedrtire Pretw. 
»neu Teilxehlunv und Miete Ifpan W 
“j ilsstllan «Uw Anlamr. 
Stronm-ttlrr und SohnitteMn. Is. Rete- 
renea. Onim Le-er. Lateran, aofort. 

Vereinigte Elektromotor-Werke 

Teilen Sie uns 

die Grosse der 

Wand und den 

Apparat - Ab¬ 

stand mit. 

Ed. Liesetang, Düsseldorf I 
Katalog, umsonst Gegründet 1854. Kataisg. umsonst 

LH HUIHIIIIII IV 

Nur 30 Mk. pro Woohe 
kostet bei uns ein 

Elite Programm II 
von 1800-2000 Meter,daruntor rin zwei- bis dreiakt. Schlager 

Tagesprogramme mit Schlager 15 Mk. «mi 

Flimhnps Germania, Berlin SU. 68, 
Markgrafenstrasse 71. Tel.: Zentrum, 246 

Verkauf gebrauchter Films von 4 Pfg. pro Meier an. 



Der Klneinatogrmph — Düsseldorf. 

Stsndig« 

Kino-Autfstellung ) 

( Georg Klemkej 
n rnednckttr 235 

£i(ß(Dig ISSMiife 
Berlin b.W. Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 
K i no Ausstel I u n g. 

«internationales Film-Versandhaus 

( Kino-Ausstellung^ 

Bcrlm/rr^kvhitr 235 

Theater-Masthinen I Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 
Original-Pathe - Mechanismus 

Mod «II.1912 
mit Auf- u. Abwicklungsvorriehtung 

nt*bst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutztrommeln, 
Objektiv, Lompenhaus, 
2 Filmtrotnrticln, 
Eiserner Tisch, 
Kondensor mit Gläser. 

All«« ungebraucht ! Nur 495, Mk. 

Saalverdunkler 
von 3"0—2500 Kerzen. 

Stück: SS—130 Mk. 

Pro? rammtafeln 
zum seitlich Einschieben. 

Stück: 10—24 Mk. 
U..ter-Gtu (Fessett) 

Stück: 40 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 

schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Auswahl. 

Programmtafeln 
mit Buchstaben zum selbst Zusam¬ 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: 68,—Mk. 

Patent-Sicherungen 
mit je 6 Patnnen 1,50 Mk. 

für je 6, 10. 15, 20. 25 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 
in gediegner Ausführung 10 30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 

führung unt. Glas Stück: 40 60 Mk. 

in feiner Messing - Ausführung ' mit 
roter Glocke Stück: 4,90 Mk. 
Lichte dazu, Karton 60 Pfg. (8 Stück 
Inhalt von Inständiger Brenndauer.) 

Filmkitt 
Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon - Essenz 
Flasche 3,60. 0,— und 11,— Mk. 

Sehr wenig gebraucht. 
Original • Bauer-Mechanismus mit 

automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lampe uhaus. 

Kickt r. Lampe, 
Eiserner Tisch. 
2 Filmtroinmeln, 
Kondensor mit Gläser, 

Kalklichtplatten 

Oel- und Petroleumspritzen 
zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 1,25 u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 
Buderus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 

wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 
2 Filmtrommeln, 
elektr. Lampe, 
Eiserner Tisch, 
Filmumroller. Nur 380, Mk. 

Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren- 

„MERKUR“ 
Mechanismus mit automat iscls-r Auf - 

und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 
Eiserner Bock, 
Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 
2 Feuerschutztrommein. 
Liebt bildeinrichtung, 
1 Objektiv für Kino, 
1 Objektiv für Projektion, 
1 Roserveblende, 
2 Filmtrommeln, 
I Filmumroller. 

Alles ganz neu. nicht gebraucht. 

Spottbillig: 

mit Originai-Ememann-Stahl-Projek¬ 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatisclier Auf- und Abwieklungs¬ 
vorrichtung, sowie automatiscliem 

Feuerschutz. 
Lampenhaits mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 
Objektiv, Diapositiv« inricht ung. 
Eiserner Tisch. 
2 Filmtrommfln, 
2 Feuerschutz? roinmeln 
Umroller 
Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 850, Mk. 

8 pottbi lli g ! 

Regulierbare Widerstände 
Für 65 Voll 

10-25 Ainp«»ro. 32 Mk. 
15—30   32 Mk. 

Für 110 Volt 
10—25 Ampere. 58 Mk. 

Bestellen Sie umgehend! 

Vaselin-Spritzen 
zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sehr preiswert! Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 
rein weisses Cles. 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,60 Mk. 

BIKONVEX 
ri Durchmesser Stück 2,80 Mk. 

„ 3,25 „ 
MENISKUS 

n Durchmesser Stück 2.90 Mk. 
.. 3,40 „ 

■ Ausführ mit Messingfass. Diapositive Spottbillig! 

Verleih von Apparaton sämtlicher Systeme. 



Erstklassig-* Krnft, puws eig 
modemcsund kluHsisrln- Noh-n 
Ko|»-rtoire, kuMlgmchle An¬ 
passung an die Bilder. Blatt- 
wie Phantasiespirlcr. Offerten 
um. > O. T. 8501 befördert 
der Kinematograph. 8701 

bitten 

beziehen za wollen 

Stellen-Angeüöte. 

Operateur 
1-1»; il- 'ltl rin 

Rezitator 

l»«r Hmenialograph — Dusselilorr. 

™ Lichtspiel-Theater ™| 
nicht /uh; . Ilen TV i!. n | 

•ler Kinematographie vertrauten 8481 

mr Geschäftsführer 
zur selbständigen Leitung eines modernen Theater». Es werden I 
nur solche Herren berücksichtigt. die langjährig). Erfuhningi.nl 
halwn und liei hohem Gehalt Hervorragendes leisten. t Jeu um I 
hctciliguiig sowie spatere Beteiligung nicht ausgeschlossen. Off. 
mit Bild.f:. hnhsanspr. ii. H. f. No. 4725 .... Rud. Moste, Kassel. 

Zuverlässiger, sauberer 
streng solider 

PIANIST 

Operateur 
welcher uuah perfekt Harmonium spielen kann, Phantasie - 

I H In tt spiel. r, für mein kleinem Kino sofort gesucht ..,. m 
I -ü .Mk., später his 30 Mk. Spielzeit: "7-1 11. Sonntags 3-11 I 
! 8516 Metropol-Theater, Neu-Ruppin. 

Proj.-Operateur 

Fachmann 

l„aer HI UO» ISIiaiHIWCIÖ der vereinigten i 

Kino-Angestellten u. Bemfsgenossen Rheinland u. Westfalens. 
K* Hanoi - Silz: K A I n. -mtt 

<schuf tsstcllen : 
Cdln a. Rh., .Takob Kirsch, Köln-Lindcnthal, Hans Sachastr. 21. j 
Barmen. Willy Dainrow, Hartholomäusstr. 12. 

■ ! Essen-Ruhr, Karl K .eh, Maxstr. 31. T<‘1. 6732 8337 
Hagen 1. W., J. P. rsken. Feldstr. 50. 
Mülh jim-Ruhr, Gustav K.ii h, (iiTlwrutr. C. 

I Duisturg, Willi Ball. Wilhelnstr. 23. 

Tüchtiger 

Operateur 

Pianist 
Pianist 

. Steilen-Gesuche. 

PIANIST 
frei ab 

1. evtl. 15. 
Januar 1913 

Kinematograph“ 





_ . . . i neu, einmal gebraucht, für 250 Mk. per stuck su verkaufen, 
ußr leMmll 5 Oflerton unter N.A.6641 an den ..Kinemstograpfa». 6641 j 

koloss. Zugnummer Wichtig für Kinobesitzer oder die es werden wollen 

Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

ErftUt lala Sk 

schneller als Sie denken 
darch die 6733 

Internat. Lichtspiel -Agentur 
T*.tf ChemnltZ(Sa.)L.Ä.Tanbert«^: 
Nachweis von stillen und tätigen Teil¬ 

habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 

Lichtspiel-Theatern. Gründung, v. Gesellsch 

Für K&nfer u. Reflektanten kastenL Auskunft. 

Sofort billig -PS 
SP* zu »«mieten ! 
Frau Audleys Geheimnis 

Schloss Mon Repos 
Die Tochter d. Gouverneur! 

Die Familienohre 
Der Schwur des Schweigens 

Der Mann ohne Gewissen 
Du hnst mich besiegt 

Das Geheimnis d. Mühle 
Kabale und Liebe 

I Rhein.-Westf. FtoKcatraie 



No. 313. Iler Kinriiiiito^mph — l»ii«wldorf. 

Films gesucht. | elektrisches Klavier , 

BßT Unerreicht “ÜJ 
i Qualität und Preis sind meint konventionsfreier 

== Bestellen Sie sofort! ■ :.r. 

Intern. Film Verleih Haus I. Brass 
Berlin W. 30, Koeenheirooretr. 31. Tel.: Amt Nollendf. 77. 

KINO 

Kino-Hpparaf 

^ billige CAM i r m in Schlager ! m THE ANINATE 
NEGATIV 

0 WEEKLY W ILL PAY THK HIGHEST PRICE 

Der Richer reiner Ehre 
So stand et geschrieben 
Die Liebe des (nid. Frauleint 89C 
Enoch Arden 635 
Das Schiff m. d. Listen 540 
Die indianische Mutter 591 
Die Schlange am Buten 850 
Ein Lebentlied 890 
Aut dem Scheunenviertel 780 
Dir Ballhaus-Anna, II 960 
Des Übenden Gruf 1050 
In der Tiefe des Abgrundei 689 
Die Circosa'.traktion 1100 
Die Vampyrtinierln 720 
Et gibt ein Glück 925 
Die Tochter der Eisenbahn 1000 
Die Irrfahrt des Odysseus 1300 
Glück aut ISO 
Die Todesftucht 625 

Rbeln.Weslfil^Unicsntrtle Bochtm 

Kino-Spar-Umformer 
für (ilairh- und Wwelinelntrom. ca. 
70% Stromersaarnli. erstkl.Fabrlkat, 
liefere zu billigsten l'rcisa-n nin-li auf 

Teilzahlung, la. Referenzen. 
Hof. Lieferen*. Kepatttomo n. UmUnaoh. 
F. W. Feldscher, Hagen I. W.t 

KemettnuM 4. Femnrf 1147. >*. 

IMi'lif MT 

Bei Korrespondenzen 
kitton wir, tich stets auf den „Kinematograph- 

beziehen zu wollen. 

flsta Nielsen 



Elfttfromoto-en Dvnömos Umformer I 
Vertfld'orpn Widerstände Kontrol^ 

Les Miserables (liegende Circu* 
Die Braut des Todes 
Mamzelle Nitouche 
Ein verwegenes Spiel 
Rosenmontag 
Zigomar II 
Die verschollene Tochter 
Der Schrei nach Lebensgluck 
Der Jahrmarkt des Lebens 
Das Todesexperiment 
Das Geheimnis der Brücke 

von Notre-Dame 846 
Nolly. 950 
Die Wege des Lebens 1050 
Nanon. 960 
Der Tod als Passagier 750 

Rhein. Westf. Fllmcentrale 
BOCHUM 5727 

Filmtitel-Fabrik 
Hugo Kollrepp, Be Hn 61 

nnUCo.,btd 
Netherfield, England 

Film-Verleih- Geschäft 

Berlin O. 112 
VolgtstraBeS VoigtstraUe 6 

Kinofeindt, Berlin 

Konuentions 

Das Spiel ist aus 800 
Die eiserne Hand 793 i 
Theodor Körner 1300 i 
Die gr.Circus-Attrakt. 1100 
Der Eid des 8teohan 

Hüller (II. Teil) . 1250 
DasSchitf m.d Löwen 540 
Maskenscherz 730 
Tragödieeiner Mutter 1250 
Im Tode vereint 610 
Brandmal ihrer Ver¬ 

gangenheit . 1200 
Der Fremde . 975 
Unverdientes Leid .1100 
Schicksalslöden 750 
Wer ist die Schuldige 537 
Zweierlei Blut 1130 
Das Amulette . 725 
In Nacht und Eis 920 

sowie 50 Ältere Schlager. 

lalngraph — Düsseldorf. 



No. S13. Per Kinomatograph — Dfi-ddort. 

Die Programme von Engelke & Co. 

sind unerreicht. Mozartsaal und 

Kammerlichtspiele in Berlin er¬ 

zielen die grössten Erfolge mit 

unseren Programmen. 

Auf der Ausstellung des Schutz¬ 

verbandes in Berlin erhielten wir 

bei stärkster Konkurrenz den 

1. Preis 
die goldene Medaille 

für die besten Programme. 

Wir wünschen allen unseren werten 

Kunden, Freunden und Gönnern 

Fröhliche Weihnachten! 



Per Kinematograph — Düwldort. No. 313 

Sie können die ganze Welt durchlaufen! 

Sie finden keine Programme, welche 

so zugkräftig sind, wie die von 

ENGELKE & C2= 
Denn die Programme sind unerreicht! 
Die Programme haben Zauberkraft, 
Welche volle Kassen schafft! 

(X) (XI (B (X) (X) (X) (X) (3 (X) CD (X) (23 K) dl (X) Kl (X) Kl (2 (2 El (X) (X) El (X) ES El El (X) (X) (X) El (X) KJ IX) (X) dl (X) El (X) 

Film-Verleih-Centrale Engelke & Co. 
6. m. b. H. 

Berlin. Friedridistrasse 235 _ Münthen. Karlstrasse 45 
Fernsprecher: Amt Nollendorf, 265 I b ■ I Fernsprecher: Nr. 50464 
Telegr.-Adr.: Filmengelke - Berlin. 1 ‘ Telegr.-Adr.: Filmengelke-München. »402 

Bank-Konto: DeutaaheBai>k,BerUn,BeUe-Allianco-PlatzS. Bank-Konto: Bayr.Vereinsbank u. Pfälz. Bank,München. 



Der Ktnematograph — Düsseldorf. 

PATHE FRERES & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

KINEMATOGRAPHEN UND FILMS 

Leih - Programm No. 5 
erscheint am 18. Januar 1913 

Dramen 
5085 Keducteur Das Gespenst des Scheins (S. C. A. G. L.) 
5083 Redowa Don Quichotte Film-Valetta). 

Die Juwelen (Swenska-Film) 
5751 Relanoer Der irdische Richter ( Austria-Film) ... 
9121 Adjectif Nor» oder «in Puppen heim (Thanhouwr) . . 
9120 Adjacence Die beiden Kameraden (Chicago-Film). 
9060 Aeatene Die List des Sioux-Indianer» (Chicago-Film) . 

Komödien 
5679 Rediger Des Hora bleibt ewig jung (8. C. A. G. L.). V. 385.— Plakat 

Komische Bilder 
b«74 Receuil Die weibliche Autorität (Amorikan- Kincmn).M. 215.— 
T678 Redevable Moritz In Arost .215— Plakat 
5081 Redorer Missgeschick eines Bräutigams. 235.— 
5676 Recuperer Frische Gurken (Comica) . 93.— 
9001 Abaisseur Anatol ist ungeniert (Thalie).140  

Natur - Aufnahmen 

5673 Rectitude Die Nachtvögel.M. 110.— 
5009 Recreatif Ein modernes Schlachthaus.140.— 
5078 Reota Die Truppe Marrantoni.165.— 
5677 Redacteur Das Himmelfest in Anara (The Jap. Film). 135.- 

Path6- Journal 201 B. 
Path*-Journal 202 A. 

Das Path4-Programm ist su bestehen durch: 5029 
Ptth* Friret & Co.. Q. m. b N., Abteilung Film-Verleih (Dir. R. Glassauer). Berlin. Krausen¬ 

strasse 59/60, Telephon: Zentrum 10 787. 
Pattl* Fr*m & Co., 0. m. b. H. (Dir. Carl Haller). Leipzig, Ooethestraase 1, Telegr.-Adr.: 

PathOfilms, Fernsprecher 19915 und 19 916. 
Path* Fr* rot & Co., Q. m. b. H. (Dir. Max Loeaer). Cd In a. Rh., Gereonshaus, Zimmer 157, 

Telegr.-Adr.: Pathdfilms, Frnuprrcher: A 6459 und 6188. 
Path* Fr*rsa & Co., Q. m. b. H. (Dir. Max Loeaer). Hamburg, Südseehaus. Spitalerstrasse. 

Telegr.-Adr.: PatWfilms, Fernsprecher: Gruppe VI, 2774. 
Pattl* Friros & Co., Q. m. b. H. (Dir. Max Loeaer). DlttoMorf, Schadowstraise 20-22, Telegr.-Adr.: 

PathOfilms, Fernsprecher: 7270. 
Path* FrOrs* * Co., G. m. b. H (Dir.: Emil Fieg), Frankfurt a. M.. Bahnhof platt .12. Telegr. 

Adr.: Pathdfilms, Femspr>>chpr: I. 3781. 
Patft* FrOrot * Co., Q. m. b. H. (Dir Emil Fieg). Ksritruhi I. B., Karlstrssse 28. Telegr.-Adr : 

PathOfilms, Fernsprecher: 3310. 
Path* Fr*ros & Co., e. m. b. H. (Dir. Alfred Loeeer), Münchon, Arnulfstrasse 26. Kpntorhaus. 

Telegr.-Adr.: PathOfilms, Fernsprecher: 12 983. 
Path* Fr*res & Ce.. Q. m. b. H., (Dir. W Salomon). Posen, Berlinerstraaae 10. Telegr.-Adr.: 

PathOfilras, Fernsprecher: 2994. 

*3. 

. M. G80. — Plakat 

. 1469.— (koloriert) Plakat 

. „ 535.— 
. „ 255 — 
. ,. 180.— 
. „ 180.- 

Perlmann. — Druck und Verlag von Ed. . Düsseldorf. 


